
e e

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,80 L Wochenbezugspreis 55
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich
Poſtbezug 2,— monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 r Sonnabends 20 a. Im Falle von

Nu frei
L R.

höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vterzehntägigen 8

Sonnabend den 30. März

Aeneſte Nachrichten
für Gtadt und Krets nerſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, elegee
ne „Garten, Land und Herd“

Anzetgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Mk im

Am häuslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

1929

Reklameteil 40 A. für Chiffreangeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikterſtraße 3.

Fernruf: Schriftleitung 328, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 29930.

55. Jahrgang

Zahlungsmemoranden der Alliierten
Die Ententevertreter melden ihre „Mindeſtfordernngen“ an ohne Zahlen zu nennen

Ein Steuerdiktat geplant
Berlin, 30. März. Die „Deutſche Allgemeine

Zeitung“ glaubt folgendes mitteilen zu können. Nach
der Vertagung des Reichstags haben zwiſchen den
Finanz ſachverſtändigen der Sozialdemokraten, der Demo
kraten und des Zentrums Etatsbeſprechungen ſtattge
unden, die zu einer weitgehenden Annäherung dieſer
Fraktionen und zum Entwurf eines gemeinſamen Ent
wurfs eines Sparprogramms geführt haben. Es be
ſteht ſogar plötzlich der Plan, das Zentrum möglichſt
noch vor Verabſchiedung des Etats in die Reichs
regierung wieder aufzunehmen. Die Deutſche Volks
partei ſoll nach Anſicht der an den Kompromißplänen
beteiligten Kreiſs vor die Wahl (beſſer hieße es wohl
ein Ultimatum! Schriftl.) geſtellt werden, entweder
das ſoeben vereinbarte. Deckungsprogramm mitzumachen
oder endgültig aus der Reichsregierung auszuſcheiden.
Die Baheriſche Volkspartei ſoll für eine etwaige
Weimarer Koalition dadurch gewonnen werden, daß
die geplante Erhöhung der Bierſteuer in Fortfall
kommt. Das neue Deckungsprogramm ſieht 180 Mil
lionen Abſtriche an der bisherigen Regierungsvorlage
vor, darunter 40 Millionen am Verkehrsetat und
25 Millionen am Wehretat. Jedoch ſoll der Anſatz für
die Tabakſteuer um 70 Millionen erhöht werden.

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Mit
teilung bleibt dem genannten Blatt überlaſſen; wenn
die Weimarer Parteien mit der Volkspartei ſo umzu
ſpringen gedenken, ſind ſie auch für die Folgen haftbar.
Was aber gerade dieſe „Löſung“ an Bedenken auch
für die Linke hat, liegt auf der Hand.

Zruhſahrsturfe für rechts und

ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer

Bekanntmachung des preußiſchen Juſtizminiſters
entnimmt, veranſtaltet die Kölner Vereinigung für
rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung vom
15. April bis 6. Mai d. J. einen Frühjahrs
kurſus, welcher Vorträge und Beſichtigungen um
faßt. Der Kurſus iſt bevechnet für gereifte Per
ſonen, die neben der allgemeinen Bildung bis zu
einem enhe, Grade auch eine rechts und ſtaats
wiſſenſchaftliche Vorbildung theoretiſcher oder prakti
ſcher Art beſitzen und eine Erweiterung und Ver
tiefung ihrer Kenntniſſe erſtreben.

Meldungen zur Teilnahme an dem Kurſus ſind
tunlichſt, bis zum 10. April d. J. mündlich oder
ſchriftlich an die Geſchäftsſtelle der Vereinigung zu
richten. Sofern ſich nicht aus der Stellung des
Meldenden die erforderliche Vorbildung ergibt, iſt
ſie in dem Geſuche möglichſt unter e von
Zeugniſſen darzulegen. Die Teilnehmergebühr be
trägt für den ganzen Kurſus 30 RM. und für die
Vortragswoche 10 RM. Bei der Anmeldung iſt
ansugeben, für welche Zeit die Teilnahme gewünſcht
wird. In den Teilnehmergebühren ſind die Fahrt
koſten fur die Beſichtigungen nicht eingeſchloſſen.

Die Faſzismus in Südtirol. Jn Bozen wurde der
ehemalige Sekretär der „Tiroler Volkszeitung“, Mal
ferkheiner, und der Kaufmann Deſaler aus Meran
unter der Anklage verhaftet, faſgziſtenfeindliche Druck
ſchriften verbreitet zu haben. Jn Tramin wurden zwei
junge Mädchen namens Welſch und Belogna wegen
angeblicher Erteilung deutſchen Privatunterrichts zu
je fünf Tagen Arreſt verurteilt. Das Urteil wurde
bereits beſtätigt.
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Paris, 30. März. Die Sachverſtändigen ſind
für eine Woche in die Ferien gereiſt. Ein großer
Teil begibt ſich an die Riviera oder nach Jtaliet.

Sie haben die beiden Denkſchriften, die von den
vier alliierten Hauptgläubigerſtaaten und von dem
Vorſißenden Owen Young vorgelegt wurden, mit
genommen, um bis zum kommenden Donnerstag
ſich darüber ſchlüſſig zu werden, ob dieſe Vorſchläge
als Grundlage ſür die Erörterung der deutſchen
Zahlungen geeignet ſind. Wie ſeſtzuſtellen iſt, wer
den in den Denkſchriften nicht beſtimmte Zahlen
genannt, ſondern nur Vorſchläge gemacht, wie man
die Zahlenfrage in Zukunft anſaſſen ſoll. So be
deutet der ha Tag, wenn auch keinen Fort
ſchritt zur Löſung der Kriegsentſchädigungsfrage,
ſo doch immerhin die Aufrollung der Zah-
kungsfrage, alſo einen Schritt weiter.

Sollten die deutſchen Sachverſtändigen bei ihrer
Rückkehr in Paris die ihnen gemachten Vorſchläge
nicht gutheißen können, ſo werden die nichtamtlichen
Beſprechungen fortgeſetzt werden.

Angeſichts dieſer Sachlage gehört ſchon allevlei
dazu, wenn ein Teil der franzöſiſchen Preſſe ſich be
müht, ſchon jetzt die kommenden Verhandlungen als
völlig ausſichtslos darzuſtellen. Nach dem „Jntran
ſigeant“ bleibt nur noch ganz geringe Hoffnung auf
einen günſtigen Ausgang Die „Liberte! unter
ſtreicht, daß die Aliterten einſtimmig ihre Jorde
rungen auf die Wiedergutmachungszählungen auf
rechterhalten hätten und daß es nun an Dr. Schacht
ſei, über die großen Nachteile nachzudenken, die ein
Mißerſolg der Pariſer Verhandlungen für Deutſch
land bedeuten würde. Verhältnismäßig hoffnungs
voll urteilt „Paris Soir“. Es glaubt, beſtätigen zu
können, daß man auf der alltierten Seite bis zu den
lehten Grenzen der Nachgiebigkeit gehen werde, um

Sind mehrere Schüſſe abgegeben

Breslau 30. März. Nach einer hier einge
gangenen Meldung kommt das Gutachten des Berliner
Schieß Sachverſtändigen, der eine anerkannte Aukorikät
iſt, zu dem Schluß, daß in der fraglichen Nacht nicht
nur ein, ſondern zwei Schüſſe abgegeben worden
ſeien, und daß die aufgeſundene Kugel nicht das kod
bringende Geſchoß geweſen ſei. Träfe das Sachver
ſtändigengutachten zu, dann läge nicht fahrläſſige
Tötung, ſondern wahrſcheinlich Totſchlag vor, der
im Anſchluß an eine voraufgegangene Auseinander
ſetzung erfolgt ſein müſzte.

Welche Kugel war tödlich?
Jannowitz, 30. März. Wie wir erfahren,

hat Profeſſor Dr. Br ün in g vom Nahrungsmittel
unterſuchungsamt dem Berliner Polizeipräſidium
heute die Ergebniſſe ſeiner chemiſchen Unterſuchungen
mehrerer Gegenſtände der Jannowitzer Unterſuchung
vorgelegt. Nach der Auffaſſung von Profeſſor Brü
ning iſt die gefundene Kugel dieſelbe, die
den Tod des Grafen zu Stolbergherbei-
geführt hat. Damit beſteht ein gewiſſer Gegenſatz
zwiſchen der Auffaſſung des Profeſſors
und der des Schießſachverſtändigen, Diplomingenieurs

Schnuderer.
Ingenieur Schnuderer hatte ſeine Feſtſtellung

damit begründet, daß an der Kugel keine Blutſpuren
nachzuweiſen ſeien. Profeſſor Brüning hat die Kugel
chemiſch unterſucht. Er fand im Bleikern der defor
mierten Kugel eingepreßt

Blut und Knochenteile.
Es handelt ſich demnach um die Kugel, die den

Grafen tödlich traf. Der Weg zur Kugel iſt durch
die Berliner Mordkommiſſion ermittelt worden. Das
Dum Dum Geſchoß, das wegen ſeiner Ab
plattung verheerende Wirkungen hatte, iſt gegen die
Wand geſchkagen, wo man die charakteriſtiſche Spur
des Aufſchlages gefunden hat. Jm Gewehrſchrank
ſind vier Splitterungen des Geſchoßmantels feſt
geſtellt worden. Die tödliche Kugel iſt alſo durch den
Kopf des Grafen Eberhard durchgegangen und dann
gegen die Wand geflogen. Es iſt immer noch nicht
ausgeſchloſſen gerade die Anweſenheit des Berliner
Gerichtschemikers deutet darauf hin daß doch noch
eine Exhumierung der Leiche ſtattfindet.
Die Folgerungen der Mordkommiſſivn.

Hirſchberg, 30. März. Angeſichts des Gut
achtens von Profeſſor Brünning dententiert die Mord
kommiſſion die Meldung, daß auf den Grafen zu Stol
berg zwei Schüſſe abgegeben worden ſeien. Das Gut
achten Profeſſor Brünnings habe den Beweis erbracht,
daß nur ein Schuß gefallen iſt. An dem auf dem
Fußboden gefundenen Geſchoß ſeien tatſächlich bei der
chemiſchen Unterſuchung Blutſpuren vorgefunden
worden.

Die Vernehmungen
im Grafenſchloß zu Jannowit wurden am Freitag fort
geſetzt. Es wurden dig Brüder des Grafen Chriſtian,

Dr. Brüning

Oſterpauſe in Paris
Mahnende Schlußworte wen Yvungs

zu einer endgültigen Löſung zu kommen. „Journal
des Debats erkennt als einziges Blatt ſehr e
daß die Rückkehr zum Dawes Plan in Deutſchland
als ein neues VDiktat der Alliierten a arne würde.

Daher hätten alle Sachverſtändigen Veranlaſſung,
kroß der Schwierigkeiten der Stunde, eine Ent

ſpännung und Löſung zu wünſchen
überraſchend iſt die optimiſtiſche Darſtellung des
Blattes, die es auf Außerungen des Sachverſtändigen
Quesnay ſtützt, nach deſſen Auffaſſung die Verhand
fungen ſich in einer ſehr günſtigen Entwicklung be
finden. Troßdem will auch das „Journal des
Debats“ von einer ungünſtigen Löſung nichts wiſſen
und lieber zum Dawes- Plan zurückkehren.

Der „Temps“ gibt eine ausführliche Dar
ſtellung der
Sitzung vom Donnerstag vormittag.

Zu Beginn der Verſammlung hätten die Führer der
älltierten Mächte ihre Forderungen bekanntgegeben.
Jeder von ihnen hätte einzeln die Grundlage für
ine Löſung genannt, ſeine Anxegungen und Be
mexkungen hinzugefügt, damit die Regelung der
Kriegsentſchädigungsfrage die Mindeſtforderungen
der Glaäubiger befriedige und ſomit eine vollſtändige
und endgültige Löſung mit ſich brächte.

Der Vorſißende, Owen Young, der hierauf
zas Wort ergriffen habe, habe erklärt, wie er ſich ſelbſt
die Handlung der Hauptfrage dächte. Da nunmehr
jede Abordnung die Auffaſſung der anderen Gruppen
kenne, was auch für die Deutſchen zuträfe, habe er
jeden der Anweſenden aufgeſordert, während der Oſter
ferien die Lage reiflich zu überdenken. Dr. Schacht
habe ſchließlich ebenſo wie die anderen Sachverſtändigen
den Vorſchlägen Owen Youngs bezüglich der Methode
der weiteren Verhandlungen zugeſtimmt.

Senſationelle Wendung in Jannowitz
worden? Meinungsverſchiedenheiten der

Sach verſtändigen. Gräfin Erika verbrannte die Briefe
Graf Theodor, der ſich im Autogeſchäft betätigt, Graf
Konrad, der Muſik ſtudiert, und Graf Johann Karl,
der die Kolopialhochſchule beſucht und ins Ausland
gehen will, verhört

Weiter ergaben die Vernehmungen, daß nicht, wie
bislang von der Polizei angenommen wurde, die
Komteſſe Antonie dasjenige Familienmitglied iſt, das
in der Mordnacht Briefe verbrannt hat.

Die Gräfin Erika geſtand nach mehrſtündigem
Verhör, daß ſie es geweſen ſei, die Briefe verbrannt

habe.

Die Briefe ſeien rein privater Natur geweſen, und ſie
habe nicht gewollt, daß ſte vor die Augen Unberufener
kommen. Die Berliner Kommiſſton hat nach dem Ver
hör der Gräfin die Uberzeugung gewonnen daß dieſen
Briefen jedenfalls im Hinblick auf die kriminaliſtiſche
Unterſuchung Leine große Bedeutung beizu
meſſen iſt.

Graf Chriſtian
gibt eine neue Darſtellung.

Hirſchberg, 30. März. Graf Chriſtian hat
geſtern dem Unterſuchungsrichter eine Erklärung abge
geben, die in der Abwicklung der weiteren Verneh-
mungen eine ſehr wichlige Rolle ſpielen dürfte. Sie
betrifft das schießſachverſtändigengukachten. Der Graf
hat bezüglich der Amſtände, unter denen der Schuß
losgegangen iſt, eine von ſeinen früheren Angaben
abweichende Aufklärung gegeben. Er hat heuke ver
ſucht, durch ſeine Darſtellung die Sache deutlicher und
verſtändlich zu machen. Die Vernehmung der näheren
Anverwandten hat ergeben, daß die in Frage
kommenden Perſonen beſtreiten, daß ſich Graf Chri
ſtian ihnen in der Mordnächt anverkraut hätte.

Der falſche Freiberger Selbſtbezichtiger
entlaſſen.

Am Mittwoch wurde übrigens jener Sigismund
aus Freiberg in Sachſen nach Hirſchberg gebraächt, der
ſich bekanntlich in Freiberg den Behörden ſtellte und
ſich ſelbſt des Mordes an dem Grafen Eberhard be
zichtigte. Es handelt ſich, wie man gleich von Anfang
an vermutete, um einen Geiſteskranken, der bereits
einmal in einer Jrrenanſtalt war. Er hatte als
Soldat in Hirſchberg gedient und wollte auf dieſe
Weiſe wahrſcheinlich auf Staatskoſten nach Hirſchberg
kommen, was ihm ja auch gelungen iſt. Er iſt bereits
wieder entlaſſen worden.

Der Jannowitzer Unterſuchungsrichter erkrankt.

Landgerichtsrat Thomas, der Unterſuchungs
richter in der Jannowitzer Mordangelegenheit, mußte
geſtern nacht in ein Sanatorium gebracht werden, wo
er ſich einer Blinddarmoperation unterziehen muß.
An ſeine Stelle tritt Landgerichtsrat Späthe, der
früher Stagtsanwalt am Hirſchberger Amtsgericht war,
üls Leiter der weiteren Unterſuchüng, die durch dieſen
Wechſel naturgemäß eine gewiſſe Verzögerung erleiden
dürfte.

Politiſche Oſtern
Auferſtehung Leben Freiheit! Botſchaft der

Hoffnung und des neuen Seins ſtehen an der Schwelle
des Oſtermorgens. Mit eherner Notwendigkeit kehrt
die Natur das Alte zum Neuen Und dreute der
Winter noch ſoſehr wie juſt in dieſem Jahre, ſie
ſchüttelt ihn ab, wenn ihre Zeit gekommen.

Nicht ſo die Menſchheit. Sie widerſtrebt jenem
ewigen Geſetz. Jm Zuſammenleben der Völker wie der
Volkseinheit in ſich. Während der Lenz mit erſten
Blüten feierlich Einzug hält, hat in der Politik der
Frühling noch nicht begonnen. Das Eis iſt noch nicht
geſchmolzen, die Welt ſtarrt noch immer unter der
froſtigen Decke der Zwietracht und Eigenſucht. Wohin
man blickt, es iſt kein Zeichen der Frühlings und Oſter
hoffnung. Allüberall Stagnation! Außenpolitiſch ſo
ſehr wie innenpolitiſch. Es iſt Karfreitagsoſtern.

Zwar laſſen die in den heutigen Morgenſtunden aus
Paris einlaufenden Meldungen die Hoffnung zu, daß
in die erſtarrken Sachverſtändigenver-
handlungen endlich Bewegung kommt. Die Ent
täuſchung der letzten Wochen aber iſt ſo groß, daß der
Glaube nicht recht aufkommen will, daß das Zentral
problem der Zukunft der europäiſchen Völker und ins

beſondere der deutſchen Wirtſchaft ſeiner Problemhaftig
keit endlich entkleidet werden ſoll und aus den leeren
Wortgefechfen die Frageſtellung ſich klar herauskriſtalli

ſtert. Was wird gefordert was kann gegeben werden
Die ſiebente europäiſche Großmacht, die franzöſiſche und
engliſche Preſſe, hat bisher den alliierten Sachver
ſtändigen mit dem üblichen Trommelfeuer gegen die
deutſchen Poſitionen ſo ſtark ſekundiert, daß auch in
dieſem Falle ihre Freudeshymnen mit größter Vorſicht
aufzunehmen ſind. Wir dürfen freilich mit Genug-
tuung feſtſtellen, daß von der deutſchen, von Schacht
und Melchior gehaltenen Stellung bisher keinen Fuß-
breit Boden in entſcheidenden Punkten trotz der Hetz
tiraden in der Seineſtadt aufgegeben word iſt und
daß wir daher auch bei der neuen bevorſtehenden
Aktion auf eine gute Verteidigung durch die deutſchen

Vertreter werden rechnen können.
Während das deutſche Volk an dieſer Oſterkriſis in

Paris ſchuldlos iſt und auch die winterliche Starrheit
in der ſonſtigen außenpolitiſchen Situation kein be
ſonderes Charakteriſtikum der Oſtertage dieſes Jahres
bildet, hat die innenpolitiſhhe Lage in den letzten
Monaten außerordentlich an Spannung zugenommen,

Dabei iſt weniger an die abſteigende Kurve der
Wirtſchaftskonjunktur und die damit in Verbindung
ſtehende Zunahme der Erwerbsloſigkeit zu denken, als

an die Kriſe unſeres gegenwärtigen
parlamentariſchen Regierungsſyſtems,
die ſich in immer ſtärkerem Maße zu einer Kriſis des
Staatsgedankens auszuwachſen droht.

Das Volk in ſeiner Maſſe denkt nicht in kompli
zierten Theorien, um ſeine Auffaſſung vom Staat ſich
zu ſchaffen. Es ſieht auf die Tatſachen. Es will die
Regierungsform, welche die höchſte Entfaltungsmöglich
keit für den Einzelmenſchen zuläßt. Der Umſturz des
Jahres 1918 bedeutete für die Maſſe den übergang
vom Untertanen zum Bürger, zum Menſchen politiſcher

wie ſozialer Gleichberechtigung. Daher ſtand das Volk
zu dem neuen Staat. Inzwiſchen haben die Dinge
ſich zu wenden begonnen. Wer den Tatſachen ins
Auge blickt, und alle Schleier beiſeite ſchiebt, ſieht nur
wenig noch von der Herrſchaft des Volkes. Mit dem
zu gutem Teil notwendigen bürokratiſchen Apparat
haben die politiſchen Parteien ohne Unterſchied ein gut

Teil des bürokrgtiſchen Geiſtes übernommen, eines
Geiſtes, deſſen Herrſchaft mit eiſernem Zwange beſtrebt
ſein muß, die Perſönlichkeit, wenn nicht zu vernichten,
ſo doch vom eigenen Handeln zurückzudrängen. Das
Schauſpiel der Regierungskriſe in Permanenz hat das
Wirken dieſes Geiſtes in ſeiner ganzen Furchtbarkeit
offenbart. Wer frei noch ſeinen Sinn von jenem Geiſt
bewahrt hat, ſieht ſchwere Gefahren heraufdämmern
für Staat wie für Volk. Wir können nicht denen Recht
geben, die glauben, mit dem Wort vom „Spiel mit
der Diktatur“ jene Gefahren lächerlich zu machen, weil
es offenſichtlich iſt, daß der heute eingeſchlagene Staats

kurs mit Raturnotwendigkeit zu jenem unglückſeligen
Ende führen muß. Es iſt daher hohe Zeit, das Steuer
herumzuwerfen.

Drei Jahre bereits wartet das Volk auf Parlaments
reform, Umgeſtaltung des Wahlrechts, Reichs und Ver

waltungsreform. Noch iſt alles beim alten Außer
Worten und Memoranden iſt nichts geſchehen. Es

fehlt die Tat Videant consules, n
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Poincares Stunde
n der letzten Zeit ſah es in Paris außerordentlich

kritiſch aus. Der Eindruck verſtärkte ſich, daß die Grund
lage des Kabinetts Poincaré ſchwächer und ſchwächer
wird und daß deshalb bald wieder die Stunde gekommen iſt, wo Poincaré vor der Entſcheidung ſteht ſich

neue parlamentariſche Fronten zu ſchaffen Vder ſich zu
rückzuziehen. Er ſelbſt hat ſich oft den Anſchein gegeben,
als ob er des Streitens müde geworden wäre und
nichts dagegen einzuwenden hätte daß die Leitung der
franzöſiſchen Politik in andere Hände übergeht. Gerade
dieſer Umſtand mußte nachdenklich ſtimmen. Denn
Poincars iſt nicht der Mann, der freiwillig auf Macht
verzichtet. Auch heute noch.

Man hat vielmehr in dieſer oſtentativen Betonung
der Regierungsmüdigkeit eine Taktik erblickt, die bei
Poincaré ja nicht gerade neu iſt. Jmmer, wenn Schwie
rigkeiten am politiſchen Horizont heraufdämmern, hat
Poincaré das Fanal ſeines Rücktritts gefliſſentlich in
die politiſche Diskuſſion zu werfen gewußt. Und noch
ſtets mit der gleichen Wirkung. Dann tauchen nämlich
unzählige Kombinationen auf. Unzählige Kandidaten
für ſeine Nachfolgerſchaft. Je mehr, deſto beſſer. Denn
jeder dieſer Anwärter findet natürlich bei der Eigenart
eines Kopalitionsſyſtems ſofort ſchärfſten Widerſpruch.
Und am Ende ſteht dann der einmütige Ruf: Poincaré
muß bleiben.

Solange Frankreich noch unter dem Damoklesſchwert
der interalliſerten Kriegsſchulden lebt die Kriegs
ſchüldenfrage hat die franzöſiſche Währung trotz der
Stabiliſierung des Poincaré noch immer in einem ge
wiſſen Schwebezuſtand erhalten ſolange wird die
Stünde Poincarés andauern. Das iſt immerhin nun
ſchon ſeit drei Jahren, ſeit er wieder jn die politiſche
Ara mit voller Machtfülle zurückgekehrt iſt. Man er
innert ſich, daß bei der letzten Kabinettskriſe gegen Endedes vorigen Jahres die Dinge ſo lagen, baß jeder auf
Poincaré verzichten wollte. Und daß ihn doch niemand
preiszugeben waägte, weil das Reparations damit aber
das Kriegsſchuldenproblem, immer drohender den inter
nationalen politiſchen Himmel umwölkte. Poincars iſt
der Reparationsminiſter, darin liegt ſeine Stärke
darin liegt aber auch zugleich das Ende ſeiner Macht
begründet. Briand, der ſich wohlweislich ſeit langer
Zeit zurückhält, und der auch in den letzten Monaken
gs peinlichſt vermieden hat, ſich bei den Kombinationen
über Poincarés Nachfolge nennen zu laſſen weiß ſehr
ut, daß er Poincarée braucht, ſolange die Kriegs

ſchuldenfrage ungelöſt iſt. Er hat darum ſtets bei den
inter parlamentariſchen Boulevardgeſprächen ſich aufsentſchiedenſte gegen einen Sturz ſees Kabinettschefs

gusgeſprochen. Briand würde unter den heutigen Um
ſtänden es ablehnen, an Stelle von Poincare die Lei
tung der franzöſiſchen Regierung zu übernehmen. Er
würde das ablehnen, obwohl er nie ein Hehl daraus
gemacht hat, daß er durchaus darauf ſpannt, noch ein

mal an der Spitze der n Politik zu ſtehen.
Aber ſeine Stunde kann erſt ſchlagen, wenn Poincaré
vorüber iſt.
In dieſen Tagen wird in Paris in der Kammer
über die Kongregationsgeſetze entſchieden. Die Aus
einanderſetzungen hierüber werden außerordentlich
heftig ſein. Denn hier ſcheiden ſich die Geiſter Hier
flammen die alten klerikalen und liberalen Leiden
ſchaften wieder auf. Sollen weitere Konzeſſionen an
den Katholizismus gemacht werden? Sollen Schulen
eröffnet werden dürfen zur Ausbildung des Miſſionar
nachwuchſes? Sicherlich im Grunde abſeits des aitßer
franzöſiſchen Intereſſes liegende Fragen. Und doch
Fragen, die für die Koalitionsgegenſätze außerordentlich
hedeutend, wenn nicht gar entſcheidend ſind. Zum min

ZDeſten wird das Koalitiönsproblem dadurch wieder unter
Drück geſetzt.

Jn Poinearés Regierung ſitzen ſowohl Kreiſe denen
die Aktivierung des Katholizismüus, der Kampf gegen
die zu Beginn des Jahrhunderts errungene Befreiung
Frankreichs von der Vorherrſchaft der katholiſchen
Kirche ſympathiſch iſt, und ſolche, die außerordentlich
empfindlich darüber wachen, daß der gewonnene Voden
der Kulturfreiheit nicht preisgegeben wird.

Poincaré hat geſchickt genug laviert, auch hier Kom
promißwege führen zu können. Aber man darf nicht
vergeſſen, daß gerade durch dieſe Dinge ſeine Abſichten,
die Brücke nach links wieder zu reparieren und ſie
tragfähig zu machen empfindlich geſtört wird. Denn
die Sozialiſten und die Radikalſozialiſten verſtehen in
dieſen Kulturfragen keinen Svaß ſie werden mit Ve
hemenz an ihrer Oppoſitionsſtellung feſthalten. Der
Kampf um die ſchließliche Koalitionskriſtalliſierung iſt
noch im Gange. Er ſteht unter dem Zeichen, das
Poincarés Stunde noch immer im kritiſchſten Momente
gegeben hat. Er ſteht, genauer geſagt. im Zeichen des
Kriegsſchuldenkampfes. Iſt dieſer Kampf erſt ausge
tragen und das muß einmal kommen dann wird
Poincarés Stunde die zwölfte ſein. Beziehung die engliſche Regierung feſtzulegen.

Braun zum Anſchluß an Preußen
An „Preußens jüngſte Bürger

Am 1. April hört der Freiſtaat Waldeck auf, ein
ſelbſtändiges Land innerhalb der Deutſchen Republik
zu ſein und tritt in den preußiſchen Staatsverhand ein
Die „Waldeckiſche Landeszeitung“ in Korbach bringt
aus dieſem Grunde in ihrer Feſtausgabe ein Geleit
wort des preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun,
das auf die grundſätzliche Bedeutung des Anſchluſſes
Waldecks an Preußen in folgender Weiſe eingeht

„Am Tage der Eingliederung Waldecks in den
preußiſchen Staatsverband möchte ich den neuen preu
ßiſchen Staatsbürgern und Staatsbürgerinnen ein
Wort der Begrüßung ſagen:

Die waldeckiſche Bevölkerung, die aus eigenem An
triebe und mit freiem Willen den Weg zur Verſchmel
zung ihres Landes mit Preußen gefunden hat, gibt demübrigen Deutſchland mit ſeiner n e
und dem Nebeneinander zahlreicher einander in ihren
Auswirkungen überſchneidender Verwaltungsapparate
ein muſtergültiges Vorbild. Deutſches Nationalgefühl
und die Erkenntnis von dem zur wirtſchaftlichen und
kechniſchen Rationaliſierung zwingenden Ernſt der d
führen gleichermaßen zu dem Schluß, daß nur der
Wille der deutſchen Länder, ſich zu einem einheitlichen
Staatsgebilde zuſammenzuſchließen, ein Ausweg aus
dem koſtſpieligen und kräftevergeudenden e tand von
heute bedeutet, der vor der Geſchichte beſtehen kann
Das junge Preußen, die demokratiſche Republik, treibt
keine Großmannspolitik und will nicht um ſeiner ſelbſt
willen, daß kleinere Länder aufhören h zu exiſtieren
Es hat oft genug betont und i et habe mich
immer wieder im Parlament und auch ſonſt vor der
Sffentlichkeit des ganzen Landes zu dieſer Auffaſſung

bekannt daß Preußen jedergeit bereit iſt, im Reiche
aufzugehen, wenn die anderen Länder das gleiche Opferfür den Gedanken eines innerlich ſtarken geſeſtiglen und

zweck mäßig gegliederten Deutſchen Reiches bringen
wollen. o betrachte ich das Aufgehen Waldecks in
Preußen auch nur als eine Etappe auf dem Wege den
wir g. müſſen, wenn wir uns nicht letzten Endes
den Vorwurf gefallen laſſen ſollen, daß die ſchweren
und bei Fortdauer unſerer Vielſtaaterei beinahe un
kragharen wirtſchaftlichen und politiſchen Gegenwarts
aufgaben ein kleines und zum zielbewußten opfer
bereiten Handeln nicht fahiges Geſchlecht gefunden
haben.

Die waldeckiſche Volksvertretung z a erfaßt,
um was es geht, als im wohlverſtandenen Intereſſe
des waldeckiſchen Voltes dem Staatsvertrage Waldecks
mit Preußen zuſtimmte. Preußen wird alles tun, was
in ſeinen Kräften ſteht, um es dahin zu bringen daß
die Waldecker ſich in dem Bau ihres neuen Staates
wohl und heimiſch fühlen. Er wird ihre berechtigten
wirtſchaftlichen Intereſſen ſchützen und fördern und ihre
kulturellen Überlieferungen ſtets ſo reſpektieren, wie es
all die deutſchen Stämme und Gruppen an ſich erfahren
haben, die in ihrer Eigenart n gemeinſam
den preußiſchen Staat von heute bilden. Die Republik
Preußen, die Verſtandnis für die Weſensart des Rhein
länders, wie des Weſtfalen, des Oſtpreußen wie des
Pommern und Schleſiers ſowie ſo vieler anderer feſt
Umriſſener deutſchen Stammestypen hat, wird die
Waldecker nicht enttäuſchen. Den jüngſten un
und Bürgerinnen Preußens ein herzliches Willkom
men!“

Bevorſtehendet Rücktritt

der polniſchen Regierung?
Die Gerüchte über eine bevorſtehende Umbildung

der polniſchen Regierung ver dichten ſich. Es giltals ſehr wahrſcheinlich, daß das Käbinett Bartel nach

den Feiertagen zurüctreten wird, um einem neuen
Kabinett Platz zu machen. Die Stellung Dr. Bartels
iſt in den letzten Wochen angeſichts der zahlreichen

chlappen, die die Regierung im Sejm davongetragen
hat, bedeutend geſchwächt. So hebt ſogar ein Re
gierungsblatt, wie der Krakauer konſervative „Czas“
hervor daß Bartel von der Oppoſition deshalb nicht
unterſtützt wurde, weil er zuwenig ehrlich mit dem
Sejm zuſammengearbeitet habe. Das Blatt hält es
übrigens für möglich, daß der Poſten des Miniſter
präſidenten von einer Perſönlichkeit beſetzt werden
wird, die einen ſchärferen Kurs gegen das Parlament
führen wird. Am natürlichſten wäre es, wenn Mar
ſchall Pilſudſti wieder den Vorſitz übernehmen und
auf dieſe Weiſe der Regierung die Autorität verleihen
würde, die ſie nach den letzten Vorfällen in ſo hohem
Maße verloren hat. Es ſei bis jetzt darüber noch
keine Entſcheidung gefallens Auch die rechtsoppoſitio
nelle Gazette Warszawſka“ kündigt für die erſten
Tage nach Oſtern weitgehende Veränderungen in der
polniſchen Regierung an.

Was hat England mit Oſtafrika vor?
Im engliſchen Unterhaus erklärte der Staateſekretär für die Kolonien Amery, es ſei erſte

den ſtändigen Unterſtagtsſekretär für die Kolonien
Sir Samuel Wilſon ſo raſch als möglich nach Oſt
gfrika zu entſenden Es werde ſeine Auſgabe ſein, dort
den einpfohlenen Plan eines engeren Zuſammen
ſchluſſes von Kenya, Tanganyika und Uganda und
elwa wünſchenswert erſcheinende Abänderungen der
Empfehlungen des oſtafrikaniſchen Komitees ſowohl
mit den intereſſierten Regierungen wie auch mit den
die verſchiedenen intereſſierten privaten Kreiſe ver
kretenden Körperſchaften zu beſprechen. und zwar mit
dem Ziele, feſtzuſtellen, wie weit es möglich ſein werde,
die Grundlage einer allgemeinen Einigung zu finden.
Ebenſo werde es Wilſons Aufgabe ſein, feſtzuſtellen, auf
welchen Grundlinien der Plan für einen engeren Zu
ſammenſchluß an h durchführbar und
auch in anderer Beziehung annehmbar geſtaltet werden
könne.Durch Anfragen verſchiedener Abgeordneter im An d
ſchluß an dieſe Ankündigungen wurde feſtgeſtellt, daß
Wilſon keine Vollmacht haben werde in irgendeiner

Käuferſtreik der Landwirtſchaft
Berlin, 30. März. (Tll.) Wie der „Tag“ meldet,

beginnt laut einſtimmigen Beſchluſſes der Pertrauens
männerverſammiung des Provinziallandbundes Han
nover am 1. April der allgemeine Käuferſtreik der
Landwirtſchaft Dieſer Beſchluß wird jetzt allenthalben
in den Kreislandbünden bekanntgegeben. Welche tiefe
Wirkungen der Streit haben kann, zeigen folgende Be
ſtimmungen:

1. Ab 1. April dürfen nicht mehr gekauft werden
alle Dinge des täglichen Lebens, ausgenommen was an
Rahrungsmitteln für Menſchen und an Futtermitteln
für das Vieh unbedingt notwendig iſt, auch keine
Kleider, Wäſche, Jnduſtrieerzeugniſſe aller Art, Haus
e landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte. Schadhaftes iſt evtl. durch gegenſeitige Hilfe
notdürftig auszuheſſern oder durch Entleihen von Nach
barn zu erſetzen. Alle Neu und Umbauten ſind zu
unterlaſſen, hie en auf das Notwendigſte zubeſchränken. Kaufa ſhinſe und Lieferungsbedingungen

über den 1. April hinaus ſind nach Möglichkeit rück
gängig zu machen.

2. Ab 1. Mai wird jeder Kunſtdüngerkauf ein
geſtellt. Man iſt der Überzeugung, daß es einmal ein
Jahr und auch länger ohne Kunſtdünger gehen müſſe.

3. Alle Feſtlichkeiten haben nach Möglichkeit zu
unterbleiben. Immerhin wird betont, daß im Rahmen
obiger Beſtimmungen der mit der Landwirtſchaft
ſchickſalsverbundene Mittelſtand möglichſt zu ſchonen

Weh er h Gaeeen aus i ländlien
ohnhäuſern Und Gaſthäuſern mit denjeni rotadtgeitungen, die den endete a igen fallen

Annahme von Forſtlehrlingen

für das Jahr 1920

Juli1929 ab zunächſt bei einem Förſter (Revierförſter)

ßer

Nanu oiſſenſchaften nachweiſen können. Die Auf
e muß, ſoweit ſie erforderlich iſt, imMat dieſes Jahres ſtattfinden. Die von den Be
werbern eiwa gewünſchte Lehrförſterei iſt dem Ober
ſorſtmeiſter bis zum 1. Juni 1929 zu melden.

In Kürze
Dreimalige Vertrauensabſtimmunsugunſten der franzöſiſchen Regierung.
der Fortſetzung der Beſprechung der Religions

eſetze durch die franzöſiſche Kammer wurde im Laufe
des Mittwoch von der Regierung dreimal die Ver
krauensfrage geſtellt. Aber alle drei Male fielen die
Abſtimmungen zugunſten der Regierung aus.

Staatsſekretär v. Simſon im Schiedsgerichtshof
der internationalen Handelskammer. Die deutſche
Gruppe hat für den durch das Ableben vonSorge freigewordenen Sih im Schiedsgerichtsbof
der internationalen Handelskammer den Vorſitzen
den des Handelspolitiſchen e des Reichs
herbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Staatsſekretär
z. D. v. Simſpn, ernannt.Die Wiederaufnahme des Seedienſtes nach Oſt
preußen. Wegen der immer noch beſtehenden Be
hinderungen der Schiffahrt vor Pillau durch Eis
muß die für Sonnabend den 20 März geplante
Eröffnung des n Betriebes des Seedienſtes Oſtpreußen (SwinemündeZoppot illau)
erneut auf Sonnabend, den 28. April, verſchoben

werden dStreikdrohung der ſächſiſchen Eiſenbahner. Der
Bezirt Sachſen des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner Deutſchlands hielt im Dresdener Volkshaus
eine Bevollmächtigtenkonſerenz ab, die ſich mit dem
bisherigen Verlauf der Lohnverhandlungen bei der
Reichsbahn beſchäftigte. Jn dem Referat der Be
zirksleitung wurde die durch die Reparationsbe
laſtung bedingte ſchwere finanzielle Lage der Reichs
bahn anerkannt, und dann Kritik an der Verteilung

für W e e Mittel geübt.n einer Entſchließung heißt es u. a.
Sollte dis zum Ablauf der Kündigungsfriſt

31. März 1929 eine Einigung nicht e
kommen, ſo bringt die Konferenz ihren piner chütter
lichen Willen zum Ausdruck, mit dem letzten Mitt
ihre berechtigten Forderungen durchzuſetzen.

Reklameteil.
Es ſtimmt nicht, daß die Milliardäre die Welt

beherrſchen.

Nach einer kürzlich im „Erfolg“ veröffentlichten
Statiſtik befinden ſich nur 7 Prozent des Aktienkapitals
der amerikaniſchen Geſellſchaften in den Händen von
Milliardären; die übrigen 93 Prozent i jedoch die
große Maſſe von Akkionären. Hieraus olgert, daß

für die Geſamtwirtſchaft maßgebend iſt, ſondern daß
junge, aufſteigende Unternehmungen dem Wirtſchafts
körper friſches Blut zuführen. Es iſt in Amerika genau
wie in Deutſchland, daß der tüchtige Kaufmann der
dem Konſumenten etwas Beſonderes bieten kann, ſich,
losgelöſt von Du n und Truſts, ſeinen Weg ſelbſt

ur

einesWeſen enige, der ſich 5
zuviel zu tun hat, daß er nicht organiſieren kann, wer
dagegen zuwenig zufus iſt. Dieſes gilt nicht nur für die einzelnen Per
ſonen, ſondern auch für geſchäftliche Gründüungen. Nach
dieſem Satz iſt die Daſeinsberechtigung eines in letzter
Zeit durch ſeine Fortſchritte auffallenden Unternehmens
der deutſchen Zigaretten Induſtrie der Bulgaria
Zigarettenfabrik, Hresden, begründet, denn dieſe Firma
hat durch den ſtarken 0 ihrer bekannten Marken
einen hohen Grad der Beſchäftigung erreicht, den ſie
jedoch mit Leichtigkeit durch erfolgreiche Rationali
ſierungsmaßnahmen bewältigt.

Ja, wir ſehen ſogar, daß die Bulgariag dank dieſer
Methoden dem Konſumenkten ihre Erfolge in be
wundernswerter Weiſe präſentieren kann. Sie liefert
in ihrer bekannten 5-Pf.-Zigarette, BulgariaKrone,
eine Hualität, welche die hochwertigſten, bulgariſchen
EdelTabake enthält und die nach Urteilen von Fach
leuten und Rauchern an Güte einer 8-Pf. Zigarette
gleich kommt.

Halliſches Stadttheater
Erſtaufführung:

„Karl und Annga.“
Schauſpiel in vier Akten von Leonhard Frank

Das alte Enoch-Arden Schickſal hat die Dichter
immer wieder zu neuer Geſtaltung gereizt. Die Ge
ſchehniſſe des Weltkrieges haben dem Problem, das der
früheren Generation nicht viel mehr war, als eine
rührende Legende, erhöhte Aktualität verliehen.
Hundert und tauſendfach haben ſich ähnliche Begeben
heiten zugetragen. Auch Frank beſchwört die Erinne
rung an jene furchtbare Zeit, die nun bereits ein Jahr-
zehnt hinter uns liegt, deren Nachwirkungen wir aber
och als unverminderten Druck verſpüren, wieder her
auf. Er läßt uns noch einmal ihre Nöte erleben
aber alles äußere Geſchehen iſt nebenſächlich, es iſt nur
Hintergrund, von dem ſich das Bild der ſeeliſchen
HQualen abhebt, von denen die im Felde ſtehenden oder
in Gefangenſchaft lebenden Männer mit gleicher Heſtig
keit verfolgt wurden, wie die Daheimgebliebenen.

Frank hat eine eigne Novelle zum Schauſpiel um
gearbeitet ein Vorgang, der ſchon oft mißglückt iſt.
Nur ſelten wird eine noch ſo meiſterhafte Erzählung
ſich als bühnenwirkſam erweiſen, weil die Vorbedin
gungen für beide ganz verſchieden ſind. Der Verfaſſer
iſt ein ſeiner Kenner menſchlicher Seelenkunde, vieles
iſt ſcharf beobachtet und nicht ohne Zartheit enthüllt
Aber die Vorgänge wirken ſchließlich quälend und
geradezu nervenzerreibend, da ſie immer um dasſelbe
Zentrum kreiſen und die Handlung ſich nur mühſam
von einem Stillſtand zum nächſten weiterſchleppt. Eine
wortloſe Pauſe kann an rechter Stelle als Spannung
oder Beruhigung von ſtarker Wirkung ſein, aber im
Ubermaß angewandt muß dies Kunſtmittel zur Ex
müdung führen. Noch manche Einzelheiten beſtätigen
den Eindruck, daß der erfolgreiche Novelliſt ſeine dra
matiſche Sendung vorläufig noch nicht bewieſen hat
Man läßt nicht einen Brief zweimal vorleſen. Es iſt
das eine Ungeſchicklichkeit, die ſich leicht hätte vermeiden

laſſen. Und was die Trennung des dritten und vierten
Altes für einen Sinn hat, da dazwiſchen nicht das
mindeſte geſchieht, außer, daß eben der Vorhang ſich
ſchließt und ſofort wieder öffnet?

Wir wollen die Frage, ob es überhaupt notwendig
oder wünſchenswert iſt, die notdürftig vernarbten
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Jedenfalls iſt dem Autor die realiſtiſche Schilderung
der Welt des Soldaten vortrefflich gelungen. Die
Troſtloſigeit des Kriegsgefangenendaſeins kann kaum
erſchütternder dargeſtellt werden als im erſten Akt, der
überhaupt in ſeiner dramatiſchen Anlage der ge
lungenſte iſt. Den Vorbehalt, daß vieles zu ſehr in
die Breite getreten iſt, müſſen wir auch hier machen

Zwei deutſche Soldaten, ſchon ſeit drei Jahren in
ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft, Karl und Richard, hat
das gemeinſame Schickſal zu Freunden gemacht.
Richard, gang unkompliziert, ein einfältiges, treuherziges
Gemüt, ergeben alle Drangſale ertragend, lebt nur im
Gedanken an ſeine Aung, die er daheim hat zurück
laſſen müſſen. Sie iſt ſein einziges tägliches Ge
ſprächsthema. Von ihr erzählt er ſeinem Freunde Karl
immer wieder, er verſchweigt dabei nichts, aber auch
keine Kleinigkeit wie ſie ausſieht, welches ihre Ge
wohnheiten ſind, wie ſie ſich kennengelernt haben, wie
die Wohnküche eingerichtet iſt, ja ſelbſt die intimſten
Jntimitäten werden mit peinlicher Ausführlichkeit be
ſchrieben. Man braucht nicht prüde zu ſein, um feſt
zuſtellen, daß hier gewiſſe ſehr heikle Dinge nicht
Anmer mit Delikateſſe und Taktgefühl behandelt ſind.
Auf den geiſtig viel beweglicheren Karl hat nun dies
ſtetige Kreiſen der Gedanken um Anna eine eigenartige
Wirkung. Er hat ſich ſo ſtark in die phantaſtiſche Vor
ſtellung hineingelebt, daß er Anna genau kennt daß
er nur noch den einen Wunſch hat, von ihr Beſitz zu
ergreifen. Ganz beiläufig richtet er einmal an Richard
die Frage, ob er ihm Anna wohl leihen würde, eine
Frage, die aus der ſexuellen Not des jahrelang zur
Enthaltſamkeit verdammten Mannes wohl begreiflich
iſt. Aber ſie wird dann plötzlich zur Schickſalsfrage.
Karl kehrt als Erſter in die Heimat zurück, ſucht ſofort
Anna auf und gibt ſich für Richard aus. Sie weicht
zunächſt entſetzt zurück, ſie fühlt inſtinktiv, daß es Lüge
iſt aber Karl der keineswegs als gewöhnlicher Be
trüger zu beurteilen iſt, hat ſich ſo in die Rolle des
längſt totgeſagten Richard hineingelebt, daß endlich
Anna der Suggeſtion erliegt, obwohl ſie ſich offenbar
genau bewußt iſt, daß ſie ſich ſelbſt trügt. Sie erwidert die nene eine wahre große Liebe wächſt
daraus hervor, und als der echte Richard lebend heim
kehrt, iſt in ihrem Herzen für ihn, den ſie einſt wahr
haft liebte, kein Raum mehr. Ein nicht ſehr über
zeugender Mordverſuch Richards wird glücklich ver
hindert, Karl und Anna eilen davon, ſich ein neues

Wunden immer wieder aufzureißen, unerörtert laſſen.

daß der Verlaſſene in Maxie, Annas
finden möchte.

Die Aufführung unter der Regie des Intendanten
Willy Dietrich war eine in jeder Hinſicht hervor
ragende Leiſtung, die Bühnenbilder von Paul Horn
vorbildlich in der Einfachheit und Klarheit des Ent
wurfs, dabei ſehr eindringlich in der Betonung der
ewollten Stimmung. Das merkwürdig phantaſtevolle
nnenleben Karls geſtaltete Fritz Henſel ungemein

überzeugend, ganz verinnerlicht, von erſchütternder
Lebenswahrheit war die mieiſterliche Darſtellung
Richards durch Frißz Günzel, deſſen Weggang ſehr
zu bedauern iſt. Jn ergreifender Größe ohne klein
bürgerliche Rührſeligkeit, verkörperte Annelieſe Jo h o w
Richards Frau Anna. Auch die Beſetzung der übrigen
Rollen entſprach durchaus der Geſamthöhe.

Dr. Hanns Kleemann.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Schauſpiel -Kovikäten: „Das Ende der Reiſe
(„Journeys End“), ein dreiaktiges Kriegsdrama von
R. E. Sheriff, das bei ſeiner Uraufführung im Lon
doner Savoy- Theater großen Erfolg hatte, wurde
von Dr. Robert Klein zur deutſchen Uraufführung im
Herbſt für das Deutſche Künſtlerkheater in Berlin an

enommen. Dr. Robert Klein hat in demſelben Theater
eorg Kayſers „Happy end“ und Eugene O Neills

„Seltſames Zwiſchenſpiel“ („Strange interlude“) zur
deutſchen Uraufführung erworben Max Halbe hat
ein neues Stück vollendet „Präſidentenwahl“. Das
Stück ſpielt in einem kleinen deutſchen Phantaſieſtaat.
Der Schauplatz iſt im Buch angegeben eine Republik
Die Handlung ſind die Vorgänge bei der Wahl des
Staatspräſidenten. Marcel Paquet, der Autor des
Großen ABC, hat ein neues Stück geſchriehen, das
den Titel „Marius“ führt. Es ſpielt in Marſeille und
iſt eine Komödie, in deſſen Mittelpunkt Marius, der
17jährige Junge, ſteht, der ſich auf einem Ozeandampfer

nach Amerika r „Douaumont“ vonEberhard Wolfgang Möller iſt nach Corinths „Trojaner“, deren Peenere am 5. April ſtattfindet, die
nächſte Jnſgenierung der Berliner Volksbühne. Der
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Unkertitel des Stückes lautet: „Die Heimkehr des
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Etadttheaten Halle.

Sonnahend, 20 Uhr. Karl und Anna“. L. Feiertag, 15 Uhr:Friederike 9.30 c „Die e 2 geht
15 Uhr:; „Undine“; 1930 Uhr: „Caſanbva“. Dienstag, 19 Uhr:
S e n S t idne Donnerskäg: „Eva!“Freitag „Caſanova“. Sonnabend „Undtne“. S 5ondervorſtellung: „Friederike“. tage r

Thalia- Theater.
1. Feiertag, 20 Uhr „Unter Geſchäftsau20 Uhr „Herr Lamberthier“. Khakteanmat

Leipgig: Neues Theater.
Feiertag (20 his nach 22.15) Der Troubadour. 2. Feiertag bis 2215): Parſifal Dienstag (19.80 bis l Sie

Kledermaus. Mittwoch (19.30 bis 22.30); Die haskiſche Venus.

e h Ferd e Se (290 bis 22)n s onnaben is 23): Rienzi.(19,30 bis 22,30): Der gigeunerbaron. n
Altes Theater.

J. und 2. Feiertag (20 bis 22.30): Die Dreigroſchenoper2. Feiertag (16 bis nach 18): Minna von Bernheln e Sincteg

und Mittwoch (20 bis gegen 29): Die Verbrecher. Donnerstag
(20 bis nach 22):. Einmäliges Gaſtſpiel von Aſta Nielſen; DasGewitter. Freitag (20 bis nach 22.90): Die Kreigroſenepe
Sonnabend (20 bis de 23) Die Verbrecher. Sonntag i
s 19). Sffentl. Aufführung der Städt. Schauſpielſchule;
bis nach Zum erſten Male Max, der Prominente n

Deutſches Nationaltheater in Weimar.
1. Feie (16 bis Goethes Fauſt, 1. Teil. 216 vis 22) Seethes Fauſt, 2. en Seine s

ohengrin. Mittwoch (16.30 bis 1945) Figaros
Donnerstag (19.30 bis gegen 22.30): Baumeiſter Solneß.
(18.30 bis 29). Lohengrin. Sonnabend (19.30 bis
Euryanthe. Sönntag (16 bis 21): Goethes Fauſt, 1. Teil

Volksbühne Halle.

2. Feiertag,

eiertag
is 23)

Hochzeit.
Freitag

22.45)

„Kart und Anng“ wird am8. April filr A und am 13. April für B wi iHugenotten“ am 20. April für n a J t ſaten
Die Dreigroſchenoper“ am 24. April für S (Premiere). Ein
löſungsſchluß am 3. April (für Theatergemeinde a iam 15 Aprik am 16. Aprit am lWählfreie Sondervorſtellungen im April Eva“ en April
„Galanova am 10. Aprik; Das Dxreimäderlhaus“ am 18. J ril
„Parſifal“ am 25. Aprik. Für Caſanova ab April, für Drei
mäderlhaus ab 8. April, für Parſtfal ab 15. April Karten
ausgabe Für das Frühjahrskonzert des Freien Sangerchors am
16. April (alte deutſche Volks und Kunſtlieder unter Mit
wirkung des Streichquartetts des Stadttheaters ſind Eintritt
programme m Vorverkauf 1 Mark) zu haben. Der nächſte
Zulturſtlm am Montag, dem 8. April, zeigt uns eine Reiſe vom
Rhein über den Schwärzwald zum Bodenſee

Duhnenvolksbund Halle. Niliwoh, den April, Pflicht
vorſtelluns für B „Romeo und Julia Kartenausgabe 2 und
3. April. Sonnabend, den 6. April, für W uUndineausgabe bis 6. April. artenAls wahlfreie Sondervorſtellung wird
Donnerstag den 4. April, die Operette „Eva (das Fabrikmädel)g. 5 e ädelgegeben. e Kartenausgabe beginnt Seeben den rn

auch drüben der Einfluß weniger Jnduſtrieführer nicht

zu tun hat, beweiſt, daß er über
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ſonnigen Lebensabend.

geiſtiger und körperlicher Friſche

ſein Sohn Richard Mattern die Leitung des Be

ein weiteres Gedeihen.

blicken

Nr. 75. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 30. März 1929. Selke 3.
Und ein Motorradunfall.

o Dem furchtbaren Unglück am Nachmittag wart Urg un m C un 9 vormittags gegen 9 Uhr ſchon ein Motorradunfallu m porausgegangen, der leicht viel ſchlimmere Folgen
30. März.

KRechnungsrat Hoffmann tritt, wie wir hören,
am 31. März wegen Erreichung der Altersgrenge in
den wohlverdienten Ruheſtand. Rechnungsrat Hoff
mann iſt damit 31 Jahre bei der hieſigen Regierung
tätig geweſen, der er ſeine Lebensarbeit gewidmet hat
vorher war er bei den Regierungen in Danzig und
Schleswig im Dienſt. Veſonderes Verdienſt für
unſere Stadt hat er ſich in ſeinem Wirken im Ver
ſchönerungsverein erworben, deſſen Schriftführer er iſt
und für den er auch im Ruheſtande weiterarbeiten
wird. Wir wünſchen dem rüſtigen alten Herrn einen

S Seinen 70. Geburtstag feierte am Karfreitag
Sattlermeiſter H. Kurze, in der Dlgrube wohnhaft, in

Der Jubilar iſt inlandwirtſchaftlichen Kreiſen weit bekannt. Unſeren
herzlichen Glückwunſch

40jähriges Arbeitsjubiläum. Am 1. April
ſind es 40 Jahre daß der Maler Oskar Schröter
bei der Firma J. A. Gaißer, hier, beſchäftigt iſt.
Derſelbe hat ſich die Wertſchätzung nicht nur ſeines
Arbeitgebers und ſeiner Kollegen, ſondern auch der
Hundſchaft erworben. Möge der Jubilar auch ſeine
50Jahrfeier in Geſundheit erleben

25jähriges Geſchäftsjubiläum kann am 1. April
der Fuhrwerksbeſizer Karl Weber, Clobicauer
Straße 2 wohnhaſt, feiern. In weiten Kreiſen be
kannkgeworden iſt der Jubilar beſonders durch die
e mit denen er zahlreiche junge Paare
in das eigene Heim gebracht hat.

Die kalte Stadtkirche. Am Karfreitag war
es in der Stadtkirche während des Gottesdienſtes
empfindlich kalt. Jn der Nacht zuvor verſagte die
Gasuhr und damit zugleich die Heizungsanlage. Der
Schaden wurde ſofort gemeldet, konnte jedoch bis
zum Gottesdienſt nicht mehr behoben werden. Die
Gasuhr iſt heute wieder repariert worden, ſo daß
die Kirche in den Feiertagen wieder geheizt ſein wird.

Stkörungen im Uberlandbahnbetrieb. Wegen
Störungen im Kraftwerk Halle war am Karfreitag die
gemeinſchaftliche Strecke der Straßenbahnen in der
Merſeburger Straße in Halle von 18.00 bis 19.45 Uhr
ohne Strom. Dadurch wurde auch der Überlandbahn-
verkehr in Mitleidenſchaft gezogen, deſſen Züge ab
Halle (Riebeckplatz) von 18100 bis 19220 Uhr aus
fielen; die Wagen ab Merſeburg verkehrten nur bis
zur Artilleriekaſerne. Ab 19.45 Uhr konnte der fahr
planmäßige Betrieb wieder durchgeführt werden.

e

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
Auf ein 50jähriges Beſtehen kann am 1. April die

Bäckerei Oskar Mattern in der Oberen Breiten
Straße zurückblicken. Bäckermeiſter Oskar Mattern,
der heute im 76. Lebensjahre ſteht, kann mit Befriedi
gung auf ſein Lebenswerk zurückblicken. Er hat ſeine
Bäckerei vorwärtsgebracht und ihr einen treKundenſtamm geſchaffen. Seit einigen Jahren n

triebes übernommen. Wir wünſchen dem Hauſe
Mattern, in dem alter guter Handwerkergeiſt herrſcht,

Diamantenes Arbeitsjubiläum.
Am 2. April d. J. kann der Tiſchler Franz

Hofmann, Gotthardtſtraße A6 wohnhaft, auf eine
60 jährige Berufstätigkeit in derſelben Firma zurück

Tiſchlerei von

Am 31. März 1929 endet die Amtszeit des
Oberbürgermeiſters Hertzog, der ſeit zwölf
Jahren als Magiſtratsdirigent die Verwaltung
der Stadt Merſeburg geleitet hat.

Zwölf Jahre Kommunalpolitik, zwölf Jahre
fruchtbare Entwicklung in der Geſchichte der Stadt
Merſeburg ſind mit dem Namen des Oberbürger-
meiſters Hertzog unlöslich verbunden

Blicken wir in der Stunde des Scheidens zurück
auf das Jahr 1917, dann ſehen wir, wie an allen
Fronten ringsum der mörderiſchſte aller Kriege tobt,
wie täglich der Tod neue Opfer in Maſſen findet, und
wie im Lande, das durch das Opfſertum der feld
grauen Leiber vor Verwüſtung geſchützt wird, Not
und Elend Einzug gehalten haben. Zum Bangen
um das Leben der Lieben dort draußen hat ſich die
Sorge um das tägliche Brot geſellt.

Und hinter dieſer Sorge um Leben und Nahrung
tritt alles andere zurück. Die Kommunalpolitik jener
Tage beſchränkt ſich auf die Nöte der Gegenwart.
Mexrſeburgs Lage iſt alles andere als roſig. Unter
öfterem Wechſel in der Stelle des Magiſtratsdirigen-
ten hatte die Entwicklung der Stadt ſchon vor dem
Kriege zu leiden. Eine Hoffnung auf Stetigkeit der
ſtädtiſchen Politik und Aufſchwung war wachge
worden, als Bürgermeiſter Dr. Hagacke 1910 die
Leitung übernahm. Er war mit Energie an die Ar
beit gegangen, ſchon begann ſein Wirken Früchte zu
kragen, als der Krieg ausbrach, ihn auf das Schlacht
feld rief, von dem er nicht wiederkehren ſollte. Mit
Millionen anderen leiß er ſein Leben für die Heimat.
So blieb die Stelle verwaiſt, bis am 1. April 1917
der bisherige Poſener Stadtrat Karl Hertzog
durch den Regierungspräſidenten von Gersdorff in
das Amt eingeführt wurde. Mit dieſem Tage begann
eine neue Ara in der Geſchichte des tauſendjährigen
Merſeburg.

Zwölf ſchwere Jahre ſind ſeitdem ver
ſtrichen. Sie haben Opfer von allen gefordert. Dem
Kriege folgte der Umſturz, dann kamen die ſchweren
Zeiten der Jnflation und dieſer die Notjahre mit den
ſteigenden drüchenden Laſten eines verlorenen Krieges.
Wie der einzelne um ſein Daſein zu kämpfen hatte,
ſo mußte die Stadt um ihre Behauptung bemüht
ſein, und zu der Sorge um den Tag trat gebieteriſch
die Sorge um die Zukunft.

Merſeburg ſtand vor dem Ende des Krieges vor
Aufgaben bisher nicht gekannten größten Ausmaßes.
Vor den Toren erwuchs das gewaltige Werk, das auf
die wirtſchaftliche Struktur der Heimat revolutionierend
wirkte. Es galt ſchnelle Entſchlüſſe zu faſſen Und ziel
bewußt zu handeln was in dieſen Jahren nicht recht
zeitig angeſtrebt wurde, würde die Reihe der „ver
paßten Gelegenheiten“, die herbeizuführen man in
Merſeburg in früheren Jahrzehnten zum Schaden der

h e e der Stadt leider nie verſäumt hat. um
n. vieles verlangern. Roch 1916 iſt ein Fehler gemacht

e nach. Gewiß ein gutes
rbeitgeber und Arbeitnehmer.

Er würde am 14. April 1855 in Frankleben ge
boren. Seit 48 Jahren iſt er ununterbrochen Leſer des
„Merſeburger Korreſpondent“. Möge ihm noch ein
guter Lebensabend beſchieden ſein. Auch unſeren herz
lichen Glückwunſch

Goldene Konfirmation auf dem Neu
markt.

Für die am 6. April 1879 (Palmſonntag) in der
Neumarktskirche Konfirmierten ſoll eine goldene Kon
firmationsfeier am Sonntag nach Oſtern (7. April)
veranſtaltet werden.

Die an der Jubelfeier ſich Beteiligenden verſammeln
ſich am Sonntag, dem 7. April, vormittags 924 Uhr,
im Pfarrhaus und gehen unter Glockengeläut in die
Kirche Am Nachmitkag, 3 Uhr, ſoll eine Nachfeier im
Saale des „Augartens“ für die e und ihre
Angehörigen und Freunde ſich anſchließen.

Alle vor 50 Jahren in der Neumarktskirche Kon
fimierten, die an dieſer goldenen Konfirmation teil
nehmen wollen, werden gebeten, ſich bei Fräulein
Klara Kops in Merſeburg, Altersheim, Roſental 32,
oder bei Pfarrer Boit, Merſeburg, Neumarkt 69, bis
Freitag, dem 5. April, d zu wollen.

Vorſicht?
Sprengungen in den „Langen Scheunen“.

Bei der Abtragung der alten Scheunen in der
Naumburger Straße ſtieß man am Sonnabend früh
bei der achten Scheune der erſten Reihe auf ein über
aus ſtarkes Betonfundament, deſſen Beſeitigung ſich als
unmöglich erwies Es hat mit dieſem Fundament, das
die Grundfläche der Scheune bedeckt, eine beſondere Be
wandtnis. Bekanntlich ſind die „Langen Scheunen“
vor Jahrhunderten oft Schauplatz großer Brände ge
weſen Man nimmt an, daß bei dem Wiederaufbau
der Scheunen nach der großen Feuersbrunſt im Jahre
1644 hier ein maſſtves Haus hat errichtet werden ſollen,
zu dem aber nur der Grundſtein gelegt worden iſt.
Gerüchte, die von während des Dreißigfährigen
Krieges vergrabenen Schätzen wiſſen wollen, ſteht man
an amtlicher Stelle ſkeptiſſch gegenüber

Um die weiteren Abbruchsarbeiten durch die er
forderliche Sprengung nicht zu verzögern, ſoll die
Naumburger Straße am 2. Hſterfetertäg, gegen 112
Uhr, auf kurze Zeit geſperrt werden. Dann wird das
Sprengkommando des Ammoniakwerks Merſeburg das
bereits bei der Beſeitigung der Eisſtaue bei Dürren
berg und in der Elſter- und Luppeaue ſich ſegens
reich betätigt hat, die Sprengung vornehmen. Sie er
folgt mit Dyhamit. Man rechnet damit daß man
mit zwei Ladungen das Hindernis beſeitigen kann.
Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder von den
Scheunen fernzuhalten. Den Anordnungen der Ab
ſperrungsbeamten iſt Folge zu leiſten

Die Planierungsarbeiten werden

fortgeſetzt. e
Jm Lehnſtuhl tot aufgefunden

Der Jnvalide Karl Seiffert, der am Sixti
berg wohnte, wurde am Donnerstag nachmittag tot
in ſeinem Lehnſtuhl ſitzend aufgefunden Den Haus
bewohnern war es auſgeſallen, daß der alte Mann
nicht erſchien. Sie riefen die Polizei und einen
Schloſſer, ließen die perſchloſſene Tür öffnen und

am Dienstag

worden, der ſich bitter gerächt hat. Hätte damals ein
weitblickender Mann an der Spitze der Stadtverwaltung
geſtanden, ſo wären unſeren Steuerzahlern und das
iſt die ganze Einwohnerſchaft viele Opfer und unſerer
Stadt viel Streit, der bis in dieſe Tage andauert, er
ſpart geblieben und wir wären heute einen gewaltigen
Schritt weiter.

Es ſoll heute kein Rückblick auf das gegeben werden,
was in den letzten zwölf Jahren in Merſeburg geleiſtet
worden iſt. Wir ſehen es ja bei jedem Weg durch die
ſich verjüngende und dehnende Heimatſtadt, wir emp
finden es, wenn wir Vergleiche ziehen zwiſchen einſt
und jetzt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.
Einer ſpäteren Geſchichtsſchreibung mag es vorbehalten

bleiben, zu unterſuchen, welchen Einfluß dieſe Zeit
ſpanne für die Zukunft unſerer Heimatſtadt gehabt hat
und welcher Anteil auf das perſönliche Wirken des
Magiſtratsdirigenten entfällt.

Oberbürgermeiſter Hertzog ſcheidet! Jn guten und

in böſen Tagen galt ſein beſtes Wollen dem
Wohle der Stadt. Für ſie hat er ſeine ganze
Perſönlichkeit eingeſetzt, ihr galt die aufreibende Arbeit
in zwölf Schaffensjahren. Jhm ſei in der Stunde des
Abſchieds der Dank der Bürgerſchaft geſagt. Gm.

Oberbürgermeiſter Hertzog.
Karl Julius Hertzog iſt geboren am 26. November

1875 in Görlitz als der Sohn des damaligen Kauf
manns, ſpäteren Rentiers Julius Hertzog Er iſt

ſtanden. Seine Studienjahre führten ihn nach Mar
burg a, d. Lahn, Leipzig und Breslau. Nach beendetem
Rechtsſtudium machte er am 13. Juli 1898 das Referen
dar Examen und am 25. März 1903 das Aſſeſſor
Examen Kurze Zeit mit Kommiſſarien beſchäftigt, trat
Karl Hertzog bereits am 1. Oktober 1903 zur Aus
bildung beim Magiſtrat in Görlitz ein, wo er am
1. April 1904 als Stadtrat gewählt wurde, welche
Stelle er am 1. April 1917 aufgab, um die Wahl zum
Bürgermeiſter anzunehmen. Nach der von ihm er
reichten Bildung des Stadtkreiſes erhielt er den Titel
Oberbürgermeiſter

Abſchied vom Rathaus
Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal der Stelle, wo

vor 12 Jahren die Einführung des neuen Bürger
meiſters ſtaktfand, verſammelte ſich am Sonnabend die
Beamtenſchaft der Stadt, um Abſchied von ihrem erſten
Vorgeſetzten zu nehmen.

Oberbürgermeiſter Herzog
ſpricht Gruß und Dank aus. Er habe gern mit der
Beamtenſchaft zum Wohle der Stadt zuſammen
gearbeitet. Die vielen Ehrungen in den letzten Tagen
hätten ihm bewieſen, daß ſeine Arbeit Anerkennung
gefunden habe. Er wünſche, daß die Beamtenſchaft,
auf die Merſeburg ſtolz ſein könnte, ihre Arbeit weiker
in dem bisherigen Sinne fortſetzen möge. Jm Dank
für die Mitarbeit klangen die von Herzen kommenden
Worte aus

Bürgermeiſter Dr. Moſebach
dankt für die Worte der Anerkennung. Er freue ſich,
ſagen zu können, daß nicht nur die Magiſtratsmit-

lieder, ſondern die geſamte Beamtenſchaft der Stadt
erſeburg mit dem Scheidenden zu einer ſolchen

Arbeits gemeinſchaft zuſammengewachſen ſeien.
Redner gibt ſodann ein Rückblick auf den Beginn

der Amtszeit des Oberbürgermeiſters und betont, daß
1917 mit dem Aufbau einer ganz neuen Verwaltung
begonnen werden mußten und führt u. a. aus: Sie
haben dieſe Arbeit durchgeführt auf Grund der reichen
Kenntniſſe, die Sie mitbrachten und mit dem klaren
Blick, der das Weſentliche vom Unweſentlichen ſchied,
ſo daß eine Organiſation geſchaffen worden iſt, die
jetzt wohl als vorbildlich bezeichnet werden kann.
Die Nebeneinanderarbeit, die auf die Belange anderer
Verwaltungszweige unter Umſtänden nicht die erforder
liche Rückſicht nahm, haben Sie beendet.

Daneben aber war es eine von Jhnen richtig er
kannte Hauptaufgabe, daß dieſe neugeſchaffene Ver
waltungsorganiſation nützbringende Arbeit nicht leiſten
könnte, wenn ſie nicht einem Beamtenkörper in die
Hand gegeben würde, der von dem gleichmäßigen
Willen beſeelt war, mit Jhnen zuſammen das
Beſte zu ſchaffen und der die Eignung in ſich trug,
dieſen Willen auch zur Tat werden zu laſſen, und ſo
haben wir es Jhnen zu verdanken, daß Sie es ver
ſtanden haben, durch geeignete Maßnahmen eine Be
amtenſchaft zu ſchaffen, die dieſen Erforderniſſen, wie
wir ohne Uberhebung ſagen können, gewachſen iſt.
Sie haben in jedem von uns das Bewußtſein wach
gerufen und zu erhalten gewußt, daß er mitberufen
ſei, an den großen Aufgaben verant
wortlich mitzuarbeiten, welche die geſamte
Entwicklung der Stadt Merſeburg der ſtädtiſchen Ver
waltung auferlegte. So iſt es Jhnen, hochverehrter
Herr Oberbürgermeiſter, in raſtloſer Arbeit gelungen,
eine Behörde zu ſchaffen, die nach Organiſation und

Geiſt der Beamtenſchaft geeignet war, die großen Auf
gaben zu erfüllen, die hier zu leiſten waren

Uber Jhrer mühevollen Organiſationsarbeit aber
und über der Erledigung der Einzelaufgaben, die an
Sie herantraten, haben Sie die großen Ziele und
die großen Pläne nicht vergeſſen, ſondern mit
ſcharfem Blick erkannt, wohin der Weg gehen muß,
und Sie ſind dieſen Weg feſten Schrittes ge
gangen an der Spitze der Merſeburger Verwaltung.

o können Sie, hochverehrter Herr Oberbürger
meiſter, jetzt in der Stunde Jhres Scheidens mit Be
friedigung auf das zurückblicken, was Sie hier in Merſe
burg geleiſtet haben. Jn dieſer Stunde ſteht Jhr Bild
vor uns Zurückbleibenden als das eines Organiſators
und Führers in ernſter und ſchwerer Zeit und als
ſolcher werden Sie uns in ſteter Erinnerung bleiben.

Und nun leben Sie wohl, vergeſſen Sie Uns nicht,
wie wir Sie nicht vergeſſen werden.“

Bürodirektor Gießmann
ſpricht den Dank der Beamtenſchaft aus für alles das,
was der Oberbürgermeiſter in unermüdlicher Arbeit
zum Wohle der Stadt, und insbeſondere zum Wohle
der ſtädtiſchen Beamten geſchafft hat.

Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichte
der Redner dem Oberbürgermeiſter ein prachtvolles
Alb um mit Anſichten von Merſeburg. Es enthält
viele Großaufnahmen aller bemerkenswerten Stätten,
aber auch Bilder von Gebäuden und Siedlungen, an
deren Zuſtandekommen Oberbürgermeiſter Hertzog
hervorragend beteiligt war.

Die Aufnahmen ſtammen aus dem Atelier des
Photographen Herfurthz der anſprechende Leder
Einband mit dem eingepreßten Stadtwappen aus
der Werkſtatt des Buchbindermeiſters Kleinert.

a ſchlägt Oberbürgermeiſter Her tzog das
Werk guf, das erſte Bild zeigt den Arbeitsplaß des
Oberbürgermeiſters im Rathaus am Markt. Warm
klingen ſeine Dankesworte. Mit jedem Mitarbeiter
wird ein Händedruck gewechſelt, aufrechten Schrittesevangeliſcher Religion, hat das Gymnaſium in Görlitz

beſucht und Oſtern 1895 das AbitürientenExamen be

Ein Kind totgefahren
Schwerer Verkehrsunfall in Ammen-

dorf.
Ein in ſeinen Auswirkungen gräßlicher Verkehrs

unfall, der nur möglich war durch Zuſammentreffen
unglücklicher JZufälle, ereignete r Donnerstag abend
im benachbarten Ammendorf Von Halle kom
mend, hatte ein Merſeburger Kraftwagen zwiſchen
„Schützenhaus“ und Schachtſtraße die in gleicher Rich
tung ſahrende Fernbahn ſoeben erreicht und war im
Begriff, ſie zu überholen, als ganz plötzlich, nur noch
wenige Meker vor dem in mäßigem Tempo fahrenden
Auto entfernk, ein

unbeleuchtetes Pferdegeſchirr
guftauchte. Was nun geſchah, war das Werk eines
Augenblicks. Scharf riß der Kraflwagenführer ſeinen
Wagen nach links, kam an dem Geſchirr aber nicht
mehr vorbei, ſondern ſtreifte mit ſeinem Kolflügel
deſſen linkes Hinkerrad und ſchleuderke den leichten
Fleiſcherwagen quer herum. Ein in deſſen Schoßkelle
neben dem Lenker ſitzender 11 jähriger Knabe
gus Ammendorf flog dabei auf die Straße, kam auf die
Gleiſe zu liegen, wurde

von der Straßenbahn mehrere Meker
geſchleift und überfahren,

Kopf und Arm dabei vom Rumpf gekrennt, fo daß der
Tod ſofortein trat.

Die polizeilichen Ermitkelungen und ein andernfanden ihn tot vor. Offenbar hat ein Herzſchlag
ſeinem Leben ein Ende geſetzt. Tages vorgenommenor Lokaltermin ergaben, daß ſo

verläßt Oberbürgermeiſter Herhog den Sitzungsſaal

wohl dem Chauffeur als auch dem Führer der Fern
bahn keine Schuld beizumeſſen iſt, ſondern lediglich
dem Fuhrknecht ſelbſt, dadurch, daß er ſeinen Wagen
nicht beleuchkteke.

Dasſelbe Geſchirr war, wie feſtgeſtellt iſt, wenige
Minuten vorher am Roſengarken nur mit ge
nauer Not dem Aufgefahrenwerden durch ein Auko
enkgangen. Und doch beleuchteke er ſeinen Wagen
daraufhin nicht. Eine große Fäahrläſſigkeit, der nun
ein blühendes Menſchenkind zum Opfer ſiel.

Das Unglück geſchah faſt an der gleichen Stelle an
der ſeiner Zeit Frau Rößler und ihre Kinder tödlich
überfahren worden ſind. Die Reihe der Zuſam-
menſtöße an der Einbiegung der Schachtſtraße iſt
Legion

So kann es nicht weitergehen!
Die Behörden müſſen eingreifen, ehe weitere Men
ſchenleben den ünhaltbaren Verkehrsverhältniſſen zum
Opfer fallen. Die Mübag müßte mit ſtagtlicher Hilfe
inſtand geſetzt werden, einen eigenen Bahnkörper für
die Straßenbahn zu ſchaffen, damit würde eine Ge
fahrenquelle beſeitigt. Ferner ſcheint es unbedingt not
wendig, eine durchgreifende Verbreiterung der Fahr
bahn der Straße ſchon jetzt vorzunehmen.

Als weitere Lehre zeigt der Unglücksfall mit
zwingender Deutlichkeit, daß es nicht genügt, daß die
Fahrräder mit einem roten Katzenauge verſehen wer
den, ſondern es muß jedes Gefährt hinten eine
Beleuchtung haben, die es dem Kraftwagen ge
ſtattet, das vorfahrende Gefährt rechtzeitig zu erkennen.

e

hätte haben konnen, als glücklicherweiſe eingetreten
ſind. Ein ſchweres Motorrad mit Beiwagen rechts
von Halle kommend und außer dem Fahrer mit einem
Sozius und einer Dame im Beiwagen beſetzt, wollte
auf der Halleſchen Straße ungefähr 200 Meter vor
der Brücke einen mit Pferden beſpannten Möbel
wagen überholen, der gleichfalls in Richtung Merſe
burg fuhr. Das Motorfahrzeug fuhr langſam, etwa
im 30-Kilometer-Tempo. Trotz heftigem Hupen war
der Möbelwagen nicht von der Straßenmitte zubringen. Der Motorfahrer verſuchte daher, links vor
überzukommen, vrutſchte aber etwas ab und fuhr gegen
einen Lichtmaſt. Dabei wurde das Vorderrad voll
kommen zertrümmert. Der Fahrer erlitt blutende
Rißwunden, der Sozius eine ſchwere Handverſtau
chung. Die Beiwageninſaſſin blieb unverletzt. Das
Motorgefährt. mußte werden.

Ein brennender Radfahrer.
Am Karfreitag gegen 16 Uhr kamen zwei Rad

fahrer vergnügt die Weißenfelſer Straße herunter
gefahren. Sie waren auf dem Wege nach Halle.
Urplötzlich ſtand der eine von ihnen in hellen
Flammen! Dieganzelinke Seite ſeines
Jacketts war im Augenblick verbrannt
Der Radfahrer nahm keinen körpe v lichen
Schaden, war aber aufs höchſte verblüfft und
konnte ſich nicht erklären wie das Feuer in
ſeine Jacke gekommen ſein konnte, da er nicht geraucht

hatte. xKunſtausſtellung im Schloßgartenſalvn
Wie ſchon mitgeteilt worden iſt, kann die ſehens

werte Gemäldeausſtellung des Münchener Künſtler
bundes „Jſar“ E. V. im Hauptgeſchöß des Schloß
gartenſalons auch während der Oſter feier
ha ge von 10 bis 1 und 2 bis 5 Uhr beſichtigt werden.
Niemand ſollte verſaumen, die Fülle von Licht und
Farbe auf ſich einwirken zu laſſen. Eine ſolch gute
Ausſtellung dürfte uns nicht oft geboten werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Das die Zeit des neuen Werdens in der Natur ge

kommen iſt, fand auf dem Wochenmarkt durch das
reiche Angebot von Weidenkätzchen und Schneeglöckchen
ſeine Beſtätigung und infolge des Oſterfeſtes wurden
dieſelben auch gern von den Hausfrauen zur
Schmückung des Heims gekauft. Der Geſchäſtsgang
war als gut anzuſprechen und ſetzte ſehr zeitig ein.
An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir. Butter Käſe
und Huark Preis der Vorwoche, Eier 14—16 Pf.
Obſt und Gemüſe:
Apfelſinen Stück 6 13, Mandarinen 3 Pfd. 110, Ba
nanen Stück von 15 an, Tomaten 75-90, Feigen
40 Pf. Rotkraut und Wirſing je Pfund 25-30, Weiß-
kraut 20 25, Blumenkohl Stück von 50 an, Spinat,
20 30, Kopfſalat 35- 40, Endivien Kopf 40, Ra
pünzchen Pfd. 25, Schwarzwurzel 50, Sellerie
20 46, Roſenköhl 50 60, Gurken Stück 120 Pf.

Rotbarſch 35— 40, Seegal 40, Seelachs 35, Auſternfiſch
50, Scholle 60, Bücklinge 50—60, Sprotten Pfd.
25, geräucherter Kabeljau 60, Weißfiſch 60, Dickfiſch
70 Karpfen 170 Pf. Fleiſch und Geflügel
Schweinebauch 120, Kamm und Koteletten 140, Rind
zum Kochen 120, zum Braten 130, Rouladen 140-150,
Hammelfleiſch 180, Kalbfleiſch 140, ohne Knochen 160
bis 200, Vockfleiſch 805 90 Pf. Puüter Pfund 160,
Maſthühner und hähnchen 150-170, junge Tauben
Stück 100 130, alte 80 100, Ente Pfd. 150 Pf.

Das Urtertl
im Prozeß Finanzamt Qugtuor.

Wir werden von Kaufmann Quatuor gebeten,
mitzuteilen, daß der Urteilsſpruch vom Landgerichts
direktor Verron lautete: Die Berufung der vier
Nebenkläger (Dr. Schaafs, R. R. Bröſe, Steuer
inſpektoren Düffert und Schröter) wird auf deren
Koſten verworfen und der Berufung des Angeklagten
wird ſtattgegeben. Das Verfahren wird eingeſtellt
und in zwei Fällen wird der Angeklagte wegen for
maler Beleidigung zu je 500 RM. verurteilt. v

Von dem Verteidiger iſt ſofort gegen dieſes
Urteil Reviſion eingelegt worden

Rafser-Karls Bad e Lunge
in Bad Lippspringe e e denten

Zweckverband Leung.

Künſtleriſcher Unterhaltungsabend in Leung.
X Leuna. Am Freitag, dem 5. April 1929, 20 Uhr

veranſtaltet die Büchergilde „Gutenberg“ Gruppe
Merſeburg, im Gaſthof „Zum heitern Blick“ einen
künſtleriſchen Unterhaltungsabend. Muſik, Geſänge

ſtellung ſind vorgeſehen. Der Lektor Johannes
Schönherr, Leipzig, ſpricht über den däniſchen
Dichter Martin Anderſen-Nexö, ſein Leben
und ſein Werk. M. AnderſenNexö iſt vorwiegend
bekannt durch ſeine Romane „Pelle, der Eroberer“
und „Stine Menſchenkind“.

Aus der Deutſchen Demokratiſchen Parkei.
X Neu-Röſſen. Die vor einigen Wochen neu ge

kratiſchen Partei hielt im Koloniegaſthaus eine
gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab.
Nach einem mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vor
krag des Zweckverbandsvorſtehers Cörnely über die
Zukunftsaufgaben des Zweckverbandes Leung wurde
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Es wurden ge
wählt: zum 1. Vorſitzenden Herr M. Schmidt, zum
Schriftführer und ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr

zu Beiſitzern wurden gewählt: Herr Börner jun.
für Leuüna, Herr Eſer für Röſſen und Herr Voigt
für Göhlitzſch

N Neu-Röſſen. Jm Geſellſchaftshauſe finden am
Donnerstag, dem 4. April 1929, zwei Filmveranſtal
tungen ſtatt. 16 Uhr Kindervorſtellung mit folgenden
Filmen: Das Haus der Kinder“ (Lehrfilm), „Die
Gans, die goldene Eier legt“ (Fabel), „Die mutigen.
Haſen (Fabel), „Lausbubenſtreiche“ (Luſtſpiel),
„Tiſchlein, deck dich (Märchen) und 20 Uhr Vor
führung für Exwachſene. Der Hauptfilm Spivne“
iſt ein von Fritz Lang gedrehter Ufa-Großfilm nach
dem bekannten Roman von Thea von Harbou.
Außerdem laufen die Ufa-Wochenſchau ſowie der
Trickfilm „Und willſt du nicht die meine ſein
Die Eintrittspreiſe betragen für die Kindervorſtellung
20 bzw. 30 Pf. und für die Abendvorführung 50, 80
und 100 Pf. Die Muſikbegleitung wird durch das
Weißenfelſer ſtädtiſche Orcheſter ausgeführt. Wegen
des zu erwartenden ſtarken Beſuches der Abendvor-
ſtellung wird um zeitiges Erſcheinen gebeten Zutritt
iſt auch Nichtwerksangehörigen geſtattet.
Jugendliche unker 18 Jahren bleiben vom Beſuch derAbendvorſtellung ausgeſchloſſen. Nach Schluß der

Darbietung konzertiert das Orcheſter in den Reſtau
vationsräumen

Apfel 20—65, Birnen 40,

des Volkschors Röſſen, Rezitationen, eine Buchaus

gründete Ortsgruppe der Deutſchen Demo

E. Gottſchlick, zum Kaſſierer Herr Blättnerz,

See- und Flußfiſche: Schellfiſch 40, Kabeljau 40
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Tageskalender.
Sonnabend 830. März

Kammerlichtſpiele: Das Feldgericht von Corlice und
Einbruch Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Fürſt
von Pappenheim. Union-Theater: Die Mädchen
farm und das Grab am Nordpol.

Sonntag, 31. März.„Euterpia“: Die Faſchingsfee (Operette), anſchl. Ball.
„Euterpe“:. Um der Ehre willen (Schauſpiel),

anſchl. Ball. Bahnhof Niederbeuna: Theater
abend (Die berittene Tante).

Montag 1. April.
Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger im „Caſino“.
Kammer Lichtſpiele: Staatsanwalt Jordan und die
Flammenfahrt des Paziſik-Expreß.

Auf dem Wege zur Stadt.
Sitzung der Ammendorfer Gemeindeverkreker.

Zwei Dringlichkeitsanträge forderten die Bewilli
gung eines Koſtenzuſchuſſes zu einer Reiſe der kom
muniſtiſchen Jugend nach Düſſeldorf. und die Rück
gängigmächung der Wahl des Radeweller Schulhaus
meiſters und Neuwahl aus den Reihen der Erwerbs
lIoſen. Die Dringlichkeit würde anerkannt, aber da
durch ſpäter gekommene Vertreter ſich das Stimmen
verhältnis geändert hatte, fielen bei der Beratung doch
beide Anträge. Ferner wurde von der Gemeinde
verwaltung verlangt, den Magiſtrat der Stadt Halle
aufzufordern, die Zugangswege zum Rittergut Beeſen
noch im Laufe des kommenden Sommers in guten Zu
ſtand zu verſetzen. So könnten ſie am 1. Oktober nicht
übernommen werden. Von den fürs vorige Jahr zu
bauen beſchloſſenen Wohnungen ſind 5 noch nicht aus
geführt worden. Sie ſollen in dieſem Jahre nachgeholt
ünd weitere 28 Wohnungen gebaut werden,
und zwar auf dem Gemeindegelände Ecke Ellern und
Milchſtraße. Die 25 Zentimeter ſtarken Mauern aus
Hohlbackſteinen haben ſich in dem letzten beſonders
harten Winter als wärmer und gegen Feuchtigkeit un
durchläſſiger erwieſen als die 38 Zentimeter ſtarken
Maſſivwände, ſo daß kein Bedenken beſteht, auch die
diesjährigen Flachbauten mit hohlen Jſolierwänden auf
zuführen. Die Aufnahme einer Hauszinsſteuerhypothek
in Höhe von 112 000 RM. wird zu dieſem Zwecke gut
geheißen, dagegen von dem Bau eines Obdach-
lToſenaſyls Abſtand genommen. über die geplante
Abortanlage bei der Raädeweller Volksſchule ſoll die
Baukommiſſion noch einmal erwägen, ob dieſes Neben
gebäude nicht froſtfrei, d. h. alſo heizbar, anzulegen
möglich iſt. Die Wiederaufnahme einer Lehrerſtelle an
der Friedenſchule, die bisher ruhte, wird genehmigt,
dagegen erhob ſich ein langer Streit um die Errichtung

einer zweiten Rektorſtelle an der Schule. Ein Lehrer
abgeordneter hielt die Teilung in zwei Syſteme erſt

dann für gekommen, wenn die Schule vollſtändig, näm
lich mit 30 Klaſſen, ausgebaut iſt. Jetzt ſind erſt22 Klaſſen vorhanden, darünter auch geſagt ſo daß

eine Teilung in reine Knaben- und Mädchenklaſſen ſich
nur ſchwer ermöglichen läßt. Trotzdem wurde der

Zweite Rektor mit 15 gegen 13 Stimmen angenommen
in der Erwartung, daß die Regierung ihn bereits am

1. April ſchickt. Für die Erwerbsloſen, deren Zahl
immer noch 800 beträgt werden die einzigen

4000 RM, die noch in der Gemeindekaſſe vorhanden
ſind und eigentlich für einen anderen Zweck beſtimmt
waren, als Oſtergabe ausgeworfen.

Die Beſchlußfaſſung über Am endorfs
Stadtwerdung wird vertagt weil die meiſten
Gemeindeverordneten die neue Städteordnung noch
nicht kennen. Es ſoll eine Reihe von Exemplaren aus
Geineindemitteln beſchafft werden. Der Haushalt s
plan für 1929 ſtimmt in den meiſten Stücken mit dem
vorjährigen überein. Der Ausfall an herabgeſetzter
Körperſchaftsſteuer ſoll wettgemacht werden dürch Er

höhung der Gewerbeſteuer von 525 auf
550 Prozent. Dagegen erhebt ſich ein Sturm,
ebenſo gegen die Heraufſetzung der Ausgaben um
200 000 RM. Auch darüber wird länger debattiert, ob
die Grundſtücke gleichmäßig beſteuert oder differenziert
werden ſollen. Schließlich wird der Vorſchlag des Ge
meindevorſtandes angenommen, die bebauten Grund
ſtücke mit 130 und die unbebauten mit 250 Prozent zu
beſteuern. Der neue Haushaltsanſchlag balanciert in
Einnahme und Ausgabe mit rund 154 Millionen RM.

Auf der Silberſuche
Der Wünſchelrutengänger Prof. Spaſſo

in Schladebach.
S Schladebach. Mehr als einmal hat unſer Ort die

Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Einſt hatte Schlade
bach das tiefſte Bohrloch der Welt mit einer Tiefe von
1748,40 Meter bei 98 Meter über dem Meeresſpiegel.
Jm Jahre 1926 fanden wieder Bohrungen ſtatt. Lange
hat man darüber Stillſchweigen bewahrt. Man ſprach
davon, daß das Leunawerk einen Anhydrit-

ſchächt eröffnen wollte. Jetzt endlich ſcheint ſich das
Geheimnis zu lüften. Die Bohrungen, von denen man
vermutete, daß ſie vom Leunawerk in Auftrag gegebenwaren, wurden für eine Kieler Geſelrſchaft
ausgeſführt, die ſich aus Kreiſen der Schwerinduſtrie
zuſammenſetzt. Die Bohrungen ſollten Gewißheit
bringen, ob die unter dem Zechſtein ſich befindlichen
Wettiner und Mansfelder Schichten Silber ent-
hielten. Die Ergebniſſe haben alle Er war
tungen überktroffen. Es iſt mit großartigen
Neuanlagen hier zu rechnen. r per kommt
der bekannte Wünſchelruütengänger Prof. Dr. Spaſſo
aus Uslar nach hier, um mit ſeiner Wünſchelrute feſt
zuſtellen, wie weit die koſtbaren unterirdiſchen Schätze
ſich ausdehnen. Prof. Dr. Spaſſo, der mit einer an
ſehnlichen Schar von Gelehrten erſcheinen wird, will
mit ſeiner Wünſchelrute von den Bohrlöchern ausgehen
und das Feld abſuchen. Vormittags gegen 10 Uhr wird
er an dem Bohrloch e das 1926 neben dem
Schwellwaſſerteich am Dürrenberger Weg angelegt
wurde. Jm Laufe des Nachmittags ſollen die Verſuche
vom alten Bohrloch des Jahres 1880 auf der Wieſe
zwiſchen der alten Schäferei und der weißen Brücke
fortgeſetzt werden. Uber die Ergebniſſe iſt man ſehr
geſpannt. Wir ſind in der Lage, in einer der nächſten
Nummern unſerer Zeitung ausführlich darüber zu be
richten und machen unſere Leſer ſchon jetzt auf die
intereſſanten Mitteilungen des erfahrenen Fachmannes
aufmerkſam. Wer Jnkereſſe an den Verſuchen mit der
Wünſchelrute hat, hat am 2. Oſterfeiertag Gelegenheit,
einen Wünſchelrutengänger zu ſehen.

Grundwaſſermeſſungen.
S Schladebach. Seit Oktober 1928 werden hier

regelmäßig Grundwaſſermeſſungen vorgenommen.
Von der Landwirtſchaftskammer in Halle ſind durch
die kulturtechniſche Abteilung in hieſiger Flur zehn
Kontrollbrunnen eingerichtet worden. Die
Meſſungen werden alle 14 Tage durch F. Quarch, hier,
ausgeführt. Sie haben den Zweck, durch Beob
achtungen den Grundwaſſerſtand feſtzuſtellen und
genaue Unterkagen darüber zu ſchaffen. Für den
Fall, daß in hieſiger Gegend durch größere Schacht-
oder Jnduſtrieaglaggen das Grundwaſſer entzogen
werden ſollte will man dadurch den Nachweis er
bringen. in vwelhem Maße das Ackerland durch
Grundwaſſerestziehungen entwertet worden iſt. Die
kulturtechn ſche Abteilung der Landwirtſchaftskammer
hatte auſ der großen landwirtſchaftlichen Ausſtellung
in Leipzig w Jahre 1928 ein anſchauliches Bild
entworfen, das zeigte, welcher Schaden der Land
wirtſchaft durch Grundwaſſerentziehungen zugefügt
werden kann. Kontrollbrunnen befinden ſich auch in
den Fluren der umliegenden Ortſchaften. Vom

Merſebur

Herr Miniſter für Wiſſenſchaſt, Kunſt un

928 Gefallene! 928 Sbhne hat Merſeburg dem
Moloch Krieg geopfert 928 Namen mußten an
den Kupfertafeln der 12 Pfeiler der Denkmalshof
umwehrung angebracht werden.

Die Weihe der Tafeln wurde am Karfreitag
mittag unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung
mit einer ſchlichten, würdigen Feier vollzogen

Nach einem Gottesdienſt im Dom, in der Stadt
und in der katholiſchen Kirche ſetzte ſich der Trauerzug der Vereine, mit dem Peemtenoreheſter an der

Spitze, nach dem Denkmal in Bewegung Hier
hatten bereits die Hinterbliebenen, der Ausſchuß und
die Vertreter der vereinigten Merſeburger Geſang
vereine Aufſtellung genommen.

Der Himmel war trübe, ein kühler Frühlings
wind fuhr durch das noch kahle Gezweig der Bäume,
als die weihevollen Klänge des Largos von Händel
den Weiheakt einleiteten. Nachdem die Fahnenab-
ordnungen ſich im Rondell poſtiert hatten, trugen
die. Geſangvereine das Requiem „Wie ſind die
Helden gefallen kämpfend fürs Vaterland
(Dichtung von Kurt v. Pohrſcheidt, vertont
von Rudolf Hedler, Zeitz) vor. ann ſprach der
Vorſitzende des Finanzausſchuſſes,

Bankdirektor Heyer:
Sehr verehrter Herr Oberbürgermeiſter

Bei der Weihe des Ehrenmals bor 128 Jahren
habe ich das Verſprechen egeben, daß es unſer
größtes Beſtreben ſein werde die noch fehlenden
Mittel für die Gedenktafeln der 928 Merſeburger Ge
fallenen herbeizuſchaffen. Jn 12 Jahren iſt es nun
e die fehlenden Mittel bereitzuſtellen, ſo daß
heute das Werk vollendet werden kann. Es lag uns
beſonders daran, dieſe Feier noch in die Periode
Jhrer Amtstätigkeit hineinlegen zu können, da Sie,
Herr Oberbürgermeiſter, ja ganz beſonderen Anteil
an der Schaffung des Ehrenmals für unſere Ge
fallenen haben. Jch bitte Sie nun, die Ehrentafeln
in den Schutz der Stadt Merſeburg übernehmen zu
wollen.

Darauf nahm
Oberbürgermeiſter Hertzog

zu ſeiner Weiherede das Wort, in der er etwa
folgendes ausführte
Sehr verehrte Angehörige unſerer gefallenen Helden,

Kameraden aus dem Weltkriege und Mitbürger!
Als wir vor 128 Jahren das Ehrenmal weihten

und Jhnen nur mittellen konnten, daß die Namen
der 928 Gefallenen in das Ehrenbuch eingetragen
ſeien, da wußte ein jeder, daß die Namen unſerer
gefallenen Mitbürger eingeſchrieben waren in unſer

„Wenn zwei ſich ſtreiten, freut ſich der Dritte.Die Boerrarſchuſt kommt näch Lauch
ſtädt: „Goetheanum.“

Es iſt exreicht! Die Würfel ſind gefallen!
Während n den beiden Kommunalverbänden
Merſeburg und Zweckverband Leung ein re
Kampf aufgeblüht war, deſſen Echo aus allen
Zeitungsſpalten aufleuchtete, wurde en n
ein neues Glied in die lange Kette gepflanzt mit
der die feindliche Umwelt die Belange der Stadt

auszuhöhlen trachtet. Wie uns unſer
ditarbeiter, Dr. L. Jrpa, drahtet, hat der

d. Volks
bildung dahin entſchieden, daß die Oberrealſchule
don nach den Oſterferien ab nach Lauchſtädt über
ſiedeln ſoll.

Es werden ihr als Standort die Kuranlagen zur
rin geſtellt, und zwar ſoll das Goethetheater
nur als Schul und Feſtſaal benutzt werden. Der
bisherige Kurſagl wird Turnhalle, die Veranda
dient als e uns für ermüdete Schüler. Als
Klaſſenxäume kommen die drei Pavillons und die
Wandelhalle in Frage die durch ultraviolette Glas-
wände in Kabinen im Sinne der Arbeitsſchule ab
geteilt wird. ß

Außerdem wird ein neues Unterrichtsgebäude im
Parke am Südende aufgeführt, das von unſerem
aufſtrebenden jungen Heimatarchitekten Männe
Müller Meuſchau, entworfen iſt und auf den
Namen „Schilkerianum“ hören wird

Der Parkteich ſoll mit Minexralwaſſer neu an
gefüllt werden und dann als geſundheitsförderndes
Schwimmbad in Erſcheinung treten.

Als Gründe für die Verlegung werden
angegeben: Man will die Schüler aus der blutigen
Arena des Meinungsſtreites in die ländliche Stille
einer großen Vergangenheit transponieren und für
das liebliche Lauchſtädt eine vierte Periode geiſtigen
Lebens inſzeneren. Jn Erinnerung an die Goethe

Berliner

Kanalbauamt ſind in hieſiger Flur auch fünf Kon
trollbrunnen angelegt worden. Bei dieſen Brunnen
werden wöchentlich Grundwaſſermeſſungen vorge
nommen.

Behebung der Wohnungsnot
s Kötſchau. Rege Bautätigkeit hat in

den lehten Jahren hier eingeſetzt. Eine größere
Anzahl ſchmucker Wohnhäuſer iſt an der Straße
nach dem Bahnhof entſtanden. An der Straße nach
Schladebach, der ſog. Merſeburger Straße, dgleichfalls mehrere Bauten ausgeführt worden. uch
in dieſen Jahre wird noch eine Anzahl von Woh
nungsbauten vorgenommen werden. Da die Woh
nungsnot noch keineswegs als behoben betrachtet
werden kann, iſt anzunehmen, daß auch in den
kommenden Jahren die Bautätigkeit rege bleiben
wird. An der Schkeuditzer Straße wurde im ver
gangenen Jahre ein neues ulgebäude mit
einem Klaſſenraum und einer Verheiratetenwohnung
errichtet. Die neuen Wohnungen ſind en nur von
Einheimiſchen bezogen worden. Das iſt gewiß ein
Zeichen dafür, daß vor einigen Jahren die Woh
nungsnot hier beſonders ſchlimm war.

Schweres Motorradunglück
bei Markranſtädt

Führer und Beifahrer getötet.
Am ZFarfreitag nachmiktag ereignete ſich zwiſchen

Markranſtädt und Queſitz ein ſchweres Mokorrad
unglück. Ein auf der Fahrt nach Lützen begriffenes
Motorrad mit Beiwagen, das von zwei Perſonen beſetzt
war, fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum. So
wohl der Fahrer als auch der Beifahrer erlikken köd
liche Verlehungen.

Das Unglück ereignete ſich am Karfreikag nachmikkag
eiwa gegen 18 Uhr im Queſiter Bogen zwiſchen
Markranſtädt und Hueſitz. Anmittelbar nach dem leiten

Den Geſallenen zu Ehren
Weihe der Namenstafeln am Ehrenmal.

Herz, aber wir alle hatten das Gefühl: es fehlt noch
etwas an dem Ehrenmal, nämlich die Namen unſerer
Helden. Heute nun wollen wir das Denkmal als
Ganzes weihen. Nachdem jeder einzelne Buch
ſtabe von der Meiſterhand den an e in Kupfer
getrieben, ſollen uns die Namen auf ewig erhalten
bleiben. Jn dieſem Zeitpunkt geziemt es ſich, noch
mals all denen zu danken, die das ganze Werk er
möglicht haben denen, die die Arbeit geleiſtet haben,
an der Spitze dem Schöpfer des Denkmals, und all
denen, die mit Rat und Tat mitgeholfen haben.

Wenn ich vor 128 Jahren ſagte, daß dieſes Denk
mal errichtet würde zur Ehre für die Gefallenen
und zur e für uns und die kommenden Ge
ſchlechter, ſo n ies im ſelben Maße heute jg faſt
noch mehr; denn unter dem Drängen der Wirt
ſchaftsnot haben ſich weite Volksſchichten von dem
Gedanken an die ſelbſtloſe Hingabe, an das Opfer
für das Vaterland abgewendet. Es gibt Schichten,
die in dem Landesverrat eine Ehre ſehen und die
Javon ſprechen, kein Vaterland zu kennen, das
n heißt. Wir aber wiſſen, daß in jedemDeutſchen etwas begraben liegt, und zwar etwas
Hehres und Edles: die Hingabe an ein hohes Ziel,
an das Vaterland. Wir wiſſen, es iſt nur eine
Umnebelung, wenn jetzt nicht alle Deutſchen hier
einig ſind. Wir müſſen es aber ſein! Deshalb
hoffen. wir, daß auch dieſes Denkmal noch einmal
in einiges und freies Deutſchland erleben wird.
In dieſem Sinne iſt es nicht ohne Bedeutung, daß
dieſes Denkmal an der Scheide zwiſchen dem alten
Merſeburg und der neuen Jnduſtrieſtadt liegt, an
einer Stelle, wo aus den ſo vielen Kreiſen, die dem
Vaterlande nicht ſo nahezuſtehen glauben, täglich
ſpundſo viele vorüber müſſen denen ſoll das Denk
mal eine Mahnung ſein. Die Gedenktafeln für die
928 Gefallenen ſollen uns weiter ein Anſporn ſein,
denen nachzueifern, die ihr Leben ließen für uns
und für unſer Vaterland, damit ſie nicht umſonſt
gefallen ſind.

Jn dieſem Sinne übernehme ich namens der
Stadt und im Auftrage des Magiſtrats dieſe zwölf
Dafeln in den Schutz der Stadt

Das Beamtenorcheſter intoniert „Jch hatt einen
Kameraden“, die Fahnen ſenken ſich, entblößten
Hauptes grüßen die Lebenden die Toten

Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre (Orcheſter) beſchließt die eindrucksvolle Feier

Jm. Laufe des Tages bildete das Ehrenmal das
Ziel vieler Einwohner. Es wurde eine Reihe von
Kränzen am Ehrenmal niedergelegt. ü

Entſcheidung in der Oberrealſchulfrage

Ein unerwarteter Beſchluß: Verlegung nach Lauchſtädt

e wird der Schule der Name „Goetheanum“ ver
ſehen.

Zum Transport der Schüler nach und von Lauch
ſtädt werden zu Beginn und zu Srragt der Unter
a Eiltviebwagen der Reichs ahn Geſellſchaft
und Omnibuſſe dex Mitteldeutſchen Kraſtverkehrs
geſellſchaft „Rakete“ bereit gehalten.Jhtereſſant iſt es, u erfahren woher das kleine
Lauchſtädt die Mittel hat, um die große Schule zu
übernehmen. Bekanntlich ſteht der Stadt Lauch
Be das Brunnenwaſſer an e Tagen der
Woche zu eigener Verwendung zur erfügung. Seit
einigen Jahren aber haben ſich Lauchſtädts Bürger
ihrem Waſſer gegenüber eine heroiſche Abſtinenz
auferlegt. Auf Rechnung der Stadt wurde es in
alle Welt durch den Brunnenverſand mit vertrieben
und auf dieſe Weiſe iſt ein anſehnlicher Fonds zu
ſammengekommen, der nun verwandt werden ſoll.
So iſt das Lauchſtädter Waſſer der feſte Felſen ge
worden, auf dem das „Goetheanum“ einer frohen
Zukunft entgegenſegeln kann

Bei der dringenden Notwendigkeit des Baues

ſoll die eGrundſteinlegung des „Schillerianums“
am zweiten Oſterfeierkage, um 15 Uhr, ſtattfinden.
An Stelle des leider verhinderten Herrn Unter
richtsminiſters wird Herr Miniſterialxat Dr.
A. P. Rilis die Feſtrede halten. Dann wird ſich ein
hiſtoriſcher Feſtzug durch die herrlich geſchmückten
Straßen Lauchſtädts bewegen. Vereine, die ſich noch
daran beteiligen wollen, mögen e rechtzeitig in
Lauchſtädt mit Fahnen, Damen un ſonſtigen Orden

und e n ein finden.Für Merſeburger Teilnehmer ſteht ein
von der Provinzialverwaltung geſtellter Son der
zug bereit, der 14.30 Uhr von Merſeburg abfährt.Hie eldung iſt uns erſt kurz vor Redaktions
ſchluß zugegangen, ſo daß wir erſt ſpäter dazu
Stellung nehmen können.

aus von Markranſtädt macht die Landſtraße eine
urve. Hier verlor der Führer des Mokorrades die

Gewalt über das Fahrzeüg, als es beim Uberholen
eines anderen Fahrzeuges dem Sommerweg zu nahe
kam. Er fuhr gegen einen Kirſchbaum. Beide Fahrer,
namens Kirchhoff und Erich Löffler, wurden vom Rade
geſchleudert und waren ſofort kot. Sie ſtammen beide
aus Lühen. Während der Beiſitzer ungefähr 28 Jahre
alt und ledig iſt, iſt der ungefähr 30 Jahre alte Fahrer
verheiratet und hintkerläßt Frau und drei Kinder. Die
beiden Verunglückten wurden in die Leichenhalle in
Queſitz gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt,
doch ſollen die beiden Fahrer in außerordentlich ſchnel
lem Tempo, wie angegeben wird, mik etwa 90 95
Stundenkilomeker in Richtung Lützen ſein.
Der Beifahrer ſlog in hohem Bogen in die Baumkrone
und riß ſie mit ſich. Das Mokorrad wurde vollkommen
zerkrümmertk.

Um das Kriegerehrenmal.
g Schkeuditz. Die ſeit faſt einem Jahrzehnt gehegte

Abſicht, den im Weltkriege gefallenen Schkeuditzern zum
Gedächtnis an hervorragender Stelle ein Ehrenmal auf
zuſtellen, hat lange Zeit geruht. Dies ſoll nun endlich
anders werden. Jn einer am Dienstag abend ab
gehaltenen Beſprechung, an der Vertreter von rund
20 Vereinen teilnahmen, wurden die zu unternehmen
den Schritte beraten, um nun endlich die Angelegenheit
in die Tat umzuſetzen. Baumeiſter Züge, der die Ver
ſammlung leitete, erſtattete Bericht über die bisher ein
gegangenen Geldbeträge für die Errichtung des Ehren
mals Das Ergebnis der bisherigen Sammlungen iſt
ein Geſamtbetrag von 2796 RM. der auf der Stadt

erforderte

Kalsim

ſparkaſſe e e iſt. Man rechnet mit einem Bedarß
von 5000 RM., um das Projekt durchführen zu können
Man einigte ſich zunächſt über die Platzfrage. Es
wurde in Ausſicht genommen das Rondell auf dem
Marktplatz. Das alte Kriegerdenkmal von 1870/71,
welches in gewiſſer Beziehung verkehrsſtörend wirkt,
ſoll mit dem neuen vereinigt werden. Mit der Stadt
ſoll alsbald in Verhandlungen eingetreten werden.
Uber den zu r eg für Einholung vonEntwürfen wird der Vorſitzende noch Erkündigüngen
einziehen und in der nächſten Beſprechung Vorſchlägeunterbreiten. Es ſoll kein großer runkhaſter Bau er

richtet werden, ſondern ein wirkungsvoller, markiger
Gedenkſtein an unſere ſchwere Zeit.
über das Finanzproblem führte zu dem Beſchlüß, die
nötigen Mittel mittels Hausſammlungen aufzübringen.
Zum Schluß der Verſammlung wurde noch ein ge
ſchäftsführender Arbeitsausſchuß gewählt h

Ein 98jähriger Augenzeuge.
g Corbekha. Die hieſige Kirche wurde vor

75 Jahren erbaut. Es dürfte vielen nicht bekannt
ſein, daß einer der Maurer, die ſeinerzeit an der
Kirche arbeiteten, noch am Leben iſt. Es iſt dies der
98jährige Großvater Martinſohn aus Schlade-
ba So manches Mal erzählt der alte Herr im
Kreiſe ſeiner Bekannten oder am Stammtiſche genaue
Einzelheiten über dieſen Bau. Großvater Martinſohn
iſt noch ſehr rüſtig und verfügt über ein gutes Ge
dächtnis. Es iſt intereſſant, zu hören, wie er als junger
Maurer in ſchwindelnder Höhe auf dem Baugerüſt
des Kirchturmes geſtanden hat, und wie er bei einem
Tagesverdienſt von 8 guten Groſchen (1,13 M.) bei
einer Arbeitszeit von früh 6 Uhr bis abends 7 Uhr
täglich den langen Marſch zur Arbeitsſtätte von
Schladebach nach Corbetha zu Fuß zurückgelegt hat.
Für den Bau des Turmes wurden nur unverheirgtete
Maurer verwandt, da es Unfallverſicherungen ja da
mals noch nicht gäb.

Unfall im Beruf.
S Groß-Corbetha. Aufnahme in die Augenklinik
in Halle fand der hier wohnhafte Schloſſer Felix
Bank infolge einer ſchweren Augenverletzung. Auf
ſeiner Arbeitsſtelle im Leunawerk ſprang ihm am
Mittwoch ein Stahlſplitter von ſeinem Hammer ins
Auge und verurſächte ihm eine ſchwere Ver
leßung, die ſeine überführung in die Klinik
n Hoffentlich bleibt die Sehkraft noch er
halten.

Reuregelung der poſtaliſchen Zugehörigkeit.
S Kitzen. Die Poſtagentur Kitzen Bezirk

Leipzig mit den Landorten Hohenlohe und
Kleinſchkorlopp wird am 1. April 1929 in den
Bezirk der Oberpoſtdirektion Halle über
nommen und dem Poſtamt Corbetha als Ab
rechnunspoſtamt zugeteilt. Sie führt von dieſem
Zeitpunkt ab die Bezeichnung „Kitzen Kreis
Merſeburg)“. Die Poſtverſorgüng der Poſtagen
tur nebſt Landorten erfolgt künftig ausſchließlich
mittels Landkraftpoſt über das Leitpoſtamt Corbetha

Mis dem Geiſeltal.

Schlußprüfung an der Realſchule.
Mücheln. Am Mittwoch war der gefürchtete

Tag der Verſetzung. Für die Unterſekundaner be
deutete er die Grreichung des Endzieles unſerer
Schule. Auch der Mittwoch wurde zu einem Tag der
Freude für die Schule, denn bis auf zwei haben
alle das n nis erlangt. Die

h
Namen der e en Prüflinge ſind: Art us
(Merſeburg), Gerh. Breyer, Paul Edert,
u Förſter, Gottfried Heinemann
all vg (Merſeburg) Her
rud Heinrich, Mäargarete Sfurt). Die Schule entlaßt ſie, u
leben, ſei es auf andere Schulen, in dem Bewußtſein,
ihnen das mitgegeben zu haben, was ſie hier oder
dort zum guten Fortkommen gebrauchen

Aus dem Unſtruttal. e
Entzogene OmnibusverkehrsKonzeſſion.

O Freyburg. Dem bisherigen Konzeſſionsinhaber
für die Omnibusverkehrslinien MerſeburgKayna,
Freyburg Mücheln und Weißenfels -Almsdorf ſind die
Konzeſſtonen bom Regierungspräſidenten entzogen
worden. Dieſe ſind ab l. April d. J. der Dmnibus
verkehrsgeſellſchaft Weißenfels überkragen worden.

„Das Feldgericht von Gorlice.“
Dieſer recht e Film in den Kammer

licht ſpielen vorgeführt wurde unter der Regie
Hans Otto s geſchaffen. Gr hat ſich nicht nur
darauf beſchränkt, das Manuſkript nach Vorlage zuverwerten, dern in die Verfilmung einen eigenen,
beinahe möchte man ſagen eigentümlichen, Stil hin
eingelegt. Jn Geſtalt einer Erzählung, einer Beichte,
die ein Kaplan ſeinem Dechanten ablegt, iſt ein Vor
kommnis an der Oſtfront um ein Kriegsereignis
handelt es ſich alſo von recht dramatiſchen Aus
wirkungen in den Mittelpunkt der Handlung geſtellt.
Auf bloße ver e iſt der Bauer Woyteſch
der Leichenfledderei angeklagt, alle Unſchuldsbeteue-
rungen nützen nicht; zum Tode verurkeilt, rettet
ihn nur die mutige Entſchloſſenheit einer vaſſigen
polniſchen Gräfin, die damit das Außerſte in der
Tragödie menſchlichen Jrrtums verhindert.

Schlaglichtartig tauchen in dem Bildſtreifen dem
Kriegsteilnehmer ſo unvergeßliche Ereigniſſe auf:
Alarm, Angriff, Kameradſchaft in allen Lebenslagen
uſw. ein regietechniſch wertvolles Gemälde des großen
Würgers Krieg, das ſich alle diejenigen e
ſollten, denen damals nöch, nicht genug war des
Mordens, heute wohl gar mit dem Gedanken ſeiner
Erneuerung ſpielen.

Auch r iſt der Film intereſſant, vorallem Carl Nolk (der bekannte Schweyk- Dar
ſteller) in der Rolle des unſchuldigen Bauern,
Chriſta Tordy als Gräfin Verg, HansMax uſw. geben der Handlung durch ihre Kunſt
Leben und Bewegung.

„Der Fürſt von Pappenheim.“
Jm Lichtſpielpalaſt „Son ne gelangt

während der Oſterfeiertage der nach der gleich
namigen Bühnenoperette Hergeſtellte Operettenfilm
„Der Fürſt von Pappenheim“ zur Vorführung. Die
luſtige und köſtliche Handlung erzählt den Liebes
roman einer Prinzeſſin zu dem Schwerenöter
„Egon Fürſt“ von der Firma „Pappenheim“ die
drolligſten Szenen paſſieren Revüe und das Publi-
kum kommt in bezug auf Amüſement voll auf ſeine
Koſten. Frau Eva Henckel-Dechant bringt den
Hauptſchlager „Und zum Schluß, ſchuf der liebe Gott
den Kuß zum Vortrag Außerdem läuft noch ein
gutes Beiprogramm. Wer während der Feiertage
Amüſement und Zerſtreuung ſucht, ſtatte dem Theawee
einen Beſuch ab.

nehme man das seit 40 Jahren bewähbree
Dr. Hommel's Haematogen-
Es Verpessert die Blutbeschatfenbeit u. stärſet das
Nervensystem. Man verlange in allen Apotheken
u. Drogerien ausdrückl. Dr. Hommel's Haematogen

Die Ausſprache
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an dem Vorbild des Heilandes
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Wach auf, mein Herz,
die Nacht iſt hin!
Ev. Luk. A, 26: „Mußte nicht Chriſtusſolches leiden und zu ſeiner e dert

eingehen
Am Karfreitag ſtand das große Lebens

vätſel, genannt der Tod, wie eine dunkle drohende
Wolke vor uns Der Oſtertag mit der Botſchaft:
„Er lebt!“ verſcheucht ſie und bringt uns des Rät

ein GWarum hakte Gott es gelitten, daß der Heiligegetötet ward Warum hatte er ſich nicht 3 bu
bekannt und mit ſtarker Hand eingegriffen, ſo daß
Jeſus ſein Werk vollenden konnte Das war das
Anbegreifliche, das furchtbare Rätſel, das die Jünger
bis zur Verzweiflung quälte

Um ihre Verzweiflung zu ermeſſen, müßten wir
uns in ihre Lage verſetzen, müßten wir uns als ge
P estreue Juden fühlen können, die auf den Troſt
Jſraels warteten, und geglaubt hatten, ihn in Jeſus
gefunden zu haben. Aber das wird ſchwer halten,
denn wir ſind keine Juden, ſondern Deutſche. Wir

vollen deshalb einmal annehmen, wir wären noch
wie unſere heidniſchen deutſchen Vorfahren und lebten
ſchlecht und recht dahin, ein jeder in ſeinem Beruf,
in ſeiner Familie ein jeder iit ſeinen Trieben und
Wünſchen und Plänen und Hoffnungen, mit ſeinen
Anſprüchen an das Leben, mit ſeinem heimlichen Ver
langen, dies rätſelvolle Leben zu verſtehen, um es ſo
führen zu können, daß das unruhige Herz den Frieden

findet, nach dem es ſich ſehnt! J
5 Hätteſt du dieſen Frieden, wenn du nichts von
Jeſus gehört hätteſt? Wüßteſt du überhaupt, daß es
einen ſolchen Frieden gibt, wenn du nicht von Jeſus
gelernt hätteſt, an den Vater im Himmel zu glauben
und deine Mitmenſchen zu lieben Wenn du nicht

elernt hätteſt, daß
d cher Menſchenliebe
er alle Erdenmängel

in ſolchem Gottvertrauen, in
das wahre Glück beſteht, das ü
hinwegträgt?

Nun machen es freilich auch die Menſchen wie
damals die Jünger: ſie reden miteinander von „allen
dieſen Geſchichten“ Wieviel Worte werden täglichverloren in vergeblichen Klagen über des Lebens
Mängel! Wie viele Dichter und Philoſophen haben
von alters her über das große Lebensrätſel gegrübelt,
geſtritten, geſchrieben und, je nach ihrer Anlage, mit
DOptimismus oder Peſſimismus, mit kalten Ver
nunftsgründen oder leichtfertigem Spott die Men
ſchen zu tröſten verſucht!

Aber das Rätſel iſt für die menſchliche Vernunft
unlösbar. Und wenn ſich auch alle einzelnen Fragen
von Fall zu Fall beantworten ließen, wenn alle
einzelnen Nöte zu beſeitigen wären, und das Leben
wie ein ſpiegelglatter Strom ungetrübt dahinflöſſe
zuletzt taucht doch die Sphinx auf mit dem ſteinernen
Geſicht, zuletzt kymmt doch der Tod als das ſchlecht
hin unlösbare Rätſel, das alle vermeintlichen
Löſungen wieder umſtößt. Denn der Tod ereilt alle
unſere Lieben und uns ſelbſt, die Böſen und Un
nühen, wie die Guten und Großen, denn auch Jeſus
mußte ſterben!

Weil aber ſein Tod uns das größte und ſchwerſte
T aufgiebt, darum müſſen wir hier auch dieLöſung er Sie lautet. „D, ihr Toren und
trägen Herzens, zu glauven alle dem, was die Propheten geredet haben!

ches leiden und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen Jſt
micht alles von Gott ſo geordnet und angelegt, daß

i e e 2folgt SSo wurden die kleingläubigen Jünger geſcholten
und getröſtet, ſo und nicht anders auch wir. Auch

Mußte nicht Chriſtus ſol-

ſtertäg, auf den Tod das

zu uns ſpricht der Herzenskündiger: O, ihr Toren
und trägen Herzens, daß ihr verkennet das Ebenbild

De Entwicklung des Merſeburger Schulwe ens

Was hat die Stadt Merſeburg ſeit dem Kriege für ihre Schulen getan?
Nachdem durch die Jnbetriebnahme der Albrecht

Dürer Schule ein gewiſſer Abſchluß in die Entwicke
lung des ſtädtiſchen Schulweſens gekommen iſt, dürfte
es nicht unintereſſant ſein, einen Rückblick auf die
Entwickelung des Schulweſens Merſeburgs in den
er nach dem Kriege im Vergleich zu früher zu
werfen.
Als Zeitpunkt für die e Darſtellung
iſt e Dezember 1928 zum gleichen Tage 1918
gewählt

Dabei fällt es zunächſt auf, daß gegenüber dem
Jahre 1918, wenn man die Schüler der Berufsſchulen
nicht berückſichtigt, trotz der gewaltigen Zunahme der
Bebölkerung gegen damals um beinahe 30 Prozent

die Zahl der Schulkinder in Merſeburg nur von
3339 auf 3456 Schüler und Schülerinnen geſtiegen

iſt. Demgegenüber mag aber darauf hingewieſen
werden, daß in den allermeiſten Städten unter den
Einwirkungen des Krieges ein ſtarkes Abſinken
der Schuülkindergahl eingetreten iſt, ſo daß
Merſeburg mit ſeiner Erhöhung der Kinderzahl im
merhin eine gewiſſe Ausnahmeſtellung einnimmt.

Das Bild ſtellt ſich nun bei den einzelnen Schulen
gänzlich verſchieden. So iſt das Oberlyzeum von
160 Schülerinnen 1918 auf 344 im Jahre 1928 ge
ſtiegen, während die Mittelſchule von 1147
[c-—— cc”’q h ch ch rrrrrTT
Gottes in euch, daß ihr nicht lauſchet auf den Grund
ton, das Leitmotiv eures Lebens, daß ihr nicht ver
ſtehet das göltliche Sehnen in eurer Bruſt, das Ver
langen nach Wahrheit und Reinheit und Liebe, nach
jenem höchſten Glück, wo man ſich im Einklang weiß
mit Gottes Welkordnung und Fügung, wo man dem
Vater im Himmel vertraut und den Nächſten lieb hat
wie ſich ſelbſt!

D, ihr Toren, ſeht ihr nun, daß Chriſtus ſterben
mußte, um in euch fortzuleben und euch zu tröſten
und emporzutragen zu dem Ziel eurer göttlichen Be
ſtimmung? Ja, müſſen nicht auch wir leben und
lieben und leiden und wirken nach dem Willen Gottes
und durch Leben und Lieben und Leiden zu unſerer
„Herrlichkeit“ eingehen? Wollen wir nicht von
Jeſus lernen, das Leben auf uns zu nehmen, unſere
Pflicht zu tun und das Ende dem Vater anheim
zuſtellen mit dem Gebet:

Herr, ſchicke, was du willt,
Ein Liebes oder Leides!
Jch bin vergnügt, daß beides
Aus deinen Händen quillt 2

Wollen wir nicht froh ſein, daß Jeſus uns das Reich
Gottes gebracht hat, daß ſein Geiſt mit uns in
dieſem Reiche lebt, daß unſre Sünden uns nicht mehr
kränken, daß wir, weil ſelbſt begnadet, auch dem
Bruder ſeine Fehle von Herzen vergeben können, und
daß wir, wenn es zum Sterben geht, nicht mehr vor
dem ſteinernen Rätſel ſtehen, ſondern in kindlicher
er unſere Hand in die Hand des unſichtbaren
Vaters legen Ja, laßt uns fröhliche Oſtern ſeiern
und mit dem Dichter ſingen:

Jch ſag es jedem, daß er lebt
Und auferſtanden iſt,

Daß er in unſrer Mitte ſchwebt
Und ewig bei uns iſt!

Jch ſag es jedem, jeder ſagtEs gen reme e
Daß bald an allen Orken tagt

Das neue Gottesreich.
Pfarrer Dr. von Staden.

würden 13 I42 M., im Jahre 1918 14600 M. und

Schülern 1918 auf 441 1988 geſunken iſt, wobei aller
dings h werden muß, daß die früher mit
der Mittelſchule verbundene Vorſchule für die höhe
ren Schulen durch die Grundſchule erſetzt und dem
entſprechend auf die Volksſchule übexgegangen iſt. Bei

den Volksſchulen hat eine e von2032 Schülern auf 2671 er deren Anteil
bei der katholiſchen Volksſchule 88 bzw.
128 Kinder beträgt und bei der Peſtalozziſchule
(Schule für le Kinder) 30 bzw. 127Kinder. Einen weſentlichen Zuwachs hat, beſonders
auch durch die Umgeſtaltung der Schulpflicht, der
Beſuch der Berufsſchulen erſahren, der von 5919 im
Jahre 1918 auf 1201 am 31. Dezember 1928 ge

e iſt.Was nun
die Lehrkräfte

anlangt, ſo iſt beim Oberlyzeum eine Vermeh-
rung von 10 Lehrkräften 1918 auf 18 Lehrkräfte am
31. Dezember 1928 eingetreten, während bei der
Mittelſchule die Lehrkräfte von 29 im Jahre
1918 auf 18 im Jahre 1928 geſunken ſind, wobei
wieder bemerkt werden mag, daß die Lehrkräfte der
früheren Grundſchulklaſſen auf die Volksſchulen mit
übernommen wurden. Bei der evangeliſchen
Volksſchule waren 1918 42 Lehrkräſte tätig,
während ihre Zahl am 31. Dezember 1928 55 beträgt,
wobei darauf hingewieſen ſein möge, daß die erheb
et Vermehrung für das Jahr 1929 nicht berück
ſichtigt iſt. Bei der katholiſchen Volksſchule
haben ſich die Lehrkräfte von 2 auf 3 vermehrt und
bei der Peſtalozziſchule, d. h. die Schule für
ſchwachbefähigte Kinder, von einer Lehrkraft 1918 auf
5. am 31. Dezember 1928. Bei der Berufsſchule
iſt die Zunahme der Lehrkräfte noch größer, nämlich
von einer vollbeſoldeten Lehrkraft 1918 auf 8 voll
beſoldete Lehrkräfte 1928, wobei der nebenamtliche
Unterricht durch Lehrer anderer ſtädtiſcher Schulen
natürlich noch nebenher läuft. An ſämtlichen ſtädti
ſchen Schulen waren 1918 beſchäftigt 85 Lehrkräfte
und am 31. Dezember 1928 107.

Wenn man ſchon das erheblich ſtärkere Anſteigen
der Lehrkräfte gegenüber der Anzahl der Schüler
als ein Zeichen dafür anſehen muß, daß der innere
Ausbau der Schule gegen früher ganz weſentlich ge
fördert iſt, ſo ergibt ſich das noch in viel deutlicherer
Weiſe aus den Aufwendungen, welche die Stadt

aus Steuermitteln als Zuſchüſſe
für die einzelnen Schulen machen muß.

Zum Vergleiche ſei hier noch das letzte Jahr vor
dem Kriege, das Jahr 1914, herangezogen Als
Grundlage diene der Haushaltsplan.

Beim Lyzeum leiſtete die Stadt Zuſchuß im
Jahre 1913 382 430 M., im Jahre 1918 28 175 M.
und nach dem Haushaltsplan 1929 180 200 M.

Bei der Mittelſchule betrug der Zuſchuß 1914
46 700 M., im Jahre 1918 51 700 M. und im Haus
haltsplan 1929 111800 M.

Die Volksſchulen exforderten Zuſchuß im
Jahre 1914 105 165 M., im Jahre 1918 121 550 M.
und nach dem Haushaltsplan 1929 484 500. M.
Bei den Berufsſchulen ſtellt ſich das Bild
ſo, daß 1914 an Zuſchuß von der Stadt gezahlt

nach dem Haushaltsplan 1929 42 100 M.
Völlig neu hinzugekommen iſt gegenüber 1918 die
Oberrealſchule i. E., welche laut Haushalts-
plan 1929 der Stadt durch Ubernahme der anteiligen
Verzinſung und Tilgung der Anleihe für die Er

ellung der Schulräume einen Zuſchuß von 29500
Mark koſtet.

Der Geſamtaufwand der Stadt für u
Schulen betrug 1914 188 757 M., im Jahre 1918
211025 M. und beträgt nach dem Haushaltsplan
für 1929 803 000 M.

Aus dieſen Zahlen geht klar hervor, daß ſich
die Stadtverwaltung Merſeburg in ganz beſonderem
Maße die Entwickelung des Schulweſens hat am
Herzen liegen laſſen. Um nun zu den

Unterrichtsräumen
überzugehen, ſo befand ſich das damalige Lyze um
in dem neueren der beiden Schulgebäude am Schul
platz, bis es 1925 in das geräumige und weſentlich
neußeitlichere frühere Lehrerſeminar überſiedelte, das
es allerdings zunächſt noch mit einigen Klaſſen der
Privatrealſchule teilte. Bei dieſer Umſied
lung ſind die Klaſſenräume und insbeſondere die
Räume für den Realunterricht grundlegend neu aus
geſtattet worden, ſo daß z. B. jetzt dort zur Ver
fügung ſtehen: 1 Phyſikſammlungs- und Vorberei
tungszimmer, 1 Phyſikunterrichtszimmer, 1 Chemie-
unterrichtszimmer, 1 Zimmer für phyſikaliſche und
chemiſche Schülerinnenübungen, urd Räume mit
neuzeitlicher Einrichtung an Geſtühl, Experimentier-
tiſchen und Schränken. Weiter ſind eingerichtet dort
2 Nadelarbeitsunterrichtsräume, 1 Zimmer für die
Lehrerbücherei und 1 Elternſprechzimmer. Mit der
Umbildung des Lyzeums zum Oberlyzeum, welche
mit dem Aufbau der Oberprima Oſtern 1929 beendigt
iſt, war die Bedingung verknüpft, das Gebäude aus
ſchließlich dem Oberlyzeum zur ren zu ſtellen,
o daß die e weckt mit ihrem wachſenden
daumbedarf in die ſoeben neu errichtete benachbarte

AlbrechtDürer Schule übergeführt werden mußte.
Nachdem jetzt durch die ſtädtiſchen Körperſchaften die
für die völlige Durchführung des Oberlyzeums not
wendigen weiteren baulichen Anderungen beſchloſſen
worden ſind, bietet das jetzige Schulgebäude des
Oberlyzeums einſchl. Turnhalle ein nach jeder Rich
tung hin einwandfreies Schulgebäude mit e e
den Räumlichkeiten, ja, es beſteht ſogar die Mög-
lichkeit, bei Bedarf noch für weitere Klaſſen aus
reichende Räumlichkeiten zu ſchaffen, teils durch Um
bauten, keils durch Teilung jetzt ſehr großer Klaſſen,
wie ſie für den Bedarf eines Oberlyzeums in dieſer
Größe nicht gebraucht werden. Für das Oberlyzeum

alſo räumlich damit auf abſehbare Zeit endgültig
geſorgt.

Die Mittelſchule befand ſich früher ſchon und
befindet ſich jetzt noch in dem anderen, am ul
platz liegenden Schulgebäude, welches jetzt, für die
weſentlich geringere Schülerzahl, auch völlig aus
reichend Raum bietet. Für die Mittelſchule iſt zur
Beſchaffung neuzeitlicher Bänke, Ausrüſtung des
Phyſikzimmers und des Zeichenſgals ſowie der Aula
und zur Jnſtandſetzung des Gebäudes beſonders in
den letzten Jahren Erhebliches getan worden, ſo daß
nach Durchführung der für 1929 noch vorgeſehenen
Maßnahmen auch hier ein befriedigender Zuſtand er
reicht ſein wird.

Die größte Umgeſtaltung auf dem Gebiete der
Unterbringung der Schulen hat ſich bei den Volks
ſchulen vollzogen Man vergegenwärtige ſich den
jetzt ſchon ziemlich vergeſſenen Zuſtand vor 12 Jahren
die Volksſchule hatte damals nur ein einziges neu
zeitlicheres Schulgebäude, nämlich die Schule in der
Wilhelmſtraße, bei der auch noch der Mangel
herrſchte, daß die Abortanlagen nicht mehr zeit
gemäß waren und, abgeſondert vom Gebäude, mitten
im Hofe lagen, wo ſie ſtarke Beläſtigungen verur-
ſachten. Jm übrigen waren die Volksſchulen unter
gebracht in der Schule am Windberg, welche keiner
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Seite 6. Merſeburger Kotreſpondent. Sontabend, den 30. März 1929.

lei Schulhof hat und an der Geiſel liegt, welche nicht
immer einwandfreie Düfte von ſich gibt, und als
Volksſchule durchaus ungeeignet war. Eine weitere
Anzahl von Klaſſen war in der ſogenannten Neu
marktſchule untergebracht, ebenſo ohne jeden Schul
hof und mit für Schulklaſſen durchaus unzureichen
der Belichtung. So waren die damaligen Schul
verhältniſſe.

Die Neumarktſchule iſt als Schule über
haupt eingezogen und die Windbergſchule
wenigſtens als Volksſchule. Das verhältnismäßig
neue Gebäude, in dem ſich früher das Lyzeum be
fand, am Schulplatz, iſt der Volksſchule überwieſen,
weil ſelbſtverſtändlich die kleinen Kinder der Grund
ſchule in erſter Linie ein ſchönes Gebäude in der
Mitte der Stadt haben mußten, denn ihnen konnte
man den weiteren Weg, womöglich vom Neumarkt,
bis zum früheren Seminar unter keinen Umſtänden
zumuten. Das frühere Lazarettgebäude in
der Manteuffelſtraße iſt zu einer zehnklaſſigen Schule
mit Schulplatz und ſchöner Turnhalle ausgebaut, eine
Anlage, die bei ihrer Einweihung das beſondere Lob
der Schulaufſichtsbehörde erhielt

Die ſeit 1910 mit nur einer hauptamtlichen Lehr
kraft beſtehende Peſtalozziſchule (Schule für
minderbefähigte Kinder) iſt zu einem eigenen Schul
ſyſtem mit 6 aufſteigenden Klaſſen unter einem eige
nen Reltor ausgebaut. und hat durch Ausbau der
früheren Pfandleihanſtalt uſw. ſonnige, geräumige
und in jeder Weiſe einwandfreie Schulklaſſen er
halten und dazu einen eigenen Turnſaal, der ſo aus
geſtattet iſt, daß er das beſonders für dieſe Kinder
wichtige orthopädiſche Turnen geſtattet. Vor allemaber et hier erwähnt die ja ſoeben eingeweihte 32-

klaſſige neue Albrecht Dürer- Schule die ja
in ſo großem Umfange durch die Bürgerſchaft nach
ihrer Einweihung beſichtigt worden iſt. Alle, die
dieſe Schule geſehen haben, werden ſicher erſtaunt
ſein, was heutzutage alles an Lernmöglichkeiten den
Schülern und Schülerinnen einer Volksſchule ge
boten wird, und welche ſanitären Einrichtungen ſich
dort befinden. Das Urteil, das ſeinerzeit der Herr
Vertreter des preußiſchen Kultusminiſteriums über
a Schule bei einem Beſuche gefällt hat, wird da
mals ein allgemeines geworden ſein, nämlich daß
ich eine Stadt nur Glück wünſchen kann, welche ein
erartiges Schulgebäude ihr eigen nennt.

Die Berufsſchule, welche noch 1918 in den
außerordentlich ungeeigneten Räumen des früheren
Militärlazarettes in der Karlſtraße untergebracht
war, erhielt die für ihre Zwecke durchaus brauchbare,
wenn auch jetzt ſchon wieder viel zu enge be
Volksſchule am Windberg zugewieſen, was für dieBerufsſchulen eine ganz weſentliche Verbeſſerung in
der Unterbringung bedeutete, wenn auch nicht zu be
ſtreiten iſt, daß die Notwendigkeit eines neuen Be
rufs chulgebäudes vorliegt und der Bau in Kürzedurchgeführt werden n

ei der katholiſchen Volksſchule, welche
bisher die katholiſche Gemeinde auf ihre Koſten in
einem der Gemeinde n Gebäude vertrags
mäßig unterzubringen verpflichtet iſt, ſind in von
der Hirchengemeinde dankbar anerkanntem Entgegen
kommen der Stadt auch bauliche a ſern en
durchgeführt worden, ſoweit dies möglich iſt. Auch
dieſe Schule wird, ſobald die Umorganiſation der
Volksſchulen endgültig durchgeführt wird, in einem
e ſchönen Schulgebäude ausreichende Räum
ichkeiten erhalten.

Uber die Frage der Oberrealſchule i. E.braucht in dieſem Zeitpunkt wohl weiter keine Aus

ührung gemacht zu werden. Es iſt in allgemeiner
rinnerung, daß die Stadt die Räume zur Unter

bringung der Privatrealſchule d e koſtenlos zur
Verſügung geſtellt hat und daß die ſtädtiſchen re

emDartet Ubereinſtimmend e n ben aben, in
ulbiertel am Oberlyzeum und der AlbrechtDürer

Schule ein neues Gebäude für die Oberrealſchule zu
bauen, falls dieſe in Merſeburg verbleibt. Der Er
folg der eher Bauberwaltung bei dem Gebäude
der Albrecht-Dürer- Schule gibt die Gewähr dafür,
daß auch dieſer Neubau, wenn auch bei größter Spar
ſamkeit, doch ebenfalls in vorbildlicher Form durch
geführt werden wird.

Die Fürſorge der Stadt für ihre Schule erſtreckte
ſich nicht nur auf ihre äußere Ausgeſtaltung und
gute Unterbringung, ſondern auch auf ihren

inneren neuzeitlichen Aufbau.
Es ſei daran erinnert, daß das Lyzeum zu einem
Oberlyze um ausgebaut iſt und die Privat

dürchgeführt, einſchließlich des Rektors der Peſta
lozsiſchule, und die Frage der Selbſtändigmachungder Schule in der Wilhelmſtraße und der Albrecht
Dürer Schule wird wohl auch in Kürze gelöſt werden.
Am April 1920 wurde die Abzweigung der Hilfs-
e von der Volksſchule 1 durchgeführt undie Hilfsſchule unter dem Namen e alen
ch u le zu einem eigenen Schulſyſtem mit jetzt ſechs

aufſteigenden W unter einem ſelbſtändigen Rek
tor ausgebildet. Die Mantenffelſchule wurde
am 1. Oktober 1928 unter einem eigenen Rektor
ſelbſtändig

Bei den Be ru Sie u len wurde in erheblichem
Umfange von dem Syſtem des nebenamtlichen Unter
richtes abgegangen Und neu 7 hauptamtliche Lehr
kräfte eingeſtellt. Die Berxrufsſchulpflicht wurde
weſentlich erweitert Insbeſondere wird auch im
Fortbildungsunterricht die Vorbildung der Mädchenfür ihren künftigen Beruf als dent ſran efördert,
wobei noch darauf hingewieſen ſein nibge, daß auch
in den Volksſchulen Lehrküchen eingerichtet ſind oder
noch im Entſtehen ſind, damit auch ſchon dort die
Mädchen für ihren künftigen Hausfrauenberuf ord
nungsmäßig vorbereitet werden.

Daß ſich die Fürſorge der Stadt für die Schüler
aller Art nicht nur auf den Lernbetrieb und die
gute Unterbringung erſtreckt hat, ſondern auch auf

das geſundheitliche Gebiet,
braucht wohl nicht beſonders herborgehoben zuwerden. Hierhin gehören aber auch Maßnahmen,

wie die teilweiſe vecht koſtſpielige Beſeitigung unzeit
gemäßer Abortanlagen an Schulen, und andererfeits
die Einrichtung von Schulgärten, in denen die
Kinder in freier Luft Pflaänzenkunde treiben und in
der Pflege von Pflanzen unterrichtet werden können.
Hierher gehört aber auch die Sorge der Stadt dafür
daß, zum Teil im Wege der Selbſthilfe, durch die be
treffenden Vereine mit Unterſtützung der Stadt vder
Uberlaſſung eines entſprechenden Platzes, rings um
die Stadt Sportplätze geſchaffen ſind, welche ver
tragsgemäß auch der Merſeburger Schuljugend für
er Zwecke zur Verfügung geſtellt werden
müſſen.

Schließlich gehört auch in dieſen Rahmen die
Wiederbelebung des Kinderfeſtes,

allerdings umgeſtaltet, aus der früheren Form des
reinen Feſtes der ebangeliſchen Volksſchulen in ein
allgemeines Feſt der jüngeren Schüler aller Merſe
burger, Schulen und eine Art Heimatfeſt. Jn dieſer
Form hat ſich das Kinderfeſt jetzt ſo feſt eingebürgertdaß wohl niemand mehr en ling ern tlich
wird erwägen, zum mindeſten nicht wird durchſetzen
können. Jſt es t eine der i Gelegenheiken,
wo bisher ohne Mißklang ſich die Eltern aller Kreiſe
in einem einheitlichen Gedanken, nämlich in der Liebe
zu ihren Kindern zuſammengefünden haben.

Schon vom Jahre 1919 an hat die Stadt nach
drücklich zunächſt durch die hilfsbereite Vermittlung
der Schweiz, dann ſelbſt in Heimen in Deutſchland
und durch Unterbringung in Freiſtellen auf dem
Lande für die Verſchickung erholungsbedürftiger
Schulkinder auf das Land geſorgt. Die Aufnahme
von Kindern in der Schweiz geht nicht ſoſehr auf
Rechnung der Stadt, als die Unterbringung in
Deutſchland, welche die Stadt im Jahre 1920 ſchon
98 Kindern zuteil werden laſſen könnte, während
jetzt im Jahre 1928 ſchon 228 Kinder in Heimen und
Heilſtätten untergebracht worden ſind, und zwar zum
großen Teil durch Unterſtützung der Stadt.

Daneben iſt ſchwächlichen Kindern zunächſt durchdie Quäkerſpeiſung, ſpäter durch die Stadt ein Er

nährungszuſchnß durch Gewährung von Milch und
wieback gegeben worden und außerdem ſind vbn der
adt Liegekuren für ſchwächliche Kinder eingeführt

worden. Jeht erhalten viele Hunderte von Kindern
täglich ihre Milch und gegen 600 Kinder bedürftiger
Eltern koſtenlos.

Dex wichtigſte Schritt in der Geſundheitspflege
der Schulkinder war die Einſtellung eines hauptamt
lichen Stadtarztes, obgleich ſchon vorher eine Unter
ſuchung der Schulkinder durch nebenamtlich an
geſtellte Schulärzte erfolgt war. Aber erſt dex haupt
amtlich angeſtellte und als Beamter unabhängige
Stadtarzt kann ſich den Pflichten eines Schularztes
voll widmen.Zu dieſen Pflichten des Schularztes gehört regel
mäßige Beſichtigung der Schulräume von geſundheit

des Emil Förſter aus Crehpau durch Ve de r

eine Vereinbarung zwiſchen der Stadt und den Zahn
ärzten iſt die Möglichkeit gegeben, gegen Zahlung
eines geringen laufenden Betrages von dieſen Zahn
ärzten auch die ſchadhaften Zähne in Ordnung ge
bracht zu erhalten. Dort, wo es unbedingt notwen
dig iſt, greift hei Bedürftigkeit der Eltern auch die
Stadt ein und hat für ſolche Fälle die entſprechenden
Mittel in den Haushaltsplan eingeſetzt,

Daß ſchließlich die Stadt die ſtaatlichen Beſtim
mungen über

ver men nen und befreiungund Gewährung von freien Lernmitteln an bedürftige
und begabte Kinder in vollem Umfange auch bei denſtädtiſchen Schulen in Anwendung bringt, bedarf

eigentlich keiner e Ebenſo gelten bei den
ſtädtiſchen Schulen die Schulgeldermäßigungen für
kinderreiche Familien

Jm vorſtehenden iſt in großen Zügen ein Bild
der Entwicklung gegeben, welche das ſtädtiſche Schul
weſen zu Merſeburg ſeit Kriegsende genommen hat,
und jeder unvoreingenommen dieſe Entwicklung Prü
fende wird zugeben müſſen, daß ſie alle billigerweiſe
zu ſtellenden Wünſche erfüllt hat oder zu erfüllen
ſich bemüht hat ſoweit die bekanntlich nicht über
mäßig großen Finanzkräfte der Stadtreichen. Es darf auch hier nicht unberückſichtigt
bleiben, daß Merſeburg eine arme Stadt war, ohne
große Steuerzahler, ja, die ſogar erhebliche Steuer
ahler im Lauſe der Zeit eingebüßt hat, L ilteiſe
ur der Jnduſtriebetriebe, teilweiſe

durch Verlegung größer Steuerzahler nach auswärts
(z. B. Provinzialbank), und daß die Stadt in derHeit außerordentlich ſchnellen Wachstums ohne alle
Hilfsmittel lediglich aus ſich heraus alle diejenigen
Aufgaben erfüllen und auch noch vieles aus früherer
Zeit nachholen mußte, was andere gleichgroße und
ſinanziell weſentlich günſtiger geſtellte Städte in
ruhiger Entwickelung in Jahrzehnten erſt auſzubanen
in der Lage waren.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 28. März.

Der Arbeiter Franz H. und deſſen Eheſrau
Marie H. in Alberſtedt waren angeklagt, im No
vember 1926 das Vermögen der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe in Le un a durch Vorſpiegelun e
Tatſachen um 9 RM. i zu haben. Die Ehekau wurde mit 15 RM. evtl. J Tagen Gefängnis,
er Ehemann mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

Der Techniker Waldemar A. aus Neu-Röſſen
war beſchuldigt, am 21. Dezember 1928 das Ver
mögen des Kaufmanns Adolf Apelt durch Vorſpiege
lung falſcher e geſchädigt zu haben. DasGericht erkannte auf eine Heloſtraf von 40 RM.
evtl. S Tagen Gefängnis Eine ohne Entſchuldigung
ausgebliebene Zeugin wurde in eine Ordnüungsſtrafe
von 20 RM. ebtl. 2 Tagen Haft genommen.

Der Geſchirrführer Hermann aus Dederſtedt
ſtand unter der Anklage, fremde bewegliche Sachen
ihrem Eigentümer in vechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben, und zwar am
25. März 1928 der Witwe Döbold in Weßmar
16 RM. und am 17. April 1928 dem Heizer Karl
Schelbe daſelbſt 5 RM und war im Falle Döbold
aus einem Gebäude mittels Erbrechens von Behält
n Das Gericht erkannte auf 8 Monate und
2 Wochen Gefängnis

Der Handelsmann Max Sch. aus Keuſchbergwar beſchuldigt am 2. November 1928 das Vermö

Sung falſcher Tatſachen um RM. Keſchädhen Er wurde zu 160 RM. evtl. 2 Tagen
fängnis verurteiltet Kraſtwagenführer Friedrich F. aus Merſe
burg war angeklagt, am 90. November 1928 ein
Kraftſahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körper
verletzung des Beifahrers Otto Traub und der Ehe
frau Elſa Kober verurſacht zu e Seine Strafe
e auf 10 RM. ebtl. S Tage Gefängnis feſt
geſtellt.

Antrag auf gevichtliche Entſcheidung Segen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Arbeiter Alwin F. aus Zöſchen geſtellt, dem zur
Laſt gelegt war, am 29. Januar 1929 in der Flur
See wilde Kaninchen gefangen zu haben, ohne im

eſihe eines Erlaubnisſcheines zu ſein. Es verblieb
bei der von der Polizei feſtgeſetzten Geldſtrafe von
10 RM. ebtl. 2 Tagen Haft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben

Der Schmied Otto D. aus Kötzſchen, der be
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Nr. 75.

r le Mülker gehörig, den Eigentümernin der Abſicht der rechts widrigen Zueignung weg
genommen zu haben. Seine Strafe wurde auf
2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt unter Zubilligung
einer Bewährungsfriſt bis 1. April 1982

Die Frau Marie M. aus Merſeburg der
Laſt gelegt war, im Dezember 1928 ohne Polizei

iche Genehmigung Schankwirtſchaft betrieben zu
haben Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte
Verkagung.

Mit dem geladenen Revolver
zur Kirmes!

Dex jährige Lokomotivführer Willi Sch. ausNenkirgen glaubte durchaus ſtets einen ge
ladenen Revolver bei ſich führen zu müſſen, weil der
Weg zu ſeiner Nachtſchicht nach Ammendorf ihm zu
Unſicher dunkte. Den Trommelrevolver ſteckte er aber
auch am November 1928 ein, als er nach Burg
ſtaden, wo ſeine Braut beheimatet war zur
Kirmes fuhr

Auf dem Tanzboden: Ein Wünſchendorfer tritt
der Braut e auf den Fuß Willi ſtößt
ihn. Später haben ſie das Pech, ſich anzutanzen
Krach und Prügelei. Nun iſt es eine Eigentüm
lichkeit bei Kirmesfeiern, daß die en
dort geſchloſſen auftreten. Die Unbill, die dem einen
g5 bezieht jeder auf ſich. Hier haben ſogar
die Wünſchendorfer und Kriegſtedter ſich zu einem
Bunde vereinigt. Als Willi nach Schluß heim will
hört er ſchon ſo ermunternde Reden wie Der inußden Wanſt tüchtig vollkriegen“ und ähnliches. Und

den Worten S auch gleich die Tat. Er bekommt
von ſeinem ren Tanzbodengegner einen Stock
ſchlag über die Schulter deſſen Vafer tritt ihn in
die Verlängerung des Rückens und draußen ſtehen
re die feindlichen Dorfmannſchaften mit Stöcken
bereit ein Stock iſt bekanntlich das Mindeſte, was
ein junger Mann mit zur Kirmes nimmt, wenn er
Schneid hat

Willi flüchtet, und die ganze Meute e
drein. Da dreht er ſich um, und im Rückwärts-
laufen ſchießt er aus verſchiedenen Entfernungen
250 Meter weit geht die Flucht. Er hört „Schlagt
31 tot.“ Nach dem fünften Schuß fällt er hin.

un ſtürzen ſie über ihn her und er braucht länger
u ſeiner Heilung, als die beiden Wünſchendorſer,
ie er a wer hatte.

Den Revolver, den ihm die Sieger ab genommen
n ertlarte das Schöffengericht Halle für be
chlagnahmt, den S r ſelbſt verurteilte es wegen

unerlauhten Waffenbeſies zu 1 Monat Gefängnis
Er erhalt jedoch Strafausſetzung gegen Zahlun
einer Buße von 100 M. Die Schießerei hielt da
Gericht zwar für eine überſchreſtung der NPolwehr,
doch billigte es ihm zu, daß er in Furcht, Beſtürzung
und Schrecken gehandelt habe. Deswegen erfolgte
Freiſprechung wegen der Körperverletzung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend

den gethnebet evielfach Frühnebe Temperaturen laeigend Weſle hienſgſtelte M

Weißenfels und Umgebung.

Zur Stillegung der Zuckerfabrik
Weißenfels. Das geſamte Fabrikanweſen ein

ſchließlich der Betriebseinrichtung uſw. iſt von der
Firma Fritz König, Induſtrie und Hüttener eugniſſe,
in Magdeburg käuflich erworben worden. ie Ma
ſchinen, Appäraturen uſty. werden der Wiederver
wendung zugeführt und deswegen ſachgemäß ausge
baut, währen die geſamten Baulichkeiten der Fabrik
niedergelegt werden.

Feſtgenommene Kaninchendiebe.

Weißenfels. ne neten Perſonen bei Privat und Geſchäfts
leuten abgeſchlachtete Kaninchen zum Kauf angeboten.
Durch die Kriminalpoligei des Polizeipräſidiums

gſam
agbeburg

Vor einigen Tagen wurden durch

der anfertig kann. ſofort geſucht.
Bei Bewährung
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ſchuldigt war, am 1. Dezember 1928 in Frank Weißenfels wurde feſtgeſtellt daß dieſe Kaninchen aus
eben in drei verſchiedenen Fällen ein Zwei mehreren Einbrüchen aus Kamburg herrührten. Die e
markſtück, dem Martin Schneider gehörig, b zwei Verkäufer, die zugleich die Diebe waren, wurden feſt 9
Bratwürſte und c) zwei Taſchentücher, ſeinem genommen und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.
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lichen Lage, auf die Kirchenſteuer auch im neuen

am Ab

Ermittlung der Täter ausgeſetzt.
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Nr. 75. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 30. März 1929.
Seile

Aus Mitteldeutſchland

Feuer im Kraftwerk Trotha
Halle. Am Freitag abend, kurz nach 18 Uhr,brach im Kraftwerk Trotha ein Feuer n Die

Feuerwehr Nord und die Hauptwache rückten ſofort
nach der Brandſtelle aus und unter Benußung von
Gasſchutzgeräten wurde im Kellergeſchoß des Kraft
werkes unter einer Turbine ein Olfeuer feſtgeſtellt.
Dort waren beträchtliche Olmengen in Brand ge
vraten. Unter Benühung eines Schaumlöſchgenera
tors konnte der Brandherd bald gelöſcht und eine
Weiterverbreitung des Brandes verhindert werden.
Nach einſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr
wieder abrüchen. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht geklärt.

Ungarnauskauſch und Ungarnſtudienreiſe
des Landbundes der Provinz Sachſen.

Halle. Die alten Verbindungen, welche der Land
bund Provinz Sachſen mit den Schweſterorganiſationen
in Ungarn ſeit langem pflegt, werden ſich in dieſem
Jahre in doppelter Weiſe auswirken. Einmal ver
S der Landbund Provinz Sachſen im Einver
nehmen mit der Landwirtſchaftskämmer auch in dieſem
Jahre wieder den ſtets zur Oſterzeit oder kurz danach
beginnenden Austauſch deutſcher und ungariſcher Landwirtſchaftsſöhne. Die ungariſchen Saſte werden in

dieſem Jahre etwas ſpäter eintreffen, und unſere
deutſchen Burſchen am 16. April die Reiſe ins Ungar
land antreten. Jm Anſchluß an den Austauſch wird
dann noch eine Studienreiſe nach Ungarn erfolgen.

Neue Aufobuslinie.
Ein Privatunternehmer hat eine

Autobuslinie Zörbig Brehna Delitzſcheingerichtet. Ob ſich das Unternehmen rentiert, muß
abgewartet werden.

Kreisſteuerumlage 32,6 Prozent.
Delitzſch. Am Freitag, dem 12. April, tritt der

Kreistag des Kreiſes Delitzſch zuſammen. Jn der
Hauptſache wird er ſich mit dem Etat für 1929/30 zu
befaſſen haben. Der Entwurf ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 1612 782 M. ab. Der Kreisausſchuß
ſchlägt eine Erhöhung der Kreisſteuerumlage um ründ
8 Prozent auf 32,59 Prozent vor.

Jn den Waſchkeſſel gefallen.
Dommißſch b. Torgau. Ein 15jähriges Dienſt-

mädchen, das ſich vor einigen Tagen an den Rand
eines Waſchkeſſels geſetzt hakte, verlor das Gleichgewicht
und fiel hinkerrücks in das heiße Waſſer.
Dabei zog es ſich ſchwere Verbrühungen am
Unkerleib zu, die jetzt ihren Tod herbeiführken.

Eine Gemeinde ohne Kirchenſteuer.
Deſſau. Die Gemeinde Bobbau iſt in der glück

Delißtzſch.

Steuerjahr verzichten zu können, da die Pachtzahlungen
für Kirchenäcker genug einbringen.

Zündet kein Gras an!
Nordhauſen. Die üble Sitte des Anzündens

der trockenen Grasraine hat zur Folge gehabt, daß
n hang des benachbarten Kohnſtein ein junger

Fichtewbeſtand von den Flammen erfaßt und
vernichtet wurde. Eine Belohnung wurde für

Keine Bierſtener
hauſen

Wolfen (Kreis Bitterfeld). Jn den Nacht
ſtunden entſtand zwiſchen mehreren jungen Leuten
eine blutige Schlägerei, bei der das Meſſer wieder
einmal die Hauptrolle ſpielte. Ein Beteiligter wurde
dermaßen ſchwer durch Meſſerſtiche verleßt, daß er
ſofort dem Wohlfahrtsheim der J. G. Farbenindu
ſtrie zugeführt werden mußte. Die polizeilichen Er
mittlungen wurden ſofort aufgenommen dürfte nur gering ſein, da die öffentlich-rechtlichen

c zm—m2è2n22c3c2c]c]c3]2cdT

Bilanz der Vogl Merres-Prozeſſe
Jn elf Prozeſſen ging es um Millivnen. Kreis Liebenwerda hat einen
Schaden von nahezu einer Million. Drotzdem Steuerſenkung um ein

halb Prozent.
Bad Liebenwerda. Der Landrat legt ſoeben

ſeinen Verwaltungsbericht vor, der einen Überblick
über die dem Kreiſe Liebenwerda aus der Affäre des
Landrates Vogl und des Sparkaſſendirektors
Merres entſtandenen Verluſte gibt

Die geſamten gegen den Kreis Liebenwerda ge
führten Prozeſſe ſind nunmehr beendet. Jm
ganzen ſind

gegen den Kreis elf Prozeſſe angeſtrengt
worden, von denen ſieben bis zum Reichsgericht
durchgeführt wurden. Sechs davon hat der Kreis
Lieben werda gewonnen. Ein achter Prozeß iſt in der
Oberlandesgerichtsinſtanz vom Gegner verloren ge
geben worden. Der neunte Prozeß (der des Ruhr.
verbandes) iſt durch Vergleich beendet, und zwei
weitere Prozeſſe ſind über die für den Kreis ungün
ſtige erſte Jnſtanz nicht hinaus geführt worden.

Eingeklagt waren gegen den Kreis ohne an en
und Unkoſten und nach Abzug von einer halben
Million, die ſeinerzeit der Kreis bzw. Vogl und
Merres gegen ihre doppelten Wechſel bar erhalten
hatte, rund 1300 000 RM. Jetzt nach Beendigung
aller Prozeſſe

muß der Kreis 650 000 RM. zahlen,
zuzüglich Zinſen und Unkoſten. Man muß alſo den

chaden, der dem Kreis erwächſt, noch ganz er
heblich höher einſetzen müſſen.

Todesſturz in den Schacht

140 Meter tief gefallen.
F. Lauta. Der Rudolf-Schacht des ehemaligen

Erzbergwerkes wird gegenwärtig für die Waſſer
verſorgung der Stadt Chemnitz zu einer Waſſer
quelle ausgebaut. Abends inſpizierke der Schacht
meiſter Kreher in einer Tiefe von 120 Meter die
von den Arbeitern verlaſſene Skätte. Plötzlich gab
das Erdreich nach und Kreherſtürzke mit
den Erdmaſſen in den 140 Meker kiefen
alten Schachk. Obwohl ſofort die Marienberger
und Chemnitzer Feuerwehr herbeigerufen würden,
konnke man Kreher noch nicht finden. Es muß an
genommen werden, daß der Schachtmeiſter er
krunken iſt.

Zerſchmettert auſgefunden.
Hadmersleben. Auf Schacht 1 und 2 der Con

ſolidierten Alkaliwerke in Haädmersleben ſtürzte der
30 Jahre alte Schmied Friedrich Brehmer in den
Schacht. Er wollte eine Schraube an der Leitung an
iehen, dabei iſt er jedenfalls ausgerutſcht. Mik zerielletten Gliedern konnte er nur noch als Leiche

aus der Tiefe des Schachtes ans Tageslicht gefördert
werden.

Bremer war mit einem Kameraden zum Reinigen
des Schachtes 2 von Kriſtallen beauftragt, eine Arbeit,
die durch Beſpritzen mit Süßwaſſer vom Dache des
Förderkorbes vorgenommen wird. Da während der
Arbeit leere Wagen von der Hängebank nach Sohle 4
enommen werden ſollten, verließ ſein Kamerad den
chacht, während Bremer mit den Schläuchen auf der

Fahrtenbühne zurückblieb. Auf unerklärliche Weiſe
muß der Verunglückte mit dem ſich in Fahrt befind
lichen Förderkorb in Berührung gekommen ſein. Nach
zwei Förderzügen fand der Kamerad auf Sohle 4 den
im et e zurück gebliebenen Freund, entfſetzlich zu
gerichtet, tot vor.

Die Stadt Glashütte meldet Konkurs an.
Lauenſtein. Die Stadt Glashütte hat beim

zuſtändigen Amtsgericht Lauenſtein Konkurs an
gemeldet. Glashütte befindet ſich ſeit längerer Zeit
in äußerſt ſchwieriger Finanzlage. Die Entkwicklüng,
die dazu geführt hat, geht auf die erſten Jahre der
Nachkriegsgßeit zurück. Neben anderen Darlehen nahm
die berühmte deutſche Uhrenſtadt ſeinerzeit mit Ge
nehmigung der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde
eine Anleihe von nominell 1 Mill. RM. auf. Sie
ſieht ſich jetzt außerſtande, die Anleihe zu
verzinſen und zu tilgen, und iſt daher zur An
meldung des Konkurſes geſchritten, wobei ſie nicht nur
ihre Uberſchüldung, ſondern auch ihre Zahlungs
un fähigkeit erklärt hat. Die Konkursmaſſe

Der Etat des Kreiſes Liebenwerda für 1929 liegt
im Entwurf vor. Beſonderes Intereſſe gewinnt er
dadurch, daß in ihm nach Abſchluß aller Prozeſſe erſt
malig die Belaſtung des Kreiſes durch die Vogl
Merres Affare ſichtbar wird. 134 400 RM. ſind im
Jahre 1929 für Verzinſung und Amortiſation der
entſtandenen Schulden erforderlich. Da der durch
Kreisſteuern zu deckende Geſamtfehlbetrag rund
480 000 RM. beträgt, bedingen dieſe Schulden einen
weſentlichen Teil der Kreisumlage.

Der Geſamtetat gleicht. ſich in Einnahme und
Ausgabe mit 2080 000 RM. (1928 1760 000 RM.)
aus Große Verſchiebungen in den einzelnen Etats
poſten ſind n nicht eingetreten. Zur Abdeckung
der großen Darlehenszinſen und Hevrabdrückung desdurch Kreisſteuern zu deckenden Fehlbetrages ſind
einmalige Einnahmen in Höhe von rund 150 000 RM.
mit herangezogen

Der verbleibende Fehlbetrag von 430 000 RM.
ſoll nach dem Vorſchlag des Kreisausſchuſſes durch

eine Kreisumlage von 38 Prozent
auf die beſtehenden Steuern abgedeckt werden. Das
bedeutet gegen das Vorjahr noch eine Senkung um
einhalb Prozent, die durch Höherſchätzung der Reichs
einkommen- und Körperſchaftsſteueranteile ſowie des
Solls der Gewerbeſteuer möglich wurde.

Einrichtungen nicht der Pfändung unterliegen und auch
nicht zur Konkursmaſſe geſchlagen werden können. Die
Hauptgläubigerin, die Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher
Hypothekenbanken, ſoll der Auffaſſung ſein, daß ſie die
Auſſichtsbehörden als Bürge zur Befriedigung ihrer
Anſprüche heranziehen könne. Die Rechtslage iſt aber
reichlich unklar.

Der rabiate Nachtwächter
Drei Monake Gefängnis wegen

Amlismißbrauches.
Quedlinburg. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der Nachtwächter von Neinſtedt zu verantworten.
Ein Kaufmann aus Thale, der den letzten Zug ver
ſäumt hatte, beſuchte noch eine Gaſtwirtſchaft und ſtieß
beim Verlaſſen des Lokals mit dem Nachtwächter zu
ſammen. Der Wortwechſel artete in Tätlichkeiten aus,
in deren Verlauf der Beamte den Kaufmann an
dauernd mit einem Stocke über den Kopf ſchlug, ſo daß
der Kaufmann vier Wochen an den Folgen zu leiden
hatte. Das Gericht verſagte dem Angeklagten mildernde
Umſtände, da die Allgemeinheit unbedingt vor Aus
ſchreitungen der Beamken geſchützt werden müſſe. Nur
weil der Beamte noch unbeſtraäft war, kam er mit der
geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis
und 200 Mark Buße an den Verletzten davon.

Ein Haushalt ohne Steuererhöhung.
Halberſtadt. Der Magiſtrat der Stadt Halber

ſtadt hat beſchloſſen, an dem I2-MillionenHaushalt, der
mit einem Fehlbetrag von 1,4 Millionen Mark ſchließt,
Einſparungen vorzunehmen, ſo daß das Defizit nur
noch 460 000 Mark beträgt, zu deſſen Deckung der
Ausgleichsſtock herangezogen werden ſoll. Trotz des
Proteſtes der ſogialdemokratiſchen Fraktion wurde der
Haushaltsplan mit den Stimmen der Bürgerlichen, der
Völkiſchen und des Zentrums angenommen. Mit
dem Schulhausneubau wird in Kürze begonnen werden,
da zu den vorhandenen 350 000 Mark noch ein Regie
rungszuſchuß zu erwarten iſt. Das Stadttheater
bleibt im alken Umfang beſtehen. Es ſollen 300 Woh
nungen gebaut werden, davon die Hälfte durch die neue
Wohnungsbaugenoſſenſchaft. Die Reichsſätze für Wohl
fahrtspflege würden von 30 auf 35 Mark heraufgeſetzt.

Straßenſchlacht mit Wäſcheſtützen,
Sandersdorf (Kr. Bitterfeld). Auf der Bahnhof

ſtraße kam es zwiſchen einem Chauffeür und zwei
jungen Burſchen zu einem Wortwechſel, der in eine
Prügelei ausartete. Schließlich griffen auch der Vater
und der Bruder des einen der beiden Burſchen in den
Kampf ein und bearbeiteten den Chauffeur mit Wäſche
ſtützen. Blutüberſtrömt und beſinnungslos wurde der
Chauffeur in das Krankenhaus gebracht.
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Diebe an geweihter Stätte
Burg. Ein frecher Diebſtahl wurde in der Kirche

St. Nicolai ausgeführt. Am Eingang der Kirche waren
drei Sammelbüchſen aufgeſtellt, deren Inhalt für die
Armen beſtimmt war. Eine bisher unbekannte
Perſon drang in die Kirche ein, erbrach die Büchſen
und raubte den Jnhalt. Es dürften dem Täter unge
fähr 30 Mark in die Hände gefallen ſein. Hoffentlich
gelingt es, den frechen Dieb zu faſſen.

Der Landgerichtsrat als Spekulant.
Altenburg. Von der Dienſtſtrafkammer für

richterliche Beamte wurde Landgerichtsrat Gärt
ner wegen Dienſtvergehens zur Strafverſetzung in
ein anderes richterliches Amt und 1500 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Landgerichtsrat Gärtner hatte mit
dem früheren Bankdirektor Päſold aus Werdaut,
der bereits wegen ſtraſbarer Bankgeſchäfte zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war ünd
inzwiſchen nach ſeiner Flucht ins Ausland das Leben
genommen hat, Börſentermin und r
unternommen, die zu ſchweren Spekulationss
verluſten geführt haben, deren ſich Gärtner zum
Teil zu entgiehen verſuchte. Bei der Strafbemeſſung
kam mildernd in Betracht, daß Landgerichtsrat Gärt
ner im Kriege eine ſchwere Kopfverletz ung
erlitten hat.

Selbſtmord
im Unterſuchungsgefängnis.

Anklage wegen Hochverrats
Leipzig. Jm Unterſuchungsgefängnis des

Leipziger Landgerichtes iſt der Lehrer Hans Du da
aus Leipzig erhängt aufgefunden worden.

Gegen Dudag war wegen Verdachtes der Vor
bereitung des Hochverrates die Vorunterſuchung er
öffnet worden. Die Beweggründe zum Selbſtmord
ſind noch nicht vollſtändig klar. Es iſt aber feſt
geſtellt worden, daß Duda einer ſtark links ge
richteten politiſchen Partei angehörte und ſich auch
für dieſe Partei betätigte. Er hatte in der letzten
Zeit wiederholt geäußert, daß er die Ausſicht auf
n längere Strafe, die ihm drohe, nicht ertragen
önne.

Von ſeiner Windmühle abgeſtürzt
F. Grimma. Jn Fremdiswalde ſtürzte bei

der Reparatur ſeiner Windmühle, die mit Motor
kraft verſehen. werden ſollte, der 56jährige Mühlen-
beſiher Mehlhoſe ſo unglücklich ab, daß er das
Genick brach. Er ſtarb ſofort.

Razzia
gegen eine Falſchmünzerbande

10 Falſchmünzer feſtgenommen.
Dresden. Jn Dresden ſind von der Polizer

eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen worden,
welche zur Aufdeckung einer anſcheinend vrieſen-
haften Organiſation führten, die ſich mit der
Herſtellung falſchen Geldes befaßte. Auf
Grund wochenlanger umfangreicher Bemühungen
und Bevobachtungen, die völlig geheim und Ungauf
fällig geführt werden mußten, ließ ſich das Vor
handenſein einer weitverzweigten Falſchmünzerbande
nachweiſen.

Tag und Nacht wurde eine große Anzahl von
n ununterbrochen beobachtet und
verfolgt.
den verſchiedenſten Stellen Dresdens ihre Schlupf-
winkel beſaß. Nachdem der Kreis der in Betracht
kommenden Perſonen einwandfrei feſtgeſtellt war,
ſchritten Kriminalbeamte an mehreren Stellen der
Stadt zu den Verhaſtungen. Vorläufig wurden
zehn Perſonen feſtgenommen. Die Durch
ſuchung des vorgefundenen Materials dauert noch
an, doch läßt ſich jetzt ſchon ſagen, daß Anhaltspunkte
gefunden wurden, die auf eine Verbindung
auch mit anderen Städten hindeuten. Jm
ganzen betrachtet, ſcheint es ſich um einen
gans e u Ausmaße zu handeln, ſo daß
e zu rechnen iſt, daß weitere Verhaftungen er
olgen.
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Aus aller Welt
Ein Laändſtreicher

ermordet zwei Kinder.
In Kiſchütz-Neuſtadt verübte der 40jährigeLandſtreicher Strb a einen Einbruch in das Anweſen

eines Orksbewohners. Als die beiden Kinder des Be
ſitzers, von denen das eine vier Jahre und das andere
acht Monate alt war, aus Furcht zu weinen begannen,

ſchlug der Einbrecher ſie mit einer Hacke kot
und flüchtete Er würde zwei Stunden ſpäter von derGendarmerie verhaftet mit Mühe re verhindert,

daß er von den Hrisbewohnern gelyncht wurde.

Torpedoboot und Fährſchiff
Zuſammenſtoß nach der Befreiung aus Packeis.
Das Torpedoboot 69 ſaß auf halbem Wege

zwiſchen Trelleborg und Saßnitz zwiſchen trei
bendem Packeis feſt und konnte ſich nicht ſelbſt
befreien. Das auf ſeiner fahrplanmäßigen überfahrt
befindliche ſchwediſche Fährſchiff „Konung Guſtaf V.“
befreite es und fuhr weiter, während das Torpedoboot
in der Fährrinne folgte. Hierbei lief das Boot auf das
Fährſchiff guf und rammte es gachtern. Das Tor

pedobvot verbog ſich dabei den Vorderſteven, während
das Fährſchiff anſcheinend keine bedeutende Beſchädi
gung erlitten hat. Beide Schiffe liefen kurz nach 11 Uhr
in den Saßnitzer Hafen ein. Die Offiziere des Tor
pedoboots begaben ſich ſogleich an Bord des Fähr
ſchiffes.

Die Textilſchwindeleien
erreichen 1,5 Millionen Mark.

Zu der von uns bereits gemeldeten Texlilbetrugs
affäre wird weiker mitkgekeilt, daß nach den Feſtſtellun

gen der Frankfurker Kriminalpolizei der Texlil
ſchwindler Wilhelm Stohmann aus Chemnitz

Texktilwaren im Werte von mindeſtens
1 Millionen Markerſchwindelt hat. Den
größten Nutzen aus dieſen Schwindeleien hatten aller
dings ſtels die Hinkermänner, die für ſchnellen Abſatz
der Ware forgken. Stohmann und ſeine Geliebke wur
den am Donnerskag nachmittag durch Kriminalbeamke
aus Eſſen (Ruhr) in Frankfurt abgeholt, damit ſie zu
nächſt in Eſſen wegen der dort begangenen größeren
Straftaken vernommen werden können. Gleichzeitig
wurden auch die noch beſchlagnahmten zahlreichen
Koffer mit reichem Inhalt nach Eſſen geſandt. Ein
ſtarkes von Kriminalbeamten gab dem Paare
Se a Abgang des Zuges vom Haupkbahnhof das

Mißverſtändnis.

V

„Jch kenne nur ein Lebensziel: Die Erweckung der
Menſchheit.“
„Wieſo, ſind Sie Sozialreformer?“

„Nein, Fabrikant von Weckeruhren.“

Die Treſorräuber in Amerika?
Während die Anterſuchung gegen die Brüder

Saß, die der Täterſchaft an dem großen Treſor
einbruch am Wittenber pß in Berlin verdächtig
bin weikergeht, hat die Berliner Kriminalpolizei neuer
ings eine andere Spur aufgenommen, nach der die

Täter bereits in Südamerika ſein ſollen. Ein
der Polizei als Paßfälſcher bekannkter Mann, namens
rn Kollar, der neuerdings verhaftet worden iſt,
al e ausgeſagt, daß er für vier Leute, zwei Polen,

einen Ruſſen und einen Deutlſchen, Päſſe nach Süd
amerika gefälſcht habe. Die näheren Angaben,
die Kollar gemacht hat, die Perſonalbeſchreibung und
der Zeitpunkt laſſen die Möglichkeit zu, daß man es
ier mit den Treſorräubern zu kun hat. Die Berliner
olizei r bereits mit den ſüd amerikaniſchen Behör

den in Verbindung

Ein Saar-Motorſchiff in Brand
geraten und explodiert.

Die Bevölkerung von Beſſeringen wurde durch
eine ſtarke Exploſion von der Saar her in Schrecken
gejagt. Ein eiwa 50 Perſonen faſſendes Mokorſchiff
ſollte dem Verkehr übergeben werden. 5wei Monteure
waren mit den lehten Arbeiten beſchäftigt, als plötzlich
Feuer auf dem Schiff ausbrach, das 9 überſchnell
gusbreitete. Fluchrärlig verließen die Booksinſäſſen
das Schiff und brachten es, um allem weiteren Schaden
vorzubeugen, zum Abkreiben. Einige Minuten ſpäter
explodierke der geſamte Benzinvorrat mit dumpfem
grachen. Das Schiffbrannke in kurzer Zeit voll
ſtändig aus. Menſchenleben kamen nicht zu
Schaden.

60 Wohnhäuſer eingeäſchert
Der „Meſſagero“ berichtet aus Trient, daß in der

5 m vnnerstag in dem Dorfe Mortaſoim Vall Rendeng ein großer Brand entſtanden
iſt, dem cig Wohnhäuſer mit dem geſamten
Mobiliar zum Opfer gefallen ſind. Der Präfekt von
Trient hat ſich mit anderen Vehördenvertretern an
die Brandſtätte begeben und die erſte Geldhilfe der
Regierung verteilt.

Für drei Millionen Juwelen
geraubt

Einer Brüſſeler Juwelierfirma ſind am
Donnerstag abend durch einen kecken Handſtreich
Juwelen im Werte von drei Millionen
geraubt worden. Der Täter, der allein geweſen
zu ſein ſcheint, ſchnitt, als nach Geſchäftsſchluß die
Angeſtellten der Firma mit dem Wegräumen der
Ladenvorräte beſchäftigt waren, die Speiſeleitung der
elektriſchen Beleuchtungsanlage durch und benutzte
die Dunkelheit, um ſich des Koffers zu bemächtigen,
in den die Wertſachen gepackt waren, um in den
Treſor der Firma eingeſchloſſen zu werden.

Amerika hat die meiſten Vereine

bürgers rno für gewöhnlich in grauer Einkönigkeitdahin. er Doſen

nicht weniger als 360 Millionen. Dieſe Vereine dienenrein geſenſ,

haben einen ganz eigenen Charakter. Sie ſind Geheim
geſellſchaften ohne die Spur eines Geheimniſſes. Na
kürlich, es gibt auch wenige tatſächliche Geheimbünde,
wie z. B. den Clu-Clux-Klan. Dieſer Bund betreibt
aber Politik und hat nichts mit Romantik zu tun.
Aber die übrigen

Ein ideenreicher Reporter hatte ſich nun der Mühe
unterzogen, die nicht vorhandenen Geheimniſſe dieſer
anderen Geſellſchaften zu lichten. Dabei ſtellten ſich

grif

ar kurioſe Dinge heraus. Die furchterregenden Geheim eſellſchaften entpuppten ſich als durchaus harmloſe

geſellige Vereinigungen mit möglichſt bombaſtiſchen,
myſtiſch klingenden Diteln. Hier eine kleine Blüten
leſe: Der eine Verein heißt „Die hohen Ritter des
oldenen Adlers“, der andere wieder „Die unabhängige
ereinigung der er e verſchwiegenen Burſchen

Und ein dritter „Der Orden der blauen Gänſe“. Und
eben dieſer Orden, deſſen Präſident den ſtolgen Namen
„Häuptling aller Stämme“ trägt, macht jeht viel von
ſich reden. Der Journaliſt erfuhr auch die Eides-
fokmeln, die die eintretenden Mitglieder leiſten müſſen.
Sie alle ſind möglichſt blutrünſtig und furchterregend:
„Wenn ich es verrate“, ſchwört das Mitglied des einen
Vereins, „ſo ſoll mein Körper viergeteilt und meine
Augen von Krähen ausgehackt werden.“ „Wenn i
es verrate“, ſchwört der ändere, „ſo ſoll man mi
lebend auf den Spieß drehen und meinen Körper mit
glühenden Nadeln dürchſtechen.“ Wenn ich es ver
rate“, ſchwört wiederum der dritte „ſo ſoll ich Opfer
der Lepra werden, und meine Liebſten ſollen vor
meinen Augen zugrunde gehen.

Dieſer Schwür, der ſo gar nicht zu dem Schnattern
der Gänſe paßt, iſt nun die Urſache des Aufſehens.
Jn San Franzisko tat ein Mann namens Teddy

Dickton den Schwur, plauderte dann aus der Schule
und mußte jeßt in das Krankenhaus übergeführt
werden, da ſeine Nerven die Belaſtung, daß ſeinen
Lieben jetzt ein Unglück zuſtoßen werde, nicht ertragenkonnten Dicktons Mißgeſchick wurde in weiten Kreſſen

bekannt, und das Problem dieſer unſinnigen Geheim
geſellſchaften ſteht wieder zur Erörterung

Wieviel Taubſtumme gibt es in Amerika?
Uber die Ausbreitung der Taubſtummheit in Ame

rika fehlte es bis jetzt an er Angaben, da
e Erhebungen in dieſer Hinſicht nicht von
allen undesſtaaten veranſtaltet wurden. Die
erſte einigermaßen vollſtändige Statiſtik iſt nun vor
einiger Zeit erſchienen. Danach wurden in Nord
amerika 8,6 Taubſtumme auf 10000 Einwohner er
mittelt, in anderen Teilen des Landes iſt der Anteil
etwas niedriger. Früher nahm man an, daß die
Taubſtummheit vorlviegend in gebirgigen Gegenden
vborkomme, die neueſte Zählung zeigt aber daß dieſeAnnahme nicht richtig iſt. Jm Gegenteil, man hat
in den amerikaniſchen Tiefebenen bedeutend mehr
Taubſtumme ermittelt, als in den Gebirgsgegenden.
Ferner wurde dieſes Leiden häufiger guf dem Lande
als in den Städten Arie womit die Behaup
tung ad absurdum n iſt, daß es auf das UÜber
handnehmen der Jnduſtriegeräuſche zurückzuführen ſei.
Von den Raſſen zeigten die Slawen und die Jſrge
liten den größten Prozentſaß Taubſtummer. Aus
alledem ergibt ſich, daß nicht, wie man ſovft an

Urſachen dieſer Erſcheinung ſind, ſondern daß Raſſen
einflüſſe, Vererbung ſowie auch die ſozigle Stellung
eine große Rolle dabei ſpielen. Die meiſten der als
taubſtumm Betroffenen wurden ſchon in en
Jugend als Erkrankte erkannt ein geringer Prozentſatz behielt das Leiden nach einer ſchweren Krtran
kung zurück. Ferner n uns dieſe Statiſtik, daß
die Taubſtummheit bei Männern häufiger vorkommkt,
als bei Frauen, denn von den ermittelten Taub
ſtummen waren 54,1 Prozent männlichen und nur
45,9 Prozent weiblichen Geſchlechts. Auch über den
Familienſtand erhalten wir Auskunft. 15 Prozent
der männlichen und 19 Prozent der weiblichen Taub
de da ſind verheiratet. Was die Exrwerbstätigkeit
er Taubſtummen anbetrifft, ſo ſind insgeſamt 7

Prozent von ihnen berufskätig, davon 66,8 Prozent
in Handwerkerberufen. Aus der Geſamtheit der
Zahlen geht hervor, daß die Taubſtummen in Amerika
wie in den meiſten Kulturländern im Abnehmen be

e en SGeiſter vor Gericht.
Kit was für Fällen ſich ein im Hinterlande vonNiger a mit der Ausübung der Gerichtsbarkeit

betrauter Offizier beſaſſen muß, darüber berichtet
Captain G. E. B. Cottevell vbn Nigerian Political
Service einige originelle Fälle.

Als die Sitzung des Gerichtshofes beendet, und
die anſtehenden Den erledigt waren, folgten die
Häuptlinge dem Captain zu ſeinem Zelte und er
klärten, daß ſie ihm einen ſchwierigen Rechtsfall
unterbreiten müßten. Die Bewohner des Dorfes
Bamba beklagten ſich darüber, daß ihre Nachtruhe
durch Geiſter geſtört würde, die ſich in der Um
gebung ihres Wohnſitzes herumtrieben. Der Captain
wußte, wie ernſt man ſolche Behauptungen bei den
Eingeborenen nehmen muß, wenn man ſie nicht tief
verletzen will. Er fragte daher die Häuptlinge ob
ſie denn die Ruheſtörer erkennen würden. Allgemeines

Die Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weick.

(Nachdruck verboten.)

b Er ſagte mit einer Ruhe, die etwas Steinernes
atte:

„Mangin hat den Einbruch bei van Broeker ge
macht, und du warſt ihm dabei behilflich! Jch diente
dir dazu, um in das Broekerſche Haus zu kommen,
mich haſt du als Mittel für deine ſauberen Pläne
benutzt!“

WMonne ſchien zu wanken. Ein Stöhnen kam aus
ihrer Bruſt. Sie wollte ſprechen, aber der Hals war
ihr wie zugeſchnürt. Lautlos ſchlugen ihre Lippen
aufeinander.

Niſſen griff nach ſeinem Hut. Er fühlte, daß
ſeine Beherrſchung zu Ende ging. Wenn er nicht
ſchnell das Haus verließ, geſchah ein Unglück.

Ohne noch einen Blick auf Ybonne zu werfen
ſchritk er auf die Tür zu.

Da wurde er zurückgehalten. Yvonne ſank an ihm
nieder ihre Arme umſchlangen ſeine Knie Jn wilder
Verzweiflung ſah ſie zu ihm auf.

„So darfſt du nicht von mir gehen!“ ſchrie ſie.
„Du ſollſt alles wiſſen, Rolf ich will dir alles
ſagen ich wollte ja nicht ſchlecht an dir handeln

ich habe ſelbſt am meiſten daxunter gelitten.
aber ich war ja ſo machtlos

Er ſtieß ſie zurück. e„Jaſſe mich!“ Jch habe nichts mehr mit dir zu
ſchaffen

Sie umfaßte ihn von neuem. Wie mit Krallen
ſchlugen ihre Finger in ſein Fleiſch. e

„Here mich doch an ſtöhnte ſie verzweifelt
Er begegnete dem troſtloſen Blick ihrer Augen.

Für Sekundendauer huſchte etwas wie Mitleid über
ihn hin. Dann aber lohte wieder der Zorn in ihm
hoch, und der Schmerz, in ſeinen heiligſten Ge
fühlen verraten worden zu ſein, peitſchte ihn.

Seiner ſelbſt nicht mehr mächtig, ſtieß er hervor:
„Jch habe dich geliebt, wie ich noch keinen Men

ſchen geliebt habel Und du haſt ein teufliſches Spiel
mit mir getrieben! Du haſt mir Liebe vorgegaukelt
und haſt mich glauben machen, ich ſei dir etwas
wert Dabei war alles nur elende Mache, raffi
niertes Theater, um zu deinem Ziel zu kommen

„Nein! Nein! ſchrie Yvonne auf.Er riß ſich aus ihrer Umklämmerung. Haßerfüllt
ſah er ſie an. Dann eilte er aus dem Zimmer.

Er hörte nicht mehr den wilden, verzweifelten
Schrei, den Yponne ausſtieß, ehe ſie bewußtlos zu
Boden ſank.
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Das wäre abgetan, dachte Niſſen, als er auf die
Straße hinaustrat. Nun war auch noch das andre
zu erledigen

Er fuhr nach Grunewald hinaus.
Willy van Broeker empfing ihn mit erſchrecktem

Ausruf.
„Menſchenskind, wie ſiehſt du denn aus
Niſſen ſagte, ohne van Broekers Frage zu be

achten„Jch komme in einer wichtigen Sache, Willyl!“
„Nanu, warum ſo feierlich
„Es handelt ſich um eure Juwelen!“
Willy van Broeker fuhr überraſcht auf.
„Um die Juwelen?“
Niſſen nickte.
„Jch glaube zu wiſſen, wer ſie geſtohlen hat.“
Willy van Broeker beugte ſich vor.
Und
„Exrinnerſt du dich des Dr, Mangin, von dem ich

chon ſprach? Der mit deiner Braut und mir von
merika herüberfuhr und den ich neulich hier ſah?

Er iſt nach meiner Meinung der Täterl!“
Maud Covoney erſchien unter der Tür.
„Darf man hereinkommen?“
Willy van Brveker ſagte:
„Du kommſt gerade recht, Maud! Denke dir, Rolf

laubt, den Juwelenräuber gefunden zu rn
Weißt du, wen er dafür hält Euern gemeinſamen
Bekannten, den Dr. Mangin!“

Maud Cooney ließ ein helles Lachen hören
„Sie ſcherzen, Herr Niſſen!“
„Es iſt mein Ernſt!“
„Das iſt ja köſtlich! Der gute Dr. Mangin ein

Einbrecher!“
Mit verſtörten Blicken ſah Niſſen vor ſich hin.
„Der Verdacht iſt ſchon neulich in mir auf

geſtiegen, als ich Dr. Mangin hier ſah. Nun iſt er
mir zur Gewißheit geworden!“

Willy van Broeker war im Zimmer hin und her
gegangen. Die Neuigkeit hatte ihn ſichtlich erregt.

„Wie kommſt du daxauf, Rolf? Woraus
ſchließt du, daß er der Täter iſt? So rede doch
und ſpanne uns nicht länger auf die e m

Niſſen wollte ſprechen, er wollte ihnen alles ent
e was er von Mangin und Yvonne Morell
wußte.

Da aber tauchte jäh Yvonnes Bild vor ihm auf,
wie ſie vor ihm den Knien gelegen hatte. Jhre
Augen ſah er auf ſich gerichtet, aus denen ein grengen
loſes Weh ihm entgegenſchrie

Es jagte ihm durch die Gedanken Wenn er jetzt

ihr man würde ſie verhaften und ins Gefängnis

werfen eEx bäumte ſich auf. Warum dieſes Mitleid mit
der Treuloſen Mußte er ſie nicht haſſen
ſich an ihr rächen„So ſprich doch!“ drängte Willy van Broeker.

Es war Niſſen, als ſei ſein Wille gelähmt. Als
hemme ihn eine unbekannte Gewalt, von dem zu

reden, was er ſagen wollte. Namenloſe Müdigkeit
war mit einem Male in ſeinen Gedanken.

„Dr. Mangin war auf unſerm Schiff, als der
Raub an der rumäniſchen Gräfin verübt wurde“,
ſagte er Am und ſuchte nach neuen Worten,

er hat ſich damals ſo ſeltſam aufgeregt be
nommen erſt nachträglich iſt es mir zum Be
wußtſein gekommen Und gerade jetzt, wo hier
bei euch der Raub geſchehen iſt, iſt er wieder in der

NäheEr
vorbei.

„Das will nichts heißen“
an kann doch ein ganz zuf
ein!“

Warum ſpreche ich nicht offen fuhr es Niſſen
durchs Gehirn. Warum bin ich ſo ſchwach und feige

„Jch habe nun einmal den Verdacht und laſſe mich
nicht davon abbringen!“ ſtieß er in verbiſſener Er
vegtheit hervor.

illy van Brvoeker zuckte mit den Schultern
„So erfreulich es wäre, wenn wir endlich auf

eine greifbare Spur kämen, ſo will mir deine An
ſicht doch nicht recht einleuchten, Rolf! Da müßteſt
du ſchon ganz andre Beweiſe bringen!“

Niſſens Geſicht wurde um einen Schein blaſſer.
Er gab keine Antwort darauf.

Sie begannen von anderem zu t es wollte
aber keine rechte Unterhaltung zuſtande kommen.

Da ſagte Maud Copbney Unvermittelt:
„Wie geht es Fräulein Morell?“
Niſſens Hände krampften ſich zuſammen.
„Jch denke gut“, antwortete er ſchroff.
Die beiden andern blickten ihn überraſcht an.
„Was heißt denn das rief Willy van Broeker.
„Jch kann nichts andres ſagen!“
„Hat es denn zwiſchen euch etwas gegeben 2
Gequält ſah Niſſen vor ſich nieder. Wozu dieſe

Fragen! Er machte eine knappe Bewegung mit
der Rechten.

„Unſre Wege haben ſich gekrennt ankwortete
er kurz, feindſelig.

„Warum denn, um's Himmels willen rief van

ſchwieg und ſah verlegen an den andern

ſagte Willy van Broeker.
älliges Zuſammentreffen

ſprach und Yvonnes Schuld offenbarte, war ihr
Keben vernichtet dann griffen die Gerichte nach Broeker beſtürzt.

nimmt, Klima und Bodenbeſchaffenheit die alleinigen

Kopfnicken folgte Cotterell fragte dann weiter ob
ſie der Anſicht wären, daß die Geiſter durch einen
mit vroter Tinte geſchriebenen Erlaß am Herum-
treiben gehindert werden würden, eine Frage, diemit allgemeinem „Vah. Okotong“ (Sticherlich. Aus

gegeichnet) beantwortet wurde. Es wurde nun mit
koter Tinte, zu doppelten Gebühren, ein impoſantes
Schriftſtück n in welchem den namentlich
duſgefuhrten Geiſtern der Aufenthalt in der Nähe
des Dorſes Bamba auf das ſtrengſte, unter Androhung ſchwerer Strafen, unterſagt wurde. Dieſes
Schriſenc wurde dann auf dein Begräbnisplaße,

wo die angeblichen Ruheſtbrer beerdigt waren, an
einem Pfahle befeſtigt. Es hat auch ſeine Wirkung
nicht verfehlt; denn als Captain vtterell einen
Monat Serret Bamba beſuchte hörte er, daß ſich u
jenem Verbot kein Geiſt wieder hatte ſehen laſſen.

Jn einem anderen Dorfe, Kurwola, verlangten die
Eingeborenen ein Strafmandat gegen ein Regiment
von Ochſenfröſchen, da ſie mit ihrem Gebrüll den
Schlaf ſtorten. Captain Cotterell fragte nun

„Kennt ihr auch die Anführer dieſer Ochſen
fröſche?“

ih. Nyin iflok mor“ (Wir kennen ſie ganz
genau), lautete die Antwort.

Es wurde nun ein Haftbefehl gegen vier dieſerre ausgefertigt, und die d von Kür
wola zogen mit Nehen aus, um der Verbrecher hab
haft zu werden. Am nächſten Gerichtstage wurde
dann ein Geſaß herbeigeſchafſt, in dem vier der

rößten Ochſenfröſche ſaßen, die Cotterell jemals in
einem Leben zu Geſicht bekommen hatte.

Dieſe vier Rädelsführer wurden dann in einem
ordentlichen Gerichtsverfahren mit S
wer ſ ung beſtraft und an einem einſamen Platze

e Die Einwohner von Kurwola aber waren
zufrieden.

Das iſt kein ſchlechter Gedanke
Als der gutmütige, aber nicht ſehr ehe Groß

grundbeſier Antonio So bron gar nicht mehr wußte,
wie er die hübſche Senorita Eugeniag de Villaſanta zu
ſeiner Frau machen ſollte, ging er zur Redaktion der
Zeitung „El Debate“ in Pueblo bei Madrid, und am
e Tage konnten alle, die es ſehen wollten
eſen:

Als Verlobte empfehlen ſich
Senorita de Villaſanta und
Antonio Sobron auf Sobrona.

gam“, ſo daß beide vor Gericht mußken. Ratlos ſtand
der gute Antonio vor ſeinen Richtern,

„Warum haben Sie das getan?“
„Weil ich Sie liebe.“
Und Sie“, wandte ſich der Vorſitzende an die

Klägerin, „verlangen Schadenerſatz?“
„Nein“, blitzte Sie, „Genugtüungl“
„Na, dann heiraten Sie doch einfach“, meinte der

zeitsgaſt in der Villa von
mit der Braut den Reigen eröffnen.

Prospekte

von Bädern, Kurorten i. Städten
Vermittlung von Theaterkarten
Adreß- u. Nachschlagebücher

Besorgung von Paßvisa

Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

Jetzt werde ich ihnen alles ſagen! dachteRiſer Aber wieder blieb es beim bloßen Wollen.
Er zuckte nur mit den Schultern.
„Das tut mir leid!“ ſprach Maud Cponey. „Jch

habe Fräulein Morell ſehr lieb gewonnen!“
Flackernde Röte kam in Niſſens Geſicht. Er lachte

höhniſch. r„Damit ſtehen Sie nicht allein, Fräulein
Cooneyl Auch ich hatte Yvonne ſehr lieb ge
wonnen! Sie hatte ja uns alle betört!“

Als er den fragenden Blicken der andern begeg
nete, ſagte er kurz

„Wir wollen nicht weiter darüber ſprechen! Die
Sache iſt es nicht wert!“

Gleich darauf verabſchiedete er ſich.
Willy van Broeker ſah ſeine Verlobte bedeutungs

vo

m ſein er gute Rolf hat ja ganz den Kopf ver
oren!“

„Was mag wohl geſchehen ſein
Keine Ahnung! Es herrſchte doch das beſte Ein

vernehmen zwiſchen Rolf und Fräulein Morell!“
J d die beiden liebten einander ſehr!“

ſagte Maud Copney.
„Jetzt iſt en ſein elendes Ausſehen ver

e Er ſcheint kaum mehr ſeine fünf Sinne
eiſammen zu haben. Hoffentlich findet er ſich bald

wieder zurecht! Jch mache mir ernſtlich Sorge um
hn!

Maud Cooney ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Ob ich einmal zu Fräulein Morell gehe
„Das ehe er Maud! Jn ſolchen Fällen

bleibt ein itter beſſer aus dem Spiel!“
„Schade!“ ſprach Maud Cooney bedauernd. „Die

beiden paßten ſo gut zuſammen!“

XIV.
Rolf Niſſen war auf ſich ergrimmt. Er verſtand

ſich ſelbſt nicht mehr.
War er nicht mit der beſtimmten Abſicht zu Willy

van Broeker hinausgefahren, ihm klipp und klar zu
ſagen, was er von Dr. Mangin und Yvonne Morell
wußte Und nun war er unverrichteter Sache
wieder abgezogen!

Was er den beiden von Dr. Mangin erzählt hatte
und von ſeinem Verdacht, den er gegen ihn hegte,
war ja belanglos. Das war ein verlegenes Ge
ſtammel geweſen. Er hatte wohl bemerkt, daß Willy
van Broeker ſeine Worte nicht ernſt nahm.

Er
ſchämte ſich, wenn er nachträglich daran dachte

Eine nette Situation war das geweſen!

Fortſetzung ſolgt.)

Landes ver

Eugeniag war wütend und verklagte den „Bräuti

Il an.
„Da ſcheint mir eine ſchöne Geſchichte paſſiert
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 30. März 1929.

Hockeyſpieler aus Danzig ſpielen in Merſehurg!

Her Hanziger Hockeyklub beim MHC. Merſeburg

Am zweiten Oſterfeiertag vormittag auf dem Kaſernenhof.

Das ſollte das Ereignis des zweiten Feier
tages für alle Merſebürger Sportfreunde werden
Gäſte aus dem fernen Oſten Jhr Gaſtſpiel am
zweiten Feiertag gegen unſeren Merſeburger
Hockeyklub verdient guten Beſuch Merſeburgs Be
völkerung möge beweiſen, daß ſie unſeren Brüdern,
die gewaltſam der Heimat entriſſen wurden, die Sym
pathie entgegenbringt, die wir ihnen zu zeigen gerade
zu verpflichtet ſind.

18.80 Uhr: Unterhaltungsabend im Felbdſchlößchen“. Feier
t a g: Gemeinſamer Ausflug nach Freyburg a. d. U,

Dem größten Jntereſſe dürfte wohl
das Spiel am zweiten Feiertag, 11 Uhr,

auf dem Kaſernenhof
n Bereits viermal ſtanden ſich die Mann
ſchäfken gegenüber. 2 Spiele endeten unentſchieden
22 bzw. 33 und 2 wurden von Merſeburg mit 3:1
gewonnen. Zuviel Zeit iſt ſeitdem vergangen, um nach
dieſen Reſultaten auf die Spielſtärke beider Mann
ſchaften ſchließen zu können. Sie läßt ſich bei Dangig
auch ſchwer aus ihren ſonſtigen Spielen feſtſtellen,
denn die Danziger ſind infolge ihrer ſolierten Lage
leider gezwungen, meiſtens gegen ausländiſche, be
ſonders poln iſche Mannſchaften, die wir ja kaum
kennen, zu ſpielen

Hier ſind die Reſultate allerdings hervorragend und
auch in Danzig ſelbſt haben ſie keinen gleichwertigen
Gegner. Feſtgeſtellt ſei noch, daß die Danziger Elf
ſehr ſchnell und hart iſt und im Punkt Spielerfahrung,
einmal durch ihre vielen Reiſen in Deutſchland, wo ſie
mit den verſchiedenſten Mannſchaften zuſammen
getroffen iſt, und zum anderen durch ihr häufiges
Spielen mit ausländiſchen Klubs, den Merſeburgern
ein großes Plus voraus hat. Man darf geſpannt ſein,

dem Merſeburger Hockeyſpieler ſind wohl noch
die Kämpfe in Erinnerung, die die Spieler des MHE.
geh Danzig ausgetragen haben, ſedem die unver
geßlich ſchönen Tage, die ſie bei ihrem zweimaligen
Beſuch in Danzig verleben konnten. Um ſo größer
iſt das Verdienſt des MHE., als er jetzt verſucht, die
alten Erinnerungen an gemeinſame frohe Stunden
mit den durch Feindesland von uns getrennten Dan
zigern wiederaufleben zu laſſen, und die einſtmals ſo
engen Beziehungen, die uns Merſeburger mit Danzig
verknüpften, wieder neu zu ſeſtigen. Die Danziger
werden in Merſeburg gute Aufnahme finden. Bereit

willigſt haben ſich dankenswerterweiſe Merſeburger
de zur Verfügung geſtellt, um die Spieler in

rivatquartieren aufſzunehmen und ein ausgezeichnetes
Programm für die Oſterveranſtaltung des MHE. iſt wi i äe nene ſt g HC. iſt wie ſich unſer MHE. gegen dieſen Gegner hält. Das

Spiel verſpricht daher hochintereſſanten Sport zuStand Uhr n d in Wakereuer bieten und ad nicht nur die Hockey, ſondern die
S Fetertag: u r eyſplel Danziger Her denen anze ſportliebende Gemeinde Merſeburgs auf demM9C. I (Kaſernenhof). 15 Rundgang durch die Stadt. Kaſernenhofe verſammeln

Ein vielverſprechendes Oſterprogramm

Oſtern daheim Betrieb an beiden Feſttagen? Oſterſonntag: Die Jugend
werbeveranſtaltung des VfL. Fußball und Handballturnier! 99er Sport
platz: Das Gaſtſpiel des Vogtl. Fußballklubs Plauen. Oſtermontag: Süd

deutſche Kreisliga in Merſeburg
Merſeburg, 30, März. „Löwen“ ſind ungeſchlagen Gaubeſter ihrer Klaſſe mit

Jm en Zum Karfreitag, an dem unſere Ia einem Torverhältnis von 85 8.

en G e e u re in An Jpruch nahmen, iſt während des Oſterfeſtes Merſeburgſten und zwar es Sportkameraden n eng Oſtermo ntag
Vogtlande aus dem Elbgau, aus der Reichshauptſtadt,
Sinn i nd get aus en den nſret Süddeutſche Klaſſe auf dem V. Platz.

t ſteigen werden. Während am erſten r Spielvere itag neben dem bereits vormittags egnherhen n i er henen
ſich über den gangen Tag ausdehnenden Jugend Vor zwei Jahren war es, als der VfL. auf ſeinerWerbeturnier des Vf S. das Ligaſpiel per Süddeutſchlandreiſe Bayreuth und Weiden berührte und
29 er gegen den weitbekannten Vogt ländiſchen ſowohl den damals gerade in die Bezirksliga auf
Fußballelub Plauen das Intereſſe der Sport gerückten Bayreuther Vertreter als auch die Spiel
kreiſe in Anſpruch nehmen dürfte macht am Oſter- vereinigung Weiden mit dem gleichen Ergebnis von
montag das erſtmalige Auftreten der ſüddeutſchen 21 ſchlagen konnte. Das Rücſpiel ſtand noch aus.Mannſchaft Spielvereinigung Weiden den V. Platz Jetzt benutzen die Süddeutſchen das Oſterfeſt zu einemzum Mittelpunkt der fu balſporilichen Darbietungen J

ne ſge Programm alſo iſt es, das unſere Liga
vereine für die Feiertage zuſammengeſtellt haben. Es
gibt Ligafußball mitteldeutſcher und ſüddeutſcher Schule,
und JuniorenFußball und Handball Kämpfe zwiſchen
Gegnern allererſter Klaſſe. Uber allein ſteht der
Propagandagedankel Merſeburg wirbt Oſtern
für ſeinen Sport

erVIL. Platz 2. Osterfelertag nachm. 3 Vhr
Splelvereſnieuneg Geltlen (Cayern)

gegen VI.
Beſuch ihres Merſeburger Bezwingers. Der Werdegang
der Weidener ähnelt ſehr ſtark dem unſerer Preußen
Mannſchaft. Sie ſpielen nicht nur im anzen Kreis
Oberfranken, ſondern auch im Ausland (Prag, Pilſen),
keine ſchlechte Rolle. Jn der Mannſchaft ſpielen u. a.
Prekur und Marx, beide von den Raſenſpielern
Fürth. Aus den Reihen der Spielvereinigung Weiden
gingen bedeutende Spieler hervor, die heute in den
erſten bayeriſchen Klubs ſpielen

Die Spielvereinigung erzielte gegen beſte deutſche
und ausländiſche Mannſchaften ſchmeichelhafte
Reſultake.

Zu erwähnen iſt hier das Remisſpiel gegen den mehr
fachen Deutſchen Meiſter, die komplette Elf des
1. FE. Nürnberg 1:1, gegen die Amateurmannſchaft
der Admira Wien 43, Bezirksli amannſchaft JahnRegensburg 3:1. Jahrelang kämpft Weiden um den

Aufſtieg in die Bezirksliga; wie Preußen Merſeburg
liegt ſie immer an der Spihe, um im letzten Moment
durch irgendeinen Zufall um die Früchte ihres heißen
Bemühens gebracht zu werden. Auch in dieſem Jahre
ſteht ſie im Kreis wieder mit voran. Der ehemalige
bekannte Fürther Spieler Wellhöfer vetteut die
Mannſchaft jetzt als Trainer und hat ſie ſo weit ge
bracht, daß ſie ſich vor keinem Gegner aus den
„oberen en mehr zu fürchten braucht. Es iſt
daher ſehr n ob der VfL. auch diesmal mit den
Süddeutſchen fertig werden wird er hat zu dieſem
Spiel wieder Glismann zur Stelle, der mit Roſt den
rechten Flügel bilden ſoll, während Piwon wieder

e

Hſterſonntag
99 gegen V C. Plauen

Pokalmeiſter 1928/29.

99 bleibt ſeiner Oſtertradition treu, Merſeburgs
Sportgemeinde an dieſem Feſte nur allerbeſte „Koſt“
vorzuſetzen; im vorigen Jahre die Seppl-Müller Mann
Mannſchaft Würzburg 04, dieſes Mal des Vogtlandes
ſtärkſte Mannſ t die zur mitteldeutſchen Spitzen
klaſſe rechnet. r haben im Laufe der Woche ver
ſchiedentlich über die Gäſteelf berichtet und können
heute mitteilen, daß die Plauener über eine ausgeprägte
Kampfmannſchaft verfügen. Selten iſt eine Mann
ſchaft in allen Reihen ſo gut aufeinander abgeſtimmt
wie ſie. Temperament und Schneid diktieren alle

I. Osterfeiertag, 15, Uhr
Wogtlänc, FußhalIkluh Plauen- 90. 99

Vorher: I. Jun. Schwarz-Gelb Weißenfels Jun,
C Ccc9qayo ””’”’„cccc”“——
Kampfhandlungen. Ihr techniſches Rüſtzeug hat ihrbei hre bekannten Erfolgen über führende Mannſchaf

ten ſogar internationalen Formats re
Dienſte geleieſtt und ihr die Grundlage zu ihrer heu
tigen Spielſtärke gegeben. Das mußte letzthin der VfB.
Leipzig am eigenen Leibe verſpüren, der 2 Spiele dazu n
brauchte, einmal 4:4 und dann 2:1, um ſie aus der Mittelläufer ſpielt. Beachtung fordert der geſamte
VMBV.-Pokalrunde zu werfen. Innenſturm der Weidener, aus dem Welſhöſer ein

Wie alle führenden Manſſchaften, pflegen auch die n rollendetes aber auch ſchußharles Inſtrument
Plauener das Kombinationsſpielſyſtem, das ſich bei geſchult hat. Dann iſt der rechte Verteidiger eine
ihnen mit großer Schnelligkeit und Kraft glücklich er Kanone, in ihm biß ſich der linke Flügel des Klubs“

damals die Zähne aus. Und das will ſcho tgänzt. Sie melden ihre ſtärkſte Beſetzung mit: heißen. Aller Vorausſicht ſchon etwas
t nach gibt es mit dieſeme eeg Spiel einen Leckerbiſſen ſerviert!

Paul Thomann Heidel aBaldauf Manzel Schneider Eichelkraut Zulegg. Verbandsſpiel in Schkeuditz
VfB.Giebichenſtein.

Als einziges Verbandstreffen in der IBbKlaſſe
kommt in Schkeuditz am Oſtermontag das Spiel obiger
Mannſchaften zum Austrag Die Kämpfe beider
Mannſchaften wurden immer erbittert ausgetragen
und brachten ſtets nur knappe Reſultate. Man könnte
ja den VfB. auf Grund ſeiner großen Form gegen
Neumark heute ſchon zum ſicheren Sieger erheben.
Aber gerade gegen die Giebichenſteiner Turner hat der
Gaſtgeber, wenn auch oft unverdient, das Nachſehen
gehabt. Noch brennt der VfB. auf Vergeltung für die
knappe Herbſtniederlage,
Sieger gegeben, denn ſeine vorſonntägliche Form war
ſo eindrücksvoll, daß ſelbſt die ſchnellen Turner erfolg

Außerdem ſteht ihnen noch Koch (früher PSV. Plauen)

zur e Jhre von uns e n erf Ergebniſſe gegen Klaſſengegner ſind eine lange Erfolgsſerie.
Wie werden ſich unſere 9er dazu ſtellen? Unſere

BlauGelben haben ſich in den letzten Jahren zu den
Spitzenmannſchaften des Saalegaues n
und zweifellos das Zeug in ſich, die Gäſte zur
vollen Hergabe ihres Könnens zu zwingen Gegen
gute Gegner haben ſie immer ihre beſten Spiele ge
liefert, und wir möchten nur wünſchen, daß die Elf
morgen auch die Form finden möge, die zu einem ehren
vollen Abſchneiden unerläßlich iſt.

Erwähnk ſei noch, daß der VFC. Plauen am zweiten
Feiertag in Halle gegen Boruſſia antritt. Vor dem
Spiel ſtehen ſich gegenüber 99 J Fußball-Junioren

Schwarz Weißen zur vollen Entfaltung ihres Könnens
zu zwingen, dieſe brauchen ſchwerere Gegner, um
ſich vor allem auch vor Selbſttäuſchung zu bewahren

es ſcheint in ihm auch der Siege es gab Schwächepunkte oft genug im Preußen

Mittelſtürmer, ſo langſam er zeitweiſe operierte, recht

C Radsport

Die Radfahrſaiſon beginnt!
Das Anfahren des Merſeburger Bezirks.

Der Bezirk bei der Fahrt Berlin Leipzig verkreten.

Auch im Radſportlager wird es nun rege. Ge
ſchloſſen treten die Radſportler des Begzirks Merſe
bürg, vereint mit dem Bezirk Weißenfels, am erſten
Oſterfeiertag ihre Vereinsfahrten an.

Süddeuiſche, Berliner und mitteldeutſche Ju

Es mußte große Arbeit für die Vorbereitungen zu
dieſer Veranſtaltung geleiſtet werden, damit ſie ver
wirklicht werden könnte. Aber es wurde geſchafft.
Merſeburg bietet mit dieſem werbenden Jünibren
Turnier r Handball und Fußball etwas Beſonderes,
etwas egweiſendes“ Kaum hat unſer Gau
einen Vorläufer von ähnlicher Bedeutung aufzuweiſen
Die Gaubehörden wurden aufmerkſam, ſie werden
offigiell vertreten ſein. Das Zuſammentreffen ſo vieler
jugendlicher Sportsleute aus den verſchiedenſten Gegen
den unſeres Vaterlandes fördert natürlicherweiſe den
Kameradſchaftsgeiſt und das Zuſammengehörigkeits

jungen Leute fühlen ſich geeint unter dem weiten,
ſchützenden Dache des Begriffes Sport. Pfarrer Lin z
wird in ſeinem Vortrag am Sonnabend abend im
„Tivoli“, wo

ein Werbeabend das. Oſterkurnier einleiten

ſoll, auf die Bedeutung der Jugendbewegung von
heute näher eingehen.

Uber die Teilnehmer an dem Turnier haben wir
ſchon mehrfach berichtet. Für die Magdeburger Hber,
die infolge beſonderer Umſtände abſagen mußten, iſt
die Magdeburger Kricket-Viktorig eingeſprungen, Vor
mittags um 9 Uhr beginnen die Kämpfe und dauern
mit einer einzigen Stunde Unterbrechung (von 13 bis
14 Uhr) bis 18 Uhr.

maligen Siege würde der VfB. ſeine aufſteigende Formklar unter e ſtellen.
Die zweiten Mannſchaften begegnen ſich vor dieſem

Kampfe
Merſeburgs untere Mannſchaften.

99. Am 1. Feiertag: Reſerve- Helios Eiſenberg I
e Eiſenberg), J. Junioren Schwarz Gelb Weißen
els II. Jinioren- Schwarz Gelb Weißenfels TI,

I. Jugend Schwarz-Gelb n den I I. Handball
Junioren Süd Berlin. I (in Berlin.
Am 2. Feiertag: Reſerve- SCE. Langenberg I

Langenberg), I. Handball-Junioren- Poſt Ber
in T lin Bann I. Fußball- Knaben Favorit I (in

Halle), J. Handball-Knaben- Reichsbahn T.
Bfo. Reſerve--VfB. Eisleben Reſerve, 6:1.

Sicherer Sieg, trotzdem VfL. nicht in gewohnter Form
ſpielte. IV-Beuna II 4:2. I. Jugend in Osmünde
70.

Preußen. 1. Feſttag: II-Paſſendorf (Kaſernenhof);
Jugend-Fortung Weißenfels Jugend (in Weißenfels).

2. Feſttag II Wansleben II (Kaſernenhof); Jugend
gegen Röſſen Jugend (in Röſſen).

Oſterprogramm des Sporkvereins 26 Beung.
Am erſten Feiertag hat Beung I die Reſerve von

98 Halle als Gaſt. eide Mannſchaften ſtanden ſich
bisher noch nicht gegenüber. Doch ſollte Beung ein
gutes Abſchneiden möglich ſein. Beung II Mark
werben I in Beunga.

Am zweiten Feiertag ſteht Beung I der Reſerve
von 05 Naumburg gegenüber und ſollte zu einem
knappen Siege kommen.

TuSportverein Jahn.
Jahn 1 verliert gegen Bruckdorf T 1:2 (1: 1).

Das am Karfreitag ausgetragene Spiel Jahn J
gegen Vorwärts Bruckdorf I auf dem ſchönen Bruck
dorfer Gemeindeſportplatz endigte mit dem Sieg der
Platzbeſitzer. Jahns erſte Elf trat diesmal mit drei
Mann Erſatz, zum Teil aus der Jugendmannſchaft, an.
Jahns Verteidigung war dadurch beſonders geſchwächt
ſo daß ſich Jahns Sturm „totlief“, dafür aber der
Gegenſturm ſeine gefährlichen Angriffe vor Jahns Tor
faſt ungehindert ausführen konnte.

Bereits in der 8. Minute gelingt es Bruckdorf, die
Führung an ſich zu reißen, deſſen Spieler flott unddraufgängeriſch ſpielte da ſie die Schwäche der ſonſt

gefürchteten Jahnmannſchaft bald entdeckten. Jn derhen Hälfte gelang es Jahns Mittelläufer, auszu
gleichen. Nach dem Wechſel aber ſchoß Bruckdorf noch
mals ein Tor, das zum Siege langte. Jahn II gegen
Weßmar 9 0. v

Am erſten Feiertag ſpielt Jahn I in Zſcherndorf und
Jahn II in Merſeburg (13.30 Uhr) gegen Amsdorf II.

gefühl; die an der Schwelle des Lebens ſtehenden

Als Ziel der Anfahrt iſt Le ung geſetzt. Hier wer
den ſie im Eißnerſchen Lokal den Saalbezirks
meiſterſchaften des Bezirks Merſeburg bei
roolmnen.

Auch die Rennfahrer nehmen ihre Tätigkeit a und
beteiligen ſich zum erſtenmal an einer bündesoffenen
Fahrt, indem ſie die Fernfahrt Berlin Leipzig
151 Kilometer) beſtreiten. Oswald Walter und8 ampert vom Merſeburger Rennklub, unterſtützt

durch die Fahrer Schul z e und Götze vom RC. Corbethä, werden in dieſer Fernſahrt die Farben unſeres

Bezirks vertreten.

Das große Jugendturnier des VfL.
gendklaſſe im Fuß und Handball im Kampf

Das genaue Programm der Veranſtaltung iſt
folgendes

Vormittag 9 bis 10 Uhr: Viktorig Magdeburg
egen 96 Halle (Handball); 10 bis 11 Uhr ertha8 E. Berlin-96 Halle (Fußball); 11 bis 12 Uhr:

Spielvereinigung Fürth-- V r (Fußball).
Nachmittäg: 12 bis 13 Uhr. VfB. Leipzig gegenVfL. Merſeburg Gandbath, 14 bis 15 Uhr Fußball

Troſtrunde für die Unterlegenen; 15 bis 16 Uhr Ent
cheidungsſpiel im Handball; 16 bis 17 Uhr Ent
cheidungsſpiel im Fuüßball; 17 bis 18 Uhr Handball
roſtrunde für die Unterlegenen,

Die Hauptkämpfe ſind natürlich diejenigen, an
denen die Berliner Mannſchaft von Hertha BSC. und
der Spielvereinigung Fürth teilnehmen. In dieſen
hochklaſſigen Jüniorenmannſchaften. befinden ſich
Spieler, die ſchon zu Spielen in der Liga herangezogenwerden. Jn den Junioren unſeres vſe, die auch in

dieſem Jahre wieder an der Spitze in ihrer Klaſſe
ſtehen, und des VfL. 96 Halle aber werden ihnen
Gegner erſtehen, die nur nach hartem Kampfe zu
beſtegen ſind. Ahnlich ſtehen die Dinge im Handball,
hier werden beſonders die Leipziger VfBier und die
Magdeburger Kricketer von ſich reden machen.

Ein buntes, farbenfrohes Bild wird der VfS. Platz
am Oſterſonntag bieten, und Fröhlichkeit und Jugend
luſt werden ihm ihr Signum aufdrücken. Möge der
Werbetag auch feſtlich ausklingen!

a

Verteidigung gab es Lücken, die bei einem aufmerkſamen Behner ſicher nicht „zu Null“ geblieben wären

Das ſind Tatſachen, die den großen Sieg nicht
ſchmälern ſollen, aber doch auch bei der Kritik nicht
unbeachtet bleiben dürfen. Große Form zeigte die
Merſeburger Läuferreihe, ſie iſt und bleibt der Teil,
der ſich in der beſtändigſten Form immer zeigt,
Kunth im Zentrum vorbildlich in der Ballabnahme,
Verteilung uſw.

Sonſt konnte das Spiel gefallen, vor allem durch
beiderſeits ruhige und faire Spielweiſe von Anfang
bis Ende. Denn nach 35 Minuten Spielzeit ſtand es
noch immer 0:0! Dann über begannn der Schießreigen. Zehn Tore wurden geſchoſen 4 davon in
der erſten Halbzeit neun von den Preußen (einige
Prachtſchüſſe waren dabei), eins von den Naum-
burgern (das als das Ehrentor gewertet werden ſoll,
das ſie ſich durch ihre anſtändige Spielweiſe ver
dienten). Der Unparteiiſche Zacharigs (99) ſtand
vor keiner ſchweren Aufgäbe, befriedigte drum beide
Parteien vollkommen.

Die komb. Jugend und JuniorenElf von Preußen
holte ſich von den BCE.Junioren in Naumburg eine
0 9Niederlage.

VfL. ſchlägt den SaaleElſterGau
meiſter Naumburg 05 mit 42.

Ein Erfolg unſerer ne der beſonders hoch ein
zuſchätzen iſt, zumal er ohne Däne antrat. Allerdings
war dieſer durch Donner ſehr r erſetzt, e
hervorragendes Stellungsſpiel außerordentlich geſiel.
Die Naumburger enttäuſchten in dieſem ſtark beſuchten
Spiel vollkommen

Der VfL.-Sturm kombinierte wieder einmal recht
ut. Nur Becker fiel infolge ſeines körperlich ſchwachen

Spieles etwas aus dem Rahmen. amos war der
rechte Flügel Piwon-Ro ſt. Von dieſer Seite drohte
dem Naumburger Tor ſtändig Gefahr. Uber den Spiel
verlauf ſei kurz folgendes geſagt. Nach 20 Minuten
ging Naumburg in Führung, doch glich Piwon durch
Flachſchuß aus. 10 Minuten ſpäter nahm eine typiſche
Bartſch Strafſtoßbombe aus 16 Meter Entfernung
den Weg ins Netz. In der zweiten Hälfte ſpielte der
VfL. entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit ganz groß.
Lörr als Mittelläufer und ſeine beiden „Aſſiſtenten
waren augezeichnet. Merſeburg ſpielte dauernd über
legen. Sander und Roſt ſtellten das Ergebnis auf
411 und erſt kurz vor dem Schlußpfiff verringerten die
Naumburger auf 4:2.

05 Naumburg erreichte die großen Leiſtungen
früherer Tage in der Saalekreisliga bei weitem nicht.
Nur ſeine Verteidigung war ohne Tadel, die Läufer

i der Sturm zu unentſchloſſen.ſpielten zu defenſiv un

99 in Deſſau gegen Deſſau 98 3:3 (1:2).
Das Ergebnis mag für den Unbeteiligten für den

erſten Augenblick überraſchend erſcheinen. Es wirdAm Hſtermontag ſtehen ſich im Werbeſpiel Jahn II
und Cöllme I gegenüber.

Die Spiele vom Karfreitag
Klaſſenunterſchied!

Preußens hoher Sieg (10 0) über den
Naumburger BC.

Die Preußen ſchoſſen geſtern den Vogel ab! Durch
das Ergebnis dieſes Geſellſchaftsſpiels, das nicht nur
imponieren, ſondern zugleich auch überraſchen muß,
iſt die Spielſtärke unſeres B- Vertreters wieder einmal
recht deutlich unter Beweis geſtellt. Denn der Ball
ſpielklub Naumburgs iſt La -Klaſſe! Und doch, die
BC.er waren geſtern nicht der Gegner, um unſere

Denn, ſo ſonderbar es klingen mag bei dieſem 16: 0

angriff, beſonders der rechten Seite, während der
gegen SchwarzGelb Weißenfels J. Die Weißenfelſer l los dagegen ankämpfen werden. Mit einem aber

glückliche Schußmomente hatte. Auch „hinten in der

jedoch erklärlich, wenn man die Begleitumſtände er
fährt, die den Spielverlauf e beeinflußt
haben. Jnfolge eines Mißverſtändniſſes mußten die
Merſeburger ohne Thon antreten. Für ihn ſprang
aus den Reihen der Schlachtenbummler der Leicht
athlet W. Dylla als rechter Flügelſtürmer ein, der
jahrelang keinen Fußball geſpielt hatte und natur-
gemäß als vollwertiger Erſahmann kaum in Frage
kam. Die dadurch notwendigen Umſtellungen ver
mochten den ſonſt vorhandenen Kontakt in den ein
zelnen Mannſchaftsteilen nicht herbeizuführen.
Gänzlich unerwartet kam auch für 99 die überaus
große Härte der Gaſtgeber. Gefährliches Spiel darf
Mangel an Technik nicht erſetzen. Hierbei war aller
dings der Unparteiiſche Pöhlmann (Deſſau 05) mit
ſchuldig, dem das Spiel zeitweilig völlig aus der
Hand ging.
Spielverlauf: Deſſau u bald nach An
ſtoß Rodeck zu einigen glänzenden Paraden. Einige
gute Gelegenheiten gehen ungenützt vorüber, bis end
lich Roß burg aus einer Steilvorlage von Benze
in der 26. Minute den erſten Treffer anbringen kann.
Siehen Minuten ſpäter fällt der Ausgleich Eine
Umſtellung ſchafft bei den 99ern wohl Feldüber
legenheit, kann aber nicht verhindern, da in der



Seife 10. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 30. März 1929.
Nr. 73.

44. Minute aus einem Flügeldurchbruch durch halb
rechts der 2. Halbzeitſtand für Deſſau gelingt. Nach
dem Wechſel zeigt 99 ſich von einer weit beſſeren
Seite. Ben ze gleicht aus. Drei ganz große Chancen
hintereinander wollen nicht glücken. Bei einem
Gegenſtoß in der 67. Minute unterläuft Fiedler
(Deſſau 98) Rodeck, der vorübergehend ausſcheiden
muß, unfair und wird unter die Zuſchauer geſchickt
Aus harter Bedrängnis ſchießt Benze einen regulären
dritten Treffer, aber der Schiedsrichter erkennt auf
Strafſtoß für Deſſaul! Von verſchiedenen Unfair-
niſſen im 98er Strafraum durch Kaufmann wird in
der 87. Minute, als Benze gelegt wird, eine durch
Elfmeter geahndet, den Büttner ſicher zum 3.2 ein
ſchießt. Mit dem Abpfiff kommt Deſſau durch einen
feinen Kopfball zum 3:8.

Oſterſpiele der Turnerhandballer
Am 2. Feiertag: Berliner und

Auch unſere Merſeburger Turnerhandballer ris-
kieren für die Oſterfeiertage viel. Sie haben „hohen“
Beſuch. Aus der Reichshauptſtadt kommt der TV.
BerlinTempelhof und ſpielt, nachdem erſt gegen MTV.
abgeſchloſſen war, gegen unſeren ATV., der dadurch
z ſeinem Oſterſpiel gekommen iſt. Dagegen empfangen
ie Männerturner Gäſte aus der ſächſiſchen Hauptſtadt.

Der ſpielſtarke TV. DresdenPlauen wird ein Gaſtſpiel
mit zwei Mannſchaften liefern.

Wie werden ſich unſere beiden Meiſtermannſchaften
dieſen „hohen“ Gäſten gegenüber verhalten? Von
letzteren weiß man, daß auch ſie in der Meiſterklaſſe
ſpielen, daß dieſe naturgemäß in Berlin und in Dresden
bedeutend ſpielſtärker iſt als in unſerem Nordoſt
thüringer Gau. Man darf daher großes Können
von heiden Mannſchaften erwarken. Von unſeren
Merſeburger Vertretern wiſſen wir, daß ſie ihr Beſtes
geben werden, um ehrenvoll zu beſtehen. Es ſollte
ihnen auch gelingen.

Die Spiele finden ſämtlich am zweiten Oſterfeier
tag auf dem ATV. Platz am Scheitplatz ſtatt, ſo
daß „Feinſchmecker“ des Handballs hier beſtimmt auf
ihre Koſten kommen werden.

Dresdener Turnerhandballer
kehren beim MTV. ein und ſpielen mit

zwei Mannſchaften
gegen MTBV. I und II.

Daß die Meiſterelf unſeres MTV. in begchtlicher
Form iſt, bewies das vorſonntägliche Spiel gegen den
Zeitzer MTV. Sie iſt alſo wohlgerüſtet und wird dem

entſprechend auch die Dresdener Gäſte „empfangen“.
Auch von den DHresdener Turnern wird man hohes
Können erwarten dürfen. Trotzdem kann man unſerm
MTV. recht gute Gewinnchancen gegenüber den
Gäſten geben. Der Kampf wird ebenfalls auf dem
ATV. Platz am Scheitplatz ausgetragen

Neben den Meiſtermannſchaften ſpielen auch die
Reſerven des MTBV. und des Dresdener TV.

gegeneinander. Auch hier ſollten die Merſeburger
Männerturner eine recht gute Rolle ſpielen

Dresdener Gäſte in Merſeburg gegen ATV.
bzw. MTV.

das der PS

Sportring Mücheln T. Sportfreunde Kampf Alle Hoffnungen des Sagalegaus ſind aufp Halle Meere 31 W den PSV. geſett, nachdem der Meiſter 98 bereits

Nach wechſelvollem Kampf konnte Mücheln gegen
die Reſerve von Sportfreunde Halle glatt gewinnen.

Die Sportringleute waren faſt immer überlegen,
und nur der Unentſchloſſenheit der Müchelnſchen
Stürmer iſt es zu verdanken, daß das Reſultat nicht
höher lautete.

Braunsdorf T ſchlägt Boruſſia Reſerve 42 1).
Einen ſchönen Sieg errangen am Karfreitag die

Braunsdorſer nach ſairem und ſchönem Kampfe
Erſt in der zweiten Hälfte ließen ſie etwas nach
nachdem ſie bis zur Pauſe bereits mit 4 1 geführt
hatten. Beung Junioren- Braunsdorf Jun 22

ATV. hat Berliner Gäſte
und ſpielt gegen TV. Berlin -Tempelhof.

Unſer ATV. wird den ſchwerſten Stand haben, denn
die Berliner vertreten die Spielſtärke der beſten Ber
liner Meiſterklaſſe. Sie haben bei weitem nicht die
lange Zwangspauſe hinter ſich wie der ATV, deſſen
Meiſtermannſchaft bereits viele Wochen hintereinander
pauſtert, ſo daß dieſe alle Regiſter ihres Könnens
ziehen muß, wenn ſie ehrenvoll gegen die Reichshaupt
ſtädter beſtehen will. Das Spiel wird zeigen, in welcher
Form unſer ATV. in die diesjährigen Pflichtſpiele
gehen wird

Die Spiele beginnen um 13.30 Uhr.

ATV. I DuSpV. 1885 I.
Am Vormittag des erſten Feiertages ſtehen ſich

obige Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel auf dem
ATV.Platz gegenüber. Bis jetzt konnke ATV. ſämt
liche Spiele für ſich entſcheiden. Da aber 1885 an
Spielſtarke zugenominen hat, wird wohl ein ſpannender
Kampf zu erwarten ſein.

Am 2. Feiertag ſpielt ATV. I in Zeitz gegen MTV.
Aue und ſollte nur ſchwer zu einem Erfolg kommen
C Hanaball DsSB.

Favoritenſſege in der
BMBV.Handballmeiſterſchaft

VfL. bezwingt VfB. Eisleben 6:3
PSV. komb. von Eintracht Halle komb. 3:8

geſchlagen.
Die am Karfreikag ausgetragenen Handball

meiſterſchaften ſahen überall die Favoriten in Front,
die in den fünf Spielen ein 89 3 herausholten.
Die Meiſterſchaftsſpiele werden auch an den Oſter
feiertagen fortgeſetzt.

PSV. Halle VfB. Pößneck
treffen ſich in Halle im 1. Zwiſchenrundenſpiel,

V. ſicher gewinnen ſollte nicht aber ohne

Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.
1. Oſterfeiertag.

Kollekte für die Sächſiſche Jrauenhilfe.
Dom. Vorm. 10Uhr: Superintendent Kramm.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Tr Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

ins Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

o n

Spezialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.

ieterant aller Krankenkassen.

ne

ausgeſchieden iſt.
Die Reſultate der geſtrigen Spiele
Aegir Chemnitz Thumer BC. 08 15. 1,
PSV. Deſſau Spielvereinigung Erfurt 8
Spielvg. Leipzig I. J Lauſcha 8:0,
Gutsmuts Dresden VfB. Kamenz
Wacker Gotha Damen FC. 05 ZellaMehlis o 1.

VfL. ſiegte geſtern 6:3
und bezwang damit den Meiſter des Kyffhäuſergaues.
Zweiſellos hat uns die V. Mannſchaft geſtern be
wieſen daß ſie wieder im Kommen iſt. Wir hatten
beſſeres Können auch vorausgeſetzt, wenn es zu
einem Siege über einen Gaumeiſter langen ſollte.
Es war ein jederzeit intereſſantes, ſchönes Spiel,
was viel wieder von dem vorſonntäglichen „Ring
kampf“ wettmachte.

Uber die Oſterſpiele der Mexrſeburger Handballer
haben wir in unſerer Donnerstag Ausgabe teils
ſchon berichtet.

PSV. ſpielt in Apolda gegen VrB
V. weilt am Oſterſeiertag ebenfalls in

Apolda gegen VfB.
Wir wünſchen unſeren beiden Merſeburger Ver

kretern gutes Abſchneiden und eine harmoniſche
Oſterfahrt. Das Doppelſpiel n er Hand
aller in Apolda hat durch die Feſtſtellung ſeinendoppelten Reiz, welcher von beiden gegen den ſpiel

ſtarken VfB. am beſten abſchneiden wird.
Am Karfreitag zog es Preußen vor, in Merſe

burg zu bleiben und nicht nach Zeitz zu fahren.
PSS. komb. unterliegt Eintracht Halle

komb. 3:8 (2: 2)2
PSv. faſt nur mik II. Elf.

Vor mehreren hundert Zuſchauern lieferten ſich
beide Mannſchaften einen flotten Kampf. PSV. trat
mit durch Torwart Wolf und rechten Verteidiger
Skrauche verſtärkter zweiter Mannſchaft an, wäh
rend Eintracht u. a. fünf Spieler der in der la Klaſſe
ſpielenden J. Elf zur Verfügung hatte

Verheißungsvoll begann der Kampf für den PSV.
Ein hoher Bombenwurf des Linksaußen ergab 1.0.
Buſſe wühlte ſich dann temperamentvoll durch und
ſchoß das zweite Tor. Bis zum Wechſel glichen jedoch
die Hallenſer, die übrigens ſchneller als der Gegner
waren, aus, um nach dem Wechſel ſtändig das Kom
mando zu übernehmen. Beim Stande von 6 2 ver
kürzte Freitag auf 6:3, doch waren die Gäſte noch
weitere zweimal eDer jungen PSV. Elf e es manchmal an nötiger

Ruhe und Uberlegung, oft würde viel zu haſtig und
dabei planlos abgeſpielt. Sobald etwas mehr Spiel
erſahrung vorhanden iſt, ſollten auch die jüngeren
Spieler des PSV. eine noch beſſere Rolle ſpielen. Am
Sonntag unterlagen ſie jedenfalls gegen einen Gegner,
der z. T. zwei Klaſſen höher ſpielt, höchſt ehrenvoll.
Nicht immer konnte Lathan (Preußen) als Unpartei
iſcher gefallen. Das harte Spiel des Eintracht Halb
rechten Wernicke überſah er faſt immer.

Polizeipräſidium Halle ſchlägt Polizeipräſidium
Weißenfels Merſeburg -Jeitz 9-2.

Sehr ſicher gewannen am Mittwoch die halliſchen
Poliziſten, die ſich faſt durchweg nur aus den Meiſter
ſpielern des PSV. Halle rekrütierten.

D

n

Beung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in
RiederBeuna. Vorm. 10 Uhr Haupt
gottesdienſt in OberBeuna. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in OberBeunga.

Meuſchau. Vorm. 8Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Spergau. Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt.
Kirchdorf. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

2. Oſterfeiertag.
Kollekte für das Diakoniſſenhaus „Ceecilien

ſtift“ in Halberſtadt.

Steppdecken, Divandecken

12 Honats raten
Verlangen Sie unverbindlich Preis-

Horowitz

sehr preiswert

liste und MusterBerlin M s54
Christinenstr. 1

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielcke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
e Beichte und heiliges Abend-
mahl.

budtan Meter. Iervehun

Weißenfelſer Straße 21 Fernſprecher 650

Bauglaserei und Möbeltischlerei
Wohnungseinrichtungen, Einzelmöbel

Zahlungs Erleichterung.
Bitte Schaufenſter beachten.

e eeoeoeeeeoD S

Hersehburg Cotthardttrabe

Ständiges Lager von 90 Muster-Zimmern

WenR

Teilzahlung gestattet.
re

Preußen J PSV. Halle Reſerve.
Spielſtätte für dieſes Treffen am 2 Feſttag iſt

vorm. 10.30 Uhr der hieſige Kaſernenhofplatz. Die
PSV. Reſerve iſt ein äußerſt ſpielſtarker Gegner. ob
es da die Preußen fertigbringen werden, zu Lorbeeren
zu kommen, erſcheint äußerſt fraglich.

Lauchſtädt J PSV. Weißenfels Reſerve
Die Lauchſtädter haben am 2 Oſterfeiertag

die Reſervemannſchaft des Saale ElſterGaumeiſters zu
Gaſte und müſſen ſich ſehr anſtrengen, um gegen dieſen
Gegner ein ehrenvolles Reſultat zu erzielen Kayna
unterlag am vergangenen Sonntag gegen die gleiche
Elf mit 4:1.

Handball in Schkeuditz
Die T. Herrenelf des VfB. erwartet die III. Bo

ruſſenmannſchaft am Oſterſonntag in Schkeuditz
In Halle tritt die VfB.Jugendelf der gleichen Mann
ſchaft 98 gegenüber.

Sehr gute Leiſtungen auf Aſphalt.
50 Wurf 303 Holz

Der noch jugendliche Kegler Richard Knoche
ſchob am vergangenen Donnerstag beim Klubkegeln
mit 50 Wurf 303 Holz Es iſt dies die bis jetzt
erreichte Höchſtzahl auf den Bahnen des Merſeburger
Keglerheims Auch bei den vor kurzem in Halle aus
getragenen Kämpfen konnte er mit 200 Wurf 1111 und
1123 Holz erzielen

Verbindl. Nacht.

Den Vereinen zur Mitteilung, daß die Preſſeſtelle Innahme der en am 1. und 2 rn ar en t

Di bni kurzeiel eelen e r an zu geben, damit dieſe amDienstag ſrüh bei der Seſchaſteſt

Halle eingehenDie Bezirksgruppen- Spielleitungich Renten

(Tereinengeiriehten

Turn und Sportverein 1885. Sonntag Oſterfeiertag)
Wanderung nach Leung. Werte Uhr nachmiktags vom
„Caſins“. a le e a c e gegenV. am Scheitplatzgemeiner engeren I. Sſterfeiertag: Frühſchoppen

e en eertevieHand

Alte
V Am 2. Feiertag:I er re in Halle, Knaben Braunsdorf

n Knaben en PSV. e abe. tz).erein ſie Leibesübungen. Am 2. Oſterſetertag ſpielen
Wer Mannſchaften Liga- Mannſchaft gegen Spielvereinigung

eiden (3 Uhr, ung V. Mannſchaft, Verbandsſpiel gegen
WMeuſchau II Uhr, ſ. Platz); I. Handballmannſchaft inApolda gegen VfB.; II. Juniorenmannſchaft gegen Sportbrüder

in Halle ren gegen Braunsdorf UhrVſLPlat); ndball- Jugend in Halle gegen e WehHandball Knaben gegen PSV. alle Knaben (10 Ahr, V fo Platz)
ßball- und ballTirnier am Hſterſonntag, dem

31. März 1929, auf dem V. Platz in der Krautſtraße. Vor
mittags 9 Uhr: Handball-Spiel: Viktoria Magdeburg Halle 96
Junioren; vorm. 10 Uhr. Fußball-Spiel: Hertha BSC. Berlin
gegen Halle 96 Junioren; vorm. 11 ihr. FußballSpiel. Spiel
vereinigung Fürth-VfLe. Merſeburg Junioren; vorm. 12 Uhr
e n B. Leipzig f. Merſeburg Junioren; nach
mittags x3 Uhr: dball- Entſcheidungsſpiel; nachm. 4 UhrEntſ drceſgret; nachm. Uhr Handball. Troſtrunde der
Unterlegenen.Am 2. Hſterfeiertag: Vfe. (Liga) gegen Spielvereinigung

Weiden in Bayern. (BVeginn nachm. 3 Uhr. JHeute Snaerert abends 8 Uhr Werbeabend im „Tivoli“.

u
n

Ortsgruppe Merseburg

Konkektlonwtusse

Firmen:
Moden- und Sporthaus
Hüldehranct, Kleine Rittergtraße 13

Paul Krahmer, Gottharctstraße 16

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Beung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in

OberBeuna. Vorm. 10 Uhr Haupt
gottesdienſt in Niederbeung. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhauſe.
S d eitag, abends 8 Uhr Jungmänner-

und.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielcke.

Stahlwaren Spezialgeſchäft
Schleiferei für Raſtermeſſer

Meſſer und Scheren

aller Art

e ringe
Schaliplatten

100 Jahre

unverwüstlich billig
tonschöne Qualitäts- Arbeit Pianos

Sprechapparate
aller führenden Marken, größte Auswahl. Außerst günstige Zahlungsbedingungen

O RITTER en

Adolf Pauli, Markt 6

Ernst Rultes, Gotthurdtstraße 30

usfkinstrumente G Sprechapparate
nurQualitäts Marken

Großes Lager in
m Fchullplatten m

aller Fabrikate
Täglich Eingang von

„Neuaufnahmen
usfkhaus

Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit. Kleinee Vormittags 10- Uhr. Gottes Ritterſtr. 14. eienſt.

Kirchdorf. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt. ſpondent!
Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſakions
Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr.
Bibelſtunde.

Wir suchen In zentraler Lagenie Mi lanne
Umbau bezw. Ladeneinbau wird
übernommen. Angebote unt. 1422

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blts.

Hauslämmer- Verkauf
Es werden vom Ostersonnabend an

verkauft. KRriegsdort
bei Merseburg

Rittergut
ch

ind Füemn fur leeren

Generalvertretumng fül Mersehurg

und weiterer Umgebung ſuchen wir einen

tüchtigen, zuverlüsrigen Herrn,
welcher ſich dem Vertriebe wirklich ernſt
haft widmen kann Beruf u. Wohnungs

Nur Junger btenſt
Herren, denen es an einer gut. Dauer
exiſtenz mit ſofortigen hohem und ſtändig
ſteigend. Einkommen ſchon bei kleinſtem
Vmſatze liegt und die über ein ſofort
greifbares Esgenkagäteal von 500 S
bis 1000 M. verfügen, wollen ausführl.
Zuſchriften einreichen.

(hein. Fabr. Konrad Wegener, Berlin 16.

Zur Deteung der

senden wir ihn
durchaus

S e S r c

vernick. niemals rostenden
Stahlspeichen und drei-jährlgemGarantieschein zu Mk.

(Damenrad Nr. 14 Mi 85) frachtfrei u. verpachungefrei bis zu Ihrer Eisenbahogetation-
Vorhetſasse od. Bahnnachnahme, Kataſog Nr. 126 noch qüſtig, wenn Sie ihn nicht haben,

gern zu. Edelweißrader, Nahmaschinen und Gummirelfen sind inFahrradhandiungen nicht erhaltſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern 0

Bisher über Million Edelveisräder geliefert.nimmermehr, wenn Edelweißrad mecht gut und billig wär.

S S
5nmnſie ſetzt hbetellen

und Ihrer Bestellung dieses Inserat beiliegt, S

h Aal gute Etlel weiß Dauerrac An der Geiſel
Herrenrad r. 10 mit Edelweißblumen
u Soldiimien-Verzierung, Gummireif-

Peter Extra Prima, Freilaufrücktrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit

Das konnten Wir wohl

wen Pechor
Autoriſiert. Electrola

Verkaufsſtelle
Ecke Schmale Str.

h W Prüfen Sie unserePreise u. Qualitäten größte Vorteile!
Sie dürfen nicht Kaufen, ehe Sie unser

großes Lager in

a

S

Eclelweiſe- Decker, Deutseh-Wartenberg Nr.
e e S

T. Wwebeünnern henen Scene
Küchen, laviert nd ar Sowie allen

lage gleichaültig Einzel- u. Polstermöbeln

Einarbeitung er
folgt durch Jirma

I 90 hre hervorragend bewaut

v G Ja S er hallea peil- No. Tro. du St
e

besichtigt haben. Ich biete hnen bei
billigen Preisen ein wirklich behagliches

Heim zu den kulantesten Bedingungen.
Katalog u. Preisliste gratis

Diskretion 2zugesichert
Anlieferung ins Haus m. eig. Möbelauto

Naumhurger Möbelhaus
Inh. O. Richter

ßball-Troſtrunde der Unkerlegenen; nachm.

d

S

rege



Nr. 75. Selle 11.

Dapebnere Ponn
e

Mexſeburger Korreſpondent. Sotitiabend, den 30. März 1929.

Suche für meinen jung.

Mann
möhl. mmer
Ang. erb. W. Mahlfeldt

eihre meeo eAm Karfreitag entſchlief nach kurzer, ſchwerer Statt KartenKrankheit meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau, Sitube, Kammer, Küche, für ſofortunſere liebe, treuſorgende Mutter und Schwiegermutter Die Verlobung meiner Meine Verlobüung mit er 25L Schwieger. C RitterDrogerie geſucht. Angebote unter 2586 anTante gute Omama, unſere Nichte, Schwägerin und Fochter Edith mit Nettn Fräulein Edith Naacke Sulmobüertes hie Geſchäſtoſtelle dieſes Blattes

Frau Marie Hoffmann r n n S rn en nen m im Kriege ge 3 Bringen Sie nach dem Best Ihrerzt an der Staatskranken- allenen Bürgermeisters D. Zimmer
geb. Mah anstalt Hamburg Friedrichs Rudolf Haacke und seiner Frau Plaften Unth kllme

im vollendeten 59 Lebensfahre. berg gebe ich hiermit bekannt. Gemahlin Lilli geb. Marfurt, per Den e zum Entwickeln Uneh Kopleren

M beehre ich mich anzuzeigen. Angebote u. 2464 a. d. naeh8 n e den 30. März 1929 F Tiin ch Geſchäſtsſtelle d. Bl Photo- Haus Achler-Drogerſeaumburg a. S. 5 rRheine i. W. In tiefer Trauer rau in a Dr. Max Hetzer kern ne An en
Luiſe Wlen ger Hoffmann. Mersebutq, D s Hamb Friedrich ein Höh. wie Lieferung binnen
rn Sin 9, Domstr. I. ging riedri sberg. Preisang un 0. V e eunemie Witt. Ostern 1929 d S lie Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. April Netall r1929 nachmittags 3 Uhr von der Katele des en e leeres Zimmer Bet e e

S Kinderb., 7 z.friedhofes aus ſtatt.
auch Neubau bei hoher a An Priy, Ratenzahlung Katal. 467 frei.
Vergütung. Angeb. u. Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)
314 a. d. Geſch. d. Bl.

e e ERRAUFun Pahuunl Tänäoastnot de ersepure
Küche und Zubehör Gutes Geſchäft mit 12 Morgen Acker.

Oktober 1929 von Erforderlich mindeſtens 12 000 RM.
jung. Ehe (Angeſt.) i. Anſtag. u. 2577 ad Geſchäftsſt. d. Bl.

Merſeburg Leung,

E.

Kirchliche Nachrichten.

Katholiſche Gemeinden
Erſter Feiertag:

Merſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe; 9.30 Uhr
Feierl. Hochamt mit Predigt; 11 Uhr: Lehte
hl. Meſſe mit Predigt; 8 Uhr Andacht.

Röſſen. 7.80 Uhr Jrühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Feierl, Hochamt mit Predigt;
2.80 Uhr Andacht.

Elsa Eulert
Albert Lage

Verlobte

Merseburg Ostern 1929

r

Am Donnerstag abend, gegen 11 Uhr, verſchied
ſanft und ruhig infolge eines am Mittag erlittenen
Schlaganfalles meine liebe Frau, meine treuſorgende
Mutter See Dürrenberg o. Umgeb.9

e geſucht. Gefl. Ang. u.Lilly Stephan eng entieng tion e e e en h5 n- Fabrikm erer et Neubiendorſ. 8 Uhr Jeterl. Hochamt mit negeb. Kahleyß Agerehrgehgen G Rrangeno ung Predigt 8 Uhr. Andacht u enrachten ückwünsche un Sand, Umenauim Alter von 6124 Jahren. Serchenko de r lernen Kayng. 10 Uhr- Gottesdienſt mit Predigt z sgen Wir ierdure one gn erheben P Schaſſtädt. 16 Uhr Gottesdienſt m. Pred. 3 al S EREICHE
Tiera i S Ernst Kuckelt und Frau Zweiter Jeiertag: in Merſeburg (Anz. en ne eung e ne n Göhren, im März 1929 Merſeburg. 7.30 Uhr: Jrühmeſſe; 9 Uhr re zu e rne Phan. Erſtkommunionſeier; 11 Uhr Letzte hl. e vent d S S amuns bis I2Mon,

Miſſe; 3 Uhr: Andacht.
Kayng. 7.30 Uhr: Gottesdienſt

Arbeitsvergebung.

Merſeburg, den 30. März 1929.
Dhwe hapftal Nuenheſm

Winke f. Unbemittelte
ur Heimbeſchaffung.

Für Regenwetter.

Kelhaut
Für die zahlreichen Geſchenke und Gra

kulationen zur Konfikmation ünſeres Sohnes

Walter
Beerdigung findet am I. April, 3 Uhr, inan ans f pri hr, in Radegaſt

roſchüre M. I. durch
danken wir herzlichſt. Zum Umbau des Kuhſtallgebäudes auf Bauman, Berlin N. 24 ndem Rittergute der Landeshetlanſtalt Alt Friedrichſtraße 110 In der Taſche zu tragen D. R G. M. von

Paul Dietzſch und Frau ſherbit ſollen folgende Arbeiten auf GrundAnzeigen s rund Poſtſcheckkonto 56025 975 Mäntel und Pelerinen für Damen unden Am Donnerstag dem 28 Mart KleinKayna, den 30. März 1929. ergehen öffentlich geh Federleicht, n
her Plätzen können wir entſchlief plötzlich und unerwartet Für die zahlreichen Gratulationen und Ge Los J Abbrucharbeiten, e v e hralls ehe Weg
keine Verantwortung über

S men, jedoch werden die Los II Zimmererarbeiten. kaſche n Polerine St. 2,90mein lieber Vater, Schwieger und ſchenke zur Konſirmation unſeres Sohnes

ſche Her Auftrag Großvater ſteb M läne und Verdingungsunterlagen liegen Spezi alhaus für waſſerdichte Bekleidung.m S beraten eit der Jnvalid We er e Se n L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtraße 56.
t erſebürg, eraltenburg 4, Zimmer 48,Heimatmuſenm Karl Seifert danken wir un g aus eehg en r a Betonlies,

Los) dort erhältlich. Ebendahin ſind AnKloſter 9 m 85. Lebensjahre Pan Hoffmann u. Fran bare im verſchloſſenen Umſchlag mit ent Mauer, Putz und Pflaſterſand
liefert aus drei Sand und Kiesgruben in
beſter Beſchaffenheit zu günſtigen Preiſen

frei Waggon Oberwerſchen

ſprechender Auſſchrift n bis ſpäteſtens
Montag, den 8. April 1929, vorm. 11 Uhr,
einzureichen, wo auch die Eröffnung in

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die findet
schon Kennen dieses aue-
gezeiehnete Hustenmittel,
I 000 Zeugnisse sind et

GroßKayna Oſtern 1929.

hr, außerdem ejeden 1. Sonntag im Einäſcherung am Ich bin zur ärztlichen Tatig-r u mittags Dienstag, dem 2. April, 102 Uhr, e erſchienener Bewerber ſtatt e e Sand- und Kiesgruben A. D. Grebes hr. h auf dem Gertraudenfriedhof zu keit bei der Betriebs kraten lerſebneg, den 28 Merz 1929 a u Oberwerſchen (Krs Weißenfels a. S.).
ohute vor Er en isHalle ſtatt.

das allerbeste MittelArznvom Sonptagecllenot Kasse des Ammoniakwerkes Der Landeshaupi mann. z Herrlichſte Wäſcheglättung
t Mitalleder d. a A. gez. Schad. h érzielt man mit unſeren autor Mitte d Merseburg (Ceunawerk) ünck 8 e matiſchenAllg. Ortskrankenkaſſe e e net nehme als jung schon e Gitter-Wäſchemangelne Wgegr d. Allgemeinen Ortskranken- S W er *9 I Unglüchsfälle ausgeſchloſſenMärz Vachruf Kasse Leuna zugelassen, oehelegantes Kaiser 5 SehrgunſtigeTeilzahlungen!

e hre ßrusſ Caramellen D. Enar S Sohn, Gerg 7.Dr. Ehrharckt

kö d a 53 n m gelber Vernickel-HalliſcheStr.9, Tel. 480 wie er Denen e D h. Gürich i ne S r n v Berutscechsel!1. April Merseburg, Friedrichstr. z Der 68 z eM ogorrs der Prachtkataſog umsonst; e Herren, gleich welchen Standes, die ihren Beruf
Fernsprecher 619 I berriche Bamen-, Touren Rennräder J ln mö r mo hne SteDr Wolf wechſeln möchten ober momentan ohne StellungS s hstunden;: 8 10 V Eahrradzubenör, Sprechapparate, Hans FHalliſche Straße 14, prechstunden: vorm. von r in Tellzanin An ind, werden von großer Akt. Geſ geſücht.nachm. 23 m ahlg Zu haben bei: tngebote unter J. H. 216 an JnvalidenTelephon 217. AZan m eSonntags bzw. Schlawe ber S Genneeree dank, Annoncen Exped. Halle (Saale)Stöckersehe Stadtim blühenden Alter von 24 Jahren

Rachtdienſt der Er war uns ſtets ein lieber und ApothekeM guter Freund, ſo d s unver iApotheken h bleren en i Trauer ar die 2ahlrelohen Aufweneen h en Mehrere
31. März ſtehen wir an ſeiner frühen Gruft keſten zu unserer Verlobung danken e Gotthardt-Drogerie T ee h l d ihm ein „Ruhbe ſanſt und Wir herelleh III Hermann Emanuel3. bis 831. 3, 1929. „Auf Wiederſehen“ nach. Neumarkt-Drogerie1. April Wetptſg Biox-Itra n 9 T Hermann WenigerDHom Apotheke. eipiſch, den 30. März 1929. clie Sauerstoff-Zahnpaste h e Baurat Proben i Ponen für unſeren neuen Betrieb in Ammen

1. 4. bis 5. 4. 1929. Die Jugend von Reipiſch. Der lachen de Zahn Büro für Architektur u, Stäcltebaukunst Jan tats Drogerie e e luftige, neuzeltliche Räume)

414 Johannes MaroldFamilien Rössen-Hersehurg Leipzig uehstädt: Apotheke Vereinigte Färbereien
Dresden 1. April 229 Ebertstraße 30, Eloß platz 31 u. Je SJoh. SchuleTelephon 542 Telephon 33231Nachrichten. n

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Schafstädt: Paul
und Wäſcherelen Halle S.

Thüringen Ingenieurschute Bad Sulza (Thür.)
Sehwalbe, Apotheke
Grobkayna: Drogerie

Meldung Järberei Mauersberger
Ammendorf, Eiſenbahnſtraße 2Geſtorben: Hertliche Sommerfriſche inmitten des Waldes Höh. Techn. Lehraust. Maschinenbau, Rob. Zimmermann

Fräul. Elſe Döhler, gelegen, ſchönſte Ausſicht, Liegewieſe, gute, reicht. Elektrotechnik, Gas- u. Wassertechnik, gSchkeuditz 21 J. bruder Verpflegung Penſ. C50 Mk. Landhaus Shemie, Flugwesen, Progr. kostenlos e e 8--10 Gleg
Karl Nebel, Beuditz, Kazuma, Mörla bei Rudolftadt. wwocnee e u. vo Plakate sichtbar46 J. Fräul. Alwine Art r H i er ſauberes Arbeiten Bedingung,a St. Ulxrich, u z 9 e ſofort geſcht. mIII jaus unſerer Mitte, welcher ein IIIIIIINNMDCDWBWGWWGGMEDBEDEEEEBBEDGEE n M. Waclle, Weißentelser Ktrabe 2.

eifriger Förderer des Vereins war
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren.

klül. Schlafstelle fre

Z. erfr. Tiefer Keller 1,1

Höh. mmer Reipiſch, den 20. März 1929.

an anſt. ſol, Herrn zu 8 jverm. l ſergeke n Sportklub Friſch anf

ſof zu vermiet. Zuerfr.
in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Höh. mmer
ſofort zu vermieten

Sliederweg 9
fl. möbl. mmer

z verm. Annenſtr. 40p. l.

Möbl. Zimmer
ab 1. April zu verm.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

leeres Dmmer
z. verm. Wo ſ. d Geſch.

bülwſh] Anmer

zu vermieten
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

J-Anm.-Yohnung nenein oder bei Merſeburg in Thüringen d
für ſoſott oder ſpäter Fernruf Nr. 185. II für Oberſekundareife u.
zu mieten geſücht. ab 1931 Abitur an Her Anſtalt ſelbſt. Inter
Angebote u, 2513 an nat! Eigenes Gut! Kleine Klaſſen. Ständige
die Geſch. d. Bl. Aufſicht! Druckſachen durch die Leitung ln

0

Besichtigen Sie, ohne jeden Kaufzwang, die täglich eintreffenden

FROHJAHRS-

in DAMEN-Mänteln, -Kleickern,
-Kostümen, -Sportjacken, Back-
fisch- unck Kinder-Mänteln m
HERREN- Anzügen u. Paletots
für jede Figurpassend am Lager

Alleinvertrieh
meiner hervorr. Strumpfwaren an
Private zu vergeben an tücht.
Dame ocl. Herrn mit 3 bis 500 M.
Eigenkapital, durch Ware stets
gesichert. Offerten an Pelix
Kammer, Berlin O 2
straße 17/19

Leſer, kauft bei
unſeren IJnſerenten!

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſerer
lleben, unvergeßlichen Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege unſern
)erz lichſten Dank. Beſonders
Herrn Paſtor Reinſtein für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe. Dank
auch Herrn Lehrer Schmeißer und

der lieben Schuljugend
Paul Starke

nebſt allen Angehörigen.
Erölkwitz, 30. März 1929

J bvas ärzüiehn empfohlene
Mollern des Haagres mit

Dr. Mullers Haarwuohs-Elizier be-
geitigt zuverläesig Haarschwund.

Haaraustal, Kopfschuppen, Jaokreiz und verhindert
truhzeitiges Ergrauen. Neérvenstärkend. Mit oder
ohne Fett. Packung Rm. 89,50 in allen einsehlägiger
Geschatton zu haben, sonst frei vom Hersteſler

Dr. Müller 00. Berlin-Iiohterfelde 1.

Mäöllern Steher
Zu kaben n Bachgeschaften. Bestimmt

Altred Donat, Am Bahnhof 4, Franz Wirth,Kohmarkt, Karl Sommer, Jobanmisetr 2

Degegründet 1817 von Fr.
Fröbel, Reformreal

mnaſium u. Oberreal

MMCGCGEMBGSS c Gpeilhan

ſchule i. S Zeugnis
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B-C. Preußen
Am 1. und 2. FeiertagFrühschoppen

im Vereinslokal Hohenzollern Der Vorſtand

PARK-CAFE
An beiclen Feiertagen großes

ffühochonpen-HonenAnnne 3. heiertag, der

vornehme Tanz Abend

Spezialität: Rag oft fin
und Pasteten.

TIVOL I2. Oſterfeiertag i nachmittag 4 (16) Uhr an

BALLMUSIKReſtaurant: e alt
The-Slap-Bant- Kapelle h
Stimmung Humor

Pegkurent Nytdäne,

empfiehlt seine freundlichst einge-
riehteten Lokalitäten zum Osterkest

T eiertas Fruühsehoppen
Karl Albrecht.

I. d egleerteg ab 20 Vnr

Das Greßstadt- Programm
mit Aida v. Zachareovz, StimmungssängerinAlbert Otto, d. brillanté Humoriete Anse ager
Willy Horn der beste sehsisehe Komiker
Reek-Davison, das musikalische Genie

Aida Duett?
Humor Stimmung Müutterwitz
II. Felertug, Konzert u. Tanz

Ostern

im Feldschlöbchen
Schönſter Ausflugsort von Merſeburg

Das Lokal iſt volſtändig renoviert.
RadioUnterhaltungsmuſik in allen Räumen.

Zum Ausſchank kommen

Münchener Löwenbräu Märzen
Pilſener Arquell Hieſige Biere

Für kleinen Jmbiß zum Frühſchoppen iſt e

n Otto Kießler
Ftrungochlohchen

2. Dſterfetertag
von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Flotte Muſik! Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Funbenhurg
Am 1.
Feiertag
Am 2.
Feiertag
Abtte Zauskapelle

gr. Unkerhaltungeahend

gOroſßer Ball
Tanz frei

leeueert al n
m. eDienstag, den 9. April 1929, 20 uhr

im „Bürgerhof“, Halleſche Str. 22/26
orcdentliche Generalversammlung

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht für 1928
Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung für 1928

Verteilung des Reingewinnes
4. Entlaſtung des Vorſtandes
5. Bericht über die Reviſion des Ver

bandsreviſors
Arbeitsplan für 1929
Wahlen

Die Bilanz nebſt Jahresrechnung für
1928 liegt beim Vereinskaſſierer vom 2. bis
9. April 1929 für die Mitglieder zur Einſicht

aus. Der Vorſtand.Lotzmann, Buſchmann, Müller

Hotel Alter Dessauer
Empfehle während der Feiertage meinen
preis werten Mittagstiſch
Als Spez.: Puter, Entenbraten und Karpfen

I Oſtertag Gedeck 3.75
Champignonſuppe. Gefüllter Puter

Karpfen bl.m. Meerrett. Eis, Butter und Käſe
Es ladet ergebenſt ein H. Lehmann

e t
Montag, den 2. Feiertag,
von nachmittags 4 Uhr ab

Der Wirt.

6.

7.

Es ladet freundlichſt ein

Dram. Verein
„Euterpe“
Am Sonntag, dem 31. März,
(1. Oſterfeiertag) findet im
Tivoli unſer großerTheaterahent

ſtatt. Zur Aufführung gelangt:

Amderkwe ln
oder Das letzte Gericht

Schauſpiel in 8 Aufzügen von Heinz Horſt

Nach dem Theater

großer Ball
Muſik: Salzburger Schrammeln
Dies unſeren Mitgliedern und geladenen
Gäſten nochmals zur gefl. Kenntnis
Am 2. Oſterfeiertag, vorm. 10 Uhr, findet

krübochoppen mit Konrert Statt

Der Vorſtand.

V

Kavino Hewvebung

2. Oſterfeiertag Anfangs Uhr
die berühmten

Leipziger hrystallnalast Sänger

Neues Programm! Man kann wiede
Tränen lachen! Vorverkauf bei Schurig
Zigarrenhandlung, Obere Breite Str. 7
Preiſe: Sperrſitz ,50 M., Eintritt M.

umd

S

n

Ohegtanraon

„Panttal
1. und 2. Oſterfeiertag

fhochhie

da Verein
J ehemal.

Ratskeller Herseburg
Burgſtr. 1 Jnh. Atto Ryſſel Tel. 484

Großſtädt. Bier und Speiſelokal
Mittagstiſch 12-—15 Uhr

Oſtern 1929 (Gedeck 2.— Mk))

Reichhaltige Abendgerichte

Hallol Wo wirds fidel!

in Custhau zu Relplsch

ab 4Vhr: Tun Tee
ab s vhr: Ornehm. Haushal

Eintritt frei!

Jedlunes- Gasthaus

Heu Rössen
H Angenehmes, rauchfreies Lokal

Doppelte Kegelbahn

1. Feiertag 11 uhr Frühſchoppenkonzert
Beſtgepfl. Getränke Gute Küche

Kalkeehaus neugchan

2. Dſterfesertog
Nachmittag von 5 Uhr an

t. öcterbal
Flotte Blas en uſer
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.Gaſthof Schwarzer Bär

Günthersdorf n
2. Oſterfeiertag, ab lümn A Uhrflotte Salimuſit!

Freundl. ladet ein: Der Wirt.

NNM)GDRMR
Gasthaus zum r

I. Beiertag Sr. S. Jh usgetährer. d. e et hielt Leitung:
Kapellmeister Stein. II. Beiertag nachm.

und abends an uuErgebenst ladet ein

r am Oſtermontag, d. 1. 4. 29 von abds. 7 Uhr abPark Hotel großer Oſterball
der beliebten Kapelle „Lyra“, MerſebBad Pürrenbersg e eBorlach-Saal Es laden ein Die Kapelle. Der Wirt.

I. Feiertag dw. Küngtler- Konzert es üſch2. Feiertag R Am 1. Hſterfeiertag von P 3 ühr an

großer Hreisſtat
Dazu ladet freundl. ein Hermann Nagel.

(acthau Netz ch
Am 2. Oſterfeiertag von nachm. 3 Uhr ab

gr. Hſterbeallee
Gute Muſik! Tanz frei!
Es ladet e ein Der Wirt, Eugen Lochert.

e Rrlegsdort

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.

nnin e n
Am 2. Feiertag nachmittag von 5 Uhr ab

Croßer Ball
Lipperts Gaſthaus Meuſchau. Vollbeſetztes
Orcheſter. Dies unſeren werten Gäſten zur

Kenninis. Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand

Am 2. Oſterfeiertag von abds. 7 Uhr an

großer Ball
wozu freundlichſt einladen

Der Wirt. Radfahrerklub „Pfeil“.

Crevpau
2. Osterfeiertag

Ballmusik
Anfang 7 Uhr. Es ladet
freundl. ein E. Teichmann.

Bergſchenke
G ort Verein Wegewvitz
Am 2. Oſterfeiertag von Abends 7 Uhr an

Feſt-Boll
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt

bahnhat Mederheuna

Am 1. Hſterfeiertag, abends 8 Uhr

Theaterabend
verbunden mit turneriſchen Aufführungen.

Zur Aufführung gelangt:

Die berittene Tante
Schwank in 3 Aufzügen.

Am 2. Feiertag, abends 7 Uhr

Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Wirt. Der Turnverein.

Gaſth. Runſtedi

Der Vorſtand.

Ballmusik
Es ladet freundl. ein Ernſt Gerdes.

Schkopau um oben
Montag (2. Oſterfeiertag), ab 5 Ahr,

Stimmung

füttern un
2. Oſterfeiertag, e W

großer Oſterball!

Der Wirt.

36er
1. Feiertag

Frühſchoppen
im Vereinslokal.

khem. 153 er
1. Feiertag: 2. Seiertag- T Feierh e Artiſchoch. Creme Suppe c tag,

m ſche Wuſer Weſerlag e i Butter W
oder 8Prager Saſtſchinken in Engliſche Rinderlende früh 2. Feiertag

Mocca-Gefrorenes Ananas m. Schlagſahne beim

Kam. E. e Linde

e
frübochoppenzonren

I. heiertag

9

e

ROLAND
I. und 2. Feiertag, II Uhr

Abschieds-Ehrenabencd der
Kapelle Hufnagel Karl Vor-
berger Fritzi Holl.

e

Neue Kapelle „Die Lipsianer“-
r

d e 3

n
leuna, E. n h. h.
Mittwoch, d. 3. 4. 1929

Mim Caſino z. Merſeburg.

Beginn 8 Uhr. h

Am 2. D. rfetertag J

Es ladet freundlichſt ein

J e

Kipp.

e thans zum ſchwarzen koß
S An e Feiertagen ab 11 Uhrkruhschoppen- Konzert

e Anterhaitungseegſer

Gaſthof e7 Uhr

m b
Luna Zum hel en Zi

*2. Oſterfeiertag von nachmittag 6 Uhr

Gr. Hſterball
Muſik: Tanzſportorcheſter Engelhardt

S e ein Der Wirt
e

Exſtklaſſig werden Sie bewirtet inRonditore Kalfeehans Orte

Bad Dürrenberg Sonntag
Urnen Il Iavlabend

varlekrug

Zu 0ctern

Erühschoppen
nachm. u. abends
Konzert

Büncd ort
Am 2. Oſterfeiertag von nach
mittag 4 Uhr u. abends 8 Uhr

M wozu freundlichſt einladet

Osterball

A. Conrad

L. Berger ee s Etde Resſe nochten Gaſt inn e gupten
2 können Sie ſich ſparen, wenn Sie

B.-C. „Vorwärts! Kötzſchen veran S Weißenfels beſuchen und Einkehr im
ſtaltet am 2. Oſterfeiertag ab 7 Uhr s Hausfürſt Cafe Konditorei u. Wein

abends ſein erſtes 8 haus halten. Sie ſitzen dort bei vor
8 nehmen Künſtler Konzerten unterFrühfahrs-Verg nügen Palmen inmitten der Sehenswürdigrungen S keiten des Wunderlandes Aegypten,

verbunden mit 8 hergeſtellt von Künſtlerhänden.
großem Schinken und Wurſtauskegeln S Adaec Station ParkHof.
Anfang am 1. und 2. Feiertag 2 Uhr 8
Der Vorſtand Der Wirt S Vn s er e

500 e ä Bee
zu vergeben.

Hohbhe Ver-
I

u Franklehen n
1. Hſterfeiertag, 20 Uhr:

o Werhe-
Zur Vorführung gelangen:

Turnübungen der Turner
anſchließend

Theater
2. Oſterfeiertag, ab 16 Uhr

Handballſpiele am Srieſenplatz
Um zahlreichen Zuſpruch bitten

Der Wirt Fr. Siebeck.

hen
n Gtebecks Gaſtwörtſchaft

Volkstänze der Turnerinnen

Feſthall der Handballmannſchaften
An beiden Feiertagen Jntereſſante

Der Vorſtand.

bevorzugt.

güt ungen.RAFADI
Rad Versichg., Radschutz A.-G.,Rafadihaus Münehen,

heimer Straße 34
Ratadl, aus ührende 9pertaſtnotitut

Cünstlges Angebot

Häncller ocler Vertreter

Voll-Voile und Baſtſeide beſonders preiswert

dauerndem Beſuch von Privatkundſchaft.

u. L. an r i V

cuan fehauen Anweloſe

ist an einen in Stadt n ang h

gut eingeführten Aquisiteur
Herren, deneneine arbeiten de Koloune zur

Verfügung steht oder diese zu-
gammwenstellen können, werden

Rosen-

erreichen einen hohen Verdienſt bei Mitnahme
leicht handlicher Muſter von hochmodernen be
ſtickten halbſertigen Bluſen und Kleidern in

von alter reeller Jirma (Selbſterzeuger) bei

neuestes Modell (hohe Klasse)
unbedingt neuwertig, nur an
Privathand zu verkaufen.
Angebote unter 2512 an die Ge-
schaàſtsstelle dieses Blattes.

Fans Hamen- u. Herren
Maß Schneiderei

ja Verarbeitung
Sarantiert guter Sitz!

Solide Preise!
Zahlungserleichterung!

Franz Rügow Nachf.
Inh. Kurt Walther,

Merseburg, Domstr. 7, Eing. Grünestr. T.

Turaxmn Fragen
fertigen wir aus Jhren Stoſfen nach neueſten
Modellen Anzug oder Mantel

für 29 50
Roßhaarverarbeitung nach gen. Maß

an und garantieren für guten Sitz.

Beklebungs- Tanns
G. GENZEL, Sand 11
Herren und Damen ModenAnnahme

b ſteht ein Transport ſchwerer,
junger Simmenthaler

Zu gklühe
bei mir preiswert z. Verkauf.

Telephon
Mücheln 340

Cegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofapotheker Schaeſer, fein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.,

Von

Liter 1.25 RM. AlleinVertretung: Ad ler

Drogerie e Markt 17.
Größte agwean

J Deber

90 Pfanos, Flügel
Harmoniums

der besten Weltmarken Blüthner,
Ibach, Stein way Sons, Irmler,
Hoffmann Kühne, Aug. Förster
Kreuzbach, Geibler und andere

Kklangvolle und stahile Prunos
zu billigsten Preis en bei
günstigster Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewahrleisten

vortellhuttesten Piuno- Kauf

Lieferung frei Haus
Eine un yerbincdlliche Bestchtigung
meiner verschiedenen Cagerräume
überzeugt. Kataloge KLostenlos.

B. Döll Halle (Caule)
Große Ulrichstraße 55



tzendorf
Auch dieſer Ort iſt uralt, wird er doch ſchon ums Jahr 900 im Hers

felder Zehntverzeichnis erwähnt. Hinter Bäumen und hügeligen Er
hebungen verſteckt, gewährt das Dorf, wenn man die Straße von Merſe
burg nach Geuſa entlang geht, einen freundlichen Anblick Die alte Kirche
erhielt einſt zum Schutzpatron den heiligen Dionyſius, Das iſt wohl
jener Märtyrer aus der Reihe der vierzehn Nothelfer, ein Biſchof, der
ums Jahr 200 hingerichtet wurde und ſo dargeſtellt wird, daß er ſein
abgeſchlagenes Haupt in den Händen hält.

Auch dieſem Dorfe iſt es im großen Glaubenskrieg böſe ergangen.
Noch 1654, alſo lange nach Friedensſchluß, ſchreibt Pfarrer Kegeler von
Geuſa beide Ortſchaften haben ſchon ſeit alten Zeiten einen gemein

ſamen Geiſtlichen daß in Atzendorf Kirche und Kirchhof wüſte und
offen ſeien. Unter den Toten, welche das Kirchenbuch St. Maximi in den
ſchlimmen Kriegsjahren nennt, befinden ſich auch Einwohner von Atzen
dorf, die in der Stadt Schutz und Hilfe ſuchten und dabei der Peſt zum
Opfer fielen. Die niedere Gerichtsbarkeit übten in früheren Jahrhunderten
verſchiedene Gerichtsherren aus. Ein Teil der Dorfbewohner unterſtand
dem Dompropſt in Merſeburg; über die anderen ſaßen zu Gerichte die
Junker von Geuſa, Unterbeung und Runſtädt.

Aus dem Jahre 1693 verzeichnet das Gerichtsprotokoll des Domkapitels
folgende Namen der Einwohner Atzendorfs: Andres und Hans Dreſe,
Hans Curth, Michel Thieme, Caſpar Hendler, Peter und Toffel
Heßler, Andres Ebert, Hans Georg Eiſert, Georg Nindel,
Andreas Köcke, Barthel Bezold, Hans Theile, Jochen Görſch
ner. Peter Schunke war Richter des Dorfes, Peter Schubert und
Andreas Wolff waren Gerichtsſchöppen.

Dieſe Namen wurden gelegentlich einer Gerichtsverhandlung,
die unter freiem Himmel ſtattfand, genannt. Beſonders wichtige Er
eigniſſe haben ſich in Atzendorf nicht abgeſpielt. Das Leben der Gemeinde

e

ndorſ
Es iſt eine von den Ortſchaften, die der Poſt viel Kummer bereiten,

da zahlreiche Orte gleichen Namens wiederkehren. Dorndorf, das Städt
ſchen zwiſchen Thüringer Wald und Rhön, Dorndorf an der Saale, zu
Füßen der Dornburger Goetheſchlöſſer, und gar das ähnlich klingende
Kloſter Donndorf unſtrutaufwärts, in der Nähe Roßlebens. Dorndorf
a. d. U liegt im Talkeſſel von Laucha und iſt eine von den Siedlungen,
die ganz unmittelbar bis an den Fluß herangerückt ſind. Wie bei vielen
Dörfern dieſes Tales, verſagen alle geſchichtlichen Quellen bei der Frage
nach dem Urſprunge. Ein wilder Roſenſtrauch iſt ſeit altersher in ſeinem
Siegel, und wer einmal die Geſpanne geſehen hat, die die Dornbüſche
ſammeln und nach den Salinen von Dürrenberg und Bad Köſen bringen,
der findet wohl eine ſprachgeſchichtliche Deutung dieſes Ortsnamens.
Gleichen die Dörfer im Unſtruttale und die kleinen Städte im Frühling
einem blühenden Garten, ſo muß man die Berglehne Dorndorfs im Juni
ſehen, wenn die wilde Roſe in wirklichen Dornröschenhecken die unfrucht

baren Lehden, Halden und Waſſerrinnen umrankt.
Die überlieferte Sage verlegt den Urſprung des Dorfes an den

Rand der Höhe. Vielleicht geben die Funde dem recht, die, obwohl etwas

weiter nördlich am Hange des Berges gemacht, von ſtarker Beſiedlung
ſprechen. Einen Friedhof von ſechzig Urnen und vier wohlerhaltenen
Hockergräbern konnte die Landesanſtalt für Vorgeſchichte an jener Stelle

lſt in dörflicher Schlichtheit und Abgelegenheit ſeinen gleichmäßigen Weg

d e

Vote Lehrer Karl Gutbier
gegangen. Die Umwandlung von der Landwirtſchaft zur Jnduſtrie, die
ſich in unſerer Heimat vollzieht, hat ſich natürlich auch in Atzendorf
bemerkbar gemacht.

Es mögen an dieſer Stelle einige Ereigniſſe wiedergegeben werden, die
ſich um 1700 abgeſpielt haben. So wie hier, wird es ähnlich an anderen
Orten geweſen ſein, ſo daß das Einzelbild kennzeichnend iſt für all
gemeine Zuſtände aus dieſer Zeit.

Es wurde oben erwähnt der Grabſtein des Pfarrers Andreas Salz
mann in Geuſa. Dieſer geiſtliche Herr amtierte als Seelſorger in den
beiden Orten Geuſa und Atzendorf von 1686 bis 1732. Er beklagte ſich
im Juni 1693 beim Domkapitel recht bitter über den Atzendorfer Schul
meiſter Hans Georg Eiſer. Daß er ſeine Schule nicht gebührend ab
warte, daß erſſich in fremde Händel miſche und ſein Schulehalten beiſeite
ſetze, wird ihm vorgeworfen. „Dahero faſt kein Kind im Dorfe leſen und
ſchreiben könnte; pflegte auch öfters falſch zu ſingen und, wenn eine
Amtsverrichtung vorfiele, ſich nicht nüchtern und mäßig zu halten. Maßen
bei Andres Bezolds Begräbnis er betrunken geweſen, daß er nicht ſingen
können. Singe oft den Glauben falſch und menge die Geſetze unter
einander, und wenn gleich die Gemeinde recht fortſinge, wolle er ſich
doch nicht korrigieren, ſondern ſinge falſch fort und ſtampfe mit dem
Fuße.“ Eiſer gelobt Beſſerung, verlangt aber auch von den Nachbarn, daß
dieſe ihre Kinder pünktlich zur Schule ſchicken. Ein Bild von dem
Tiefſtand des Volksſchulweſens in damaliger Zeit.

Aber auch die Gemeinde ſteht nicht ohne Tadel da. Der Hirte klagt,
er bekäme ſeinen Lohn nicht. Ferner bleiben die Männer aus, wenn ſie
zur Gemeindeverſammlung „zuſämmengepocht“ werden, „und die Weiber
erſcheinen, welche dann loſe Mäuler hätten und wenn ihnen nicht nach
Gefallen geredet würde, einem und dem andern übers Maul führen“.
Darauf kündet die Obrigkeit einen Groſchen Strafe denjenigen Männern

an welche in Zukunft ver Gemeindeverſammlung fernbleiben

Von W. Reeg
im Frühjahr 1926 bergen, von denen die letzteren auf eine Beſiedlung auf

2000 v. Chr. ſchließen laſſen. Das mag zu jener Zeit geweſen ſein, als
die Unſtrut ein ſumpfiges, breites Tal bewäſſerte; bis die Wohnſtätten
dann ſpäter von der Bergeshöhe auf die alten Flußſtraßen und ſchließlich
in ſicherer Geborgenheit ganz an ſeine Ufer verlegt worden ſind.

Daß der Ort an allem geſchichtlichen Geſchehen Anteil hatte, das
ſonſt das Tal durchtobte, iſt wahrſcheinlich und auch aus dem Geſchick
Lauchas zu entnehmen. So beſonders die großen Truppendurchzüge und
Plünderungen im Dreißigjährigen Kriege und die der Franzoſen nach
der Schlacht bei Leipzig 1813. Einzig und allein eine Urkunde im Turm
knopf gibt ſpärliche Auskunft darüber, und auch über den letzten großen
Brand, der im Jahre 1868 wütete und 11 Wohnhäuſer und 3 Scheunen
in Aſche legte.

Heute iſt Dorndorf eine Gemeinde von rund 250 Einwohnern, mit
eigner, neuerbauter, ſchöner Schule und Kirche, in Burgſcheidungen ein
gepfarrt. Frühere große Uberſchwemmungen, Mangel an Dämmen und
Brücken, ließen es ratſam erſcheinen, Pfarrgemeinden auf demſelben Ufer
des Fluſſes zuſammenzulegen, ſo daß heute noch der Gottesdienſt nicht
von der 15 Minuten entfernten Stadt Laucha mitverſehen wird, ſondern
vom eine Stunde entfernten Burgſcheidungen.

Die Bevölkerung gehört vorzugsweiſe der Landwirtſchaft an. Eine
Berufsſchicht iſt ganz zurückgegangen, das iſt die der Winzer. Während
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts überall an den
günſtig gelegenen Kalkhängen der Weinbau fleißig betrieben wurde, hat
die Reblaus faſt alles vernichtet, und der Obſtbau und Anbau der Beeren

ſträucher iſt an ſeine Stelle getreten. Der Naumburger Adreſſenkalender
nennt nur noch drei Perſonen, die dem Winzerberufe angehören. Ganz
erſtaunlich iſt, wie ferne, abgelegene Jnduſtriegebiete die Bevölkerung
angezogen haben. Leuna, Mücheln, Apolda und neuerdings das Zement

werk Carsdorf erhalten bis von hierher ihre Arbeitskräfte, ſo daß heute
die Arbeiterbevölkerung die rein landwirtſchaftliche bereits überwiegt. Un
günſtig für den Gemeindegrundbeſitz war die wirtſchaftliche Einengung
durch die großen Güter von Burgſcheidungen und Kirchſcheidungen.

Die landſchaftlich ſchöne und reizvolle Umgebung gab Veranlaſſung,
nach dem Kriege in dem Orte eine Jugendherberge einzurichten, die erſte
des Kreiſes Querfurt. 2000 Jugendlichen aus dem mitteldeutſchen Jn
duſtriegebiete bot ſie gaſtliche Unterkunft, Erholung und Ausruhen im
ſtillen Tale, das bis heute faſt noch unberührt blieb vom großen Getriebe
einer modernen Zeit.

Bonn Paſtor
Co n r s

Zitzſchen, ſeit 1815 zu Preußen geſchlagen, in kirchlicher Beziehung
noch mit der ſächſiſchen Gemeinde Großdalgzig als Tochterkirche ver
bunden, iſt ein Ort von 700 Einwohnern, und liegt an der Weſtgrenze

von Sachſen in einem Teil der fruchtbaren Elſteraue, 4 Stunden von
Leipzig entfernt. Aus den alten Zeiten iſt in den Bibliotheken ſehr wenig
über Zitzſchen. zu finden. Jin Archiv, deſſen Kirchenbücher für Zitzſchen
nur bis 1720 reichen, finden ſich ſo gut wie keine Nachrichten aus alter
Zeit. Auffällig iſt, daß, während die Merſeburger Chronik faſt alle
Kmliegenden Orte wiederholt erwähnt, Großdalgig faſt gar nicht vor
kommt. Ofter erſcheint Zitzſchen, auch Zützſchen, Chitſin und Czizſin
genannt, bei welch letzterem Namen unſicher iſt, ob damit Zitzſchen oder
das bengchbarte Kitzen gemeint iſt. Zitzſchen gehörte früher zum Gericht
Eisdorf. Nach den Urkunden des Hochſtifts Merſeburg verkaufte am
25. Juni 1277 Markgraf Dietrich von Landsberg dem Biſchof Friedrich
von Merſeburg das Gericht Eisdorf mit allem Zubehör um 300 M.
Silber. Als dazugehörig wird unter vielen umliegenden Dörfern auch
Zitzſchen genannt. 1322 beſtätigte der erwählte (2) Gebhard die dem
Domherrn überwieſene Kirche, verfügte, daß ſie darüber das Patronats
recht haben, und regelte die ihnen zu zahlenden Abgaben. 1344 werden
als Lehnsherren von Zitzſchen ſchon Günther und Hans von Vichtenberg
genannt. Jn Dietmars „Prieſterſchaft des Kurfürſtentums Sachſen“
findet ſich folgende Nachricht:

„Die Kirche von Zützſchen iſt von uralter Zeit eine Mutterkirche im
Stift Merſeburg geweſen, darüber der Obedientiarius von Loh (Hohen
lohe) das Patronatsrecht gehabt hat, iſt aber 1456 von dem Biſchof
Johann auf Anlangen Hanſens von Horburg, weil er das Pfarrlehn
zu Dalzig „gehabt, Hanſen von Horburg ſamt dem Patronatsrecht über

das neue Filial Zitzſchen gegen jährlich auf Martini zu der Obedienz
Lohe zu zahlenden 20 Groſchen überlaſſen worden. Demungeachtet iſt
dieſe nun ecclesia unita (vereinigte Kirche) ihrer vormaligen geiſtlichen
Gerichtsbarkeit nicht entnommen, ſondern nur quo ad doctrinalia und
ministerialia (geiſtliche Verſorgung) zu Großdalzig geſchlagen worden.
Es haben daher Dr, Pfeffinger und die anderen Viſitatoren des Stifts
1562 die Generalviſitation auch daſelbſt gehalten.“

Die ſtreitigen Eheſachen ſind von dem Konſiſtorium in Magdeburg
entſchieden, die Schulmeiſter in Zitzſchen bis 1720 in Merſeburg geprüft

und beſtätigt, die Kirchrechnungen, Kollektenerträge uſw. dahin geſchickt
worden. Dieſe Streitigkeiten über die Zuſtändigkeit zwiſchen der kirch
lichen Oberbehörde von Zitzſchen und Großdalzig ſcheinen ſich auch in der
Folgezeit öfter wiederholt zu haben.

Von den Wirren und Nöten des Dreißigjährigen Krieges blieb die
Gemeinde nicht unberührt. 1632—1633 herrſchte die Peſt am ſchlimmſten.

Die Kirche wurde verwüſtet. Pfarrhaus und Scheune waren ſeit den
Tagen der Reformation in Zitzſchen noch vorhanden, verwahrloſten
aber, als 1637 das Gepäck des Kaiſerlich Hatzfeldſchen Regiments in das
Dorf zu ſtehen kam. Das Pfarrhaus wurde nicht wieder aufgebaut

Weniger ſcheint die Gemeinde trotz der Nähe von Großgörſchen und
Kitzen (bekannt durch den Uberfall des Lützower Freikorps) und Leipzigs
in den Napoleoniſchen Kriegen gelitten zu haben, nur daß ſie oft drückend

ſchwere Einquartierungen und hohe Kriegsſteuern zu zahlen hatte. Von
einer großen Feuersbrunſt wurde Zitzſchen 1857 heimgeſucht, von
ſchweren Hagelſchlägen 1782, 1853 und 54.

x

Die jetzt ſtehende, ſchmücke Kirche wurde 1795/96 für 12 237 Taler
erbaut. 1894 wurde ſie völlig erneuert mit einem Koſtenaufwand von
17000 M. Auch über die Schule in Zitzſchen fehlen alte Nachrichten.
1750 wird mit wenig Worten von einem Neubau der dortigen Schule
berichtet. Dieſe hat bis 1894 geſtanden. Der Neubau wurde aus kirch
lichen Mitteln für 10 430 M. errichtet. 1909 wurde eine zweite Schule
erbaut und ein zweiter Lehrer angeſtellt. Die Koſten betrügen zirka
15 000 M., wozu die Kirche 3000 M. beitrug.

x

Bis zum Jahre 1900 etwa trug die Gemeinde einen durchaus länd-
lichen Charakter. Jnfolge der einſetzenden Bautätigkeit ſtieg die Ein
wohnerzahl von 500 auf 700. Gegenwärtig iſt etwa die eine Hälfte der
Bevölkerung in der Landwirtſchaft, die andere in der Induſtrie beſchäftigt,
nicht am Ort, ſondern auswärts.

Der Ort läßt noch deutlich die urſprünglich ſlawiſche Bauget erkennen
Bis zum Jahre 1857 hatte das Dorf nur zwei Eingänge. Jetzt iſt es
von allen Seiten her zugänglich.



Soll man Spezialröhren wählen?
Von Elektroingenieur Karl Zeller.

Uberall gibt es Normung und Typiſierung auf
wenige Ausſührungsformen einer Erzeugnisgruppe, ſo
daß es erſtaunlich erſcheint, daß auf dem Gebiete der
Radioröhren eine Beſchränkung auf wenige, z. B.
nür drei Typen, ſich nicht durchſetzen will. Es wäre
doch ſicher bei weiſer Beſchränkung denkbar, daß
Univerſalröhren entwickelt werden, die in allen
Stufen gleich gut anwendbar ſind, und daß höchſtens
für ganz beſondere Fälle noch je eine Spezial
M gſtennen und eine Endverſtärkerröhre geliefert

wird.
Zweifellos wäre dies das Jdeal, wenn, ja wenn

es wirklich wirtſchaftlich und techniſch möglich wäre,
eine ſolche Univerſal-Wunderröhre zu ſchaffen; denn
jedes techniſche Ding hat bei einem feſtgeſetzten Preiſe
eine Grenze, die nicht überſchritten werden kann. Es
iſt ja auch möglich, ein Handwerkszeug zu entwickeln,
das gleichzeitig Hammer, Zange und Schraubenzieher
iſt. Dieſes Univerſalwerkzeug aber kann, bei erſchwing
lichem Preiſe, niemals die Güte und leichte Bedien
barkeit beſitzen, die ein guter Hammer, eine gute Spe
zialzange, ein normaler, ſachgemäß hergeſtellter
Schraubenzieher für ſich allein aufweiſt. Ja, es iſt
nicht einmal denkbar, eine für alle Zwecke gleich
gut brauchbare, kombinierte Zange herzuſtellen. Trotz
aller Typiſierung gibt es für jeden Zweck eine be
ſondere Zangenärt: Flachzange, Rundzange, Kneif
Zzange, Reißzange uſw. die für hochwertige Arbeit ſich
nie durch eine Univerſalzange erſetzen laſſen.

Genau ſo liegt der Fall bei den Radioröhren.
Kberall, wo man Wert auf große Leiſtung und wirklich
erſtklaſſige Wiedergabe legt, wird man beſonders geeig
nete Spezialröhren anwenden. Und das iſt heute ganz
beſonders aktuell, da die Entwicklung i erhöhtem
Maße auf den Bau hochwertigſter Endverſtärkung ab
zielt. An dem Beiſpiel der Endverſtärkung ſei nur
kurz einmal die Nokwendigkeit der Anwendung von
Spezialröhren erläuter.

Wer bei geringer Anodenſpannung eine unverzerrte
Wiedergabe verlangt, muß eine Lautſprecherröhre mit
höherem Durchgriff anwenden als der, der hohe
Anodenſpannungen zur Verfügung hat. Nähme man
bei niederer Anodenſpannung eine Röhre mit zu
kleinem Durchgriff, ſo iſt die Verzerrungsmöglichkeit
ſehr groß, und bei der Wahl einer Lautſprecherröhre
großen Durchgriffs bei hoher Anodenſpannung ver
zichtet man auf die ſonſt mögliche höhere Verſtärkung
Es ließen ſich noch zahlloſe Argumente anführen
man denke nur an die Verſchiedenheit der Anſprüche
an ſpezielle Hochfrequenzröhren, Oſgillatorröhren,
Audionröhren uſw., doch dürfte dies eine Beiſpiel be
reits gezeigt haben, daß für einwandfreie Leiſtungen
ganz beſonders auch für den ernſthaften und anſpruchs
vollen Amateur die Anwendung von Spezialröhren
erſt einer guten Schaltung wirklich die Leiſtungs
fähigkeit ſchafft, die ſie herzugeben imſtande iſt.

Der Fachmann und Amateur wird in dieſem
Streben nach erſtklaſſigem Spezialwerkzeug unterſtützt
durch die ſachgemäße Entwicklung im modernen
Röhrenbau. Hier gibt es für jeden Zweck eine Röhre,
die auf Grund zielſicherer Entwicklung an der vor

geſehenen Stelle im Empfänger das Maximum anSaſtung bei einen Minimum an Energieaufwand ge

währleiſtet. Es ſei hier als Beiſpiel an die R 124
als Lautſprecherröhre für geringe Anodenſpannung

und R 134 äls Lautſprecherröhre für hohe Anoden
ſpannung bei großer Verſtärkung erinnert, oder wo es
ſich um große Saal-Lautſtärken handelt, an die RE 604.
Dieſe drei Röhren durch eine einzige zu erſetzen, dürfte
bei dem heutigen Stand der Rundfunktechnik ſchwer
möglich ſein, gar nicht zu reden von der durchſchnitt
lichen Verteuerung bei annähernd gleicher Leiſtung

Wo allerdings Wechſelſtromheizüng und Netz
anodenſpannung verwendet wird, könnte man ſchon
eher eine Verringerung der Röhrentypen vornehmen,
da in dieſem Fall der Energieverbrauch eine untergeordnete Rolle ſpielt. Hier kommt es, im Gegenſatz
zum Batteriebetrieb, nicht darauf an, ob man etwas
unwirtſchaftlich arbeitet. Aber auch beim Netzbetrieb
wird man niemals mit Univerſälröhren für alle
Sonderzwecke auskommen.

Ein häufiger Fehler an Radio-
röhren

Wie aufmerkſame Radiohörer bereits bemerkt
haben werden, findet bei einigen Röhrentypen neuer
dings eine bisher ungebräuchliche Verbindung der
Röhrenelektroden mit den Röhrenſteckern ſtatt. Wäh
rend man bisher die Leitung, die aus dem Quetſch
fuß herauskommt, am Stecker feſtlötete, und zwar
entweder an der Spitze desſelben (in dieſem Falle iſt
der Stecker der ganzen Länge nach durchbohrt, die
Leitung wird bis zur Spitze hindurchgezogen, hier mit
dem Stecker verlötet und das überflüſſige Ende ab
gekniffen) oder dort, wo der Schlitz in der Nähe des
Bakelitſockels zu Ende geht (dann iſt der Stecker nur
bis zum Schlitz durchbohrt, und der Draht wird bis zu
dieſem und dann nach einer Seite nach außen gezogen,
mit dem Stecker verlötet und außerhalb des Schlitzes
abgekniffen), wird ſie heute vielfach nicht mehr ange
lötet, ſondern nur angeklemmt. Man verwendet, wie
bei unſerem zweiten Beiſpiel, Stecker, die bis zum Be
ginn des Schlitzes durchbohrt ſind, führt den Draht
durch die Bohrung und am Anfang des Schlitzes nach
außen, lötet jetzt aber nicht, ſondern legt ihn durch eine
beſondere Zange oder Stanze feſt, indem zwei Körner
punkte in den Stecker in unmittelbarer Nähe des
Schlitzes eingedrückt werden, ſo daß ſich das Stecker
material etwas in den Schlitz hineindrückt und dadurch
den Verbindungedraht feſtklemmt. Dieſe Art der Ver
bindung iſt aber keineswegs ſo dauerhaft, wie das
Feſtlöten. Beſonders dann, wenn man die Stecker der
Röhre ſpäter mit einem Schraubenzieher oder der
gleichen aufbiegt, wird die Verbindung gelöckert. Des-
halb kommt es vor, daß der Verbindungsdraht loſe in
der Bohrung des Steckers liegt; paßt es ihm gerade, ſo
macht er einen ausreichenden Kontakt mit der
Wandung des Steckers, gefällt es ihm aber nicht, ſo
tritt eine Unterbrechung ein. Beſonders böſe wird es,
wenn wohl Kontakt gegeben wird, wenn aber infolge
eines Schmutz- oder Oxydbelages ein gewiſſer Über
gangswiderſtand beſteht, der ſich nun ſtändig ändert
ünd der auch langſame wie plötzliche Variationen der
Lautſtärke bewirkk. Oft neigt man dazu, wenn man
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Rundfunk und Gchule in Mittel
desttſchland

Die Beziehungen zwiſchen Schule und Rundfunk
ſind in Mitteldeutſchland noch recht loſe. Vergleichen
wir damit die Verhältniſſe in anderen Gegenden, vor
allem in Preußen, ſo kommt dieſe Rückſtändigkeit des
mitteldeutſchen Bezirks erſt voll zum Ausdruck. Hat
doch in vielen Gegenden Preußens jede Schule ihre
Empfangsanlage, die nicht nur zur Aufnahme be
ſtimmter, für die Kinder geeigneter Lehrſtunden benutzt
wird, ſondern der Jugend auch anregende Unterhaltung
bietet. Außerdem wird die Schule durch ihren Rund
funkempfang für manche Gegenden, namentlich in den
ſpärlich beſiedelten Bezirken Oſtdeutſchlands, Treff
punkt und Wiſſensquelle für die ganze Einwohner
ſchaft, die hier neben der Unterhaltung vor allem auch
Nachrichten aller Art und nützliche Vorkräge hört. Was
hier durch den Schulfunk direkt und indirekt an auf
klärender Arbeit und kultürfördernder Belehrung ge
leiſtet wird, iſt von weittragender Bedeutung, und es
wird deshalb Zeit, daß auch Mitteldeutſchland die
gleichen Wege geht. Wie wir hören, werden in dieſer
Richtung in nächſter n Beſprechungen zwiſchen der
Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. und den Länder
miniſterien ſtattfinden, denen man guten Erfolg wün-
ſchen möchte.

Was hier erſtrebt wird, iſt in Thüringen von
privater Seite bereits aufs beſte vorbereitet worden.
Der bekannte Jenger Funkwiſſenſchaftler Profeſſor
Dr. Eſau hat kürzlich für den Thüringiſchen Lehrer
verein eine Vortragsreihe gehalten, in der er die
Lehrerſchaft über alle Gebiete der Rundfunktechnik und
des Empfangs informierte und ſie auf Fehler und
Störungsquellen jeder Art hinwies Dieſer theoretiſche
Lehrgang bedurfte aber noch der praktiſchen Ergänzung
durch perſönlichen Anſchauungsuünterricht, das heißt

durch Beſichtigung der techniſchen Einrichtungen des
Rundfunks und ſachverſtändige Erläuterung der Pro
grammgeſtaltung. Ein Ausflug zum Leipziger Sender
wurde geplant und Sonntag, den März, kamen
in Trupps und Trüppchen aus allen Gegenden Thü-
ringens die Teilnehmer an dieſem Kurſus auf dem
Leipziger Hauptbahnhof an, vereinigten ſich dort zu
einer ſtattlichen Geſellſchaft von 110 Perſonen und
zogen, unter Führung ihres Mentors, Profeſſors Dr.
Eſau, zum Miraghaus, um hier die geſamte Be
triebseinrichtung zu beſichtigen. Unter Führung des
Leiters der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. Dr. Fritz
Kohl, wurden die geſamten, für die techniſche Sen
dung wie für die Programmgeſtaltung beſtimmten
Räume durchwandert und durch eingehende Ausſprache
und Beſichtigung alle Fragen der Rundfunktechnik und
Programmgebung geklärt. Zum Schluſſe vereinigten
ſich alle Beſucher zu einem geſelligen Beiſammenſein in
den unteren Räumen der Mirag und konnten hier,
nach der Fülle des Geſehenen, ihre Eindrücke ſammeln
und austauſchen. Die Befriedigung über dieſen in
ſtruktiven Abſchluß des Geſamtkurſes, der allen Teil
nehmern die Bedeutung und Leiſtung des Rundfunks
insbeſondere für die Jugendfortbildung in der Schule
klar vor Augen führte, kam dann beim Abſchied zum
Ausdruck in dem freudigen Verſprechen der Gäſte, daß
die thükingiſche Lehrerſchaft alle Kräfte einſetzen wird,
um die Kenntnis von der kulturfördernden Bedeutung
der tönenden Welle für Land und Stadt, für Schule
und Haus, für Dorf und Gemeinde in die Offentlich
keit ihrer engeren Heimat zu tragen. Man darf die
Uberzeugung haben, daß hier in Zukunft eine Auf
klärungsarbeit geleiſtet werden wird, auf die das Land
Thüringen ſtolz ſein kann.

e „„-„-*à2
den Fehler nicht kennt, die Röhre herauszunehmen und
durch eine neue zu erſetzen. Dabei iſt es ſo einfach, den
Steckerſtift mit einem Lötkolben anzuwärmen und
etwas Lötzinn in den Schlitz hineinfließen zu laſſen.
Man muß allerdings ſo gut anwärmen, daß ſich das
Zinn auch wirklich gut einerſeits mit dem Stecker,
andererſeits mit dem Draht verbindet. Deshalb
Beim Verſagen von Röhren zunächſt die Steckerſtifte
prüfen. Stellt man die Klemmverbindung feſt, die
Verbindungsſtelle nachlöten.

Allgemeiner Bildrundfunk

Wie verlautet, ſteht die allgemeine Einführung des
et ldrundfunks unmittelbar bevor. Es hat ſich
her ausgeſtellt. daß durch Verbeſſerung der Sende
technik die Wiedergabe ſo vervollkommnet werden
kann, daß Verſager für die Zukunft zu den Aus
nahmen gehören werden. Daraufhin iſt beſchloſſen
worden, die Bildſendung nach dem Fultographſyſtem
in den allgemeinen Rundfunkbetrieb
einzuordnen. SAuch in Zukunft ſoll jedoch die Abwicklung des
ſonſtigen Programms durch die Bildſendung nicht be
einſlußt werden, vielmehr ſollen die Pauſen
zwiſchen den einzelnen Darbietungen, zum Beiſpiel
bei ÜUbertragung aus dem Theater oder zwiſchen zwei
e zum Senden von Bildern benutzt werden.
Zugleich will man dieſe Art der Bildberichterſtattung
weſentlich aktiver geſtalten als bisher möglich war

Programmvorſchau
für die Woche vom 31. März bis einſchl. 6. April 1929.

Opern, Operetten, Oratvrien.
Sonntag: 1915 Ahr: Madaraſz: Budapeſt. 19.30 Uhr

Oſterorgtoriitm: Leipzig. 1930 Uhr Carmen: Berlin, Deutſche
Welle, Breslau. 19.50 Uhr Aida- Frankfurt. 20 Uhr Hoff
manns Erzählungen: Hamburg. 20.45 Uhr. Hperettenüber-

21 Uhr Opernübertragung: Mailand.
ontag: 17.30 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg

Rheknland 19 Uhr: Die Teufelswand: Prag, Brünn. 20.80
Uhr: Operettenübertragung: Mailand. 20.90 Uhr Der Vetter
aus Dingsda: Stockholm. 21 Uhr Don Pasquale: Neapel-

Dienstag: 290.45 Uhr Opernübertragung: Reapel. 20.45 Uhr
e e Rom. 21.15 Uhr Der Freiſchütz (Schallplatten):

rankfurt.
Mittwoch: 20.45 Uhr: Opernübertragung: Rom.
Donnerstag: 19.55 Uhr: Luzius Silla: Hamburg. 20 Uhr

Der lachende Ehemann: Berlin, Deutſche Welle, Königsberg,Breslau. 20.30 Uhr: Luiſe Müllerin: Mailand. 21 Uhr Der
tapfere Soldat: Frankfurt, Stuttgärt. 21 Uhr Operettenauf

Uhr: Opernübertragung: Budapeſt. 19.30
20.45 Uhr: Operettenübertragung: Rom.
Neapel.

19.15 Uhr. Operettenübertragung: Prag. 19.30
Uhr Opernüberträgung: Wien 1945 Uhr Coſt fan tutte
ne Stuttgark. 20 Uhr Karneval in Rom: Leipzig.2030 Uhr: Luiſe Milllerin: Mailand. 20.30 Uhr Der Frauen
find Warſchau, Kattowitz. 20.45 Uhr: Opernübertragung:
Neapel.

Muſikdarbietungen.
19.30 Uhr Marſchmuſik: Stuttgart
Kopenhagen. 20 Uhr: Volkstümliches

Königsberg. 29 Uhr Oſterkonzert: Rheinland
tagskonzerk: München 20.05 Uhr Muſikaliſche Späße: Wien.
22 Uhr Orcheſterkonzert: London, Daventry.

Montag: 1930 re Konzert Leipzig. 19.80 Uhr Beliebte
deutſche Quvertüren: Frankfürt, Stuttgart. 20 Uhr: Bunkes
Abendkonzert München 20 Uhr: Konzert. Daventry. 20.45
Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert; Berlin. A1 Uhr Donau
klänge: Hamburg

ienstag: 20 Uhr Das unbekannte deutſche Lied: Leipzig.
20.30 Uhr. Internationales Konzert. Berlin, Deutſche Welle,
Wien, Budapeſt, Warſchau, Prag. 2045 Uhr Hrcheſterkongzert:
London 20.45 Uhr. Peer-Gynt-Muſik: Sönigsberg. 21 Uhr
Kammermuſik: München. 21.10 Uhr Liederſtunde: Breslau.
2130 Ah Kammermuſik: Daventry.

Mittwoch: 20 Uhr: Sinfoniekonzert: Leipzig. 20.05 Uhr:
Unterhaltungsmuſik: Königsberg. 20.15 Uhr. Vom Menuett
zum Walzer- Stuttgart Frankfurt. 20.50 Uhr Beethoven

onzert:. München. l Uhr Die deutſche Sinfonie: Rheinland
21 Uhr: Zeitgenöſſiſche Muſik. London. 21.80 Uhr Muſik der
Gegenwart: Berlin.

Donnerstag 19.30 Uhr. Kammermuſik: Stutktgart. 20 Uhr
Hpernabend: Leipzig. 20 Uhr Liederſtunde: München 20 Uhr:
Abendmuſik: Rheinland. 26.15 Uhr: Kammermuſik: Frankfurt
20.30 Uhr: Volksſänger-Soiree: Wien. 21.00 Uhr Volkstüm-
liches Orcheſterkonzert: London

Freitag: 19.30 Uhr Freitagskonzert: Frankfurt Stuttgart
20 Uhr Beliebte Militärmärſche- Berlin, Deutſche Welle. 20 Ahr:
Klavierkonzert: Leipzig. 20 Uhr: Das Münchner Trio: inchen.
20 Uhr: Abendkonzert Rheinland. 20 Uhr Paganini-gonzert:
Hamburg. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert: Breslau. 21 Uhr
Unterhaltungskonzert: Stuttgart.

Sämstag: 19.30 Uhr: Konzertſtunde: München. 20 Uhr:
Die komponierte Liebeserklärung: Hamburg: 20 Uhr: Stunde
des Landes: Deutſche Welle. 21 Uhr Konzert für zuei Klaviere

Sonntag: 20 Uhr:
Oſterkonzert: Konzert:

Königsberg. 21 Uhr: Volkstümliches Konzert: London. 230
Uhr Abendkonzert Toulouſe. 22.25 Uhr: Hrcheſterkonzert:

Motorrad
500 cem

20 Uhr: Sonn

Anzahlung RM. 290.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung

Sonntag: 19 Uhr. Buntes Oſterprogramm: Warſchau, Katto
witz. 19.15 Uhr: Jedermann: Stockholm. 20 Uhr. Maria
Magdaleng v. A. Fankhauſer: Baſel, Zürich, Bern 20 reAprilabend Prag 2050 Uhr Goethes Fauſt Leipzig. 21 Uhr
Ein bunter Frühlingsſtrauß: Stuttgart

Montag: 20 Uhr „April, April Berlin. 20.05 Uhr Hans
Huckebein Wien. 2015 Uhr. April-Revue: Breslau. 2030
Uhr. Schneider Wibbel: Frankfurt, Stuttgart 20 45 Uhr
Väriete: London. 21 Uhr: Die andere Seite: Leipzig.

Diensteg: 20 Uhr: Uberbrettlabend: Leipzig. 20 Uhr: Broad
en 20.15 Uhr Tannhäuſer-Pärodie: Stuttgart,ankfur

Mittwoch. 20 Uhr. Sodom und Gomorrha: Hamburg. 2015
Uhr. Iſt Mr. Brown zu verurteilen? Breslau. 20.30 Uhr: Die
Lore Deutſche Welle. 20.55 Uhr Der Mord in der Kohlmeſſer
gaſſe: Wien

Donnerstag 20 Uhr Herr Lampertier: Bern. 20.45 Uhr
Herodes und Marianne: Rheinland. 21 Uhr Markartbouquet
und Kakteenbrett:. München n e

Hundertpfund: MünchenFreitag. 2020 Uhr Michael
21 Uhr Ninon de Lenelos: Leipzig.
Samstag: 20 Uhr: Luſtiger Abend Rheinland. 29 Uhr

Bunter Abend. München 20.15 Uhr Heitere Abendunker-
haltung Breslau. 2015 Uhr Butter Abend: Frankfurt
21 Uhr: Volkstümlicher Abend. Bern, Baſel Be

Lelgtungtählge Buchto Cerdſte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft
Raudlo elle Merseburg a. S.

9 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854

Programme.
Sonnabend 30. März.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
16.50 Uhr Konzert.
17.45 hre Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr Funkbaſtelſtunde.18.20 Uhr. Wetter Zeit
18.30—18.55 Uhr Spaniſch für Anfänger.
18.55 Ahr: Arbeitsnachweis.
19.00. Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Die Anfänge der

deutſchen Satire.
19.30 Uhr E. Krohn, Leipzig. Das deutſche gollweſen. I.
20.00 Uhr Konzert. Die Dresdner Philharmonie. Dirigent:

Th. Blumer. Soliſt: Ch. Viereck.
22.60 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe des Sonntags

programms und Sport

Leipzig:

v

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
16.3017.30 Uhr Ubertragung des Konzerts von Hamburg.17.30.-18. 00 Uhr: A. Rauſch: Wenn die Bevölkerung mit den

Behörden zu tun hat.
18.00 n Uhr: W. Maſchke: Das Buch und die arbeitende

Jugend18.30 18.55 Uhr Spaniſch für Anfänger.
18.55--19.45 Uhr Oſterfeier.

Aus den Marienliedern von Hermann Zilcher, geſungen
von Käte Wegner-Preiſer.

20.00 Uhr: Veranſtaltung der Funkſtunde a der Deutſchen
uſik.

Lothar Müthel u. a.
Welle: Die Stunde des Landes

21.00 Uhr. Szenen aus Fauſt. Mitw. JBerliner Funkorcheſter. Dirigent: Bruno Seidler-Winkler,
Berliner Funkchor.

Anſchließend: Preſſenachrichten.

Sonntag, 31. März.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Nicolaikirche.
(Organiſt: Carl Hoyer.)

9.00 Uhr Morgenfeier. Mitw.: Aenne Colombara (Geſang),
Paul Podehl (Violine), Fritz Schertel (Cello). Am Flügel:
Fr. Sammler.

11.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
Dirigent: H. Weber.

15.90 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.00 Uhr Kammerorcheſter. Das Dahmen-Quartett. Jan Dah

men, Willy Janda, Georg Seiferk, Stefan Auber
17.00 Uhr: Rätſel im Vogelei (eine Oberſtudie). Von Wilhelm

Bölſche (Sprecher: A. Schlageter, Leipzig.
18.00 Uhr Bunte Muſik. Mitw.: Carl Bartuzat (Flöte), Fritz

S (Klavier), ein Geſangsduett. Flügel: Alfred
imon.19.15 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig. Einleitende Worte zum

„Oſteroratorium“
19.30 Uhr: Hſteroratorium von Joh. Seb. Bach. Dirigent: Alfred

Szendrei. Soliſten Anni uiſtorp (Sopran), Martha Adam

Leipziger Rundfunkorcheſter.

(Alt), Hans Lißmann (Tenor), Kurt Wichmann (Baß).
Leipziger Oratorienvereingung. Leipziger Sinfonieorcheſter.

20.30 Uhr 15 Szenen aus Goethes Fauſt T. GWiederholung.)
W eng H. P. Schmiedel. Muſikaliſche Leitung

Rettich

2230 Uhr Zeit, Preſſe, Sport

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

e des geſamten Berliner Programms; außerdem
13.45--14.15 r. Bildfunkverſuche.8.55 Uhr denen der Potsdamer n e
9.00 Uhr e „Chriſt ſoll unſer Troſt ſein! Kyrieleis

Anſchließend: Glockengeläuke des Berliner Doms.
11.30 Uhr Konzert des Deutſchen Tonkünſtler-Orcheſters.

Dirigent: Bruno Quander
3 m r Wolfgang Behm: „Oſterfeſte der Natur

3 ärchen.16.30 Uhr Unterhaltungsmuſtk der Kapelle Gebrüder Steine
Anſchließend: n

Montag, 1. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 861,9 Meter.
8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.

(Organiſt: Prof. E. Müilller.)9.00 her Morgenfeier. Mitw. E. Wagner G O.
Schäfer (Fagott). Am Flügel Fr.S (Flöte), C.mmler.11.00 t Eurt Hotzel, Berlin Der Mimus als weltgeſchichtliche

einun11.30 Uhr. Dr. Ellinor ernn Leningrad: Ein Streifzug
durch die deutſchen Dörfer der Krim.

e net Dresdener Philharmonie. Dirigent: Theo
or Blumer.13.00 Uhr Dr. von riſch, Altenburg: Feldgemüſebau imRa en des antragen iriebe (Buſchbohnen,

s a at, Blumenkohl, Sellerie).

ehler im Obſtgarten.a hr: Se der Auslandpreſſe. Auslandſpiegel.
Anſchließend: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
14.30 Uhr: Dr. A. Schirokauer, Leipgig: Literariſche Umſchau:

Abenteuer und Abenteurer

eins Gither). Am Flügel A. Simon.a n. Kit enöſſiſche engliſche Klaviermuſik, geſpielt von

18 e hen halbe Stunde mit großen.00 Uhr Kurzgeſchichten: „Eine eSinn von Hans Marſchall (Sprecher: Joſef Krahe,
eipsig18.30 Uhr. Hr. Ernſt Latzko, Leipzig: Engliſche Muſik. II.

Die engliſche Oper.19.00 Uhr. Bernhard Grügor: Mit Faltboot und Fahrrad nach
Afrika und zurück.

19.30 Uhr Konzert. Mitw.. Guglielmo Fazzini Staatsoper
Dresden, Tenor), Felice Rüdorf (Sopran), Leny Reitz
e (Violine), Rolf Schroeder (Klavier).

21.00--24.00 Uhr. Die andere Seite. Ein e Programm
mit zahlreichen Uberraſchungen und Zwiſchenfällen, ver
anſtaltet von einer Menge ungenannter und unbekannter
Künſtler uſw.

22.00 Uhr ca. in einer Pauſe: geit, Preſſe, Sport.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
Ubertragung des geſamten Berliner Programm
8.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche

eng iel der ler 9nſchließend: Glockengelä es Berliner Doms.e ne Blasorcheſter- Konzert Leitung Muſikdirektor Carl
ditſchach.19.00 e Am Tor der Tränen (Reiſe durch un

bekanntes A e
20.45 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert.Nach den Abendmeldungen bis Uhr Sanzmuſtk.

Dienstag 2. April.

(Sresden). Wellenlänge 361,9 Met

Schallplattenkonzert: Grame e des Deutſchen nd ſtsAn cher Leſeproben aus den Neuerſcheinungen au
Büchermarkt.

15.15 U e et Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
z re onzert. Leipziger Rundfunkorcheſter.

eber.

Kapitalbedarfs
hr: Hans ine Lipp, Leipzig. Die Frau undder Sport (ein Dialog) S20.60 Uhr: Das unbekannte deutſche Lied. III. Die ſpätere

romantiſche Richtung. Mitw. Margarethe Peiſeler-Schmutz
ler Eopran), Franz Richard Schmidt (Bariton), Dr. Helmut
Schultz (Klavier). Einleitender Vortrag Dr. H. Schultz.

21.00 Uhr Deutſche Erzähler. Heinrich von Kleiſt Das Erd
beben von Chile (Sprecher: Otto Bernſtein, Dresden).

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Zeuner
FreudenbergOrcheſter).

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter
12.00 Uhr: Stud. Rat Völcker, Lektor Claude Grander: Fran

g.
S r: Dr. Paul Exploſivnen und Exploſiv

offe (I1)
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

e für Fortgeſchrittene.18.55 Uhr. Stud.-Rat Georg Thiel
und Erfindungen e

19.20 Uhr. Prof. Dr. n20.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin
rammaustauſch: Orcheſterkonzert.

22.45 23.15 Uhr Bildfunkverſuche.

Wie kommen Entdeckungen

Jnternationaler Pro

Von Oſtern, Oſtereiern und dergleichen handelt der Leit
artikel in dem neueſten Heft der illuſtrierten Rundfunkzeitung
„Die Mirag“. Die gleiche Nummer enthält eine Erläuterung
r Vorleſung „Räkſel im Vogelei“ (eine Oſterſtudie), zur
garbietung „Oſter-Oratortum“ von Joh. Seb. Bach, zumSinfonie Konzert des Leipziger Sinfonie Orcheſters unter Leitung

von Generalmuſikdirektor Dr. Ernſt Praetorius vom Landes
theater Weimar und zum Vortrag von Hermann Rößler, Berlin,
„Winter und dennoch Frühling Ein ausfithrlicher Begleitartikel beſchäftigt ſich mit der literariſch- muſikaliſchen Darbietung
„Ninon de Lenelvs“. Schließlich enthält das Heft noch einige
intereſſante Abbildungen zum Vorträg von Prof. Dr. Stübe,
Leipzig, „Die Technik des Altertums“ Das reich illuſtrierte Heſt
koſtet nur 935 RM. und iſt durch feden Buch und Zeit
ſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den „Mira g“-Verlag,
Leipzig C. 1, Floßplatz 8, zu beziehen.

Weitersagen!

ist führend in allen Rundfunkfragen
Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
führlichen Programme der in und auslsndischen Sender

Heft 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestelle beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst Vom Verlag Berlin N24

23.00-030 Uhr Tanzmuſik.
Kaufmann, Dresden.

Kaufmann Orcheſter Leitung Arnv

FRIEDRICH F.
vorm. Gustav Engel söhne
MERSEBURG (SAALE)
Nuſandtstraße 2, Telephon 208

Kraftfahr zeuge
Groß -Tankstelle

r Landwirtſchaftsrat Wolanke: Wurzen: Die häufigſten

Mitteldeutſcher Send er. v

catesi en
Sel

andler: Kommunale Fürſorge in Wien
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Das Osterei cer Börse
Die uner wartete Hausse.

Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.

Die Börse liebt Uberraschungen. Allen unerwartet
Kam der Tendenzumschwung zum Bessern in den
letzten Tagen und Wochen. Zwar konnten sich
Kursbesserungen nur auf den Terminmärkten und
bei den variabel gebandelten Papieren auswirken,
Fäkrench der Kassamarkt weiter stagnierte. Das
Publikum ist noch nicht aus seiner Zurückhaltung
herauegetreten, da es nioht an den BHestand der
Hausse glaubt. Und diese Hausse bleibt auch ein
ziemliehes Ratsel. Immer wieder Wird in den
Börsenberiehten von großen Kuslandkaäufen ger
srochen, die aus Amerika und insbesondere aueb
aus Paris einlaufen. Wer steckt hinter diesen ge
heimnisyollen Käufern? Sind es Investment-Trusts,
die das deutsehe Kursniveaun für niedrig halten und
die in deutschen Papieren eine geeignete Kapital-
anlage sehen? Stammen die Käufe von Kapitalisten-
Kreisen in aller Welt, die mit Bestimmtheit an eine
kür Deutschland. ünstige Reparationsregelunglauben? Sowenig Stenbares bis jetzt auch die

ariser Verhandlungen ergeben haben, sowenig
darf man vergesen, daß die Börse es liebt, kommende
Ereignis Vorwegzunehmen. Allein die Tatsache, daß
die Verhandlungen bis jetzt nicht gescheitert sind,
ist für die Börse ein Grund, boffnungsvoll zu sein
Denn man sagt sich, daß es Kaum anzunehmen ist,
daß sich die besten Köpfe der internationalen Wirt-
schaft 8 Wochen an den Verhandlungstiseh setzen,
m dann so auseinanderzugehen, als ob mohbts ge
Wesen wäre. Mit solehen vagen Gedankengängen
arbeitet nun einmal die Börse. Selbetverständlioh
kann es dann nicht ausbleiben, daß sich auch Bnt-
tauschungen einstellen. Bevor man sich vieht an
greifhare Tatsachen in Paris halten kann, bat die
Aufwärtsbewegung der Kurse in Deutschland ein
gefährliches spekulatives Aussehben.

Logik darf man überhaupt nicht von der Börse
erlangen. Die Wirtschaftslage in Deutsehland zeigt
nach wie vor Keine Wendung zum Bessern. Die
Arbeitslosenziffern bewegen sich immer noch in er-
sohreckenden Höhen, das Ostergeschäft hat auch
xiel zu wünschen übriggelassen und das ständige
Steigen der Konkursziffern zeigt, wie es um
Deufschlands Wirtschaft bestellt ist. Man Kann nicht
selten die Ansieht hören, daß die jetzige Börsen-
hausse eine schiefe Beurtellung der wirtschaftlichen
Lage Deutseblands hervorufen müsse, daß sie also
im Augenblick des Endkampfes um die endgültige
Reparafionsregelung höchst unerwünscht sei. Ja,
man geht sogar so weit, zu sagen, daß die Pariser
Kaufe aus diesem Grunde erfolgen. Aber es ist nicht
anzunehmen, daß sich so erfahrene Wirtéebaftler,wie es die Sachverständigen sind, durch Börsen-
hausse- oder -baisse beeinflussen lassen werden
Sie wissen zu genau, von wie vielen FPaktoren, die
niehts mit der wirtsehaftlichen Lage eines Landes
zu tun haben, Börsenbewegungen nach oben und
unten abhängig sind. Die jetzige Börsenhausse gibt
ein Schulbeſspiel dafür ab. Die lang anhaltende
Grabesruhe an den deutschen Pffektenmärkten, das
ständige Absinken der Kurse waren dazu geeignet,
sinen Umschwung zu erzwingen. Es genügte der
leiseste Anstob, es genügen günstiger küngende
Meldungen aus Paris, um die Kürse in die Höhe zu
kreiben. Dazu Kommt das markttechnische Problem
der Materialverknappung, die sich immer wieder in
den führenden Werten bemerkbar macht. All dies
hat mit der wirklichen wirtschaftlichen Lage Deutsch-
ſands und seiner wahren Leistungsfähigkeit nichts

zu tun Es ist notwendig, dies immer wieder zu be-
tonen.

Wie lange wird die Aufwärtsbewegung noch an
halten? Bezeichnend für die feste Veranlagung der
Börse ist es, daß sogar am letzten Börsentage vor
der Osterpause ausgesprochene Haussestimmung
herrschte. Erst am Schluesse zeigten sich einige un-
bedeutende Abschwächungen, die auf Realisationen
der berufsmäßigen Spekulation zurückzuführen sind.
Wird die Hausse auch nach den Osterfeiertagen
weitergehen? Das ist das grohe Fragezeichen, das
über den Börsensälen steht. Alles hängt von den
Pariser Verhandlungen ab. Allzulange wird sich auch
die optimistisch gestimmte Börse nicht mit Ge-
rüchten und Hoffnungen abspeisen lassen Kkönnen,
sie wird wach Tatsachen verlangen Dann erst wird
es sich zeigen, ob der Optimismüs, den das Ausland
Wie das land in die Arbeit der Sachverständigen
gesetzt haben, beregebtigt war. Vorerst ist es aber
gut, den Dingen rubigen Bluts zu begegnen und sich
niebht in einen Haussetaumel hineinsteigern zu
lassen, an dessen Ende ein neuer „sebwarzer Prei-
tag steht

Siegen-Solinger
Sanierungsprogramm

Anpassung der Produktion an den Absatz. Abstoß
Von Objekten und Kapitalzusammenlegung.

Betriebseinschränkungen.
Der Siegen-Solinger Gußstahl-Aktien- Verein in

Solingen heantragt bekanntlich die Bingziehung
der 139-Mil—l-Vorzuge- Aktien und des
Disposifionsfonds von 400000 RM., der für den Pall
der Börseneinführung der Vorratsaktien vorgesehen
war. Dadurch ergibt sich ein Buchgewinn von
0,94 Mill. RNM., aus dem Abschreibungen be-
gtritfen werden sollen, und zwar zur Tilgüng des
Kursverlustes der im Besitz der Gesellschatt ver-
bleibenden eingeführten eigenen Aktien 0,21 Mill. zur
besonderen Absehreibung auf das stillgelegte
Stahlwerk Grob-Kayna 0,16 und zur Ab-
schreibung auf Waxen 0,57 Mill. RM. Der Brütoüber-
schuß stellte sich 1928 auf 1,53 (2,57) Mill. RM. Un-
Kosten erforderten 1,99 (2,01), Abschreibungen 0,22
(0,22) Mill. RM. Nach Verrechnung von 20 663 R.
Gewinnyortrag ergibt ſieh ein Gesawmtyerlust
von 654 478 RM., der aus dem Reservefonds gedeckt
werden soll.

Im Vorstandsberioht heißt es, daß die Konjunktur
in der Ddelstahlindustrie 1928 rückläufig
War, und daß für die Pahbrradindustrie das
Jahr das sohlechteste seit vielen Jahren gewesen ist.
Steuern, ſoziale Lasten, Zinsen erfuhren eine Steige-
rung, die Preise indes einen Rückgang. Es war un-
möglich, die Betriebe ausreichend zu beschäftigen.
Infolge der berpro duktion war die Jagd nach
Aufträgen sehr seharf. Die Preise deckten nieht
mehr die Unkosten, ebenso verschlechterten sich die
Zahlungsbedingungen. Manche Absatzmögliehkeiten
Konnten gus diesen Gründen nicht ausgenutzt wer-
dne. Das Auslandgeschäft Konnte vur uünwesentlich
gesteigert werden.

Zur Verbesserung der Liquidation istbeabsichtigt, die für den Zetrieb nieht erforderlichen

Objekte und Beteiligungen abzustoben. Außerdem
wird das Arbeitsprogramm geprüft, um es den ver-
änderten Marktverhältnissen anzupassen. Diejenigen
Abteilungen, die durch dauerndes Vberangebot und
umzureichende Preise verlustbringend sind, sollen
umgestellt oder stillgelegt werden. Entsprechende
Maßnahmen sind im Edelstahlwerk bereits getroffen
worden. Da vorerſt wenig Aussicht in Deutsehland
bestebt, daß der Bedarf sich wesentheh erhöht, muß

die Kapazität dem erzielbaren Umsatz angepabt
werden. sSiegen-Solingen will eine solche BEin-
schränkung vornehmen, was vatürlich höhere
Abschreibungen und eine Herabsetzung
des Kapitals zur Folge haben wird. In welchem
Mahe, das steht noch nicht fest.

Bilanz Grundstücke 257 (2,60), Gebäude 3,48
(8,67), Betriebsanlagen 1,38 (1,45), Beteiligungen,
Pffekten 0,53 (0,75), Debitoren 2, 11 (8,08), Waren
2,59 (3,31).

Passiva; Aktienkapital 6,85 (8,15), Reseryen
0,16 (0,82), Dispositionsfonds O (0,40), Obligationen
2.50 (2,50), Hypotheken 0,12 (0,12), Kreditoren 2,73
(2,54), Akzepte 0,33 (0,33) Mill. RM. Die ersten Mo-
nate 1929 waren durch Materialschaden infolge des
Arbeitskampfes und der Kälte beeinträchtigt

In der Generalversammlung führte die
Verwaltung aus, daß sie wegen Abstobung ein-
zelner Werksanlagen in Verhandlungen stehe.
Der Abschluß wurde genehmigt

Thüringische Landes Hypothekenbanſe A. G.
Weimar. Wir hören, daß die Zeichningstätigkeit, die
bis Mitte März noch außerordentlich still war, sich
in den letzten Tagen beachtlich belebt hat. Weitaus
die Mehrzahl der Zeichnungen lauten aber über
mittlere und Kleine Beträge bis herab zu 50 G. Der
Goldpfandbrief gewinnt jedenfalls auch in den
Kreisen der Kleineren Sparer immer mehr Anhänger
Diesmal mögen die für die Serien VII und XVIII
vorgesehenen besonders vVorteilhaften Tilgungs-
bedingungen die Zeichnungstreudigkeit günstig be-
einflusson. Bekanntlich werden beide Serien ab
1932 jährlich mit 12 Prozent getilgt, und zwar bis
1936 nur durch Auslosung zu 100 Prozent. Im
übrigen verweisen wir unsere Leser auf die An-
Kündigungen an anderer Stelle.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

n Reichsmarle) Ohne Gewähr,

26. 3. 27. 3. 26. 3. 27. 3.
Ohne Gewähr

Buenos 1 Peso 1.770 Augosl. 100 D 7.395 7.397Japan 1 Jen 1.678 1.874 Kopenb. 100 K. 112.22 112.21
Konst. 1 Pfd. 2.063 2.065 Lissab, 100 Esc. 18.05 16.38
Lond, t Pfd. St 20.40 Oslo 100 Kr 112.30112.31Neuyork t Doll 4.2119 Paris 100 Fr. 16.455 16.46
Rio 1 Milr 0.490 0.499 Schweiz 100 Fr. 91.026 61.02
Amsterd, 100 G. 1668.78 168.75 Sofis 100 Leva 3.039 3.039
Ath. 100 Drohm. 5.455 5.465 Spann. 100 Pes. 63.82 63. 72
Bräss. 100 Belg. 53.475 58.495 Siockhb. 100 Kr 112.49 112. 49
Danz. 100 Guld 81.75 91.70 Budapest 100 P. 73.365
Hels- 100 M. 10.59 10.69 Wien 100 Seht 59.29 59. 195
italien 100 Lire 22.040 22.06

Berliner Börse vom 28. März.
Tendenz: Fester.

Die JIetzten Tage hatten, was die VTendenz-
gestaltung an den Effektenmärkten betrikkt, eine
grohe Ahnlichkeit. Vormittags sah es regelmäbig
aus irgend welchen Gründen eher schwächer aus, und
an der Börse wurde es dann auf einsetzende Aus-
landkäufe immer wieder fest. So glaubte man,
heute vormittag mit Realisationen zu den Peier-
tagen rechnen zu müssen und verhielt sieh bei ge-
ringerem Ordereingang abwartend. Auch wirkten
die großen Devisenanforderungen, die gestern an
die Reichsbank gestellt wurden, und die Erhöhung
des Privatdiskonts nach, während die Entspannung
des Neuyorker Geldmarktes und die Herabsetzung
der dortigen Bankakzeptrate um Prozent nur
wenig Eindruck machten. Ganz unerwartet wurde
es dann aber schon vorbörslieh recht fest, und man
sprach davon, daß für die ersten Kurse das Aus-
land wieder als Käufer da sei. Zwar wurden diese

ersten Notierungen nachher nicht ganz so fest wie
vorbörslich gesprochen, lagen aber im allgemeinen
auf gestriger Schlußbasis zumindest behauptet
Uber den Durchschnitt von 1 bis 2 Prozent hinaus
Waren nur wenige Werte verändert, wobei jedoch
die Gewinne überwogen. Beachtenswert fest lagen
u. a. Schuckert, Berger, Spritwerte, Schubert

Salzer, Glanzstoff, Deutsch- Linoleum, Syenska,
Erdöl, Orenstein und Vereinigte Berneis Wessel.
Auch NMontanwerte fanden stärkere Beachtung,
wobei man von Rheinlandkäufen sprach. Hansa,
Deutsche Bank und Mansfelder wurden heute exkl.
Dividende gehandelt. Nach den ersten Kursen war
die Stimmung ziemlich veryös. Von der lebhaften
Umsatztätigkeit des BDlektromarktes und der Festig-
Keit der Kunstseideaktien angeregt, überwogen aber
die Kurssteigerungen. So gewannen Polyphon
5 Prozent, Küunstseidewerte 6. bis 7 Prozent, Mans-
felder 3 Prozent, Hamburg-Sütd, Orenstein, Deutsche
Maschinen und Bayerische Motoren ſe 2 Prozent
höher usw. Später konnten sich diese Gewinne
aber nicht behaupten, da ausläncdische Presse-
stimmen über neile Reparationsvorschläge der
Alliierten ungünstſg Kkommentiert wurden. Peil-
weise gaben darauthin die Notierungen sogar unter
Anfangeniveau nach. Gegen 13 Uhr setzte sich dann
eine neue Aufwärtsbewegung duroh, die ihren Aus-
gangspunkt bei den Kunstseidewerten und Leonbardl
Tietz hatte. Anleihen freundlich, Ausländer ge-
schäftslos, Bosnier nach schwächerem Beginn erholt.
Pfandbriefe ruhig und eher leicht befestigt. Devisen
wenig verändert, Pfunde und Jen fester, Mailand
angeboten Die Geldsätze für Tagesgeld bzw. für
Geld über VUltimo waren 774 bis 926 Prozent. Von
irgendwelehen Schwierigkeiten zum heutigen Zabl-
tage ist niehts bekannfgeworden. Die Bank von
England hbat, wie zu erwarten war, auch heute ihren
Diskont unverändert gelassen.

Berliner Produktenbörse.

(Här 1000 kg) 28. 9. (Für 100 28. 3.
Weizen märl. 222-225 Kl. Speiseerbsen 26.00--34. 00
Roggen wärk. 205-208 Euttererbsen 21.00--23.00
Rauhgerste 218230 Beluschlken 25.50—26.75
Industrie- und Ackerbohnen 23.00--24.00Futtergerste 192--202 Wioken 29.90-—31. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 16.50--17.50Hakfer, märk 199--205 Gelbe Lupinen 23.00-25.50
Mais, lok Berl. S Serradella, alte SFür 100 Lg) Jerradelle 48.00 54.00Weizenmehl 25.00--29. 590 Rappskuchen 20.40—20.60
RKoggenmebl 26.90-29. 00 Leinkuchen 24.30--25.00
Weizenkleie 15 25--15.60 Trockenschnitz. 14.50--14. 80
Roggenkleie 14.69-—14. 85 doja-Sohrot 21.20-21.80
Kaps 1000 kg ITorfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoftelllockenſ 21.50-—22. 50
Viktoriserbsen 49.00--49. 00 Rüben

Leipzigen Schlachtviehmarkt vom 28. März.
Auftrieb: 326 Rinder (davon 74 Ochsen, 109

Bullen, 118 Kühe, 25 Pärsen), 994 Kälber, 143 Schafe,
1186 Schweine; zusammen 2649 Tiere, Auberdem
von den Neischern selbst zugeführt: 2 Rincder, 106
Kälber, 145 Schweine

Heute Heute Heute
Oehsen 1 Kühe 2 96-40 Schafe 269-67
do 2 do. 3 28--37 do 3 Sdo. 3 e do. 4 do. 4do. 4 Färsen i do 5 Sdo 5 d S Schweine Sdo 6 Kälber 1 o 77Bullen 1 do. 2 86-90 do. 375--77do. 2 40—46 do. 3 82-85 do. 472--74do. 3 do. 4 70-81 do. 5 70--71do. 4 do 5 do. 6Kühe 2 Schafe 1 do. 7 65-69Geschäftsgang: Rinder und Schweine sehlecht,

Kälber gut, Schafe Jlangsam. UWVperstand: 170
Rinder (davon 32 Ochsen, 70 Bullen, 63 Kühe,
5 Eärsen), 26 Schafe, 85 Schweine
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Reparatur Werkſtätte

Raclio-Keller

Telephon 854 60 bis 100 Stück poſtbahnfrei.

Leſt den
Korreſpondentl

Billige Hauswäſche
Richt überVord, ſondern für ca. 8000 Dollar
Einkaufswert ea. 36000 Stück neue
weiße Mehlſackſtofflächen. Dieſe
ſind für Mehlſäcke noch ungenäht,
unzugeſchnitten und ohne Aufdruck
fortlaufend in ganzer Länge und

eignen ſich vorzüglich für Leib undAuto u. Radio- anhe We n
owie ſonſtigen Wäſchebedarf.Alkumulatoren 100 cm breit 50)0100 cm nur 2

130 cm breit 50)130 cm nur 49 Pfg.
140 em breit 50)140 cm nur 54 Pfg.
160 cm breit 50)160 cm nur 66 Pfg.

OHbere Breite Straße 13. Verſand direkt an Private nicht unter 30 Stück.
Berpackung

frei. Ia. Qualität. Garantie Rücknahme
Wilhelm Harries, Norddeutſches Verſand
haus, Bremen A. D. 24, Hemmſtraße 156

eichnungs-E

Weimar

auf die neuen 8 h igen reichsmündelſicheren Goldpfandbriefe

Serie VII zum Kürs von 97 und GoldKommunal-
Schuldverſchreibungen Serie XVIII zum Vorzugskurs von

94 270. Tilgung mit 1

Ausloſung mit 100

b. Aull

Kra

e
S Sne

ffuhrreueilſrer 5chue

l Engel
Eine fachmänmsch-Korrekte
Aushſcung d. Klagsen1,2u. 3h

b Verwendung v. modernst. Lehrmitteln
Anmeldung und Beginn zu jeder Zeit

Ruf 1090/91.

von 1982 bis 1986 nur durch

eitestqehende Zahlungserleichterungen
Mäbiqge Monatsmutent

SINGER NXHMASCHINSeh Singer Iäuen Abere Ritterstr. 17,

Oelßenkelser Straße 13h (Neuhau)

Merseburg Telefon 587,
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Kammer Lichtſpiele

Ab 2 Seiertag Lolſtändig neues Programm

Jm Anſchluß an den großen Erfolg unſeres herrlichen Feſt
programms bringen wir einen Großfilm, worüber Merſeburg

ſtaunt und ſpricht.

Staats anwalt Jordan
nach dem ſpannenden Roman von Hans Land

Recht um Liebe
6 Akte entrollen ein Meiſterwerk der Filminduſtrie.

Die Verfilmung des an Spannungen und Konflikten reichen
Romans, der bei ſeinem Erſcheinen eine Senſation war und
der ſeine Leſer ebenſo zu feſſeln wußte, wie es jetzt der JFilm
tun wird. Seine große Anziehungskraft, die er bereits in
verſchiedenen Städten des Reiches bewieſen hat, dürfte ihm

auch hier treu bleiben.

Die Hauptrollen werden durch die bekannte ſchwediſche Film
ſchauſpielerin Mary Johnſon und Hans Mierendorf, einen
unſerer erſten Charakterdarſteller, verkörpert Niemand ver
ſäume, ſich dieſen Jilm anzuſehen u. ſich damit einen künſt

leriſchen Genuß erſten Ranges zu verſchaffen.

Als zweiten Schlager:

Die Flummenkahrtd. Packtſh-Cxpreß
in 6 atemraubenden Akten Senſation über Senſation

Kaſſenöffnung an beiden Feiertagen 4 Uhr
Anfang 5, 7 und 9 Uhr

Am 1. Jeiertag, 2 Uhr, Gr. Kitedervor ſtellung
am 2. Feiertag, 2 Uhr, Gr. Kindervorſtellung

mit neuem

e e ne
Der sehr geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Vmgebung 2ur gefl. Rennt-
nis, daß ich am 2. April 1929 das

Kolonialwaren u. Feinkostgeschäft
des Herrn Fritz Schenkling, Weißenfelser
Straße 49 übernehme.
Ich werde das Geschäft in derselben Weise
Wweiterführen und stets erstklassige Ware
zu soliden Preisen liefern. Die Werte
Kundschaft bitte ich höfl., mich mit ihrem
Vertrauen zu beehren-

Hochachtungsvoll

Fritz Fischer
Weißenfelser Straße 49

I HHELLLII!TIIIIIS

é nnEuer werten Einwohrerſheſt von Merſeburg und

Umgebung teilen wir hierdurch mit, daß wir mit dem
1. April das vor etwa 100 Jahren von dem Gründer
unſerer Firma ins Leben gerufene, zuletzt unter der
Firma Otto Loebus, vorm. Gebr. Schwarz, geführte

Spirituoren-, Weln- unck Tahakwaren-

Spezialeegchäft

wieder übernehmen. Wir werden die in Qualität und
Preiswürdigkeit bekannten Marken unſerer Firma
führen und auch in Tabakwaren wie bisher nur be
kannte Sorten anbieten.

Indem wir Sie bitten, uns auch fernerhin Jhr
Wohlwollen zuteil werden zu laſſen, ſichern wir Jhnen
aufmerkſame und entgegenkommende Bedienung zu.

Gebr. Schwarz Nachf
Likörfabrik und Weinhandlung.See

KchDlud der Annahme Von wen h II
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Tocnnisen vollkommen

Vorteilhafteste Zahlungs bedingungen durch eigene Finanzierung

für jeden

Verwendungszweck

Im Gebrauch überall glänzend bewährt.

CHRISTOPR S VNMACR
Verkaufsstelle: hobert Wendenburg- Halle a. S Blücherstr-

NIESKYOberlausitz
Abteilung Fahrzeugbau

Allen ubereges

sind
Hernschun's neueste
Wächemangeln

mit gesetzlich ge-
schüutzt. Pührungs-

flügeln.
Kein Rutschen u.
Sehietflauf. mehr!
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschun
sigamar Chemnſte2ss
Aelt. und bedeut.

Den Aenhan
Anna We nvtand

Merſeburg Domſtr.1

Fertige Betten
Bettſedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen.

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterung.

ra an chuir R
Mitglied des A. D. T. V. Sehreiberstr. 1, I Tel. 827
Der Frühſahrs-Anfängerzirkel

für Schüler des Gymnasiums und Schülerinnen
cles Lyzeums beginnt Donnnerstag, den
11. April, Casino. Damen 7, Herren 6 Uhr.

für Mittelschüler und ehemalige Schüler und
Schülerinnen, Freitag, den 12. April, in
Müllers Hotel. Damen 7, Herren 8 Uhr.

Spezialfabrik.

hedthr Iuhr

Kiwderwagen-n Korbmöbel

t

un erree ich wen eleg. d
nnn e und wohle Durch meine genſenhaſte

tuende e en und meine vorzüglich wirkenden Heilmittel
2

eintreten, wo die Konſtitution reagiert und alles andere verſagte.

Der tägliche große Zuſpruch aus allen Geſellſchaftsklaſſen.

von Geheilten ſprechen mehr als alle anderen Beweiſe
allen Leidenden iſt der Morgenurin ptbengen

9 912 Uhr und 2—5 UhC. Holle, e Gunil Georgſtraße 1.

e e e e e

M

ürch meine langjährigen Erfahrungen und das aufrichtigeVertrauen der Kranken, die meine erfolgreichen Berordnungen aus
führen, kann in allen Krankheitsfällen auch Beſſerung und Heilung

Die
vielen begeiſterten Anerkennungen und Weiterempfehlungen

Von
Sprechzeit nur

Dnserer werten Kundschaft, Breunden
und Bekannten bringen wir hierdurch
zur Kenntnis, daß wir am 26. d. M. die
Bewirtschaftung des

e

Kraktfanrzeug- Führerschule Stelngtraße 13
für Auto u. Motorräder aller Klassen. Gewissenhafte Aus-
bildung ohne Berufsstörung. Theoretischer Unterricht mit

Filmvorführungen des neuesten Ewald-Films.
Besichtigung meiner neuzeitlich eingerichteten Fahr-

Anmeldungen jederzeit!

e schule mit den neuesten Lehrmodelien im Schnitt,

Hans ins Engel nergebitg feſepnon de Steinotrade is
jedermann ohne Verbindlichkeit gern gestattet:

Man beachte die genaue Adresse

Geschättsnnereahe

Meinen werten Gästen erlaube ich mir hiermit er-
gebenst anzuzeigen, daß ich meinen Gasthof mit
dem heutigen Tage Herrn Off Termmer über-geben habe. Für das mir bisher entgegengebrachte
Vertrauen spreche ich meinen herzlichsten Dank
aus und bitte, dasselbe auch auf Herrn Wernerübertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

TWrve. Cagise uGasthof Goldene S

Geschaftsühernahme
Den geschätzten Gasten des Gasthofes Goldene
Kugel sowie der verehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Uwgebung gebe ich hiermit bekannt,
daß ich am Sonntag, dem 31. März d. J., den

von Frau Tr. Curie un übernehme.
Es Wird stets mein Bestreben sein, meine werten
Gaste in Speise und Trank reell und preiswert zu
bedienen. Gleichzeitig empfehle ich meinen preis-
werten r e S ſowie gutgepflegte
re äere.Das Frau Wwe. Maye geschenkte Vertrauen bitte
ich, auch auf mich zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Otto ermmer
vorm. Inh. des Restaur. Vaterland

Merseburg, den 30. März 1929

nun
Jeiertaeue: Co m ert O

Geschäftsübernahme
Am heutigen Tage habe teh die Gastwirtschaft

Zum BurgschenR
hierselbst, Obere Burgstraße 5 übernommen
Ich werde es mir angelegen sein lassen,
die mich beehrenden Gäste stets aufmerksam
und nur mit besten Speisen und Getränken
zu bedienen.
Um gütigen Zuspruch bittet

Fritz Kuhnert u. Frau
Zu Anrsscſtearuſe-

Srenhberge Spegücal Biere

nundestho Debernahme
er geschätzten Einwohnerschaft von ianteben

und Vmgebung 2ur gefälligen Renntnisnahme, daß
ich am 1. April, 2. Osterfeiertag den

Gemeinde Gasthof
mit Bäckereibetrieb

übernehme.

Es Wird mein stetes Bestreben und mir eine Ehre
sein, die mich unterstützenden Gäste, Vereine und
Rundschaft stets reell und prompt zu bedienen.

VI

FInttiui

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich am Sonnabend

den 6. April mein

Einzugskonzert und Ball gebe.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Hans Förtsch
Frankleben, den 30. März 1929.

P. Hotfwann vorm. Ehe
Meine neuen Tebrgängen für

mod. Gesellschaftstanz mit Um-
gangsformlehre und den neuesten
Modetanzschöpfungen beginnen
I. Donnerstag, den TI. April:Kaumänngcher Abende

(ehemalige Schüler, Kaufleute
Beamte usw.).

II. Freitag, den 12. April
Allgemeiner Anfängerzirkel
im Strandsehlößeh hen.
Damen 8 Uhr. Herren 9 Uhr.

Vornehmer, moderner Tanzstil.
Weitere gesch. Anmeld. erbitte

Schmale Str. I9 u. am I. Vbungsabend
oder in ausliegencde Listen im Lokal.

m guten Queſſtäten zu Mlecrlggten Prelgen
Komplette Zimmer- EinrichtungenWir retten Ihre Haare! Zahlungserleiehterungen

Darum ſenden Sie uns ſpfort etwas ausge
kämmtes Haar zur koſtenloſen, mikroſkopiſchen
Unterſuchung ein, damit wir die Urſache des
Haarausſalls feſtſtellen können. Wir ſagen
Ihnen dann unverbindlich, was Sie dagegen
tun können. Rückporto erbeten. Diagnoſtiſch

L e i S

Restaurant Zum Vaterland
in Merseburg, Weißenfelser Str. 30,
übernommen haben.

Pür die uns im Restaurant ZumBurgschenk“ zuteil gewordene ter
gtütgung danken wir allen Gasten bestens
und bitten, uns diese auch in unserer
neuen Wirkungsstätte zukommen zu
lassen.

Wir legen nach wie vor den aller-
größten Wert darauf, durch saubere u.

e preiswerte Bedienung unsere Gaste zu
S S iedenzuetellen und zeichnen

Hochachtungsvoll

e

e

Schonen Sie
S mr Ause

das e

e

Augenglüser

fertigt fachkündig nur der Optiker

w. dent Arthur Polgter
Hachitolger

Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der ſtaatlichen Vachhochsehule für Optik

zu Jena
Merseburg

Entenpian 18 Fernruf 754

Lieferant aller Rrankenkassen

Hermann Becker u. Frau

An beiden Ostertagen besonders
reichhaltige Speisekarte.
nan Sternburg Spezialbiere mm
Frühschoppen- Konzerte a beid. Peter 8
tagen u. abends Unterhaltungsmüsik

0 S

Holbſohrs-Krerſe
ab 3. April.

Einzelkürſe jederzeit. Ausbildung in allen
Fächern. Hründlicher neuzeitl. Unterricht

Lehrplan umſonſt.
F. Wehmer Sohn, Kaufm. Privatſchule

Tel. 33018 Halle g. S. Preußenring 1
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l

oder die Agyptens, Chinas, Japans ins Auge
überall wiederholt ſich grund ätzlich, daß die S
die eigentlichen Former der

geworden. Auch

Einfluß auf die Volkswirtſchaft und beſonders au
die Landwirtſchaft, ſo daß
Wichtigkeit für die Agrarpolitit ſein muß, dieſen Ein
fluß klarzuſtellen. (Aus Aereboes „Agrarpolitik“.)

Jn der letzten Zeit haben ſich im Reichstage faalle Parteien mit der rer der Weh
befaßt. In einer großen Anzahl von Anträgen ſin
die verſchiedenſten ünſche
Steuergeſetzgebung angemeldet worden. Die
Einheitsſteuer einzuführen.
das

heit befaßt
liegt beſonders darin, daß die Konkurre
häuerlichen. Beſitzes gegenüber des Gro
re wird.

erk „Agrarpolitik“ über
die Auswirkung der Einkommenſteuer

e Darlegungen,
Ste
bringen wollen. Aereboe ſchreibt:

„Wer die Volkswirtſchaft dadurch ſchädigt, daß er
andgut verwahrioſen läßt oder

von Unverſtand dort große Parkanlagen
macht, wo Weizen wachſen könnte, oder infolge krank
hafter Jagdleidenſchaft die Saaten vom Wilde ver

e Staate hierfür durcheit prämitert. Wer dagegen aus ſeinem
e für die Städte viel Nahrungsmittel erzeugt,

m Brok ſetzt und vieleenſchen erzieht, der wird dafür durch grge
ru

infolge Unfähigkeit ein
infolge

trampeln läßt, der wird vom
Steuerfreiheit

auf i
tüchtige
Einkommenſteuern beſtraft.

elbſt viele Menſchen in

Ja, wenn ein Großgbeſitzer, der buchmäßig bei ſeinem Betriebe noch Geld
keine Einkommenſteuer zahlt,

auernhof aufkauft, welcher bis
ſo wird er für dieſe

at vom Staate durch Steuerfreiheit auch für das aus
dieſem Dorfe bezogene Einkommen belohnt, denn er

uſetzt und daher auu einem Dorfe nen
r Einkommenſteuern aufbrachte,

darf dieſes Einkommen mit in ſeine unrentable Wirt
ſchaft hineinrechnen. Weiter bezahlt er dann aber auch
im Dorfe alle diejenigen Steuern nicht mehr, welche
nach der Höhe der Einkommenſteuer et werden.
e müſſen nun die übriggebliebenen Bauern
um ſo mehr bluten, denn

der Bedarf an Kommunalſteuern
iſt ja nicht kleiner z Dieſe Bauern werden
alſo dafür beſtraft, daß der Großgrundbeſitzer ſchlecht
wirtſchaftet, Bauernhöfe aufkauft und zu ſeinem un
rentablen Großbetriebe ſchlägt. Neben der Prämtierung
von Unküchtigkeit und Schlendrian durch unſer Ein

kommen und Er änzungsſteuerſyſtem wird aber nicht
einmal die gute Abſicht erreicht, welche dem Geſetzgeber
vorgeſchwebt hat, nämlich die Verteilung der Steuerlaſt

auf die leiſtungsfähigſten Schultern Beide Steuern
treffen die Steuerzahler e nicht nach ihrer Leiſtungs
fähigkeit, ſondern nach ihren tatſächtichen e e
Sie ſind auf dem Irrtum aufgebaut, daß dieſe tat

KFchlichen Leiſtungen ohne weiteres ein zutreffender
Mäßſtab für die Leiſtungsfähigkeit wären.

Aereboe fügt dieſen Ausführungen hinzu „Dasgrößte Verhängnis im Leben der Völker n es, wenn

man Geſetze macht, welche mit den Eigenſchaften der
Menſchen und ihren niederen JInſtinkten, mit Neid,
Mißgunſt, Raffſucht, Unwahrhaftigkeit, Hinterliſt uſw.
nicht rechnen, ſondern Menſchen vorausſetzt, wie ſie
vielleicht ſein r oder einmal ſein werden, wenn
ſie im Himmel zu Engeln geworden ſind.

Beſonders auf die landwirtſchaftliche Einkommen
ſteuer und ihre

Wirkung bei Groß und Kleingrundbeſitz
eingehend, führt alsdann Aereboe folgendes aus:

„Was ſpeziell die Landwirtſchaft anbelangt, ſo iſt
die Einkommenſteuer einer der ſchlimmſten Feinde des
Bauernſtandes. Der Großgrundbeſitzer führt Bücher,
deren ſehr dehnbare Angaben und bisweilen auch un

c 1
2

7

d
Se

e

J

S
W

Wie man einfach und praktiſch die Fläche des Zimmer
gartens vergrößert. Dieſes Blumenbeet läßt ſich innen
ünd außen an jedem Fenſter anbringen, und man
braucht die Pflanzen nicht beiſeite zu ſtellen, wenn man

das Fenſter öffnen will.

vollkommene Eintragungen die Höhe des ſteuer
pflichtigen Einkommens leicht ſtark nach unten redi
ieren laſſen. Der Bauer hingegen wird nach Normal-hen eingeſchätzt, welche nach dem Umfang des Roh

permögens feſtgeſetzt werden. Damit wird die ganze
Einkommenſteuer für den Bauern zu einer Vermögens
teuer. Bei einer ſolchen werden aber die Steuerobjektet reſtlos erfaßt, während der huchführende Groß
landwirt mehr oder weniger weitgehend durch die
Maſchen des Geſetzes hindurchrutſchen kann. Wie groß
aber dieſe Menſchen ſind, das muß man ſich einm
gründlich klarzumachen ſuchen.

Wer will bei einem Großlandwirte, der ſich zwei
Automobile hält, die faſt ausſchließlich ſeiner Privatwirt

es von der allergrößten

o

daß wir einige markante
en zu dieſem Problem unſeren Leſern zur Kenntnis

f

zur Abänderung ſ
einſchneidendſten Anträge liefen darauf hinaus, eine

z Beſonders ſtark hat ſich
Zentrum in einem Antrage mit dieſer Angelegen

Die Bedeutung einer ſolchen Steuerreform
fähigkeit des
grundbeſitzes

rofeſſor Aereboe bringt in ſeinem

S

Land wirtſchaftliche Stenerpolitik
„Ob man aber die Geſchichte der Länder ſage

aßt,
euern

grarzuſtände ſind
„Auch heute iſt das alles grundſätzlich nicht anders

heute haben die Skeuern nach Höhe
Und beſonders nach Erhebungsform einen ungeheuren

die Privatwirtſchaft geſchrieben werden, beweiſen,

ſelbe geht.

der Schmiede und

werden.
Prof. Aereboe ſprichtUnmoral des herteet

und fährt dann fort

haben ſie (die h
verheerenden Einfluß,

Bauernlegen ganz erheblich fördern.

daß
das eine Steuerhinterziehung iſt und wie weit die

Das Benzin wird aus demſelben Tank
geholt, aus dem auch ſämtliche Motoren der Guts-wirtſchaft geſpeiſt werden, der Chauffeur arbeitet in

c alsdann ſcharf gegen die
inkommenſteuergeſetzes aus

„Speziell für die agrarpolitiſchen Verhältniſſe aber
eutigen Steuergeſetze) inſofern einen

als ſie den Bauernſtand, be
onders den Kleinbauernſtand relativ betrachtet, un
geheuer benachteiligen und ſeine e
mit dem Großbetriebe gang erheblich mindern, alſo das

Schule für Traktorenführer in Zeeſen.

Endlich äußert ſich
ſchalſätzen, wie ſie für
bänerliche Bevölkerung mit ihren Arbeitszuſchlägen

Geſg haben. Er ſagt:
Wie

n für die in der Landwirt
rmittlung des

kennt. Weil alſo

Regel nicht zutrifft, deshalb
dafür beſtraft, letztere belohnt.

ganzen Syſtems.“
Prorf. Aereboe, wohl der heſte Kenner der deutſchen

Agrarverhältniſſe, kommt in ſeiner eingehenden Kritik,
ähnlich wie wir, zu dem Ergebnis, daß mit dem heu
tigen Steuerſyſtem im Intereſſe des Bauerntums ge
brochen werden muß.

Der Umgang mit dem „Eiſernen Pferd

Blut e n ar Se nn einem mehrwöchigen us verſcha
Betrieb nötig hat.

Die von Jahr zu Jahr fortſchreitende Verbreitung
des Kartoffelkrebſes iſt ein Zeichen dafür, wie außer
n leicht die Krankheit verſchleppt werden kann.
Am häufigſten wird ſie durch die flanzkartoffeln über
tragen. Schon durch die Verwendung äußerlich geſund

n Pflangzkartoffeln von krebsverſeuchtem
Feld iſt die Möglichkeit einer Verſchleppung gegeben,
da erkrankten Kartoffeln, auch wenn die Wücherungen
zerfallen ſind, immer noch maſſenhaft Keime anhaften
und außerdem, beſonders bei ſchweren Böden und
ſt tem Erntewetter, erhebliche Mengen krebsver
eüchter Erde mit den Kartoffeln geerntet und ein

gelagert werden.
Selbſt wenn die Krankheit von ſolchen die Krank

heitserreger tragenden Mutterknollen nicht ſofort auf
die Tochterpflanzen übergeht, ſo gelangen doch die

u in den Boden, wo ſie ſich jahrelang
lebensfähig halten und beim Wiederanbau von Kar
toffeln zu Erkrankungen führen können. Auch durch
Abfälle kranker Kartoffeln, die auf den Miſt und damit
wieder auf den Acker gelangen, kann der Krebs ver
breitet werden. Da heim Verfüttern ungekochter krebs
kranker Kartoffeln die Krankheitskeime unverdaut den
Darm des Viehes paſſieren, ſo kann natürlich auch hier
durch der Kartoffelkrebs verſchleppt werden.

Als einzige wirkſame Maßnahme gegen die Ernte
ausfälle durch den Kartoffelkrebs hat ſich der Anbau
krebsfeſter Kärtoffelſorten in den verſeuchten Gebieten
erwieſen. Jn mehrjährigen Feldverſuchen hat der
Deutſche Pflanzenſchutzdienſt in verſchiedenen Gegenden
ſolche Sorten herausgefunden und von Jahr zu Jahr
vermehrt. Das Merkblatt, das er in 8. Auflage im
Dezember 1926 herausgab, führte reichlich vierzig
Sorten auf, die ſoeben erſchienene 12. Auflage dagegen
weiſt ſchon die de Anzahl e alſo faſt hundert.
Jeder Landwirt ſollte dieſe Liſte ebenſo wie diejenige
der krebsanfälligen Kartoffelſorten, die er auf dem
ſelben Merkblatt findet, ſtudieren. Am beſten werden
die krebsfeſten Pflanzkartoffeln e v durch
die Landwirtſchaftskammern oder durch die Deutſche
Landwirtſchaftsgeſellſchaft bezogen

Durch den Anbau krebsfeſter Kartoffelſorten auf
krebs verſeuchten Feldern wird auch die Anreicherung
des Bodens mit neuen Krankheitskeimen vermieden
Dadurch, daß keine neuen Krebsgeſchwülſte gebildet
werden, tritt ein allmählicher Rückgang des Ver
ſeuchungsgrades ein. Ob dabei allmählich eine voll
ſtändige Dlhenns des Bodens ſtattfindet, iſt noch
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. Die Ubertragung des
Kärtoffelkrebſes aus verſeuchten in unverſeuchte Ge
biete verhütet man nach Regierungsrat Dr. Schlum
berger durch folgende Maßnahmen:

Die Rückſtände und Abfälle krebskranker Kartoffeln
ſind ſorgfältig zu ſammeln und zu verbrennen oder, ſo
ern dies nicht möglich iſt, mindeſtens einen halben
keter tief unter Zuſatz von Kalk zu vergraben. Au

verſeuchten Feldern geerntete Kartoffeln dürfen nich
zu Pflanzzwecken verwendet werden, und zwar weder
die krebskranken noch die geſunden Knollen, aus demBetrieh, in dem ſt gebaut worden ſind, nicht ohne

polizeiliche Erlaubnis entfernt, nur in gekochtem oder
gedämpftem Zuſtand verfüttert werden. Die Kartoffeln
von verſeuchten Feldern ſind nach Möglichkeit in

ſchaft dienen, aber nur mit 20 Prozent der Koſten auf Brennereien, Stärke- und Flockenfabriken zu verwenden.

Fahrſchüler hinter einem Raupenſchlepper.
muß ebenſo gelernt werden, wie die Behandlung der Tiere aus Fleiſch
bei Königswuüſterhauſen eine Schule

der Fahrſchüler all die Kenntni
Unſer Bild zeigt den nen bei der Zurichtung eines Serienpfluges hinter einem

aupenſchlepper.

n MFortſchritte in der Kartoſfelkrebsbekämpfung
Faſt hundert immune Sorken.

ür Traktorenführer eingerichtet
ſe, die er im landwirtſchaftlichen

Jede Beförderung von Kartoffeln mit Geſpann
oder auf der Bahn iſt nach Möglichkeit zu vermeiden,
da durch die den Knollen anhaftende feuchte Erde die
Krankheit leicht verſchleppt wird. Auch die Weitergabe
oder Verkauf von Stalldünger oder Jauche aus ver
ſeuchten Betrieben muß unterbleiben, da hierdurch
ebenfalls der Kartoffelkrebs verbreitet werden kann.

Verſüche, durch chemiſche Mittel eine Entſeuchung
der Felder herbeizuführen, haben ebenſowenig Erfolg
gehabt wie diejenigen, durch Anwendung beſtimmter

üngemittel auf verſeuchten Boden geſunde Ernten zu
erzielen.

Wie unſere Zeichnung erkennen läßt, beſteht der

W Verfaſſer auch zu den Pau
e

zum Hohn hat man bei Berechnung des
ſteuerpflichtigen Einkommens der Bauern neben der

ugrundelegung von Normalſätzen auch noch Arbeits
ſchaft mit tätigen Ehe

rauen und Kindern feſtgeſetzt, während man ſolche bei
Schloſſerwerkſtätte gelegentlich mit Er Einkommens der Großlandwirte nichtin denen auch die kleinen Autoreparaturen ausgeführt beim Bauern Frau und Kinder mit

helfen, um aus den Bauernhöfen möglichſt viel her
guszuholen, während das beim Großlandwirte in der

werden erſtere ſteuerlich

Allerdings iſt dies die logiſche Konſequenz des

förmigen oder blumenkohlartigen Wucherungen, die
ch an den Augen der Knollen bilden. Sie ſind an
angs hellbraun und feſt, ſpäter werden ſie dunkel
i bis ſchwarzbraun und gegen Ende der Vege

tationsperiode zerfallen ſie zum großen Teil, beſonders
bei feuchtem Wetter.

Bei ſtarker Verſeuchung des Feldes und beim An
bau ſtark anfälliger Kartoffelſorten kommt es vielfach

überhaupt zu keiner Knollenbildung mehr, da ſich an
den Tragfäden an Stelle von Knollen unmittelbar
Krebsgeſchwülſte bilden.

Bei großer Trockenheit des Bodens iſt der Befall
ſelbſt. auf ſtark verſeüchten Feldern meiſt gering,
während er bei feuchtem Boden und in Jahren mit
reichen Niederſchlägen eine vollkommene Mißernte zur
Folge haben kann.

Jm allgemeinen iſt er auf die unterirdiſchen Teileder Kartoſfelpflange beſchränkt, und das Kraut verrät

nichts davon. Deshalb wird er meiſt erſt bei der Ernte
bemerkt. Da die Wucherungen dann zum großen Teil
ſchon zerfallen ſind, bleiben maſſenhaft Änſteckungs
keime im Boden zurück, die ſelbſt nach zehnjähriger
Einſtellung des Kartoffelhaues neuen Befall herbei-
führen. Nur der Anbau krebsfeſter Sorten kann uns
davor ſchützen

Steuererleichterungen

und erlaß
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat auf eine

Kleine Anfrage folgende Ankwort erteilt:
„Durch wiederholte Erlaſſe des preußiſchen Finanz

miniſters iſt angeordnet worden, daß dort, wo ſich
chwerere Schäden über größere Gebiete erſtrecken, von
mts wegen zwecks Schaffung von Erleichterungenbei der teneeorhung einzugreifen iſt, ohne daß

Spezialanträge abgewartet zu werden brauchen
Ferner iſt därauf hingewieſen worden, daß beſonders
in Gebieten mit wiederholten Unwetter- und Hoch
waſſerſchäden er e aus dem vergangenen
Jahre niedergeſchlagen werden können. Der Reichs
finanzminiſter hat die Landesfinanzämter angewieſen,
in den geſchädigten Gebieten die Vorſchriften über
Stundung und Erlaß von Steuern mit beſonderem
Wohlwollen zu handhaben, und hat auf die Not
wendigkeit des Erlaſſes rückſtändiger Einkommen-,
Vermögens und Umſatzſteuern beſonders hingewieſen.“

Die Erfahrung zeigt, daß die Finanzbehörden nicht
ohne weiteres geneigt ſind, die Erlaſſe der Miniſterien
in großzügiger Weiſe durchzuführen. Wir empfehlen
deswegen dringend den Kataſterbehörden, gegenüber
beim Antrag auf Ermäßigung der Grundvermögens-Kartoffelkrebs in mehr der weniger großen korallen

Wie muß ged
Die häufige Frage, wie gedüngt werden muß, iſt

ohne genaue Kenntnis des in Frage kommenden
Bodens, ſeines Nährſtoffgehaltes, ſeines Kultur
zuſtandes, der Vorfrücht uſw. niemals exakt zu
beantworten. Hier kann nur eine wiſſenſchaftliche
Bodenunterſuchung und die Kenntnis des Nährſtoff
bedürfniſſes der einzelnen Kulturpflanzen einiger
maßen korrekte Antwort erteilen. Eine ebenſo wich
tige Rolle wie die Düngung ſpielen in der praktiſchen
Landwirtſchaft die Regelung des Waſſerhaushalts im
Boden, die intenſtve mechaniſche Bearbeitüng, die Ver
wendung erſtklaſſigen Saatgutes, die Dünnſaat, dieBekampfun des Unkrautes und der pflanzlichen und
tieriſchen Shadunge

Um unſeren Leſern wenigſtens einen Anhaltspunkt
zu geben, wie gedüngt werden muß, geben wir in nach
folgenden Tabellen ein Bild

1. über den Gehalt der wichtigſten Düngerarten an
Kernnährſtoffen (Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali,
Kalk);2. gen den mengenmäßigen Verbrauch an dieſen

Kernnährſtoffen durch die wichtigſten Kultur
pflanzen;

3. über die ungefähren praktiſchen Düngungsmaß-
nahmen bei den einzelnen lturpflanzen.

Wir mag ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
wir nur allgemeine Fingerzeige geben können, daß
aber im ſpeziellen Falle unſere Angaben ſowohl nach
unten wie nach oben verbeſſerungsfähig ſind. Wirgeben nur mittlere Zahlen, wie ſie e Grund des
augenblicklichen Standes der wiſſenſchaftlichen Erkennt
nis und der praktiſchen Erfahrung gewonnen wurden,
ohne Anſpruch auf abſolute Richtigteit zu erheben.
Immerhin werden die meiſten Landwirte bei Be

Stickſtoff Oe tm Superphosphat
osphorſäure im Thömasmehl

ali
Branntkalk (alle 4

m e

n

a r
ne

WeKalkmergel (alle 4 r
Stalldünger a

ſteuer den Ernteausfall im einzelnen nachzuweiſen.

üngt werden?
achtung nachſtehender Angaben ungefähr das Richtige
treffen und vor Unrentabilität oder ſonſtigen Schäden
geſchützt bleiben. Wo Abweichungen im Einzelfalle
notwendig oder nützlich ſind, wird der praktiſche Land
wirt auf Grund eigener Beobachtung raſch heraus
finden.

Jm allgemeinen geben wir in nachfolgender Zu
en zunächſt eine Überſicht derjenigen
Nährſtoffe, an welche die betreffenden Kulturpflangen
größere Anforderungen ſtellen. Die Bedeutung der
einzelnen Nährſtoffe iſt durch Fett- und Sperrdruck
und die Reihenfolge gekenzeichnet.

Weizen: Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure.
Roggen, Hafer Stickſtoff.
Gerſte: Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure.
Bohnen: Phosphorſäure, Kali, Kalk.
Erbſen, Wicken, Klee, Luzerne: Kalk, Phos

phorſäure, KaliLüpinen: Kali
Serradella: Kali, Phosphorſäure.
Buchweizen: Stickſtoff, Kali
Senf: Slickſtoff.
Rüben: Stickſtoff, Phospho

Kalk.
Tabak: Stickſtoff, Kali, Kalk,

ſäure.
Kartoffeln: n Sürſtelf, Kali.
Raps, Rübſen: Stkickſtoff, Pphosphorſäure,

Kali, Kalk.
Lein, Hanf: Stickſtoff, Kali.
Was die mengenmäßige Anwendung des Düngers

betrifft, ſo geben wir in den ſpäteren Tabellen nur
mittlere Zahlenwerte. Einen ungefähren Anhalt für
die in der Praxis angewandte Stärke der Düngungen
bietet nachfolgende Tahelle:

rſäure, Kali,
Phosphor

ſchwache mittlere ſtarke Düngung
15 kg 30 Kg 60 kg N je ha25 kg 50 kg 150 kg P je ha50 k. 100 b 250 R P je ha
25 R 50 kg 100 kg HR0 je ha10 d 15 d 20 d je ha20 z 30 de 40 z je ba160 de 240 d 320400 z je ha



Grenzſtreit und Grenzrecht
In jedem Orte ſind wohl ſchon Erfahrungen gemacht

worden daß Grenzſtreitigkeiten oft zu den lang
wierigſten Prozeſſen führen und darum recht koſt
ſpielig werden. Grenzſtreitigkeiten dürfen in erſter
Linie ihren Grund in dem Nicht oder Nichtmehrvor
handenſein von feſten Grenzzeichen haben. Es liegt
daher im Intereſſe aller Beteiligten, wenn 8 919 des
Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt:

Der Eigentümer eines Grundſtückes kann von dem
Eigentümer eines Nachbargrundſtückes verlangen, daß
dieſer zur

Errichtung feſter Grenzzeichen

und, wenn ein Grenzzeichen vernichtet oder unkennt
lich gemacht worden iſt, zur Wiederherſtellung mit
wirkt. Die Art der Abmarkung und des Verfahrens
beſtimmen ſich nach den Landesgeſetzen, enthalten dieſe
keine Vorſchriften, ſo entſcheidet die Ortsüblichkeit. Die
Koſten der Abmarkung ſind von den Beteiligten zu
gleichen Teilen zu trägen, ſofern nicht aus einem
zwiſchen ihnen beſtehenden Rechtsverhältniſſe ſich ein
anderes ergibt.“

Dieſer Paragraph iſt wohl geſchaffen worden, um
Grenzſtreitigkeiten von vornherein ſoweit als möglich
zu vermeiden, denn das einzige Mittel hierfür iſt eben
auf die Dauer nur das Vorhandenſein feſter Grenz
zeichen. Es iſt et ohne weiteres vorausgeſetzt, daß
die beſtimmte Grenze beiden Teilen bekannt iſt und
von ihnen als richtig anerkannt wird, ſei es, daß man
ſchön von jeher über die nichtmarkierte Grenge einig
war, oder daß die früher vorhandenen Grenzzeichen
durch irgendwelche Umſtände (Altersſchwäche, unvor
ſichtiges Pflügen, Hochwaſſer und dergleichen) un
brauchbar wurde, man äber noch ihren früheren Stand
punkt genau kennt und bezeichnen kann. Es wird im
Intereſſe beider Anlieger ſein, dem UÜbelſtande möglichſt
bald abzuhelfen, ehe der Zug der Grenzlinie in Ver
geſſenheit gerät. Jeder Nachbar kann nun vom andern
werlangen, bei der Anbringung neuer Grenzzeichen mit
zuwirken. Weigert ſich einer von beiden, ſo muß der
andere beim zuſtändigen Amtsgericht Klage erheben mit
dem Antrage auf Verurteilung zur Mitwirkung bei Er
richtung neuer Grenzzeichen bzw. Wiederherſtellung
der alten. Weigert ſich der Widerſpenſtige auch nach
erfolgter Verurteilung noch, ſo muß ſich der Obſiegende
vom Gericht ermächtigen laſſen, die nötigen Arbeiten
auf Koſten des Säumigen von einem Dritten aus
führen zu laſſen. Die Koſten des Prozeſſes trägt der
unterliegende Teil, während nach dem oben angeführten
Paragraphen 919 die Koſten der Abmarkung von beiden
gemeinſam zu tragen ſind.

Schwieriger liegt natürlich der Fall dann, wenn
die Grenze nicht mehr genau feſtſteht Dann muß die
ſogenannte

Grenzverwirrungsklage

erhoben werden. Hierüber beſtimmt S 920 BGB.: „Läßt
ſich im Falle einer Grenzverwirrung die richtige Grenze
nicht ermitteln, ſo iſt für die Abgrenzung der Beſitz
ſtand maßgebend. Kann der Beſitzſtand nicht feſtgeſtellt
werden, ſo iſt jedem der Grundſtücke ein gleich großes
Stück der ſtreitigen Fläche zuzuteilen.“ Vor Errichtung
feſter Grenzzeichen, die auch hier zu fordern iſt, muß
alſo der Richter die Grenze erſt feſtſtellen, was er
unter Hinzuziehung eines Kataſterbeamten oder ſon

ſtigen Sachverſtändigen (Landmeſſers) tun wird. Dieſer
wird ſich bei der neuzuzeichnenden Karte nach dem
„Beſitzſtänd“ zu richten haben, d. h. er wird die renge
ſo legen, daß ſie der gegenwärtigen (unbeſtrittenen) Be
nutzung entſpricht, wenn ſich ſonſt die Grenze nicht er
mitteln läßt. Iſt das Nützungsrecht am umſtrittenen
Stück zweifelhaft, ſo ſoll die Fläche zu gleichen Teilen
jedem Nachbar zugewieſen werden. Hierzu ſagt der
zweite Teil des 9 920 BGB.. Soweit eine dieſen
Vorſchriften entſprechende Beſtimmung der Grenze zu
einem Ergebnis führt, das mit den ermittelten Um
ſtänden, insbeſondere mit der feſtſtehenden Größe der
Grundſtücke, nicht übereinſtimmt, iſt die Grenze ſo zu
ziehen, wie es unter Berückſichtigung dieſer Umſtände
der Billigkeit entſpricht. Es wird der vBilligkeit
entſprechen, wenn neben der Größe der Grundſtücke
ünd der umſtrittenen Teile auch deren Fruchtbarkeit,
Bebauungsart, Ertrag uſw. berückſichtigt wird

Es kann auch der Fall vorliegen, daß ein nicht mit
Grenzzeichen verſehener Grundſtücksteil von dem einen
der Nachbarn als ſein Eigentum bezeichnet und ver
längt wird. Dann muß er die Eigentumsklage an
ſtrengen und verlangen, daß der Nachbar zur
Hergusgabe des widerrechtlich behaltenen Landſtückes

verurteilt wird. Natürlich liegt es dann dem Kläger
ob, ſein Eigentumsrecht nachzuweiſen.

Wenn Grenzzeichen neu geſetzt werden, ſo dürfen
dazu nur dauerhafte Steine genommen werden, die in
gehörige Tiefe hinabreichen (etwa 80 Zentimeter), um
nicht durch zufällige Einwirkungen (Tiefkultur uſw ent
fernt oder verrückt zu werden.
Die Grenze wird auch unter ſtrafrechtlichen Schutz

geſtellt.

Nach S 274 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche
Reich wird derjenige mit Gefängnis und daneben mit
Geldſtrafe bis zu 3000 M. beſtraft, der „einen Grenz
ſtein oder ein anderes zur Bezeichnung einer
Grenze beſtimmtes Merkmal in der Abſicht,
einem andern Nächteile zuzufügen, wegnimmt, ver
nichtet, unkenntlich macht, verrückt oder fälſchlich ſetzt.

Wenn man vom Grenzrecht ſpricht, ſo muß auch
kurz auf den Jnhalt der 88 921 bis 923 BGB. ein
gegangen werden. Sie ſprechen von denjenigen Ein
richtungen, die zwiſchen zwei Grundſtücken liegen.
(Rain, Winkel, Graben, Mauer, Hecke, Planke uſw.)
Wenn nicht beſondere Merkmale darauf hinweiſen, daß
die Einrichtung nur einem Nachbar gehört, ſo wird
vermutet, daß
die Anlieger zur Benutzung gemeinſchaftlich berechtigt
ſind. Die Benutzung darf natürlich nur inſoweit ge
ſchehen, als die Mitbenutzüng des andern nicht beein
trächtigt wird. Natürlich müſſen dann beide Anlieger
auch (zu gleichen Teilen) zur Unterhaltung beitragen.
Und ſolange einer der Nachbarn an dem Fortbeſtande
der Einrichtung ein Intereſſe hat, darf ſie nicht ohne
ſeine Zuſtimmung beſeitigt werden.

Der Baum oder Strauch auf der Grenze gehört
beiden Nachbarn zu gleichen Teilen; das bezieht ſich
ſowohl auf die Früchte, als auch auf die übrige Sub
ſtanz des Baumes, wenn dieſer entfernt wird, was
jeder der Nachbarn dann verlangen kann, wenn der
Baum nicht als Grenzzeichen dient, das nicht durch ein
anderes zweckmäßiges Grenzzeichen erſetzt werden
könnte.

Anſer Hühnerhof
Das deutſche Friſche

Anſer Oſterei von der Landwiriſchaft.
Seit Beendigung des Weltkrieges iſt für die deutſcheLandwirtſchaft die Frage akut, wie der et

Einführ Einhalt getan werden kann. Man muß be
rückſichtigen, daß in der Hochſaiſon z. B. aus dem ver
hältnismäßig kleinen Staate Holland wöchentlich 200
Doppelladungen Eier zu je 100 000 Stück nach Deutſch
land ausgeführt werden. Dazu kommen noch die Zu
führen aus den Balkanländern, aus Rußland und
Dänemark. Die Gelder, die dafür ins Ausland
wandern, will die Landwirtſchaft jetzt für ſich ſichern.
Das ſoll dadurch erreicht werden, daß man ein
„Markenei“ das ſogenannte „deutſche Friſchei“,
ſchaffen will.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat, das heißt die
Landwirtſchaftskammern im Benehmen mit den Eier
abſatzgenoſſenſchaften, bringen auf den öſterlichen
Eiermarkt zum erſtenmal dieſes deutſche Markenei, das
u das deutſche Friſchei, wie der Stempelaufdruck
autet.

Bisher legte die deutſche Landwirtſchaft der Eier
produktion nicht allzuviel Bedeutung bei. Darin ſoll
jetzt eine Anderung eintreten. Die Verbraucher ver
wenden natürlich viel lieber friſche deutſche Eier, weil
ſie nicht nur wohlſchmeckender, ſondern auch viel nahr
hafter ſind. Bei einer Einfuhr aus dem Ausland muß
man immer mit einem Transport von acht bis zehn

Tagen rechnen, und daß die verpackken Eier, beſonders
in der heißen Jahreszeit, durch den Transport nicht
beſſer werden, liegt auf der Hand.

Das friſche Ei hat einen dreimal ſo hohen Wert
als das alte, nur das friſche Ei enthält das für Nerven
und Hirn ſo dringend notwendige Lezithin, das nach
kurzer Zeit ſchon im Ei unwirkſam wird. Der
„D- Stempel wird von der Landwirtſchaftskammer
nur an Eierabſatzgenoſſenſchaften gegeben, die Gewähr
dafür bieten, daß die Benutzung nach den Beſtim
mungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrats erſolgt.
Für den Bezirk Naſſau hat die Landwirtſchaftskammer
Wiesbaden die Kontrolle und Beſchwerdeſtelle.

Allerdings wird ſich der Handel nach der Ein
führung des „D-- P umſtellen müſſen Bis dahin
wird aber noch einige Zeit vergehen, weil natürlich
zuerſt die Landwirtſchaft ſich mehr auf die Eierproduk
tion umſtellen muß, wenn ſie den deutſchen Bedarf
wenigſtens zum größten Teile decken will.

Lachshühner auf Bauernhöfen
Der Landwirt braucht eine Hühnerraſſe, die an Auf

zucht und Pflege keine beſonderen Anſprüche ſtellt, im
Eierertrag und in der Fleiſcherzeugung aber ergiebig
iſt, denn die Bemühungen, der Geflügelzucht in der

deutſchen Landwirtſchaft eine wichtigere Stellung zu
verſchaffen, ſcheinen wenig Erfolg zu haben. Es gibt
nun zwar keine Raſſe, die ſich ünker allen denkbaren
Lebensbedingungen in gleicher Weiſe bewährt, aber
zu den Raſſen, die keine beſonders ſorgfältige Wartung
verlangen, gehört das auf den franzöſiſchen Faverolles
gezüchtete Lachshuhn. Es zeichnet ſich durch große
Widerſtandsfähigkeit aus, und ſelbſt die Kücken, die
erſt wenige Tage alt ſind, laſſen ſich weder durch Kälte
noch durch Regen von der Futterſüche abhalten. Jhr
dichtes Flaumkleid ſchützt ſie genug. Sie zeigen eben
ſchon in früheſter Jugend den unermüdlichen Trieb
zum Fuütterſuchen, der die Lachshühner gerade für
den Landwirt wertvoll macht. Wo ſie eine gute Weide
haben, da laſſen ſie ſich faſt den ganzen Tag nicht
ſehen, und wenn ſie ſich auf dem Hofe einfinden,
kommen ſie mit ſo vollen Kröpfen an, daß ſie faſt kein
Verlangen nach Körnerfutter mehr haben. Das freie
Futter ziehen ſie überhaupt dem dargereichten vor.

Wenn ſie auf der einen Seite ſo wetterhart ſind,
daß ſie ſelbſt in ſtrömendem Regen auf die Würmer
jagd gehen, ſo unangenehm ſcheinen ſie dagegen große
Hitze zu empfinden Jn dem Beſtreben, Schutz vor
ſengenden Sonnenſtrahlen zu ſuchen, fallen ſie unter
anderen Raſſen auf. Jn den Hochſommerwochen muß
man deshalb ein Auge darauf haben, daß die Luft

in den Nachtſtällen nicht zu heiß und ſtickig wird. Das
Lachshuhn braucht im Sommer eine luftige, geräumige
Nächtunterkunft, z. B. einen Wagenſchuppen, die leere
Scheune. Die Sitzſtangen werden am beſten halb
meterhoch über dem Erdboden angebracht, und ſollen
recht breit ſein. Das Lachshuhn iſt ein ſchlechter
Flieger, und ſelbſt die Jungtiere verſuchen nicht,
anderthalb Meter hohe Zäune zu überfliegen. Das
wird die gemüſebauende Landfrau zu ſchätzen wiſſen.
Dabei iſt das Lachshuhn nicht ſchwerfällig, ſoweit es
nicht falſch gefüttert wird. Es braucht im allgemeinen
kein anderes Futter, als in land wirtſchaftlichen Be
trieben ſonſt regelmäßig benutzt wird. Magere Kar
toffelſchalen genügen natürlich nicht zur Aufzucht von
Lachshühnern.

Die Lachshühner müſſen mit ſechs bis ſieben Mo
naten ins Legen kommen, Hähne von fünf Monaten
wiegen ſechs Pfund und mehr. Wir haben es alſo
nicht mit einer leichten Raſſe zu tun, ſondern mit einer
mittelſchweren. Dafür bewähren ſich die Lachshennen
als unermüdliche Winterlegerinnen. Die Junghennen
der März und Aprilbruten pflegen im Oktober oder
November mit dem Legen zu beginnen und es mit
kurzen Pauſen bis zur Mauſer im nächſten Jahre fort
zuſetzen. Brutluſt tritt recht ſpärlich auf. Jn manchen
Stämmen gibt es jahrelang keine Glucke. Dafür muß
man ſich andere Raſſen heranholen. Das iſt zwar ein
Nachteil, aber er iſt geringer als uUnunterbrochenes
Glucken im Sommer, womit ein ſtarker Rückgang des
Eierertrages verbunden zu ſein pflegt. An Schnell
wüchſigkeit und Fleiſchgüte wird das Lachshuhn kaum
von einer anderen Räſſe übertroffen. Als Nächteil
ſei aber noch erwähnt die Anfälligkeit für Fußkrätze
infolge der Fußbefiederung. Man tut gut, alle zwei
bis drei Monate die Läufe mit Schmieröl, dem etwas
Kreolin zugeſetzt iſt, gründlich einzüreiben. Die dichte
Befiederung begünſtigt leider auch das Auftreten der
Federmilbe. Dagegen halte man ſtets ein gutes
Staubbad bereit.

Weshalb ſterben die Küken
Weil ſie von ſchwächlichen Zuchktieren abſtammen

und keine Lebenskraft beſitzen. Unreife, meiſt noch
kein Jahr alte Tiere, die im Winter noch dazu un
richtig behandelt ſind, liefern vielfach Kücken, die über
haupt nicht an das Futter herangehen, aber trotzdem
bis zu einer Woche am Leben bleiben, wobei ſogar die
Flügelfedern ſchon hervorſprießen. Da verfängt natür
lich kein Mittel, da iſt Hopfen und Malz verloren.

Weil ſie ſchon von ihren Ellern den weißen Durch
fall ererbt haben. Jn Amerika und den Niederlanden
werden die Zuchttiere mit Erfolg geimpft, ein typiſches
Mittel gibt es auch hier nicht, zu verſuchen iſt ganz
geringer Zuſatz von Karbolſäure zum Trinkwaſſer.

Weil man ſie zu früh und mit ſchwer verdaulichem
Fukter fütterte. Hartgekochtes Ei iſt ganz beſonders
gefährlich.

Man ſoll die Kücken mindeſtens 36 Stunden nach
der Geburt faſten laſſen, kieſiger Sand iſt nicht zu
vergeſſen.

Weil das erſte Fukter verdorben iſt; geſchälte Hirſeiſt kein Erſtlingsfulter, ebenſo der e gee
Beſſer iſt in den erſten Tagen Buchweizengrütze Hafer
grütze und Haferflocken, ganz beſonders dieſe ſind her
vorragend. Man beziehe ſie aus einwandfreier Quelle

Weil feuchtes Fukter in zu großen Mengen gegeben
wird und im Sommer ſchon nach wenigen Stunden
ſäuert. Man reiche nie mehr, als in einer Viertel-
ſtunde verzehrt werden kann.

Weil ſie nachts zu kalt ſitzen. Beſonders gefährlich
ſind Beton und Steinfußböden. Man bedecke den
Boden mit einer Lage Zeitungspapier und darauf eine
alte Fußmatte, auf dieſe kommt Sand.

Weil das Kückenheim zugig iſt. Zug iſt für alle
Vögel ſehr gefährlich Man verſtopfe alle Ritzen und
Löcher. Aus alten Kaſten gebaute Heime kleide man
mit dicker Pappe aus.

Weil das Kückenheim den Mittag über in der
ſengenden Sonne ſteht; Morgenſonne ſoll das Heim
haben, aber nicht brennende Strahlen. Entenkücken
gehen ohne weiteres ein, da ſie ſtarke Hitze nicht ver
tragen. Für Beſchattung ſorgen.

Weil die Kücken ins naſſe Gras laufen; man laſſe
erſt den Tau auftrocknen.

Weil ſie an Ungeziefer leiden. Kücken mit kahlen
Köpfen, die mit hängenden Flügeln herumſtehen, ſind
davon befallen. Ein ganz geringes Betupfen des
Kopfes, unter den Flügeln und um den After herum
mit Speiſeöl beſeitigen dieſe. Die alte Streu iſt zu
verbrennen.

Körner allein
bringen wenig Cier

Die Geflügelhalter, die ihre Tiere genau wie vor
wanzig Jahren nur mit Mais, Weizen oder Gerſteter ſind immer noch erſtaunlich häufig anzutreffen.

Fragt man ſie nach ihren Erfolgen, dann klagen ſie
über ſchlechtes Legen. Wintereier kennen ſie kaum,
die Hennen mauſern lange, und ihr Geſundheitszuſtand
läßt allgemein zu wünſchen übrig. Das ſieht man
ihnen oft ſchon auf den erſten Blick an.

Warum wollen ihre Beſitzer in der Fütterungsweiſe
nichts lernen? Sie haben es in der Hand, mehr
Freude an ihrer Hühnerzucht zu finden. Was das
Huhn nicht in der Nahrung erhält, kann es auch nicht
in Form von Eiern von ſich geben. Man hat be
rechnet, daß 100 Kilogramm Körnerfutter, zu drei
Vierteln aus Mais und einem Viertel aus Hafer be
ſtehend, die Stoffe für 527 Eidotter und 262 Eiweiß
enthalten. Damit können nun nicht mehr als 262 Eier
gelegt werden, der Uberſchuß von 265 Eidottern wird
in der Legetätigkeit nicht ausgenutzt. Dagegen liefern
100 Kilogramm Weichfutter die Grundſtoffe für 437
Eidotter und 703 Eiweiß, alſo für 437 ganze Eier.
Ubrig bleibt hier das Eiweiß für 266 Eier, und dar
aus ergibt ſich, daß beide Futtermittelarten ſich vor
züglich ergänzen. Es wäre denkbar, ſie ſo zu miſchen,
daß ſich die Stoffe für Dotter und Eiweiß genau in
der Menge entſprechen, die das Durchſchnittsei aufweiſt.

Ein engliſcher Forſcher hat ſämtliche Körnerarten
unterſucht, die als Hühnerfutter gebräuchlich ſind, und
ihre Eidotter- und Eiweißwerte beſtimmt. Für das
Eidotter ergibt ſich danach, wenn wir mit dem gehalt
vollſten Korn beginnen, folgende Reihe: Mais, Weizen,
Reis, Dari, Gerſte, Hirſe, Hafer, Buchweizen. Sie
ändert ſich für das Eiweiß ſolgendermaßen: Weizen,
Hafer, Gerſte, Däri, Mais, Hirſe, Buchweizen, Reis
Da nün in allen Körnern mehr dotterbildende Stoffe
vorhanden ſind als eiweißbildende, müßte man, um
einigermaßen das Gleichgewicht herzuſtellen, die
Körnerarten mit dem niedrigſten Eidotterwert mit
denjenigen des höchſten Eiweißwertes miſchen. Das
ſind auf der einen Seite Buchweizen und Hafer und
auf der anderen Weizen ünd Hafer Das ſieht ſo aus,
als ſei Hafer ein Getreide, das allein ein gutes Lege
futter abgebe. Das ſtimmt aber nicht, weil ſein Nähr
wert im ganzen die Tiere nicht zu der häufigen Eier
abgabe befähigt, die wir von ihnen wünſchen. Wir
müſſen vielmehr, um den Ausgleich zu den nahr-
hafteſten Körnern, wie Mais, Weizen und Reis, zu
ſchaffen, tieriſche Stoffe heranziehen, wie Fleiſch und
Fiſchmehl und Knochenſchrot. Sie ſind als Eiweiß-
ſpeicher ſämtlichen Körnern gewaltig überlegen.

Die einſeitige Körnerfütterung iſt heute um ſo
weniger gerechtfertigt, als der Hühnerhalter ſich um
die richtige Miſchung der einzelnen Nährſtoffe gar nicht
weiter zu kümmern braucht, ſeitdem eine zuverläſſige
Futtermittelinduſtrie ihm dieſe Mühe abnimmt. über
fütterung mit Eiweiß kann ebenſo nachteilig ſein wie
Eiweißmangel im Futter, deshalb darf man die ge
nannten tieriſchen Stoffe durchaus nicht nach Gut
dünken verabreichen. Das neue Futtermittelgeſetz vom
1 November 1927 ſchützt den Verbraucher vor minder
wertigen Miſchungen, da jeder Sack mit einer genauen
Aufſtellung der einzelnen Beſtandteile des Futters ver
ſehen ſein muß.

Die Temperakur im Geflügelſtall darf nicht zu hoch
werden, was namentlich im Sommer wohl zu beachten
iſt namentlich im Nachtraum ſoll des Nachts eine wohl
tuende Kühle herrſchen. Darum lüfte man tagsüber
fleißig und ſprenge, wo es nötig erſcheint, öfters mit
kaltem Waſſer. Jn heißen Tagen laſſe man auch des
Nachts im Nachtraum ein Fenſter geöffnet. Zum Schutz
gegen Raubgeſindel ſetze man einen Rahmen aus eng
maſchigem Drahtgeflecht ein. Nur muß man darauf
acht geben, daß keine Zugluft entſteht, da unſere
Hühner dafür ſehr empfindlich ſind und Schaden leiden
könnten.

Für Pferde, die ſtark zur Arbeit herangezogen
werden, ſollte das Abendſutter die eigentliche Haupt
mahlzeit ausmachen Dieſelbe kann neben Getreide aus
ſtark füllendem Futter, Heu und Stroh, beſtehen, da
ſolches im Laufe der Nacht verdaut wird. Das erſte
Morgenfutter gibt man am vorteilhafteſten etwa
3 Stunden vor Beginn der Arbeit. Soll das Pferd mit
vollein Magen an die Arbeit, ſo übt dies einen Druck
auf die Lungen aus, was Kurzatmigkeit beim Tier zur
Folge hat. Schwitzenden Pferden darf man niemals
ſofort Waſſer geben, ſondern erſt nach etwa einer
halben Stunde Stallruhe.

Der Vorkeil der Schweinezucht gegenüber der
Rinderzucht beſteht darin, daß die Sau ihren geſamten
eigenen Wert, den die vor ihr gelieferten Ferkel ver
körpern, zwei bis zweieinhalbmal im Jahre unmſezzt,
die Kuh dagegen nur ein bis anderthalbmal. Wer
Abſatzferkel nach Gewicht verkauft läßt ſie 8 bis
10 Wochen ſaugen, ſonſt nur 6 bis 8, denn 4 bis
5 Würfe mit kürzerer Säugezeit bringen mehr ein als
drei mit längerer

Aluminiumgeſchirr reinigt
Sand und Seife. Verboten iſt die Anwendung von
Soda. Den gelblichen Anſatz, der ſich mit der Zeit
bildet, entfernt man mühelos, wenn man Apfelſchalen
oder Sauerkohl in den Gefäßen kocht. Neue Alumini
umtöpfe weiht man am beſten ein, indem man Milch
darin a Saure Speiſen dürfen in ſolchem Geſchirr
niemals aufbewahrt werden.

Dreimal melken, zweimal füttern, das iſt eine gute
Regel für den Kuhſtall. Das Melken reigt das Euter
zur Milchbildung, und ſo gewinnt man bei drei Melk
zeiten 6 bis 12 Prozent mehr Milch als bei zwei. Die
Koſten für die Melkarbeit machen ſich um ſo mehr be
zahlt, je teurer die Milch verkauft wird. Zwiſchen den
Futterzeiten muß im Stall völlige Ruhe herrſchen, da
mit die Kühe wiederkauen können. Mit Rückſicht darauf
ſind zwei Futterzeiten praktiſcher als drei. Der Milch
ertrag leidet darunter nicht. Gefüttert wird dann nach
dem Frühmelken und vor dem Abendmelken.

Das Vorurkeil gegen blaue Kohlrabi iſt nicht be
rechtigt, denn das Fleiſch dieſer Sorten ſteht dem der
„weißen“ an Zartheit und Wohlgeſchmack nicht im ge
ringſten nach. Die blauen Sorten erweiſen ſich da
gegen oft einträglicher in der Ernte als die weißen, ſie
wachſen ſchnell und bilden bald Knollen. Zum Ver
ſuch ſei beſonders der blaue Delikateß empfohlen.

Nicht naß pflügen, heißt der oberſte Grundſatz bei
den Beſtellungsarbeiten im Frühjahr auf allen Böden.
Bei leichten Böden muß man überhaupt prüfen, ob
das Pflügen im Frühjahr unentbehrlich iſt. Bei jedem
Wenden des Bodens geht Waſſer verloren, außerdem
ſtört das Pflügen die Bodengare. Wenn ſonſt alle
Maßnahmen der Ackerbeſtellung richtig getroffen
wurden, dann wird man ſich das Pflügen im Früh-
jahr meiſt ſparen können und die notwendige Locke
rung beſſer auf andere Weiſe erreichen.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirt-

man am beſten mit

ſchaftlicher Art gegen Erſtattung der Portokoſten in
Höhe von 30 Pf. beantwortet Antworten ohne volle
Ramensunterſchrift bleiben unberückſichtigt. Zur münd
lichen Auskunft ſteht die Redaktion der Beilage „Saat

und Ernte“ Mittwochs und Sonnabends von 8 bis
11 Uhr vormittags zur Verfügung.

B. L. Altranſtädt.
Auf einen Einſpruch beim zuſtändigen Finanzämt

gegen die Einkommenſteuer iſt erwidert worden, daß
der Mietwert einer land wirtſchaftlichen Wohnung durch
Pauſchalſätze feſtgelegt Und ünveränderlich ſei. Tat
ſächlich liegt der Pauſchalſatz in vielen Fällen höher,
als der ortsübliche Wert ausmacht. Läßt ſich ein Ein
ſpruch in dieſer Richtung aufrechterhalten?

e

Der Pauſchalſatz iſt anfechtbar; es iſt nur Hilfs
mittel der Veranlagung. Jm übrigen wird im Ein
ſpruchsverfahren ein Antrag auf Bemeſſung der Miete
nach der Zimmerzahl in der Regel erfolgreich ſein.

A. Ermlitz
Jn welchen Fällen gibt der Staat Entſchädigungen

für verendetes Vieh? Gibt es hierfür beſondere Be
ſtimmungen? e

Entſchädigungen werden nur auf Grund der Vieh
ſeuchengeſetzgebung in ſolchen Fällen gezahlt, in denen
Tiere auf polizeiliche Anordnung getötet worden ſind.
Derartige Anordnungen werden oft beim Auftreten
von Viehſeuchen gegeben. Unter Viehſeuchen verſteht
das Geſetz alle übertragbaren (anſteckenden) Krank
heiten, die einen ſeuchenhaften Charakter haben. Vieh
ſind alle nutzbaren Haustiere einſchl. Hunde, Katzen
und Geflügel

M. Huerfurk.
Jch beabſichtige ein Ackerſtück zu verkaufen.

Nun verlangt das Kataſteramt einen ziemlich hohen
Koſtenvorſchuß von mir. Muß ich den Vorſchuß zahlen?
Jſt denn überhaupt eine Vermeſſung erforderlich?

Der Köſtenvorſchuß muß gezahlt werden. Ohne
Vermeſſung werden die Auflaſſungsvorſchriften nicht
erteilt.

L. Barnſtädt.
Früher wurde viel von Siedlung geſprochen Es

würden auch Anträge auf Kauf von Land geſtellt.

Beſteht das Geſetz heute noch? Unter welchen Um
ſtänden kann Siedlungsland erworben werden.

I. Das Siedlungsgeſetz vom 11. Auguſt 1919 be
ſteht heute noch.

2. Neuſied lungen mit ſtagtlicher Unterſtützung
ſind nur durch die Siedlungsgeſellſchaften zu erwerben.
Die Bedingungen ſind nicht als günſtig zu bezeichnen.
Anliegerſiedlung (Hebung beſtehender Klein
betriebe) iſt nur noch durchführbar in ſolchen Orten,
in denen noch keine Siedlungsverfahren abgeſchloſſen
ſind. Neue Anträge auf Land ſind nach Abſchluß eines
Verfahrens nur dann möglich, wenn entweder die
etwa abgeſchloſſenen Pachtverträge in nächſter Zeit
ablaufen, oder aber im erſten Siedlungsverfahren
geſetzlich berechtigte Anträge abgelehnt ſind

Starſiedel 200.
Iſt ihnen bekannt, ob nach Eingemeindung der

aufgelöſten Gutsbezirke in den betreffenden Gemeinden
ſofort Neuwahlen ſtattfinden müſſen.

c

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſtets ſo
fortige Neuwahlen angeordnet, wenn die Zahl der neu
eingegliederten Gemeindemitglieder nicht weſentlich ge
ringer war, wie die Einwohnerzahl des alten Ge
meindebezirkes. Die letzte Entſcheidung liegt beim
Miniſter des Jnnern.
R. 100 Lauchſtädt.

Unter meinen Hühnern befinden ſich eine Anzahl
Tiere, die ſeit einiger Zeit Federn freſſen. Womit läßt
ſich dieſe Unart bekämpfen?

Es handelt ſich hier entweder um falſche Fütterung
oder um Verſchmutzung der Tiere, verbunden mit dem
Auftreten von Milben. Zu enger Auslauf, zu wenig
kalkhaltiges Waſſer, das Fehlen eines Staubbades
kann außerdem die Urſache hierzu ſein. Beſſere Fütte
rung hat vielfach Erfolg. Beim Auftreten von Milben
empfiehlt ſich Baden mit 2 Prozent Lyſoformlöſung
vder Tabaklauge; lauwarmes Bad. Jm geheißten Raum
trocknen und vorſichtig abkühlen, ſonſt iſt Erkältung
zu befürchten

(Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.)
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Hſterglaube
in Mitteldeutſchland
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Waſſer, und zwar gleich kübelweiſe, beſchüttet.
Aber auch dort gibt es allerlei Geſchenke Die
Mädchen fürchten ſich zwar vor dieſer Art der

Von Dr. Walter Becker.
An das Hſterfeſt knüpfen ſich zahlreiche

Volksbräuche, die teilweiſe in heidniſche Urzeit
zürückreichen. Denn das Feſt der Oſtara
würde ſchon von den alten Germanen gefeiert,
das Chriſtentum hat in ſeiner bekannten An
paſſung an völkiſche Sitten ſein Feſt an dieſe
Heidenfeier angelehnt.

Ein geheimnisvolles Raunen und Flüſtern
ſoll ſchon die Nacht vor dem heiligen Oſtertage
erfüllen. Noch iſt die Sonne nicht am
Horigonte erſchienen, ruhig atmen die Felder
und Triften, und über Städten und Dörfern
lagert öſterlicher Friede. Da kommt aus den
Häuſern ſchweigſam eine Schar junger
Mädchen hervor. Wie Statuen ſehen ſie aus
im Morgengrauen, in der Hand halten ſie den
Krug. So wandeln ſie ihres Weges. Sie
kommen zur Quelle und aus dem ſließenden
Waſſer ſtromab ſchöpfen ſie das zauber
kräftige Naß.

Horch! Unten im Dorf ſchlägt die Kirch
turmuhr dreimal an. Schon zeigt ſich am
Horizonte ein lichter Schein Da gehen ſie zu
rück. Ehe ſie in die Dorfſtraße eintreten, be
e ihnen die Burſchen Aber die Mädchen

ören nicht auf das Hänſeln. Denn wehe der
Maid, die die Redeluſt nicht bezähmen kann!
Ein einziges geſprochenes Wort macht den
Zauber unwirkſam.

Unter frommen Sprüchen wird das Oſter
waſſer im heimiſchen Hauſe umhergeſprengt.
Es ſchützt gegen Krankheit und Feuersnot.
Die Mädchen ſelber waſchen ſich in dem ge
heimnisvollen Waſſer. Dann müſſen alle Un
ebenheiten im Geſicht verſchwinden, ſo kündet
der Volksglaube.
Am Morgen, wenn die aufgehende Sonne
ihre drei Freuüdenſprünge getan hat, und wenn
die Glocken zum Gottesdienſt rufen, dann
findet jeder den Weg nach der mit jungem
Grün geſchmückten Kirche. Vor allem von der
Jugend ſind die Plätze beſetzt, denn der Tag
gehört der Jugend und denen, die ſich dazu
rechnen.

Auf dem Dorfanger werden ſymboliſche
Spiele veranſtaltet. Der graue moos
behangene Wintermann wird vom ſchönen
Frühlingshelden unter allgemeinem Jubel
beſiegt. Das Alte fällt, neues Leben ſproßt.
Oſtern, das Feſt der Jugend!

Unterdeſſen werden von den Kindern in
den Häuſern die Oſtereier geſucht, die Sinn
bilder des keimenden Lebens, die der Oſterhaſe,
das heilige Tier der Oſtara, gebracht hat. Jm
Saalkreiſe erhebt ſich das Bild der Liebes
göttin Oſtara noch heutigestages. Mitten

auf weiter Feldflür ſieht man es. Die
„Steinerne Jungfrau“ hat man ſpäter den
Stein genannt. Der Name der Feldmark
„Oſtrau“ erinnert ebenfalls an die Göttin

Der Oſtertag vergeht mit frohem Spiel, bis der Abend,
der laue Frühlingsabend, naht. Jung und alt ſteigt dann
den Berg hinauf, zum Oſterfeuer. Schon lange hatte die
Jugend gebettelt, um recht viel Brennſtoff aufzuhäufen So
konnte ein rieſtger Holzſtoß aufgetürmt werden

Wie ein heiliges Schweigen liegt es auf der Menſchen
ſchar. Dunkelheit laſtet auf dem Dorfe da unten Eben
Züngelt das erſte Flämmchen durch den Holzhaufen. Alle
Blicke folgen der Feuerſchlange mit Spannung. Jetzt
kniſtert es auch in dieſer Ecke und hier und da. Jetzt hat es
den ganzen Holzſtoß ergriffen. Leuchtende Flammengarben
ſchießen ſiegreich in die Frühlingsnacht empor. Taghell er
leuchtet iſt der Berg, und frohe Augen glänzen rings um
das Feuer.

Die Flamme knattert und praſſelt. Die Kinder jauchzen
und jubeln, ſie laufen davon, um den herrlichen Anblick aus
der Ferne zu genießen. Da ſehen ſie überall, ſoweit das
Auge reicht, ein Zucken und Aufleuchten am Nachthimmel.
Hier ein Oſterfeuer dort und dort auch. Uberall ein
Glimmen und Hellſein, es iſt, als blickten tauſend freude
glänzende Augen der dunklen Erde zum Himmel, zu Gott

Soweit deutſche Gedanken die Herzen erfüllen, lodern die
Feuer der Liebe und Freude. Und dem, der es ſieht, wird
das Herz weit und groß, und er fühlt, daß er mit allen, die
um die leckenden Flammen ſtehen, feſt zuſammengehört, er
ſpürt, daß ein unzerreißbares Band ihn an alle kettet, die in
deutſchen Gauen das Oſterfeuer in die Nacht lohen laſſen.
Bruder! Schweſter! ſprechen ſie, die in die Sterne, die
leuchtenden Augen des Frühlingshimmels, und in die Oſter
feuer, die frohen Augen der Erde, blicken

Immer höher ſchießen die Flammen, haushoch, noch
höher. Es iſt, als reckten ſich die Feuerzungen, den Himmel
zu erobern. Dann wird das Feuer kleiner, bald iſt es nur
noch ein glühendes Kohlenhäuflein.

Aber da rollen die Feuerräder den Berg hinunter, und
ungusgeſprochene Wünſche bewegen die Herzen Raſch
wird es dann dunkel

Wie wenige von dieſen alten Sitten und Volksbräuchen
ſind heute noch erhalten. Doch ſorgen wir dafür, daß ſie
wieder lebensfähig werden! Denn alte Volksbräuche
können dazu helfen, uns dem Gedanken der Volksgemein
ſchaft näherzubringen, deſſen Verwirklichung eine der erſten
Vorausſetzungen für einen geſunden Wiederaufbau bildet.

Oſterbräuche in aller Welt

Von Paul Diner-Déènes.
Die Karwoche iſt die Woche des Trauerns. „Chriſt iſt

geſtorben. Dann kommt der Sonntag, der Oſterſönntag,
Chriſti iſt auferſtanden“, und das Jubeln beginnt Freuden

feſte werden gefeiert. So iſt es in Europa und überall, wo
Chriſten leben. Doch ſo viele Völker, ſo viele Sitten. Und
wenn auch die kirchlichen Zeremonien ſich im weſentlichen
gleichen, ſo ſind die Sitten Und Gebräuche des Oſterfeſtes in
jedem Lande, ja in jeder Gegend anders Allerdings, all
dieſe Bräuche wurzeln in uralten Zeiten und ſind der Aus
druck des Aberglaubens, der ſich um den Glauben ranukt.
Eben darum ſind ſie aber ungemein intereſſant und in ihrer
lieben, würdigen, urwüchſtgen Naivität beleuchten ſie oft
mals ſchlaglichtartig die Pſyche des Volkes

In den Großſtädten natürlich treten ſie weniger in den
Vordergrund, ſpielen ſich zumeiſt im kleinen Kreiſe hinter
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vier Wänden ab. Auf dem flachen Lande aber beherrſcht
das nahende Feſt die Gemüter von groß und klein. Schon
Wochen vorher werden die erſten Vorbereitungen getroffen,
ſie bilden das allgemeine Geſprächsthema. In der ganzen
chriſtlichen Welt und ſo auch in Deutſchland gibt es eine
Menge ganz merkwürdiger Gebräuche, die vielleicht einſt
eine Symboliſierung des Kampfes zwiſchen Sommer und
Winter darſtellten, und heute, trotzdem ſie ihren tieferen
Sinn ſchon längſt verloren, noch immer lebendig ſind.

In Mähren und in Böhmen kennt man den eigenartigen
Brauch des „Todaustragens“ oder auch „Totbegrabens“.
Eine Puppe wird aus Stroh und Lumpen verfertigt, ein
Mann oder eine Frau. Nach dem Gottesdienſt am dritten
oder vierten Sonntag vor Oſtern, wird dann die Puppe
durch die Straßen der Dörfer geſchleift, mit Stöcken ver
prügelt und ſchließlich entweder ins Waſſer geworfen oder
aber auf einem Felde, das zu einer anderen Gemeinde ge
hört, verbrannt. Auch in manchen Orten der Walachei
finden wir dieſe Sitte. Dort wird am Palmſonntag eine
weibliche Puppe von Mädchen auf irgendeinen Hügel hinauf
getragen. Junge Burſchen folgen ihnen und bewerfen die
Puppe mit Steinen, während den Mädchen die Pflicht ob
liegt, ſie zu verteidigen. Dann, nachdem der Kampf aus
geträgen wurde, werden die Mädchen mit Branntwein und
die Burſchen mit geröſteten Erbſen bewirtet.

ZDn Schleſien gibt es eine Uralte, anmutige Sitte, den
ſogenannten „Sommerſonntag“. Er ſoll angeblich aus der
Wendengzeit ſtammen Am Sonnkag vor Oſtern wird den
Kindern in den Dörfern ein grüner Zweig oder aber ein mit
Grün umrahmter Stab, der mit verſchiedenen bunten
Bändern und allerlei Flitterkram behängt iſt, in die Hand
gedrückt. So ausgerüſtet ziehen nun die Kleinen von Haus
zu Haus und werden alliberall mit Naſchereien beſchenkt.
Während ihres Umzuges ſingen dann die Kinder verſchiedene
Reime, wie zum Beiſpiel.

Die Frau, die geht im Hauſe rum,
Sie hat eine ſchöne Schürze um,
Mit einem blauen Band
Sie iſt die Schönſte im Land

Das Fräulein iſt ganz ſommerſtolz,
Sie ſetzt ſich auf das Sommerholz.
Und läßt ihr Tüchlein fliegen.
Einen Reichen wird ſie kriegen.

Und ſo geht es weiter.
Jntereſſant iſt es nun, daß man dieſe Sitte des Be

ſchenkens, allerdings in etwas veränderter Form, auch in
Ungarn ſowohl im Dorfe als auch in der Hauptſtadt
Budapeſt kennt. Dort heißt es Begießen“ und ſpielt ſich
folgendermaßen ab. Die männliche Jugend zieht aus, um
im Laufe eines Tages all die bekannten Familien, in denen
junge Mädchen ſind, zu beſuchen. Die Familien erwarten
wohlvorbereitet dieſe Beſucher. Auf einem „Gabentiſche“
ſind allerlei Süßigkeiten, bunte Oſtereier, ſchokoladene Oſter
haſen und dergleichen Dinge mehr aufgehäuft. Der junge
Mann erſcheint und zieht ſtatt der Begrüßung aus ſeiner
Taſche eine kleinere oder größere Parfümzerſtäuberflaſche
heraus und iſt redlich bemüht, die Haustochter, mitunter
auch die Hausfrau, zu beſpritzen. Für dieſes ſein Bemühen
beköommt er dann die Geſchenke. So wird es in Budapeſt
und in den übrigen Städten gehalten. In den Dörfern geht
es etwas derber zu. Dort werden die Mädchen nur mit

Begießung, ſind aber dennoch verzweifelt,
wenn ſie ausbleibt. Denn das ganze Dorf
ſpottet und lacht über die Unglücklichen, die
von den Männern auf dieſe Art verſchmäht
werden.

Auch in Deutſchböhmen kennt man die
Sitte des „Todaustragens“. Jn Karlsbad
wird hierbei ein Lied geſungen, deſſen zwei
letzte Verſe folgendermaßen lauten:

Tät'n mr n Tod nicht austragn,
Würden d alten Weiber alle erſchlagen.

In dieſer Gegend iſt man auch überzeugt,
daß, wenn einzelne Teile der Puppe über
der Stalltür befeſtigt werden, dies dem all
emeinen Wohle der Gemeinden nützlich iſt.Abethentt, wird der Tod ausgetragen, ſo be

deutet dies ſo viel, daß das Dorf vor allerlei
Krankheiten behütet wird. So in den deutſch
ſprachigen Gebieten. Aber auch in anderen
Ländern gibt es merkwürdige Gebräuche.
Hier einige der intereſſanteſten. In alten
Zeiten würden im Dom von Sevilla in
Spanien während der Hſterfeierlichkeiten von
dem Kirchenchor allerlei kirchliche Tänze in
eigens hierzu geſchaffenen Gewändern auf
geführt. Dann kam eine Verordnung, daß
dieſe Tänze, wenn einmal die alten Gewänder
„in Stücke zerfallen“ ſind, nicht mehr getanzt
werden dürfen. Was geſchah nun? Die
Kleider wurden immerfort neu und neu geflickt,
ſo daß man keine neuen anſchaffen mußte.
Und die Sitte blieb. Heute werden die neuen
Kleider gleich aus verſchiedenen Stoffſtücken,
gleichſam wie alte, geflickte Kleider, hergeſtellt.

Jn Mexiko wird wiederum zu Oſtern der
Judas verbrannt. Dieſer Judas iſt eine lebens
große Pappfigur, verkleidet als Mann oder
Weib. Nun geſchieht die Verbrennung
folgendermaßen An dem Hals der Puppe
wird ein langer Strick befeſtigt, an dem
Strick werden tote Hühner und Tauben ge
hängt. Dann ſchleppt man die Puppe in
irgendeine Wohnüng, wirft den Strick auf
ein gegenüberliegendes Fenſter und befeſtigt
ihn dort. So ſchwebt die Puppe in der
Mitte der Straße, gleichſam zwiſchen Himmel
und Erde. Dann wird der Strick angezündet,
und die Puppe, der Judas, verbrannt

In vielen Gegenden von Rußland geht
män am Gründonnerstag in die Kirche, kauft
ſich dort eine Kerze, zündet ſie an und trägt
ſie dann mit äußerſter Sorgfalt, damit ſie
während des Weges auf der Straße nicht ver
löſcht, nach Hauſe. Kommt die Kerze noch
brennend in der Wohnung an, ſo bedeutet dies
Glück. Jm anderen Falle herrſcht große
Drauer, denn das Erlöſchen bedeutet Unglück.

So wird überall in der ganzen Welt
Oſtern gefeiert. Die Bräuche ſtammen meiſten
teils aus vorchriſtlichen Zeiten, wenigſtens ihr
Urſprung iſt dort zu ſuchen, und rekketen ſichm irgendeine Weiſe bis in unſere Zeit hinein

„Wir heißen euch hoffen.“
Von Profeſſor D. Dr. Baumgarten, Kiel.

Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf.
Seit Leſſings Tagen wird über keine „Tatſache“ der Ge

ſchichte mehr geſtritten, iſt die Gewißheit keiner Überlieferung
ſo erſchüttert wie die, auf welche ſich das chriſtliche Oſterfeſt
gründet. Und doch iſt der Jdeen- und ſinnbildliche Gehalt
keines Feſtes ſo unzerſtörbar, wie der dieſes Feſtes, den
Goethe im „Fauſt“ ſo beglückend dargeſtellt hat. Auch die
jenigen, die die ſtärkſten Zweifel haben über die Auf
erſtehung Chriſti am dritten Tage nach ſeiner Grablegung,
erkennen den inneren Zwang an, der dieſen Mythus ſo bald
nach dem Kreuzestod des Heilands hervorgetrieben hat. Ja,
man erkennt immer deutlicher, daß es zur Schöpfung dieſes
Mythus gar keiner längeren Zeit bedurfte, daß er unmittel
bar unter dem Kreuz ſich zu bilden beginnen mußte.

Denn der Oſterglaube entſprach keiner, mit Leſſing zu
reden, „zufälligen Geſchichtswahrheit“, die allen wiſſenſchaft
lichen Zweifeln ausgeſetzt iſt, ſondern einer „notwendigen
Vernunftwahrheit“: dem Zwang, an die Ewigkeit und Un
zerſtörbarkeit des geiſtigen Lebens und an den Sieg des
Geiſtes über die Materie zu glauben. Weil ihr Herr und
Meiſter den tiefſten Eindruck geiſtiger Kraft und Unab-
hängigkeit vom äußeren Geſchick und materiellen Zwang
auf ſeine Jünger gemacht hatte, konnte ſelbſt ſein tragiſcher
Untergang am Holz der Schmach der gewiſſeſten Zuverſicht
nicht wehren: er lebt in der Kraft Gottes Und daß er dieſen
Eindruck hervorbrachte, daß ſein kürzes Leben und Wirken,
das endete mit dem tragiſchen Unkergang, Jahrhunderten
ſeinen Stempel aufprägte, das liegt ſchließlich an der reinen
Jnnerlichkeit und Selbſtloſigkeit ſeines Menſchentums.

Man ſoll in der Zeitung nicht predigen; man darf aber
die großen, bewegenden Kräfte des Geſchichts- und Gegen
wartslebens kurz aufzeigen. Dazu gehört auch in unſerer
durch Skepſis und traditionsſeindliche Modernität zer
ſetzten Zeit noch immer die den völligen Untergang über
lebende Sieghaftigkeit des Lebens und Liebesgeiſtes Chriſti:
Gerade was das Allerneueſte unſerer Lebensbewegung iſt,
der Glaube an eine Völkerverbindung, die an Stelle der
kriegeriſchen Entſcheidung völkiſcher Gegenſätze die friedliche
Rechtsentſcheidung der Kulturmenſchheit ſetzt, iſt im letzten
Urſprung ein Sieg des Chriſtusgeiſtes, der aus dem ganz
Einzelperſönlichen in die Gemeinſchafts- und Völker
beziehungen übergegangen iſt.

Dies Auferſtehen und Frühlingswehen eines neuen
Menſchheitsgeiſtes hat mit dem Oſterfeſt der Chriſtenheit
das Zwiefache gemein: es iſt hervorgebrochen aus einem
tragiſchen Untergäng der alten Kultur, und es iſt weſentlich
noch Sache der krotzenden Hoffnung. Oſtern konnte nur auf
Karfreitag, der Völkerbund nur auf den Völkermord des
Weltkrieges folgen. Der hat uns das ganze, am Ende hoff-
nungsloſe Elend der reinen Macht und nationalen Haß
politik enthüllt, nicht bloß uns Deutſchen den Zuſammenbruch
der alten, kriegeriſchen Selbſtverherrlichungsmethode auf
Koſten außereuropäiſcher und Nachbarvölker vor Augen
geſtellt; nur der Anblick dieſer äußerſten Konſequeng des
imperialiſtiſchen Syſtems konnte die Welt über die vermeint
liche Ewiggültigkeit der kriegeriſchen, brutalen Expanſions-
triebe hinausführen zu einem ernſtlichen Suchen nach fried
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Ewiges Erſtehen und Daſein eines einzigen

lichem Ausgleich der eigenen nationalen mit den
Selbſterhaltüngsintereſſen anderer Völker. Wer in
dieſen Wochen ſich erſchüttern ließ von den wunder
voll lebenswahren Bekenntniſſen eines wirklichen
Frontkämpfers, „Vom Weſten nichts Neues“ wem
dieſe Vernichtung eines reich veranlagten, wahrhaftig
und gemeinſchaftlich fühlenden Jugendlebens wieder
verdeutlicht hat, was er ſelbſt während des grauſigen
VPölkermordens durchlebt hat, den tragiſchen Unter
gar eines ſchuldlos Leidenden unter der Sünde der

elt, der ſollte gelernt haben, an den Gräbern die
Hoffnung auf dauernde Beſſerung, auf
menſchlichung der Völkerwelt aufzupflanzen

Aber freilich, man muß Mut, Wagemut haben, zu
hoffen. Die altkluge Weisheit der abgebrühten Weſt
erfahrung erklärt ſolch Leben in Hoffnung für
Jlluſion rid Torheit. Wer aber als rechter Deutſcher
durch die Schule Schillers und Goethes hindurch
gegangen, der hört ihre Mahnung als ſeine eigene
innere Stimme: „Wir heißen euch hoffen!“

Keim
Eine Oſterandacht.

Von Johannes Schlaf.
(Nachdruck verboten.

Wenn das Sonnengeſtirn ſich zu ſeiner Oſterhöhe er
hoben,

Treiben alle Keime,
Treibt der Keim.
Er ſchwillt, gärt

Heilig-chemiſcher Vorgang
Jn beſtändiger Unruhe ſtreben ſeine Teile ausein

Ver

ander,
Unterm Austrieb deſſen, was ſie ewig zuſammenhält.

Das iſt ſein Zerfall,
Iſt Untergang.
Nirgends iſt ſo viel Unruhe, ſo viel Auseinander

Aus und Widerſtreben, Zerfall und Untergang,
als im treibenden Keim,

Und ſchließlich iſt es Verweſung, Verſchwinden der
zuſammenfaſſenden Keimgeſtalt.

Aber es war im Keim der Teilchen Auseinanderfall,
und ihr Gegen und Durcheinanderſtreben be
Knn ein Zuſammenſchluß und eine Geburt

S Ter iſt ſo viel Geburtsvorgang als im
eim

Die gleichen Teilchen, die zerfielen, haben geboren,
gar eine geheimnisvoll vorhandene Neugeſtalt:

s erhob ſich aus dem Zerſchellenden, Auseinander
ärenden ein Halmſpitzchen,

Es richtete ſich ein Stengel auf,
Entfalteten ſich Blätter,
Es trieb der Stengel oben eine Khre.
Schließlich aber hat etwas Unſterbliches ſich aus ſich

ſelbſt entfaltet:
Es hat ſich der zerfallene Keim bewahrt in der ent

falteten Geſtalt,Sitzt als Korn in der Ahre;
Myſtiſch aber (ihre eigene Gewähr) eingefaltet in ihm,

üs ihm von neuem zu werden,
Die ewige Geſtalt
Ewig die Geſtalt,
Und ewig in ihr beſchloſſen, wie ſie in ihm der

ne in dem ſie ſich birgt, aus dem ſie ſich ent
faltet.
ſehe alle Keime und alle ſonderlichen Ge

ſtaltungen, die aus ihnen entſprießen, beſchloſſen
ſind in den Keimen, wie die Keime beſchloſſen
ind in ihnen, in jedem Keim die Geſtalt, die aus
ihm entſprießt, und in jeder Geſtalt der Keim,
aus dem ſie entſproß.

Sie alle aber, Keime und Geſtaltungen, ſo unermeß
lich viele es ſind, und ihr Zerfall und Erſtehen:

eimes
und einer einzigen Geſtalt, die ſein Sinn, ſeine

Gewähr, Bürgſchaft und Regelung,
Alle Entfaltung von Urbeginn, der in ſich geſchloſſene

t Stufenkreis von Wandlungen, Empor- und
immer Emporwandlungen der einen Geſtalt und
des einen Keimes.

Jmmer aber iſt dieſes lebendige Eine und Gleiche da,
wo aller Entfaltung höchſte Höhe und ihr Gipfelpunkt; nirgends findeſt du es, das alles unſegt

wie es alles jederzeit in ſich beſchließt, woanders
als hier und an dieſer einen Stelle und Stätte,
und in dieſem einen, in ſich geſchloſſen beſtimmten
Bereich von Werden.

Hier aber, auf dieſer Höhe und dieſem Gipfelpunkt
vorgeſchrittener Geſamtentwicklung, und nirgends
anders ſonſt, heut hier, jetzt, in Menſch Menſch
heit und Menſchheitsvölkern iſt e in Volk, und in
e inem, und nur dieſem einen Volk Es, Er!

Suche Es, Jhn nirgends anders.Er, der alles mnſaßt und in ſich beſchließt und nach

ſich zieht, empor und immer empor,
Hat ſeine Stelle und Stätte.
Hatteſt du Jhn im Gedränge und Gewühl der Er

ſcheinungen verloren?
Du findeſt Jhn ſicherlich,
Daß Du Dich Seiner und Deiner ſelbſt vergewiſſerſt,

und wiſſeſt um Geſtirne, Amöben, Pflanzen,
Tiere, Menſchen, Völker und Einzelne,

Und ihr Sein und Werden und ihres Seins und
Werdens genaueſte Abſtufung ſind Dir erſchloſſen.

Es war einſt Juda Keim und in Juda ein Keimvolk,
und ein Keim.

Und wahrlich war Juda, erwählt im UrEinen, Seine,
des Einen und Allauswirkenden ſolcherweiſe und
bis dahin vorgeſchrittenſte Stelle und Stätte

Da, wo die größte zeugende Unruhe,
Da, wo beſtändig der meiſte Auseinanderfad, Unter

gang, Zerfall, Abfall, und das meiſte Gegen und
Widerſtreben:

Dort erkenne Stelle und Stätte Seines auswirkenden
Erſtehens, bildende Formung und Ausformung
des wahrhaften Lebens aus einem allgemeinſten
Werdezerfall.

Nirgends aber war mehr Abfall und Zerfall als in
Juda;

Und nirgends, zu ſolcher Zeit, erhabenere Auf-
erſtehung, Geiſt und Lebensgeburt, und
nirgends das heimliche Geſetz der Menſchheits-
völker und allen Lebens

Als in Juda.
Es zerſchellte der Keim, über den Erdkreis hin zer

ſtoben ſeine Teilchen,
Als ſich erhob mächtig zeugeriſch ausbrauſend von

Punkt, Stelle und Stätte, bindend, hin über alle
Menſchheit und Völker,

Er!
Selber ein am Kreuz zerſchellter Keim

Er ſelbſt,
Weg, Wahrheit und Leben.

Hiſtoriſche Oſtern
Von Curt Haas.

Das Oſterei iſt ebenſowenig ein Volksbrauch, der
ſich auf das Chriſtentum ſtützt, wie Oſtern ſelbſt.
Bekanntlich feierten bereits die alten Perſer alljährlich
ein Frühlingsfeſt, bei dem die nachmaligen Oſter
bräuche auch ſchon eine große Rolle ſpielten. Ebenſo
haben die alten Römer jedes Jahr im April das
Hſterfeſt abgehalten und das Oſterei als Symbol der
Fruchtbarkeit dann auch bei den Germanen ein
geführt. Es ſollte eigentlich von einem Hahn oder
dem Oſterhaſen gelegt ſein, hartgeſotten und mit

bunter Farbe oder mit Sinnſprüchen und Bildern
verſehen werden.

Man beſchränkt ſich aber nicht darauf, natürliche
Eier auszuſchmücken, die am Ende doch wieder zer
ſtört und gegeſſen werden, ſondern ließ durch Künſtler
wertvolle Nächbildungen der OHſtereier herſtellen, die
ein dauerndes Erinnerungszeichen darſtellten. Schon
im Jahre 122 vor Chriſto wurde, alten KUber
lieferungen römiſcher Geſchichtsſchreiber zufolge, ein
beſonders koſtbares Ei Cornelig, der Mutter der
beiden Grachen, vom römiſchen Senat zum Geſchenk
gemacht. Es ſollte ihr und ihrem zweiten Sohn, nach
dem der erſte, Tiberius, einem Mord zum Opfer
gefallen war, Glück bringen. Dieſes Oſterei war aus
Elfenbein, von einem Numidier geſchnitzt und mit
wünderbaren Verzierungen verſehen. Leider hat
dieſes Ei ſeinen Zweck nicht erfüllt, denn auch Gajus
Sempronius Grachus ſtarb keines natürlichen Todes.

Einige Jahrhunderte ſpäter ſpielte wiederum ein
Oſterei eine weltgeſchichtliche Rolle. Der römiſche
Kaiſer Valentinian ſandte dem Kaiſer des oſtrömiſchen
Reiches in Byzanz Boten mit reichen Geſchenken, um
ſeine Hilfe gegen die das weſtrömiſche Reich be
drohenden Weſtgoten und Hunnen zu erbitten. Unter

Fünftel ins Ausland gehen. Jmmerhin beweiſt der
Vertrieb für Deutſchland, der ſich auf ſieben bis acht
Millionen ſtellt, daß der Oſterhaſe als Geſchenk
Symbol zum Feſt noch immer eine bedeutende Auf
abe zu erfüllen hat. Mindeſtens ebenſo groß wie dieFeh der aus Pappmaché hergeſtellten Geſchenke iſt

die Maſſe der ſchokoladenen Oſterhaſen, die vielleicht
noch lieber gekauft werden, da ſie nicht nur zum An
ſehen ſind, d. h. mit anderen Worten nichts anderes,
als daß etwa 15 Millionen Oſterhaſen pro Jahr ge
kauft und verſchenkt werden.

Aber der Oſterhaſe iſt nur Beigabe zum Hſter
geſchenk, das außer den verſchiedenſten Geſchenk
grkikeln hauptſächlich aus Oſtereiern beſteht. Vielfach
ſchätzte man den jährlichen Bedarf an Oſtereiern auf
etwa 100 Millionen Sktück. Dieſe Zahl dürfte dann
richtig ſein, wenn damit nur die nicht aus Süßigkeiten
beſtehenden Eier gemeint ſind. Deren Zahl iſt weit
höher, da es wohl kaum jemand gibt, der zu Oſtern
nſcht mindeſtens ein Ei geſchenkt bekommt. Setzt man
den Durchſchnitt auf etwa ſechs bis zehn feſt, ſo iſt
mit einem Geſamtbedarf von etwa einer halben Mil
liarde Oſtereier zu rechnen. Alſo eine gewaltige, im

Hverbeck: Beweinung Chriſti

dieſen Geſchenken befand ſich auch ein prachtvolles
Oſterei aus purem Gold. Sein Gewicht war ſo groß,
daß „ein ſtarker Mann Mühe hatte, es zu tragen“.
Das Ei war auf einer Seite zu öffnen. Jm Jnnern
befand ſich ein ganz kleiner Zwiſchenraum, der mit
einem geheimen, verſiegelten Schreiben des Kaiſers
n in war. Auch dieſes Ei hat ſeinen Dienſt
nichk erfüllt. Denn die Hilfe von Oſtrom wurde ver
weigert, und wenn auch Valentinian den Untergang
Weſtroms nicht mehr erlebte, ſo dauerte es doch nicht
mehr allzulange, bis das einſt ſo mächtige Römiſche
Reich zerſchmetktert am Boden lag

Berühmte Oſtereier gab es auch im Mittelalter.
Kaiſer Maximilians, des letzten Ritters, Geſchenk an
ſeine Gemahlin Maria von Burgund bei der Geburt
ſeines Sohnes Philipp von Eaſtilien beſtand in einem
Oſterei. Es hatte eine Größe von „zwo Manns-
köpfen“ und wog einen halben Zentner. Außen reich
mit Gold ziſeliert, war es innen mit n e
Sinnſprüchen verſehen. Außerdem enthielt es noch
eine prächtige Perlenkette, nachmals als die „Bur
gunder Kette“ bekannt, und ein ſchriftliches Vermächt
nis an ſeinen neugeborenen Sohn. Hier wirkte ſich
das Oſterei wenigſtens im zweiten Glied aus, denn
Philipps Sohn war der mächtige nachmalige Kaiſer
Karl V., in deſſen Reich die Sonne niemals unterging.

Die Oſtereier erlangten im Mittelalter übrigens
noch eine beſondere Bedeutung. Sie dienten angeb
lich zum Erkennen von Hexen, zum Schutz vor dem
Blitz, gaben Geſundheit, Glück im Spiel und ließen
das Vieh gedeihen. Dieſen Zwecken ſollte auch das
vor kurzem erſt bei dem Brand des Schloſſes zu Lim
burg vexrlorengegangene „Limburger Ei“ (es war
dort aufbewahrt) dienen, das den Limburger Grafen
einmal von einem befreundeten Geſchlecht zum
Präſent gemacht worden war.

Auch die Marquiſe von Pompadour erfuhr die
Segnungen eines Oſtereies. Bei der Geburt ihres
erſten Kindes erhielt ſie von Ludwig IV. ein

oldenes Ei, das in ſeinem Jnnern noch tauſend
ouisdors in Goldſtücken enthielt. Jhr hat das Ei

wirklich Glück gebracht. Sie ſpielte lange Zeit, auch
als die königliche Liebe bereits längſt erloſchen war,
die erſte Flöte am franzöſiſchen Hof, und nicht einma
das weniger berühmte als berüchtigte Oſterei der Gift
miſcherin Voiſin, das ſie ihr mit vergifteten Bonbons
überſandte, tat ihr etwas zuleide. Sie war zu miß-
trauiſch und erkannte rechtzeitig die Gefahr.

Wie bei allem, ſo haben auch bei den Oſtereiern
die Amerikaner den Rekord geſchlagen. Das größteund ſchwerſte Ei aller Zeiten befindet ſich in Pilte

burg. Es wurde zu Ehren des Entdeckers Amerikas
und zu ſeinem ewigen Andenken gebaut und heißt
„Ei des Columbus“ Dieſes Ei beſteht ganz aus
Eiſen, zerfällt in zwei Teile und trägt als Aufzeich
nung den Weg, den Columbus von Europa nach
Amerika genommen hat. Der Umfang des Rieſendies
beträgt achteinhalb Meter und das Gewicht nicht
weniger als fünfzehn Tonnen.

Die Neuzeit kennt keine berühmten Oſtereier. Der
Aberglaube, der ſich an das Hſterei knüpft, iſt in
unſeren modernen Zeitläufen verweht, und das be
xühmteſte Oſterei iſt heute höchſtens jenes über
dimenſionale drei Zentner ſchwere Schokoladenei, das
eine Schokoladenfirma zum Entzücken aller Kinder
auf der Weltausſtellung in Brüſſel im Jahre 1913
ausgeſtellt hatte.

Eine halbe Milliarde Oſtereier
Woher kommk der Segen zum Feſt?

Wenn man den Bedarf und Verbrauch an Oſter
eiern zum Feſt ungefähr ſchätzen will, muß man groß
zugig vorgehen. Denn die Zahlen, um die es hier
geht, reichen hoch in die Millionen. Der Maßſtab,
der anzulegen iſt, kann unter verſchiedenen Geſichts
punkten aufgeſtellt werden. Einen Vergleich bietet die
Erzeugung von Oſterhaſen, eine Spezialinduſtrie der
bayeriſchen Puppenſtadt Neuſtadt. Seit vielen Jahr
zehnten iſt hier eine gewaltige Jnduſtrie, die nach
vielen Ländern exportiert, damit beſchäftigt, Oſter
haſen aus Pappmaché in allen Größen herzuſtellen.
Die Geſamtproduktion beträgt pro Jahr rund 25 Mil
lionen Stück, von denen allerdings mehr als drei

ponierende Menge, die am beſten die Größe und die
Bedeutung des Oſtergeſchäftes charakteriſiert.

Es iſt gut, daß SchokoladenOſtereier unſere
Freundin, die Henne, etwas bei der Arbeit unter
ſtützen, denn wenn alle die Geſchenke an Oſtereiern
aus echten Hühnereiern beſtehen würden, würde die
deutſche Hühnerhaltung nicht in der Lage ſein, den
Rieſenbedarf zu decken. Trotz Hochzüchtung der Tiere
trotz Vergrößerung der Hühnerhalkung vermag ſchon
ſchon jetzt der Eierbedarf Deutſchlands im Jnland
nicht gedeckt zu werden. Man ſchätzt den Geſamt
Eierbedarf Deutſchlands pro Jahr auf nicht gang e
Milliarden Stück. Jm ganzen gibt es in Deutſchland
t 75 Millionen Hühner, von denen etwa 60 Mil
ionen legende Hennen ſind. Nimmt man an, daß im

Durchſchnitt ein Huhn 100 Eier legt, ſo ergibt ſich
daraus ein Eierſegen von rund 6 Milliarden Stück.
Dazu kommt eine Einfuhr von etwa drei Milliarden
Stück, wovon die Hauptmaſſe aus Rußland und
Holland eingeführt wird. Die deutſche Eiereinfuhr
betrug für die Jahre 1926 und 1927 aus den wich
tigſten Ländern:

1926 1927
(in Millionen Stück)

499,8 619,2
254,0 549,2
372,3 285,5
158,3 194 3
163,1 190,4
217,4 159.9.
70,1 1372

209,8 134,2
140,1 127,5
127,1 120,8

Würde der Eierbedarf zu Oſtern alſo allein durch
das Werk unſerer Hennen befriedigt werden müſſen,
ſo würde das nichts anderes bedeuten, als daß die
Einfuhr in entſprechendemm Maße geſteigert werden
müßte. Die deutſche Landwirtſchaft bemüht ſich
übrigens, durch züchteriſche Arbeit die Produktion
weiterhin zu ſteigern, und gerade in letzter Zeit
wurden nennenswerte Erfolge erzielt. Trotz der

ßen Produktion an KonfitürenOſtereiern iſt es
nicht ſelten vorgekommen, daß in den letzten Tagen
ein empfindlicher Mangel eingetreten iſt. Das iſt
daraus zu erklären, daß die Geſchäfte ſchon lange
Zeit vorher disponieren müſſen und natürlich immer
eine gewiſſe Unſicherheit über den Verlauf des Oſter
geſchäftes beſteht. Man iſt in ſeinen Dispoſitionen
üm ſo mehr gehemmt, als ſich das Hauptgeſchäft ge
rade in den letzten Tagen zuſammendrängt, wo ſo viel
verkauft wird wie manchmal nicht in einigen Wochen.
Geht dann die Ware zur Neige, dann iſt es ſchwer,
noch im letzten Augenblick neue Lieferungen zu be
kommen. Aber da ein geräumter Ladentiſch, ſeloſt
wenn man nicht ſoviel Ware hatte wie man ver
kaufen konnte, immer noch beſſer iſt als mit größeren
Poſten ſitzenzubleiben, möchten wir allen ein aus
verkauftes Haus wünſchen. K.

Von Hſterglauben
und Frühlingsſtürmen

Von Florentine Gebhardt.
(Nachdruck verboten.)

Wenn die Oſterglocken von allen Türmen der
Dome, Kirchen und Kapellen die alte, ewig neue Bot-
ſchaft vom Sieg des Lebens in die Lande hinaus-
jubeln, da wollen ſich auch in der Menſchenſeele alle
ſchlummernden oder vom Lebensleid verſchüttet ge
weſenen Triebe der Hoffnung wieder regen Und zur
Entfaltung drängen. Wie Erlöſung durchflutet ſie
das Gefühl, dem Fauſt, der Lebensmüde, beim Oſter
glockenklang Ausdruck gibt: „Die Träne quillt die
Erde hat mich wieder!“

Es iſt, wie wenn der Frühlingsſturm die Gipfel
der Berge umſauſt und an den Kronen der Waid
bäume rüttelt. Wohl ſtürzt er Lawinen ins Tal zer-
bricht zuweilen die Rieſen der Wälder und richtet
allerlei Verheerungen an, der wildjunge Lenzſturm.
Aber es iſt bei ihm doch anders wie beim Sturm-
gewitter ſonſt etwas ſieghaft. Jauchzendes klingt

Niederlande
Rußland
Polen
Bulgarien
Dänemark
Jugoſlawien
Belgien
Italien
Rumänien
Ungarn

wie ſiedurch ſein Lied. Es iſt dieſelbe Melodie an
das Geläute der Oſterglocken durchbrauſt-
erſtehung Freiheit Leben!“Wie oft und aber oft haben Oſterglocken und
Frühlingsſturm dies ihr Lied hinausgejauchzt in die
Welt in das Leben des einzelnen wie der Völker!
Weckend, hoffnungsſroh, tatanſpornend, ſiegver
heißend!

Einmal iſt es geſchehen, daß die Oſterglocken ſelber
mit ihrem Geläute den Frühlingsſturm entfeſſelten
einen wild verheerenden, aber lange getragene Feſſeln
erbrechenden. Vor mehr als 600 Jahren war esſern im Südland. Damals, nach dem Untergang des

glänzenden Hohenſtaufengeſchlechts. Vierzehn Jahre
waren vergangen, ſeit Karl von Anjou, der franzö
ſiſche Tyrann, den letzten n jenes Stammes,
den jugendlichen Konradin, ſchändlich gemordet hatte.
Vierzehn Jahre trugen die Sizilianer, nach unver
geßlichen Glückstagen unter Friedrich II des Hohen
ſtaufen mildem Zepter, nun ſchon das Joch franzö
iſcher Fremd, Willkür und Schreckensherrſchaft.

iderwillig, ſich baumend unter dem Joch, aber
niedergezwungen durch rohe Gewalt. Bis zu jenem
Hſtertage, dem 30. März 1282. Bis Tyrannenwillkür
es wagte, altgeheiligte, öſterliche Volksgebräuche an
zutaſten bis freche Sinnengier die Hand ſtreckte
nach Frauenehre, öffentlich beſudelnd.

Ha klang das Oſterglöcklein, das Glöcklein, das zur
Veſper rief und der wilde Schrei nach Rache nach
Freiheit und Lebensrecht miſchte ſich in den Glocken
laut und den Todesſchrei der Tyrannenknechte. Die
Hſterglocke von Sankt Spirito auf den Bergen bei
Palermo war das Aufbrüllen des Lenzſturmes ge
weſen, der in wenigen Tagen das ſizilianiſche Reich
freimachte von den Unterdrückern.

Vier Jahrzehnte vorher, im gleichen Jahrhunderthatte im denten Oſten ein Frühlingsſturm gewütet,

auf Schleſiens Gefilden. Ein Frühlingsſturm, ein
Schlachtenſturm, der ſich mit Wucht der Völkerlawine
enkgegenwarf, die vom Oſten her ſich wälzte, deutſches
Land, das Abendland und die e Kultur mit
Vernichtung bedrohend. Auf den Ebenen um Liegnitz
ward ſie ausgefochten, die Mongolenſchlacht, am
9. April des Jahres 1241. Die Blüte der nord und
oſtdeutſchen Ritterſchaft r im Sturme dahin, als
Opfer für die Rettung des Abendlandes Aber im
Schlachtenſturm war jene Lawine auch zerſtäubt, zu
rückgeweht, die Macht des DſchingisKhans gebrochen
Auch hier r ſieghaft aus des Lenzſturms Lied
e eben, Freiheit!“nd abermals im gleichen Jahrhundert war's ge
weſen, wenn auch ein wenig nach der Oſterzeit, aber
e zur Zeit der Frühlingsſtürme noch. ſie kommen
ja ſpäter im deutſchen Norden, die Frühlingsſtürme.
Siebenhundert Jahre waren es ſeit dem Lübecker
Maienfeſt, an dem die mutigen Bürger der Handels
ſtadt dem Dänenkönig Woldemar dem Großen die
Tore verſchloſſen und das Dänenbanner von den
Burgzinnen riſſen. Die kecke Tat war der Auftakt
nur, der Vorbote jener Stürme, die dann folgten,
und in der Schlacht bei Bornhöfte, dem Sieg der
deutſchen Sache ihren Ausklang fanden. Lübeck und
die ganze deutſche Oſtſeeküſte wurden frei vom Dänen
joch. r von der Dänenherrſchaft!

Fiel er nicht auch in die Zeit des Oſtergeläuts
und der Frühlingsſtürme, der Tag von Düppel, 1864,
der dich losreißen half von jener, der dich wieder
deutſch machen haälf, „Schleswig-Holſtein, meer
umſchlungen“

Iſt es nicht oft der erſte Aufflug, das Schwingen
anheben, das ihn ſieghaft werden, das ſeine Kraft
wachſen läßt, mit dem der Frühlingsſturm r
ſein Werk vollenden kann, vielleicht nach lange
Mühe? Dann war auch der Tag von Mollwitz der
allererſte Sieg von e e an jenem 10. April
1741, ſolch eine Frühlingsſturmfanfare, die den
künftigen, erblühenden Lenz von Preußen verkünden

wollte SWir können noch mehr von ihnen finden, von
ſolchem Oſterglockenklingen, von ſolch Lenzſturm
liedern in der Geſchichte unſeres Volkes. Klang es
nicht auch wie eine Oſterglocke: neues Leben ver
heißend, damals, in den Apriltagen 1415, als in dem
Burggrafen von Nürnberg, Friedrich von Zollern,
der derwaiſten Mark Brändenburg der Herr, der
Retter gegeben wurde, nach dem es ſeufzte? Das
arme, entrechtete, unter zügelloſer Willkür zertretene
märkiſche Volk, es durfte wohl aufatmend ſprechen,
wie Ernſt von Wildenbruch in ſeinem Gedicht es aus
zudrücken verſucht: „Es kommt der Hohenzoller, ein
Ende hat die Not!“

Jener 18. April
erſtehungstag.

Oſtern im neuen Kirchenſtaat

Die Heilige Woche in Rom

Von Leo Barth.
Rom, die ewige Stadt, iſt zu Oſtern Jahr für

Jahr das Ziel von Gläubigen aus aller Herren
Länder. Aber dieſe Oſtern ſind in doppelter Hinſicht
denkwürdig. Seit nahezu ſechs Jahrzehnten feiert
der Papſt Oſtern zum erſten Male wieder im
ſouperänen Kirchenſtaat. Und dieſes denkwürdige
Ereignis erhält ſeine beſondere Weihe durch das
goldene Prieſterjubiläum des Papſtes. Die Kathd
liken der ganzen Welt, Scharen von Andersgläubigen
ſehnen ſich danach, den neuen Kirchenſtaat in der
Wirklichkeit kennenzulernen. Selten beherbergte Rom
in ſeinen Mauern ſolche Menſchenmaſſen. Die Heilige
Woche in Rom, die Heilige Woche im neuen Kirchen
ſtaat hat ihre Angziehungskraft nicht verfehlt. Wenn
auch die Jahrhunderte, ja Jahrtauſende alten Bräuche
und heiligen Handlungen u ſind wie einſt, ſo
weiſt doch das geſellſchaftliche Bild der ſouveränen
„Stadt Vatikan“ ſo manche bedeutſame Anderung
auf. Die Oſterwoche gibt Gelegenheit, den neuen
Staat in all ſeinem Glanz und ſeiner Pracht ſich ent
falten zu ſehen.

So gab es bisher zwiſchen den adligen Familien,
die dem Quirinal nahegeſtanden, und denen, die dem
Vatikan die Treue gehalten haben, der ſogenannten
„ſchwarzen“ Ariſtokratie, keinen geſellſchaftlichen Ver
kehr. Die königstreuen Ariſtokraten durften, ſelbſt
wenn ſie ſtrenggläuübige Katholiken waren, an keinem
Feſte im Vatikan teilnehmen. Nun iſt dies ganz
anders geworden. Auch die Mitglieder der köniags
treuen Adelsfamilien werden zu den Feiern der
Heiligen Woche im Vatikan erſcheinen. Und dieſe
Außerlichkeit, das ſichtbare Zeichen tiefeinſchneidender
Umwälzung, erregt mächtig die Neugierde der
Menſchen Die Prächt des Oſterfeſtes zieht die Gläu
bigen und die vielen Fremden aus aller Herren
Länder nach Rom. Um im Vatikan geweſen zu ſein,
den Heiligen Vater zu ſehen, ſeines Segens teilhaftig
zu werden, ſcheuen die Gläubigen keine Entfernung,
keine Mühe. Schon das äußere Bild, das den Be
ſucher in i Woche im Vatikan umfängt, iſt über
wältigend. Die Schweizer Garde mit ihrem ſchwarz,
gelbe und rotgeſtreiften Küraß, die Gardiſten in
hohen Stiefeln, in weißen Lederkollern und in gold
geſtickten Mänteln, die Palatiniſche Garde in grauen
Beinkleidern und ſchwarzen Mänteln bieten einen
farbenprächtigen Anblick von üherwältigender Größe

Dann endlich. Die Feierlichkeiten in der Baſilika
von St. Peter, im Lateran und in der Marienkirche
beginnen. Ganz Rom iſt in der Heiligen Woche eine
einzige Kirche, das ganze Leben und Treiben ſpielt
ſich in und um die Kirchen herum ab. Aber alles
geſchieht in der althergebrachten Weiſe, genau ſo, wie

wurde Brandenburgs Auf



z Zeit, als der Papſt 53 noch als Gefangenen
etrachtete. Vor 100, vor 1000 Jahren, als die Päpſte

noch über eine hedeutende weltliche Macht verfügten,
war es ebenſo. Die Menſchen ändern ſich, die heiligen
Gehräuche bleiben e Jn der St. Peter
Baſilika wird das „Miſere“ diesmal der Thor der
JulianKapelle ſingen. Die drei wichtigſten geheiligten
Reliquien aus Chriſtis Leidenszeit, und zwar die
a ige Lanze“, die nach der überlieferung in die

eite des Heilands geſtoßen wurde, Stücke des
„Heiligen Kreuzes“ und das Schweißtuch der heiligen
Veronika werden in der St.PeterBaſilika den Gläu
bigen gezeigt.

Der Höhepunkt des Gründonnerstags iſt die
e des päpſtlichen Altarwaſchens in der St.

eter-Baſilika. Kardinal Mery del Val, der Erz
prieſter der Baſilika, hält den Göttesdienſt. Er dauert
etwa drei Stunden und beginnt mit dem Abſingendes „Miſere“. Währenddeſſen wird im Lateran has

heilige Sl geſegnet und der Tiſch, an dem Chriſtus
das letzte Abendmahl eingenommen haben ſoll, den
Gläubigen gegeigt. Die Zeremonſe des Altarwaſchens
eht weiter. Fünf Domherren in langen kirchlichen
hewändern und ſchwärzer Stola erſcheinen, ſie er

die Zeremonie des Waſchens aus. Aus einem Silber
kännchen gießen ſie geweihten Wein und l. Dann
wiſchen ſie mit Schwämmchen, die an Stäbchen be
Wege ſind und wie kleine Chryſanthemen ausſehen,

er den Altar und reinigen ihn mit geweihtem
Waſſer. Danach führt Kardinal Mery del Val die
ſelbe Zeremonie noch einmal ſymboliſch durch

Karfreitag. Zwei beſonders hervorragende Mo
mente in der Fülle der Feierlichkeiten. Die Grab
legung und das Fußwaſchen, das nach althergebrachter
Sitte vom Papſt e durchgeführt wird. Jeder gute
Katholik in Rom wohnt Gründonnerstag- Abend oder
Karfreitag in der Frühe drei bis vier Grablegungs

eremonien bei. Es gibt in allen Kirchen in Trauer
Altäre mit dem Grab Chriſti, die Gläu

igen beten zu ihm und erinnern ſich ſeines Todes.
Die Veſper wird dann in der St. Peter-Baſilika ab
gehalten, während bei der berühmten heiligen Kirche
des Heiligen Kreuzes Prozeſſionen ſtattfinden, bei
denen Stücke des Heiligen Kreuges mitgetragen
werden. Kardinal Frühwirth hält indeſſen in der
St.-PeterBaſilika die Beichte ab, und jeden Gläu
bigen, der zu ihm kommt ünd vor ihm niederkniet,
berührt er mit dem heiligen Petrusſtab. Die
Zeremonie der Fußwaſchung findet in der Kapelle
Elementini ſtatt. 12 Greiſen wäſcht der Heilige Vater
die Füße. Dieſe heilige Handlung macht in ihrer
Schlichtheit und tiefen Symbolik immer einen tiefen
Eindruck auf alle, die ihr beiwohnen. Jntereſſant
übrigens, daß dieſen Brauch auch die katholiſchen
Fürſtenhöfe kennen. Zur Zeit der öſterreichiſch-unga

riſchen Monarchie wuſch Kaiſer Franz Joſeph alljähr
lich zwölf auserwählten Greiſen die Füße Am
ſpaniſchen Königshof findet auch jetzt noch alljährlich
die heilige Fußwaſchung ſtatt. Der Souverän kniet
por dem erſten Greis nieder, legt ſeinen Fuß in eine
ſilberne Schüſſel, ſchüttet das heilige Waſſer darauf,
ergreift das Handtuch und trocknet die Füße ab. So
geſchieht es mit jedem Greiſe.

Während der ganzen Oſterwoche dauern die kirch
lichen Feierlichkeiten an. In der päpſtlichen Kapelle
werden das Feuer und die Oſterkerzen geweiht. Ganz
Rom ſteht im Zeichen der Heiligen Woche, jede
re läßt ſich das Oſtermahl, das aus einer Eier
iuppe, einem Oſterkuchen und einem geröſteten Zicklein
beſteht, ſegnen. Und nun geſellt ſich zu all der tief
innerlichen Weihe der Heiligen Woche das welt
eſchichtliche Ereignis der Wiedergeburt des Kirchen
W und das 50fährige Prieſterjubiläum des

Papſtes Wahrlich, eine ungewöhnliche Oſterwoche!

Flucht in den Frühling
Don Käthe Bruſtatschneder mann.

Die Stadt L ſchuld mit ihren ſteinernen
Straßen, ihren himmelhohen Häuſern, ihrer Haſt und
ihrem Lärm. Der Mond hat ſchuld, der letzte Nacht
ſo ſtill in mein Fenſter ſchien. Und der Frühlings
wind hat ſchuld, der Verſe, Schwermut und Liebe
mit ſich trug

Da übermannte mich die Sehnſucht nach Weite
und Wandern, und ich floh in den Frühlingswald

Nun ſtreife ich zwiſchen den ſchlanken, ſilber
et Stämmen durch raſchelndes Laub, und die
lanken Sonnenkringel tanzen neckend auf der Naſe

Die Bäume ſtehen noch kähl, aber ſie haben dicke
Knoſpen, und die Büſche am Waldrand ſtrecken ſchon
winzig kleine, kraus gefaltete, von einem zarten
Flaum umgebene Blättchen aus. Eine einzige Nacht
noch, und ein warmer Regen dann ſind die grünen
Schleier entfaltet zur Oſterfeier.

Der Schwarzdorn an der Koppel ſteht über und
über in Blüten, und auf dem ſonnigen, geſchützten
Rain, der ſich zwiſchen den Feldſchlägen hinzieht,
duften Verlchen. Anemonen fand ich ſchon, und Leber
blümchen und Himmelsſchlüſſel. Rur kann ja auch
nicht alles Gute auf einmal beiſammen ſein

Gibt es noch Telephone und Schreibmaſchinen,
Zeitungsartikel und tönende Reden irgendwo in der
Welt? Das liegt ja alles ſo weit, ſo unendlich
weit ab, und es iſt mir ſo von ganzem Herzen gleich
gültigl Das Vogelkonzert iſt bedeutend intereſſanter.

„Schinkenſpeck! Schinkenſpeck!“ ruft die Meiſe.
Der Buchfink holt eitel und wichtig meine Meinungein über in Ausſehen:

„Bin ich nicht ein ſchöner Bräutigam?“ erkundigt
ex ſich wieder und wieder und das Weibchen zirpt:
„vBin ich nicht ne ſchöne Bra-ut?“

Ein Rotkehlchen ſitzt dicht vor mir auf einem nied
rigen Aſt und läßt ſich nicht im geringſten durch
meine Nähe ſtören. Unermüdlich wiederholt es ſeine
kürze, ſüße Strophe, und ſeine ſchwarzen Auglein
ſchimmern.

Die Schwarzdroſſel flötet langgezogen in den
Wipfeln, und als ich aus dem Walde trete, hoch oben,
dort, wo man unabſehbar die braunen und die grünen
Felder hingebreitet ſieht, da ſchwingt über der Weite
pielſtimmiger Lerchenchor. Das iſt die ſchönſte
Muſik es iſt ſoviel Sonnenſchein darin und Früh-
lingsgewißheit. Es iſt ein wirkliches Oſter und
Auferſtehungsliedl

Aber die Sonne ſinkt; die Schatten werden
länger ich muß an den Heimweg denken. Wie
ſchade! Jſt er ſchon vorbei, der ſchöne Tag?

Es dunkelt raſch, während ich talwärts ſtrebe, und
aus den Wieſen ſteigt Nebel, der Dörfer und Wege
unter mir verhüllt. Es iſt, als ſei ich ganz allein auf
der Welt und wanderte ins Nichts Das macht
mich traurig.

Wie viele Wege geht man, die ins Ungewiſſe
führen wie oft ruft man ins Leere? Wie kalt legt
ſich der Nebel der Enttäuſchung auf unſer heißes
Herz.Aber eine ferne Abendglocke läutet. Und dann

kommt die Stille, die große Stille, von der ich nur ein
einziges Mal ſagen möchte, wie ſchön ſie iſt

Die legt mir ihre Mutterhände auf die Stirn.
„Sei nicht verzagt! Was dauern ſoll, muß

wachſen. Jedes Jahr wieder blühen Blumen und regt
ſich junges Grün, war der Winter auch noch ſo hart.
Geduld und Liebe ſind der Sonnenſchein, der einmal,
a doch Blüten hervorlockt auch aus dem tiefſten

chlaf
Geduld und Liebe. Und immer wieder rufen!

Einmal kommt die Antwort
Das war meine Hſterpredigt.

Papiere nocPapiere u

Die Höllenmaſchine
in der Oſternacht

Der Mordanſchlag auf die FJarenfamilie während
der Oſtermeſſe.

Von M. Sidorow.
Oſtern 1904 n in der Halle des Hotels „Du

Nord“ in Petershurg ein gutangezogener Herr in
mittleren Jahren und beſtellte ſich ein Zimmer. Er
trug ſich in das Fremdenbuch als Graf Schuwaloff,
Gufsbeſitzer aus Kaſan, ein. Nachts wurden die Ein
wohner des ganzen Stadtviertels durch eine furcht
bare n aus dem Schlaf geweckt. Die Hälfte
des Hotels war zertrümmert. Jm Zimmer des neu
angekommenen Fremden hatte offenbar die Exploſion
einer Höllenmaſchine ſtattgefunden. Man fand weder

Hehlſchläger: Oſterausflug

Oſtermeſſe. Wie ein Hund kauerte er, während in
der Kirche der triumphierende Geſang: Chriſt iſt er
ſtanden, vom herrlichen Kirchenchor geſungen, er
klang, in den feuchten und ſtickigen unterirdiſchen
Gängen, eine ſchreckliche Gefahr witternd. Plötzlich
hörte er verdächtiges Huſchen und packte einen Mann,
der, auf allen vieren kriechend, einen ſchweren Kaſten
vor ſich hinſchob. Der Mann hatte noch Zeit, ſeinem
Angreifer einen Meſſerſtich zu verfetzen, als ein
Revolverſchuß ihn niederſtreckte. Schwer verwundet
hatte Lange noch die e eer den Kaſten
zu öffnen, und mit der Technik der Höllenmaſchine
eng vertraut, den in Bewegung geſetzten Mechanis
müs abzuſtellen. Er kroch aus ſeinem Verſteck hervor
und berichtete mit ſterbender Stimme dem Chef der
Bewachung des Palais von dem kre gende Vorfall.
Lange ſtarb noch in derſelben Nacht. Seine letzte
Bitte war, dem Zaren von der Gefahr, die ihm in
der heiligen Oſternacht gedroht hatte, nichts zu be

Vorfrühling
Wie die Knoſpe hükend,
Daß ſie nicht Blume werde,
Liegt's ſo dumpf und brütend
Uber der drängenden Erde.

Wolkenmaſſen ballten
Sich der Sonne enkgegen,
Daß durch kauſend Spalten
Dringk der befruchtende Segen

pie ſonſt irgendwelche Jndizien über die
Perſönlichkeit des geheimnisvollen Gaſtes. Erſt
heute, nach 25 Jahren, erfährt man aus den Geheim
protokollen der Geſellſchaft der Sozialrevolutionäre,
zu welchem Zweck der vermeintliche Graf Schuwaloff
damals nach der Hauptſtadt des Zarenreiches ge
kommen war.

In der Oſternacht des Jahres 1904 ſollte der Zar
mit ſeinem ganzen Gefolge während der feierlichen
Oſtermeſſe in ſeinem Palais in Zarskojeſelo in die
Luft n werden. Die Wühlarbeit der ruſſiſchen
Revolutionäre ging auf ihr Ziel, Sturz des Zaren
regimentes, mit zäher Energie los. Geheime Fäden
verbanden Genf und Zürich, die Zentralen der ruſſi
ſchen Revolutionäre, mit Petersburg und Moskau.
Der Plan, die ganze Zarenfamilie zu beſeitigen, war
in allen Einzelheiken durchdacht und wäre beinahe

elungen. Denn gleichzeitig mit dem Genoſſen Peter,
war der Parteiname des vermeintlichen Grafen,

trafen in Petersburg noch mehrere Verſchworene ein;
denn die Revolutiönäre rechneken damit, daß einem
der Jhren etwas zuſtoßen könnte. Die Leute, die in
dieſen Tagen in verſchiedenen Hotels abſtiegen, hatten
den Auftrag, in einem unſcheinbaren Obſtladen in
Zarskojeſelo eine Höllenmaſchine abzuliefern. Ein
halbes Jahr vorher hatte ſich ein Bauer aus Smo
lenſk einen Fruchtladen, der etwa einen Kilometer
vom Zarenpalais in der Reſidenz Zarskojeſelo ent
fernt lag, gekauft. Nachts ging eine geheimnisvolle
Arbeit im Laden vor ſich. Den Revolutionären ſtan
den Leute aller Berufe und aller Geſellſchaftsklaſſen
zur Verfügung. Jngenieure, Techniker, Rechts
anwälte bildeten die geiſtige Garde einer Bewegung,
die ſeit beinahe hundert Jahren das Ziel des Um
ſturzes verfolgte. Das Jahr 1904 ſchien den Revo
lutionären für ihre Pläne äußerſt günſtig zu ſein, da
die öffentliche Meinung Rußlands über den ver
lorenen Krieg mit Japan ſtark empört war. Die
Leute im Obſtladen gehörten der ſog. Kampfabteilung
der Sozialrevolutionäre an, die beſchloſſen hatte, das
Palais des Zaren zu unterminieren und bei der
erſten günſtigen Gelegenheit durch eine Hollen
maſchine zu zerſtören. Welche Gelegenheit konnte
beſſer ſein als die feierliche Oſtermeſſe?
Hſtern iſt heute noch ein großer Nationalfeiertag
in Rußland. Tauſende von Glocken verkünden den
Gläubigen die Botſchaft von der Auferſtehung
Chriſti, Kirchenzüge ſchreiten durch die Straßen und
ganz Unbekannke geben ſich den traditionellen Oſter
kuß auf beide Wangen. In der Oſternacht pflegte der
Zar mit ſeinem glänzenden Gefolge dem Gottesdienſt
beizuwohnen und den Oſterkuß von allen Anweſenden
in der Kirche zu empfangen Sogar einfache Sol
daten, die in dieſer Nacht Wachtdienſt hatten, konnten
bei dieſer feierlichen Gelegenheit ihrein Väterchen Zar
den Oſterkuß geben. Während oben die feſtliche Zere
monie vor ſich gehen ſollte, mußte ein Revolutivnär
die Höllenmäſchine, die in letzter Minute von Kame-
raden aus dem Auslande gebracht werden ſollte,
unterbringen. Ein halbes Jahr hatten die geſchickt
durchgeführten Unterminierungsarbeiten in Anſpruch
genommen. Ein beinahe tauſend Meter langer Gang
wär in aufreibender Nachtarbeit ausgegraben wor
den. Die Polizei wußte nichts von der Geheimarbeit
in der harmloſen Obſthandlüng. Nur ein Mann aus
der nächſten Umgebung des Zaren witterte überall
Unheil ſein Adjutant Jwan Lange, ein ruſſiſcher
Seeoffigier baltiſcher Herkunft, der dem Zaren treu
ergeben war. Er begnügte ſich niemals mit den Er
klärungen der Ochranag (Geheimpoligei zum Schutze
des Zaren), daß ſeinem geliebten Herrſcher keine Ge
fähr drohe, und unterſuchte ſelbſt auf eigene Fauſt
älle Winkel eines Raumes, den der Zar bei irgend
welcher Gelegenheit zu betreten hatte. Ein undefi
nierbakes Gefühl führte den Adjutanten in die gut
bewächten Kellerräume des Palais zu Anfang der

Glühinde Düfte ringeln
In die Höh' ſich munker.
Flüchtig grüßend züngeln
Streifende Lichter herunker.

Daß nun, ſtill, erfriſchend,
Eins zum andern ſich finde,
Rühren, alles miſchend,
Sich lehendige Winde.

Friedrich Hebbel.

richten. Der Vorfall wurde, wie auch ſo vieles andere,
dem Zaren von ſeiner Umgebung verheimlicht. Der
Tod ſeines Adjutanten würde auf Selbſtmord im
Augenblick geiſtiger Umnachtung zurückgeführt. Der
Plan der Revolütionäre aber war mißlungen.

Bismarck-Anekdoten
Geſammelt von Tankred.

Bismarck und der Weinreiſende.

Bismarck war ein guter, ein kühner Reiter.
Ritt ſtundenlang.
Ohne zu ermüden.
So ritt er auch einſt die 14 Meilen lange Strecke

vom Badeort Polzin in Pommern nach
Stargard.

Ohne Pferdewechſel.
In Wangerin, einem ſcheußlichen Neſt auf der

Hälfte der Strecke, verſpürte Bismarck einen ge
waltigen Hunger und einen noch gewaltigeren Durſt!

Steigt in dem einzigen Gaſthof ab.
Beſtellt Brot und Bier.
Beides ſchlecht.
Am Nebentiſch ſitzt ein Weinreiſender. Mit herr

lichen Proben
Bismarck, ſchnell entſchloſſen, ſetzt ſich zu dem

Weinreiſenden, probt mit ihm die erſte Flaſche. Sie
wird ausgetrunken.

Die zweite die dritte
Es bleibt noch eine. Die beſte

Marke Die wird auch noch getrunken.
Dann erhebt ſich Bismarck, ſagt kurz „danke“ und

ſchwingt ſich in den Sattel.
Enkgeiſtert ſieht der Weinreiſende dem davon

galoppierenden Reiter nach und rechnet ſeinen Ver
luſt nach. So was war ihm noch nie vorgekommen.
Die ganzen Proben weggetrunken!

Da kommt die Wirtin. Gibt ihm einen Zettel
Ein Auftrag von Otto von Bismarck
Die glänzendſte Beſtellung in ſeinem

Leben!

Die feinſte

t

Der falſche Vekter.
Die Poſtkutſche trabt langſam durch die Tore

Berlins
Vör einem vornehmen, alten, bekannten Gaſthaus

macht ſie halt.
Eine junge, hübſche, blonde und vornehme Dame

ſteigt aus.
Mit ihr zwei Kammerjſungfern und eine Geſell

ſchafterin.
Ein junger, hochgewachſener, breitſchulteriger

Mann, blond, ſchmiſſig im Geſicht, mit fröhlichen
Augen, lachendem Mund, empfängt ſie.
r Vetter Felix v. Salten. Studiert an der Ber

liner Univerſität.
Jhm ſchrieb ihr Vater, daß ſie auf der Reiſe nach

Italien durch Deutſchland käme und Berlin beſuchen
würde. Er ſolle ſich der jungen Kuſine freundlichſt
annehmen.

Das tat er.
War vom frühen Morgen bis ſpäten Abend un

unterbrochen an ihrer Seite. Führte ſie durch das
Berlin der Sehens würdigkeiten und des ſtudentiſchen

e Durch Muſeen, Galerien. Jns Theater.
uſins ſind oft ungausſtehlich.

en d Vetter war es nicht.
Liebenswürdig, galant, flott, Kapalier,hollg g, 9 f Kuapalie
Der Tag des Abſchieds kam.
Er machte die beiden jungen Menſchen wehmütig.
„Lieber Vetter, herzlichen beſten Dankl“

unter

„Verzeihung“, ſagt der junge, flotte und lebensluſtige Zite von „ich bin gar nicht Jhr
Vetter, ſondern nur der Stellvertreter

„Entſchuldigen Sie, aber Jhr wirklicher Vetter,
Herr v. Salten, ſitzt mitten im Examen ünd konnte
zu ſeinem Leidweſen nicht Ritterdienſte leiſten! Jch
übernahm ſie gerne und nun bitte ich reuiger Sünder
um Vergebung!“

Sie wurde gewährt.
Wenn man Bismarck an dieſe Anekdote erinnerte,

lächelte er immer und ſagte zum Schluß:
„So lernte ich auch die

Muſeen kennen!“
Berliner

Der Schuß in die Decke

Bismarck, der leidenſchaftliche Jäger, war zu einer
Jagd geladen

Mit ihm Herr von Kleiſt-Retzow.
Beide waren am Abend ſehr müde, legten ſich

bald ſchlafen und verabredeten, am anderen Morgen
früh aufzuſtehen.

Bismarck ſchlägt vor: ſechs Uhr!
Retzow: acht Uhr!
Bismarck beſtimmt: ſieben Uhr! Retzow wei

gert ſich. Proteſtiert. Sagt, er ſtehe nicht auf. Bis
marck lacht, ſchreit in das Nebenzimmer, das Retzow
in Vorahnung des Schabernacks und der Streiche
Bismarcks, mit Möbelſtücken verbarrikadierte: „Ob
du willſt oder nicht, du mußt doch morgen um Punkt
ſieben Uhr aufſtehen. Jch wecke dich!“

Es wird Morgen. Der Wecker raſſelt halb
ſieben Uhr. Bismarck fährt hoch und in die Kleider
Klopft an die Türe, weckt Retzow. Der reagiert nicht
darauf, ſchläft weiter und ſchreit wütend: „Ruhel

Bismarck geht zurück in das Zimmer, holt
ſeine Jagdflinke, geht in den Hof und ſchießt dur
das Fenſter des Retzowſchen Zimmers in die Decke,
ſo daß Stuckaturſtücke ab und dem ſchlafenden Retzow
auf den Kopf fallen

Der, erſchreckt auffahrend, ans Fenſter eilend, her
unterſehend, nichts findend, ſtürzt ſich in die Kleider,

auf die Treppe, in den Hof und fällt faſt in die Arme
des lachenden Bismarck, der zu ihm ironiſch ſagte
„Jch wünſche wohl geruht zu haben. Soeben ſchlägt
es ſieben Uhr!“

So gingen beide um ſieben Uhr auf die Jagd, wie
es Bismarck beſtimmt hatte!

Eine Fahrt von Flandern nach
Verdun

Von Dr. Gerd Brieſe.
Flandern.

Flandern! Welch einen Sinn hatte dies Wort
vier Jahre lang! Welche Erinnerungen weckt es noch
heute in Millionen diesſeits und jenſeits des Kanals!
Flandern: Das bedeutet Waſſer, Gräben, Schlamm,
Trichter, Bergrücken, die ſich kaum zehn Meter hoch
aus der Flachebene erhoben, und um die doch immer
wieder erbittert gekämpft wurde, weil ihr Beſitz weite
Einſicht ins Hinkerland geſtattete. Dort, wo ein Ge
wirr von mik Waſſer gefüllten Gräben ſich befand
in denen Menſchen jahrelang vegetierten, da fährt
man jetzt auf wohlbebauten Chauſſeen über frucht-
bare Felder, und nichts erinnert mehr an das Da
mals, als die mächtigen Betonklötze der Geſchütz
ſtellungen und Beobachtungsſtände.

Am Yſerkanal treffen wir zum erſtenmal auf den
einfachen grauen Stein mit dem Zeichen des fran
zöſiſchen Stahlhelms, der die Jnſchrift trägt. Hier
wurde die feindliche Jnvaſton zum Stehen gebracht.
Dieſe Steine wiederholen ſich die ganze ehemalige
Frontlinie herunter bis ins Elſaß. Sind ſie dafür
beſtimmt, von der Tapferkeit der alliierten Armeen
Zeugnis abzulegen, ſo ſind ſie ungewollt ein
ebenſo gewaltiges e chen für das deutſche
Heer, das vier Jahre lang ſo tief in fremdem Land
den Feind von den Heimatgrenzen e hat.

Dixmuiden, Langemarck, Bixſchote
freundliche neue Dörfer, in denen nichts mehr an

Krieg erinnert als die Armut an hohen Bäumen. Jn
dem einen oder anderen Dorf iſt die Kirche noch in
Bau, und mitten auf dem Dorfplatz ſteht überall
gang wie in Deutſchland ein ſchlichtes Denkmal,
das die Namen der Gefallenen des Ortes trägt.

Nur die Stadt 37 ern ſelbſt iſt noch nicht völlig
wiederhergeſtellt. Da liegen mitten zwiſchen mo
dernen Geſchäftshäuſern noch ganze Gebäudekomplexe
in Trümmern. Von dichtem Grün überwucherte
Ruinen erinnern daran, daß dieſe Stadt ein einziges
Trümmerfeld war. Die Kathedrale iſt von einem
Baugerüſt umgeben, und an ihrer Rekonſtruktion
wird eifrig gearbeitet, zu ihren Füßen aber liegen
die maleriſchen Ruinen der berühmten Tuchhallen.

Somme.

Vorbei am Kemmelrücken, der das nördliche
Flandern und nach Weſten, Oſten und Süden hin
weit das franzöſiſche Land beherrſcht, geht die Fahrt
über Arras ins Sommegebiet. Wer dieſes
Land aus dem Jahre 1918, der Zeit, da die deutſche
Frühjahrsoffenſive unſere Truppen durch die in der
Sommeſchlacht 1916 völlig verwüſteten Gegenden
vorführte, kennt, der weiß, wie es damals dork aus
ſah. Ein Geländeſtreifen von vielleicht 60 Kilometer
Länge und 40 Kilometer Breite war in eine grauen
hafte, troſtloſe Einöde verwandelt, Granattrichter
neben Granattrichter, ein undurchdringliches Gewirr
zum Teil halbverfallener Schützengräben, unentwirr
bare, verröſtete Reſte von Stacheldraht, der Boden
von einer ſpärlichen Grasnarbe bedeckt, ſoweit das
Auge reichte, kein Baum, kein Strauch, die Dörfer
vom Erdboden wie weggefegt, nur ein paar Keller
und manchmal einige Baumſtümpfe verrieten den
Platz, wo ſie geſtanden.

Damals konnte man ſich überhaupt nicht vor
ſtellen, daß dieſes Land jemals wieder urbar gemacht
werden könnte. Heute fährt das Auto auf tadelloſen
Chauſſeen, die von jungen Bäumen eingefaßt ſind,
vorbei an glänzend beſtellten Ackern und Wieſen;
durch blühende Dörfer, die nicht einmal neu er
ſcheinen. Denn nirgends hat man ſich in den zer
ſtörten Gebieten bemüht, die Dörfer nach neuen
Siedlungsprinzipien wiederaufzubauen, wie wir es
in Oſtpreußen getan haben.

An den Krieg erinnert faſt nichts mehr, n n
lich findet man in den ſeinerzeit nicht gänzlich ver
nichteten Ortſchaften noch einige Häuſerruinen, und
die Kirchen ſind häufig in Bau Jedes noch ſo kleine
Dorf hat ſein Kriegerdenkmal, einige, ſo be
ſonders das ergreifende Denkmal der Stadt Valen-
ciennes, ſind wirklich ſchön. Jmmer wieder ſieht
man den Poilu, in naturaliſtiſch bis ins kleinſte nach
gebildeter Ausrüſtung, in einer uns Germanen ein
wenig theatraliſch anmutenden Geſte.

Schön zum Teil die engliſchen Denkmäler, be
ſonders die der Kanadier, ſo das gewaltige Monu-
ment auf dem Bourlonwald bei Cambrai und der
Elch von Guendecourt. Die Amerikaner haben
in den Gegenden, in denen ihre Truppen gefochten
haben, Monumente von rieſigen Ausmaßen errichtet,
Bauwerke, die einen großartigen Eindruck machen,
aber immer wieder macht man die Feſtſtellung je
ſchlichter und beſcheidener ein Kriegerdenkmal iſt, deſto
nachhaltiger und ergreifender iſt die Wirkung, die es



auslöſt. Hen toten Soldaten vom Denkmal in Valen
ciennes wird wohl niemand vergeſſen, und wenn man
am Grabe des unbekannten Soldaten in Paris ſteht
und die ſchlichten Worte lieſt: „Hier ruht ein unbe
kannter franzöſiſcher Soldat, gefallen für das Vater
land 1914—1918“ dann bedauert man immer wieder,
daß wir ein ähnliches in Deutſchland noch nicht haben.

Soſehr ſich alles in dieſer Gegend verändert hat,
oft ſo ſtark, daß ein Wiedererkennen von Stätten,
die man genau zu kennen glaubte, kaum möglich iſt,
ſo iſt doch ein erſchütterndes Zeichen aus der Zeit der
deutſchen Beſatzung genau ſo erhalten geblieben der
große deutſche Friedhof auf der Anhöhe hinter
dem Bahnhof von Cambrai. Jnmitten dieſes
Gräberfeldes, das von einem Künſtler architektoniſch
und gärtneriſch wundervoll einheitlich geſtaltet iſt, er
hebt ſich ein hohes Sandſteindenkmal, und auf ſeiner
Rückſeite ſteht in deutſcher und franzöſiſcher Sprache
folgende Jnſchrift: „Dieſer Friedhof wurde im Sep
tember 1918 von der deutſchen Etappenkomman
däntur Nr. der Stadtverwaltung von Cambrai
zur Pflege und Obhut übergeben Die Stadt
ECambrai hat ihr damals den abziehenden deutſchen
Truppen gegebenes Verſprechen getreu erfüllt, und
der Friedhof, auf dem Deutſche und einige Engländer
begraben ſind, wird ſorgſam gepflegt.

Reims Champagne-Verdun.

Die Stadt Reims iſt eine moderne Großſtadt
von über hunderttauſend Einwohnern. Einige der
öffentlichen Gebäude ſind noch nicht wiederaufgebaut,
und auch auf den Straßen ſind noch viele Häuſer in
Bau. Die Kathedrale iſt in ihrem vorderen Teil

wiederhergeſtellt, dort, wo das Querſchiff anſetzt, iſt
eine Mauer im Jnnern errichtet, die das vordere
Längsſchiff abſchließt, und davor befindet ſich ein
Altar. Dieſer Teil iſt kürzlich feierlich in Gegenwart
des Präſidenten der Republik eingeweiht und der
Benutzung übergeben worden.

Wer einen Eindruck haben will, wie es tatſächlich
draußen ausſah, der muß von Reims in Richtung
Oſten fahren, dort, wo allmählich die ſogenannte
„Lauſe-Champagne“ anfängt. Hier haben die Fran
zoſen die „Zone rouge“ erhalten.

„Zone rouge“ rote Erde, man möchte es über
ſetzen „Bluterde“ unberührt liegt ſie da. Von der
Skraße aus geht man den nur leicht mit Gras über
wucherten Schützengraben entlang, oben auf ſeinem
Rande ſind in gewiſſen Abſtänden kleine Holzgefälle
aufgeſtellt, damit man ſich in dem Grabenwirrwarr
nicht verläuft, ſo geht man aufwärts in leichter
Steigung etwa dreiviertel Stunden lang, dann ſteht
man auf dem Höhenrücken und ſieht weit ins Land.
Wohin das Auge blickt, dieſelbe Einöde. Der furcht
bare Granatenregen, der im Frühjahr 1917 i den
Kämpfen der Aisne-Champagne- Schlacht hier die
hartuümkämpften Höhen zerpflügte, hat den Kreide
boden ſo aufgewühlt, daß die dünne Humusſchicht
völlig verſchwünden iſt, ſo iſt es auch in abſehbarer
Zeit unmöglich, dieſes an ſich ſchon recht unfrucht
bare Land wieder zu beſtellen.

Nun ſteht man inmitten dieſes Trichterfeldes.
Eine unheimliche feierliche Stille. Kein menſchlicher
Laut zu hören, keine Spur von Leben zu ſehen nur
dieſe troſtloſe Einöde. Dört, wo einſt Dörfer lagen,
ſteht eine Tafel, die in weißer Schrift auf blauem
Grunde den Namen des Ortes trägt, ſonſt iſt nichts
mehr von menſchlicher Behauſung zu ſehen. Die

Kellermauern ſind ſchon ſo dicht von Unkraut und
Gras überwuchert, daß auch ſie nicht mehr zu er
kennen ſind.

Weiter geht die Fahrt durch die Champagne nach
Oſten in Richtung Argonnen, Verdun. In dieſer an
ſich ſehr unfruchtbaren Gegend ſind die Wiederauf
bauarbeiten noch nicht überall beendet, und manche
Dörfer ſind überhaupt nicht wiedererſtanden. Jhre
einſtigen Bewohner haben ſich anderswo in reicheren
Gegenden niedergelaſſen. Am Argonner Wald ſieht es
wieder freundlicher aus, und erſt wenn man ſich der
Feſtung Verdun nähert, ändert ſich das Bild.

Etwa von der Linie aus, wo 1916 der Angriff der
Deutſchen begann, hört die Beſtellung der Felder auf,
aber der im Vergleich zur Champagnekreide kräfti
gere und fruchtbarere Boden hat das Brachland dicht
verwachſen laſſen. Die Dörfer am weſtlichen Maas
ufer ſind wiederaufgebaut, und in der Stadt Verdun
ſelbſt ſieht man keinerlei Zerſtörungen mehr. Über

aupt gibt es dort noch viele alte Häuſer, woraus zuren iſt, daß die Stadt ſelber verhältnismäßig
wenig gelitten hat. Auf dem Marktplatz ſteht ein
Bücher und Poſtkartenſtand neben dem anderen, da
gibt es Führer, Karten und Beſchreibungen der
Schlachtfelder in allen Sprachen Europas, und was
über die Kämpfe bei Verdun geſchrieben wurde, iſt
e erhältlich, auch die Schriften des Deutſchen

eichsarchivs liegen aus.

Es W betont werden daß der Deutſche
wie überall in den Kampfgebieten, ſo auch hier in
Verdun mit größter Zuvorkommenheit
und Höflichke t behandelt wird. Auf der ganzen
Fahrt konnte man nicht ein einziges Mal eine Un
freundlichkeit bemerken, ja, oft ſchien es, daß gerade
die einfachere Bevölkerung ſich zurückhaltender ver
e ſie glaubte, es mit Engländern oder

merikanern zu tun zu haben und ſichtlich liebens
würdiger wurde, nachdem man ſich als Deutſcher zu
erkennen gegeben hatte
Zwei Bergkuppen ſind es, die die ganze Gegend
öſtlich der Maas beherrſchen und deren merkwürdig
abgeplattete Form man von jedem Punkte des
Schlachtfeldes aus ſieht: die Forts Douaumont
und Vaux. Junge franzöſiſche Soldaten führen
durch das Innere und geben ihre Erklärungen mit
kühler Sachlichkeit.

gelun ihm durch einen feterlichen Schmuck
ünſeres Heims den würdigen äußeren Rahmen zu
verleihen. Darum haben ja denn auch die meiſten
Hausfrauen in den letzten Wochen vor Oſtern eine
große Reinigüngskampägne unternommen, haben ſich
mit Beſen und Scheuerlappen bewaffnet, um die
Wohnung im Glanz einer blendenden Sauberkeit er
ſtrahlen zu laſſen, und ſie haben ihren Ehrgeiz darein
zug daß da auch nicht ein Stäubchen mehr übrig

leibt, daß ſich vor dem Licht der Frühlingsſonne
ſchämen müßte
Nun ſind all dieſe Arbeiten beendet, aber mit
ihnen allein iſt es noch nicht getan. Jetzt muß man
vielmehr 7 daran gehen, die eigentlichen Vor
bereitungen für das Feſt zu treffen, für echten, rechten
Feſtſchmuck zu ſorgen. Zu allererſt muß man nun
ſorgen, daß von den kleinen Frühlingsboten recht
viele ins Haus einziehen und uns Oſtern feiern helfen

Bergfrühling

Etwa weſtlich vom Fort erhebt ſich auf einer be
herrſchenden Anhöhe ein gewaltiges Bauwerk, es iſt
das noch in Bau befindliche Gebeinhau, das
von einem rieſigen Turm gekrönt wird. Hier ſollen
die Gebeine der unbekannten Toten, die man auf
den Schlachtfeldern Verduns gefunden hat, beigeſetzt
werden. Vierhunderttauſend Franzoſen ſind bei Ver
dun gefallen, und wenn die Zahl der Deutſchen viel
leicht nicht ganz ſo groß iſt, ſo geht ſie doch weit in
die Hunderttauſende. Denn dieſe Schlacht war für
beide Gegner die blutigſte des ganzen Krieges.

Die vielen einzelnen Friedhöfe und Einzel
grabſtätten der Kriegszeit ſind alle ver
ſchwunden, dafür ſind neue würdige große
Grabfelder entſtanden. Die engliſchen ſind gang
einheitlich geſtaltet mit kleinen gelblichen Steintafeln
und inmitten eines jeden Friedhofes erhebt ſich ein
überlebensgroßes Kreuz, an das ein Schwert ge
ſchlagen iſt. Die franzöſiſchen Gräber haben alle die
gleichen weißen Holzkreuze, die deutſchen ſchwarze
Jedes trägt Namen, Truppenteil und meiſt den
Todestag. Alle dieſe Friedhöfe waren in gut
gepflegtem Zuſtande. Jn der Verduner Gegend gibt
es vierunddreißig deutſche Friedhöfe mit über fünfgig
tauſend Einzelgräbern.

Die überwiegende Mehrzahl aber ruht unbekannt
in den proviſoriſchen Gebeinhäuſern, die demnächſt
alle vereint werden in dem gewaltigen Monument
am Douaumont, von deſſen Turm ein ewiges Feuer
über Verduns Schlachtfelder leuchten ſoll: künftigen
Geſchlechtern ein Mahnzeichen, der Hunderttauſende
zu gedenken, die für ihr Land ihr Leben laſſen
mußken und, die aus Feinden im Tode zu Brüdern
geworden, im gemeinſamen Grabe der Ewigkeit ent
gegenſchlummern.

Wie ſchmücken wir die Oſtertafel?
Das wiſſen wir ja alle, wie ſehr es zur Erhöhung

der Feſtesſtimmung beitragen kann, wenn es uns

In den Großſtädten ſtehen ja jetzt an allen Straßen
ecken die Blumenfrauen und bieten ihre Schätze für
billiges Geld an. Vor allem ſollte man für einen
hübſchen Tafelſchmuck ſorgen; denn dieſer trägt nicht
wenig dazu bei, den Feſttag als Feſttag zu ſtempeln
und ihn ſich aus dem grauen Einerlei des Alltags
abheben zu laſſen. Dies Gefühl zu erzeugen, das iſt
aber der eigentliche Sinn des Feſtefeierns. Sie ſollen
in uns ein Freudefünklein anzünden, das noch lange
weiterleuchtet in der langen Reihe der Arbeitstage,
die unſer wieder warten
Alſo der Tafelſchmuck. Man denke nicht daß, um
ihn zu ſchaffen, irgendwelche Hexenkünſte oder doch
großes Können und große Mittel vonnöten ſind. Die
Sache iſt wirklich nicht ſo ſchlimm, und jede Hausfrau
wird es ſchon fertigbringen, hier etwas zu ſchaffen
was hübſch iſt und ihren Angehörigen Freude macht,
wenn ſie nur etwas Nachdenken darauf verwendet
und mit Luſt und Liebe an die Sache herangeht. So
natürlich kommt ſie nicht zum Ziel, wenn ſie zwei
Minuten, ehe alle Familienmitglieder zu der
Mahlzeit erſcheinen und vielleicht ſchon der geladene
Gaſt an der Klingel zieht ins Eßzimmer ſtürzt, ſchnellein Tiſchtuch über den Tiſch breitet und die Teller,
Meſſer und Gabeln auf die Plätze verteilt. Dann
wird es kaum zu vermeiden ſein, daß alles etwas
bunt wie Kraut und Rüben durcheinander ſteht und
dem Auge alles andere als einen äſthetiſchen Anblick
bietet. Etwas mehr Zeit muß die Hausfrau auf das
Geſchäft des Tiſchdeckens ſchon verwenden, und ſie
ſollte ihre Ehre darein legen, es in den Feſttagen
en beſorgen und nicht den Angeſtellten oder
em jüngſten Töchterchen zu überlaſſen.

Großer Mittel braucht es dabei gar nicht. Schon
wenn man ein blendend ſauberes Tiſchtuch auflegt,
das beſſere Service“ aus dem Schranke hervorholt
und alles mit beſonderer Sorgfalt auf dem Tiſche
verteilt, kann man eine beſondere, feſtliche Note er
reichen. Wie ſchon erwähnt, hat man aber eine
weitere weſentliche Hilfe in den Blumen, und keine

Hausfrau ſollte beim oſterlichen Tafelſchmuck darauf
verzichten. Dabei gibt es taäuſenderlei Variationen
wie man dieſe auf dem Tiſche verteilen kann, wobei
man ſich nach Möglichkeit der beſonderen Situation
anpaſſen muß. Zu Oſtern alſo darf man nicht ver
geſſen, daß das Ei das große Feſtſymbol iſt. Man
kann es darum auch auf dem Eßtiſch wiederkehren
laſſen. Es gibt da ſehr hübſche Möglichkeiten, die
Schalen der Eier als Blumenbehälter zu verwenden.
Man püuſtet erſt einmal den Jnhalt des Eies aus,
nachdem man zu dieſem Zwecke an den beiden Enden
des Eies kleine Löcher hineingeſtochen hat, dann
werden die Schalen mit bunten Farben bemalt oder
bronziert, von dem einen Ende vorſichtig etwas von
der Schale abgebrochen, damit eine größere Sffnung
entſteht, an der anderen aus Plaſtilin drei kleine
Füßchen angeklebt, und nun ſind die entzückendſten
kleinen Vaſen fertig, die man mit Blumen füllen
kann. Beſonders hübſch machen ſich Veilchen oder
auch Himmelsſchlüſſelchen und Leberblümchen darin
Natürlich wird man ſich auch in der Farbe, mit der
man die Eier bemalt, dem Charakter der Blumen
anpaſſen können. Zu Veilchen paſſen z. B. beſonders
gut veilchenblaue oder auch grüne Eier, während man
zu den gelben Himmelsſchlüſſelchen etwas Rot wählen
kann. Doch ſind hier die Grenzen nicht ſehr eng
eſteckt. Oft wirkt gerade ein ganz buntes Bild be
onders reizvoll, und dem perſönlichen Geſchmack der
Geſtalterin iſt ein weiter Spielraum gegeben. Das
gilt noch mehr in der Frage, wie man etwa die
kleinen Eierblumenvaſen über den Tiſch verteilt, ob
man vor jeden Platz eine ſetzt oder ſie kraänzförmig
in der Mitte anordnet. Jm erſten Falle wird es
ln ſein, in der Mitte noch eine größere Vaſe mit

lümen aufzubauen, etwa mit den gelben Tazetten,
den typiſchen Oſterblumen. Oder aber man ſtellt in
die Mitte einen Korb, den man mit bunt gemalten
Eiern füllt und von dem man bunte Bänder über
den ganzen Tiſch auslaufen läßt. Um den Tiſch ein
recht oſterliches Gepräge zu verleihen, kann man auch
einige der kleinen Küken aus gelber Watte darauf
verteilen, die man ja überall für billiges Geld er

ſtehen kann. Magrit.
Kulinariſches vom Oſterhaſen

Eine leckere Plauderei aus Polen

Die Feſttafel, das iſt immer eine beſondere An
gelegenheit, iſt es doch ein alteingewürzeltes und
durchaus natürliches Verlangen der Menſchen die
Feſte, die man feiert, auch dadurch ſich vom Alltag
abheben zu laſſen, daß man ſich an ihnen mit Muſe
und Behagen den kulinariſchen Genüſſen hingibt. Die
Hausfrauen aller Länder ſind darum auch jetzt wieder
in der Voroſterzeit ganz beſonders geſchäftig beim
Zuſammenſtellen und Vorbereiten all der leckeren
Dinge, die ſie ihren Hausgenoſſen und ihren Gäſten
ir den Feiertagen vorſetzen wollen. Und jeder dieſer
Hausfrauen ſind dabei gewiſſe Richtlinien Und Geſetze
vorgeſchrieben, denn in jedem Lande haben ſich im
Verlaufe der Zeiten kulinariſche Feſtbräuche heraus
gebildet, die es zu beachten und einzuhalten gilt.

In einem beſonders ausgeſprochenen Maße gilt
dies von unſerem öſtlichen Nachbar Polen, dem Land,
deſſen Küche überhaupt einen recht guten Klang hat.
Wenn wir von polniſchen Kochrezepten hören, dann
erſcheinen uns unwillkürlich im Geiſte Berge von
Eiern, Töpfe voll Milch und Sahne, denn wir wiſſen,
daß von ihnen immer die Rede war, wenn wir ein
mal ſolch ein polniſches Kochrezept zu Geſicht be
kamen. Und wer eine nähere praktiſche Bekanntſchaft
damit gemacht hat, der weiß auch, daß die polniſche
Hausfrau recht leckere und einladende Dinge aus all
dieſen Dingen zu machen verſteht, und daß ſo de
polniſche Küche ſich nicht mit Unrecht ihres guten
Rufs erfreut

Zu Oſtern nun iſt für die polniſche Hausfrau ſo
recht die Gelegenheit gegeben, alle ihre Kochkünſte
und Talente zu entfalten, denn reich beſetzt mit allen
möglichen guten Dingen muß ſolch eine Oſtertafel
ſein. Daß dieſe in Polen (ähnlich übrigens wie in
Rußland) eine ſo beſonders große Rolle ſpielt, hat
ſeine einfache Erklärung in der Tatſache, daß ja in
dieſem Lande mit dem Oſterſonnabend die wochen
lange Faſtenzeit ihr Ende findet, die Faſtenzeit, die
von den Gläubigen ſtreng eingehalten wird. So iſt
es denn kein Wunder, daß man ſich nun ganz be
ſonders auf die leiblichen Genüſſe freut und gewillt
iſt, das ſo lange Entbehrte nun gründlich nachzu
holen. Außerdem erhält die Oſtertafel in Polen
darum ihr beſonderes Gepräge, daß auf ihr nur
lauter kalte Speiſen Platz finden; denn am Oſter
ſonntag darf nicht gekocht werden.

Gerda Wyſchniewſki.

Jeder ſein eigener Detektiv!
Verkehrsunfall in der Großſtadt

Wir werden nach längerer Unterbrechung in
zwangloſer wieder Denkſportauf-
aben veröffentlichen und e daß dieſe denBeifall unſerer Leſerinnen und Leſer finden werden.

Betrachten Sie das nachſtehende Bild genau. Es
n ſich um einen der Verkehrsunfälle, wie ſie

es öſteren ſich in Großſtädten ereignen. Sehen
Sie ſich die Zeichnung minutenlang an und dann
beantworten Sie uns die nachſtehenden Fragen

J. Was iſt paſſtert? 2. welchem Tag und
Monat? 3. Zu welcher Tageszeit? 4. Wer trägt
an dem Unfall die Schuld 5. Wo ſtammt das
Auto her? 6, Wer fuhr den Wagen, der Eigen-tümer oder ſein Chauffeur 7. Welche ſtrafbaren

Handlungen werden dem Wagenführer zur Laſt ge
legt? 8. Welche weiteren ſtrafbaren Handlungen
finden Sie in dem Bild 9. Welche Handlung ſcheint
auf den erſten Blick n ar, dürfte aber bei näherer
Betrachtung im juriſtiſchen Sinne ſtraflos bleiben
10. Wieviel Schadenerſatzklagen dürfte der Wagen
führer zu erwarten haben 11. Was haben die
beiden Straßenbahnſchaffner bei der ganzen Sache

zu tun W
Wir werden die Löſung der an ſich ſchwievigen,

aber vecht lehrreichen Aufgabe am Donnerstag zur
Veröffentlichung bringen und dabei auch die Namen
dever, die uns evtl. die richtige Löſung einſenden
wollen, bekanntgeben.

o Ah

7

Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten
Partikel, 2 Kommando beim Schiffswenden,

8 e Beiname, 5 poetiſche Kunſtform, 7 Erd
teil, 9 Monat, II Planet, 12 vuddhiſtiſcher Mönch,13 Brieſverſchluß 14 begründendes Adverb, 16 diplo
matiſches Schreiben 17 mundartliche Bezeichnung

des e 20 perſönliches Fürwort, 23 Diener
24 weiblicher Vorname.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
2 wagerechtes Rundholz am Maſt, 4 Gruß, 6 Fer
ment zur Käſebereitung, 8 beim Schachſpiel „unent
ſchieden 10 Streckenmaß 13 Zufluß der e
15 weiblicher Vorname, 18 Fluß in Afrika, 19 Artikel,
21 feierliches, erhabenes Gedicht in antikem Versmaß, 22 Weltſprache, 25 portugieſiſche n in
Vorderindien, 26 fettige Flüſſigkeit, 27 dem Wind
abgewandte Schiffsſeite, 29 Raubvogel.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

cham dam dar do dro e eiein garn ge gi gnon ha imka la la ke mee mi mimin nach ne ne nel nik nim
no non non or pi ra ra rirod ſa ſack ſtein ten un weihfur 18 Wörter zu bilden deren Anfangs- und End

uchſtaben, beide von oben nach unten geleſen eiten
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabeſ.

Die Wörter bedeuten: Wüſte in Afrika 2. Pilz,
8. hohes Feſt, 4 bedeutender Phyſiker, 5. Schwei
Gekreidemaß, 6. Blume, 7. Verwandter, 8. weiblicher
Vorname, 9. europäiſcher Staat, 10. Großer Jäger

populär wiſſenſchaſtlicher Schriſtſteller, Art
Hamel, 13. Heidekräut, 14. Hloſterfrau, 15. e
ſtelle im Hauſe, 16. Fluß in Tirol, 17. Blume.
18. Art Glaubensſatz.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels.

es es E. e

S

en See

Am

Richtige Wſungen

ſandten ein a Siegel, Spergau (vielen Dank
Jda Luhe; M. M. Friedel Schnell. Nachträglich:
Gertrud Pohl; Franz Huber.

Allen Rätſellbſern wünſchen wir ein frohes
ſterfeſt!
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r hlüche DOſtern! Phot. Ufa
Die reizende Filmſchauſpielerin Jenny Jugo beſucht die fleißigen Oſterhaſen



R S ERSCRCSE SEine Miene Os ter Episode Von lter Moller
Blüte ſitzend, ſeine Flügel ge
gen die Sonne breitete, an
deren Zeichnung und Farben
pracht zu erfreuen.

„Ein rechter Feiertag, um
fernab von allem Getriebe ein
mal ſich ſelbſt zu gehören
dachte Joſeph Strauß. „Keine
Muſik, keine krauſen Zah-
len mit Konſtruktionsplänen.

S Karfreitag war's voller
Sonnenlicht, Knoſpen-

ſprießen und Vogelſang. Auf
ſchmalen, verſchlungenen Pfa-
den, die den bunten Wieſen-
tkeppich am Fuße der Wald-
und Rebenhügel um Wien
durchzogen, wanderte der Jn-
genieur Joſeph Strauß durch
die Frühlingslandſchaft. Den
Hut trug er in der Hand, ſo
daß der leichte Wind mit dem
wallenden dunklen Haar ſpie

Unten: Prinzeſſin Martha von
Schweden und Kronprinz Olav

von Norwegen
empfehlen ſich als Vermählte

Nein Vor Times

Ratifizierung des Kriegs
ächtungs Paktes in

Waſhington
unter Vorſitz ſeines Schöpfers,
des Staatsſekretärs Kellogg.
Links neben Kellogg der deut
ſche Botſchafter v. Prittwitz
und Gaffron Phot. Sennecke

Links: Lloyd George
erhält 3 Millionen Mark

für ſeine Memoiren
Mit dieſem Honorar, das der
frühere engliſche Miniſterprä
ſident von ſeinem Verleger er
hielt, iſt wohl das höchſte Ho
novrar bezahlt worden- das je
ein Schriftſteller für ſeine

Arbeit erhielt
Deutsche Presse-Photo

len konnte. Hier und da blieb der einſame Wanderer ſtehen
und lauſchte den Vogelſtimmen oder folgte mit den Augen, die
ſanft und ein wenig verträumt blickten, dem gaukelnden Fluge
eines frühen Schmetterlings, um ſich, wenn dieſer, auf einer

Hätte der Schani auch hinauswandern ſollen, ſtatt
über ſeinen Muſikprogrammen für die Oſtertage zu
ſitzen und dann bis in die Nacht hinein im Kaffee
haus Billard zu ſpielen.“

Aber der Walzerkönig, der Liebling der Wiener,
hatte für ſolch eine einſame Wanderung nichts übrig
Er mußte Leben um ſich haben, das ſilberne Lachen
der Wiener Frauen hören, die er mit ſeinen locken
den Weiſen bezauberte. Alle regierte er ſie mit dem
Violinbogen als ſieggewohntem Zepter, er, der Meiſter
der „ſchönen blauen Donau“, Johann Strauß, wäh-
rend der jüngere Bruder Joſeph die Melodien ſei
nem. verſchloſſeneren, faſt ſcheuen Jnnern äbringen
mußte.

Langer Uberredung der Mutter und des Schqni
hatte es bedurft, bis der Pepi den Zeichentiſch verließ,
um an ſolchen Tagen, wo der Johann mit ſeiner
geteilten und verſtärkten Kapelle in zwei oder drei
Lokalen gleichzeitig zu ſpielen hatte, in Abweſenheit
des Bruders mit der Geige in der Hand vor dem
Orcheſter auf das Podium zu treten. Der gefeierte
Bruder hatte, frei von Neid ob der allmählich wach-

00 a her rer am ber ege ſenden Erfolge des Jüngeren, bald die eine oder
Nach der Chronik wurde der hiſtoriſche Wettkampf der Achter der engliſchen Univerſitäten Orford und Cam andere Kompoſition von Joſeph zuerſt gegen deſſen

Aihde vo h ehe e en des en ſang et d Gene e an Willen auf das Programm geſetzt.
e nene „Woaßt, Pepi, i hoab den Leit'n a Novität fürOben Die Oxford-Mannſchaft. Unten: Die Cambridge Mannſchaft
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und richten ihre Heime her“,
dachte der Pepi froh. „Sollte ich
nicht dem Beiſpiel der munteren
Vögel folgen

Eine ſanft-wiegende Weiſe
G-B. G-B, Es G Es B ant-

l ge
An

rben wortete ihm aus ſeinem Jnnern,wie das liebkoſende Streicheln

um einer weichen Hand. JoſephLein Strauß ſchrieb die paar Takteren auf die Rückſeite der Speiſendeine karte, die er eben in ſeine BriefZoh taſche ſtecken wollte, als dieinen.

Links: Blick in die Straßen einer

von im überſchwemmungsgebiet gelegead nen Stadt Pa. Nen Vor Times
10000 Quadratmeilen unter Waſſer

Der Miſſiſſippi hat in den amerikaniſchen Staaten Georgig, Florida und Alabama etwa
10 000 Huadratmeilen unter Waſſer geſetzt. 25000 Menſchen ſind obdachlos geworden.

Der Schaden wird auf 100 Millionen Dollar geſchätzt

morgen verſprochen,
aber mir fallt halt
heit nix G'ſcheites ein.

Geh zu gib vans
von deinen hoam-
lichen Schätz'n raus,
daß d Leit ihren
Will'n hoam!“

Das war gerade in
der letzten Zeit der
Fall, nachdem Joſeph
die Bekanntſchaft von
Karoline Pruckmayer
gemacht hatte, einerm Wiener Beamtentoch-
ter, die häufig mit

ſtatt den Eltern denStrauß-Konzerten in

Die Häuſer ſehen meiſt nur noch mit den Dächern aus dem Waſſer Pro Sennecze

Schwalbenpärchen mit verliebtem Zwitſchern über ihn hinweg
flogen. Schon hatte er dieſes kecke Liebesſpiel in Tönen als leicht
beſchwingtes Gegenthema auf das Papier gebannt.

Fortsetzung auf Seite 6

e zu n et Die Feierlichkeiten beim Amtsantritt des neuen amerikaniſchenffee den vorderen Reihen Praſtdenten Hooverbeiwohnte. Durch ſei-

e nen Jngenieurberuf
ebrig. er n e gehntauſende lauſchen der Rede

achen in Verbindung e des h Präſidenten vor demV g apitol Pot. Seher!ken kommen.
e Bald war auch ſein weltgewandterer Bruder Johann
eiſter mit der Familie bekannt geworden und hatte ihr, wie
wäh allen jungen Damen gegenüber, den leichten, neckenden
e Ton bei der Unterhaltung angeſchlagen, der ihn überall
ngen beliebt machte, doch zu nichts verpflichtete. Joſeph aber

ſchien es, als paſſe ihr ſtilles, zurückhaltendes Weſen,
chani das ſie oft bei des Bruders kecken Scherzworten erröten
rließ, machte, mehr zu ſeiner beſinnlicheren Art, und er
einer glaubte dieſes wortloſe Verſtehen oft im flüchtigen
drei Druck der Hand bei der Begrüßung, im Aufleuchten

nheit des Blickes zu ſpüren.
dem Joſeph Strauß war in eins der lieblichen Wein

ierte dörfer, deren Häuſer luſtig an den Hügeln empor
wach kletterten, gelangt. Jn einer Laube ſitzend, ſprach er
oder bei einem Glaſe Wein ein paar Worte mit dem Wirt,

eſſen über deſſen Kopf die Schwalben mit hellem PirrrZirrr
hinweg in den offenen Hauseingang ſtrichen, um ihre t

e Neſter unter der Decke zu bauen. t e
t „Sie ſind auch ſchon da, die ſchlanken Glücksbringer, Hoover verlieſt ſeine Antrittsbotſchaft Fnor. Senneeze
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eltkreuden bei GOſterhalens
und ihren Kunden

Baby findet ſein erſtes Oſterei Phot. Scherl

Oſterglocken!

„Hört ihr's läuten? Wachet auf!
Jede Glocke ſingt's im Land
luſtig ſchäumt des Baches Lauf,
und der Winter ſchwand!“

Diesmal war's ein harter Kampf mit den
finſtern Mächten, nun aber klingt uns tröſtlich
wieder Oſtergeläut, das den Sieg des Junkers
Lenz in alle Weiten verkündet. Freudig hörens
die Alteren, beſonderen Widerhall aber weckt s

in den Herzen der Kinder. Jhr Feſt iſt ja
Oſtern ganz beſonders; gläubig hängt das
Kindergemüt an der ſchönen Sage vom Oſter-
haſen, der dem Oſterfeſt zuliebe ſeine ganze
Natur umſtellt und mit dem Hühnervolk in
Wettbewerb tritt. Zu Oſtern legt eben der
Haſe die Eier; er iſt auch gar nicht wähleriſch
und legt ſie überallhin in die Stube, in den
Garten, in Wald und Buſch

Ätſch, da hab' ich

„Frühling weiß ein neues Spiel,
Buben, lauft und ſucht und neckt!

Bub und Mädel haben zu Oſtern goldene Tage. D
deren Oſterklänge; noch weiß das kindliche Gemüt n
Leben erfüllt, der es dieſen oft ſchwer macht,
ſie wiſſen: blieb liebeleer die Kindheit, ſo wirkt
freudevollen Tätigkeit des Oſterhaſen keine Grenze o

„Wollt Jhr die Kinder treu behüten,
laßt Eure Sorge Liebe ſein

Mutti ſpielt Oſterhaſe
Phot. Schert

Meiſter Lampe bewundert ſein eigenes Werk Soeben aus dem Oſterei geſchlüpft

Phot. Kuts el Phot. Scherl



Da kommt's denn
auch gar nicht drauf
an, daß Mutti ſelbſt
den Oſterhaſen „mar-
kiert“ und daß Vater
und Mutter auf ganz
jugendliche Liſten
kommen, wenn es gilt,
die ſchönen bunten
Eier recht verſchmitzt
zu verſtecken. Bubi
und Mädi werden ſie
doch ſchon finden, und
wenn's gar nicht an
ders geht, wird etwas
nachgeholfen. Die
Werkſtatt des Oſter-
haſen iſt ja groß und
faſt unerſchöpflich in
ihren Erzeugniſſen,
der Oſterhaſe iſt ſo
nett und zaubert nicht

Oſter- Anſchauungsunterricht
in der Puppenſchule

Phot. Sclierl

nür Oſtereier, auch gleich die
Oſterküchlein hervor; er legt
nicht nur gewöhnliche Eier,
wie das Huhn es kann
das ſoll ſchon am Oſtertage
im Theater vorgekommen
ſein er iſt ihm bedeutend
über. Schön gemalte in
eigener Malerwerkſtatt her
geſtellt, aus ſüßem Schoko
ladenteig gefertigt und mit
überraſchendem Jnhalt ge
füllt es iſt alles da; dieA da hab' ich dich doch ertappt! S rich 5 ich doch pp e ſo beliebten „Oſterkätzchen“S. e bekamen ſchon Leben, undein neues Spiel, Bunte Eier, ach, ſo viel die verdutzten Finder fandend ſucht und neckt! ſind im Buſch verſteckt!“ richtige Kätlein im Oſterei
vor. Der Künſtler und Ma-
ler, Herr Lampe, ſchenkt ſei
ner kleinen Kundſchaft ſogar
das Bild der eigenen Familie
beim Oſterſpaziergange, den
ſich die vielen Häslein nach

t goldene Tage. Die Freude am Suchen der Oſtereier überklingt alle an
kindliche Gemüt nichts von dem harten Ernſt des Lebens, der der Eltern
ſchwer macht, ihren Kindern die Oſterfreude zu ſpenden. Doch
Findheit, ſo wirkt ſich das im ganzen Leben aus, und darum wird der
ſen keine Grenze geſetzt.

treit behüten, gedeihen doch die zarten Blüten r Dſe cſein nur in der Liebe Sonnenſchein!“ e iredlich verdient haben.
Es iſt ja ſo verſtändlich,

daß die Kinder ſich den lie
ben Glauben nicht nehmen
laſſen wollen, ſoll's doch in

Oſterſpaziergang im
häslichen Feſtſtaat

Phot. Kutschuk

Links:
Miez, Mauz und Peter,

die Oſterkätzchen
Phoft. Kutschuk

Rechts:
Hinaus mit dem Jüng-
ſten in die Frühlingsluft

Phot. Klfschuk



früheren Jahrhunderten ſchon vorgekommen ſein, daß auch die Erwach
ſenen dem Haſenwunder gläubig gegenüberſtanden. Jedenfalls beſitzen
wir ein Protokoll von dem herzoglichen Jägerhaus Ansbach vom 28. Juli
1758, nach dem bei dem Förſter Fuhrmann ein „Haas, den er als jung

aufgezogen, etliche Eyer gelegt haben ſoll. Solche Sache wurde als eine
ſehr ſeltene Begebenheit und Rarität Sereniſſimo vorgetragen; als
haben Hochdieſelben allergnädigſt befohlen, beſagtem Förſter den Befehl
zuzufertigen, daß er ſogleich den Hagſen nebſt denen Eyern wohlver
wahrt anherobringen und ſich darüber ad protocollum vernehmen laſſen
ſolle.“ Merkwürdig, daß der Gewährsmann gerade zu den Jägers-
leuten gehörte, die ja einige lateiniſche Sprachkenntniſſe beſitzen ſollen.

Jmmerhin, man kann's verſtehen, daß der Haſe mit ſeiner zahl
reichen Nachkommenſchaft ein Sinnbild der Fruchtbarkeit mit dein
Oſtereier-Segen in Verbindung gebracht wird und daß er ſo im Kinder
herzen zur Oſterzeit ſeine beſondere Stelle einnimmt. Jn dem reizenden
Märchen „Gockel, Hinkel und Gackeleiag“ beſitzen wir die Schilderung
eines großen „Ordensfeſtes des Oſtereierordens“; auf der grünen Wieſe

vor dem Schloſſe Eierburg wird getanzt und mit Eiern geſpielt; die
Oſtereier, die die Kinder ſuchen, hat der „große königliche geheime Ober
hofoſterhas“ gelegt. Ein ſo frohes Oſterſchloß iſt zur Oſterzeit jedes
Haus, in dem die Kinder glänzenden Auges den alten Brauch üben.
Leichtbeſchwingt geht's zu frohen Spielen ins Freie. Da durchzieht auch
der Kinder Herzen ein Ahnen, daß jetzt die Erde vom Hauch des Lenzes
erweckt wurde und daß Oſtern im tieferen Sinne ein Sinnbild, ein
Gleichnis iſt:

„Friſcher rauſcht im Wald die Quelle
und des Bachs geſchwätzge Welle
plaudernd mit dem Felsgeſtein,
und es taucht die Anemone
ihre luftge Blütenkrone
in der Frühe goldnen Schein!“

Frohe Oſtern, das iſt der Jubelruf der erwachten Natur für alle Welt,
nicht zuletzt für unſere Kinder!

000000000 a
Ernst Wolke

Raſch trat er den Heimweg in der
Dämmerung an. Am nächſten Tage
aber, als der Walzer fertig und er
bereits die Stimmen zum Ausſchrei-
ben gegeben hatte, kaufte er ein
kleines buntes Ei zum Auftklappen,
gefüllt mit Näſchereien, auf die er
einen feinen Ring mit rotfunkelndem
Stein legte. Der VBote, der die
Oſtergabe überbrachte, gab auch noch
ein Brieflein ab, in dem der Schrei
ber die frohe Erwartung ausſprach,
daß er das Fräulein am Oſtertäge
in ſeinem Konzert ſehen werde und
ſie, wenn ſie ein bißchen Zuneigung
zu ihm hätte, als Zeichen den Ring

Der Oſtertraum der Frau
Das Oſterfeſt iſt von jeher eigentlich der Ter

min, das Winterkleid durch das Frühjahrskleid
zu erſetzen. Mit Freuden begrüßt die Frau in
dieſem Frühjahr die Wiederauferſtehung einer
alten Lieblingsmode, des Koſtüms, das einige
Jahre vom Complet in den Schatten geſtellt
worden war, unn aber begeiſtert wieder auf
genommen iſt. Das Koſt üm ans ge
diegenem, aber nicht zu ſchwerem Wollſtoff,
das natürlich gut ſitzen muß, wird in der
kommenden warmen Jahreszeit der Straßen
anzug der gut angezogenen Frau ſein. Mit
dem Koſtüm wurde uns guch wieder die
Bluſſe beſchert, die Bluſe aus weißer oder
gelblich gekönter Seide, die wenn die
Trägerin ſchlank iſt und es ſich figürlich er-
lanben kann wieder wie früher in den
Rock geſteckt wird. Neben dem Koſtüm haben
wir das ſchlichte Mantelkleid, deſſen
Strenge durch eine weiße Pikeeweſte und ent
ſprechende Manſchetten gemildert wird. Zu
Koſtünr und Mantelkleid bildet ein Fuchs
eine ebenſo koſtbare wie elegante Ergän-
zung. Andernfalls tut es auch ein bunter
Schal, der den ſtrengen Anzug belebt. und
jugendlicher macht. Die Kleidermode iſt in dieſen Sommer buunt, ſehr
bunt. Chiffons, Georgettes, ſelbſt die
ſchweren Seidenkrepps ſind in den bunteſten
Muſtern bedruckt. Daß die Taille etwas höher,
faſt in ihre natürliche Höhe, gerückt und der
Rock etwas länger geworden iſt, iſt ja ſchon
vom Winter bekannt. Dienenen Hüte
ſind vernünftigerweiſe ſämtlich aus Stroh,
entweder in Glocken- oder in der randloſen
Kappenform, weiter mit der Parole: linkes
Auge frei!

Unten rechts: Das beliebte Früh-
jahrskoſtüm aus beigefarbigem Kaſha

Phot. Schneider
Unten: Nachmittagskleid, dunkelblau
mit weißen Flinte aus KreppSatin

Ifag

Frühjahrskleid aus
blumenbedrucktem

Chinakrepp

Jm Kreis: Glocke
aus exotiſchem Stroh.
Dazu der moderne
Schal Pol. Badexou

tragen möge. Lächelnd hatte der Pepi ſtatt ſeines Vor und
Zunamens nur einen Vogel Strauß, der ein Oſterei im
Wüſtenſande betrachtete, darunter gezeichnet.

Der Oſterſonntagabend war herangekommen. Beim Dom-
meyer, wo der Joſeph mit der Kapelle ſpielte, herrſchte ſchon,
als die Ouvertüre erklang, eine drückende Fülle. Die vielen
Kerzen und Hunderte geputzter Menſchen, über die ihr
flackernder Schein ſtrahlte, erzeugten eine ungeheure Hitze
Joſeph hatte vom Podium aus vergeblich nach der Geliebten
Umſchau gehalten. Auch nach dem Walzer vom Lanner,
einem weiteren ſeines Bruders und der Quadrille am Schluß
des erſten Teils war ſie nicht erſchienen.

Jn der Pauſe kam Johann Strauß im raſchen Trabe vor
gefahren er hatte das Konzert im „Sperl“ dirigiert, um,
wie verabredet, den zweiten Teil zu leiten und dann im
„Sophienſaal“ zu dirigieren und begrüßte den Bruder in
ſeiner eigenen frohen Art: „Geh, Pepi, woas machſt für a
ſauertöpſches G'ſchau! s Haus is doch geſtopft voll. Woaßt,
wen i im „Sperl“ g'ſprochen hoab? D Karoline Purkmayer.
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die Hat an neues Feſtgewanderl an auch er einſam wie jener durchsher g'hoabt und mi angeſtrahlt und Leben gehendes ganz närriſches Zeig's dohergeredt. Später, als er der Karolineen. „Herr von Strauß, hot's g'mpant, immer ausgewichen, dieſe aber baldich „i bedank mi ſchön, und i hob's ſo gemerkt, daß der Johann wie eines gemacht, wie ſie's g'wünſcht hoab'n.“ leichter Schmetterling von Blüteein Was das Mädel von mer g'wollt,
woaß i holt net, Brüderl, aber ihr
Patſcherl mit an Rubinring hat's
mi unter d Naſ'n gehoalten, daß
i ihr van Buſſerl draufdruckt hab.

No, woas haſt denn, Pepi? Haſt
di etwa in das Madl verliebt und

lt, glaubſt, dös Ring'l hat's von van
hamlichen Schatz? Tröſt di, s gibt
mehr hübſche Madln in Wean.
Vielleicht kann is für di a no rich
ten, bei der Karolin. Doch jeßt

u muß i nauf, d' Leit klatſchen ſchon.“ Das Neuſtrelitzer Landestheater als Kino?
Als der Bruder fort war, um am Wie verlautet, muß das Landestheater in Neuſtrelitz wegen finanzieller

zu Blüte flatterte und ſie an dem
Oſtertäge gar nicht verſtanden, er
kannte ſie die tiefe, ſtille Zuneigung
des Joſeph. Warum hatte er aber
auch nicht ſeinen Namen unter das
Billett geſetzt, ſondern nur der
albernen Vogel Strauß darunter
gezeichnet, da ſie doch ſelbſt noch
nicht wußte, für wen ihr Herz

er Schwierigkeiten ſeine Pforten ſchließen. Es ſoll nunmehr zu einemleid dritten Ort zu dirigieren, ſtand Kinopalaſt umgebaut werden. Auch ein Zeichen der Not Ppotother
r Se Joſeph Strauß wieder vor der Ka

h pelle und ſpielte den Walzer, den er der Geliebten zugedacht: Der große Meininger
3 J Sm „Dorfſchwälben aus Sſterreich“. Nun war er zu Ende, 75 Jahre alt.

9f und man hörte das Atmen der vielen hundert Menſchen im Saal, ſo e e e eff e a Max Gr ed der Meiſter deutſcher SchauMit ſpiel und Regiekunſt, ſeinenie 75. Geburtstag. Grube,er Balte von Geburt, beganndie

bei den Meiningern 1873
ſeine Laufbahn, die ihn
über Pyrmont, Osnabrück,
Lübeck, Bremen und Leipzig
nach Berlin führte, wo er
als Oberregiſſeur am Kgl.
Schauſpielhaus wirkte 1913
ſiedelte er als Direktor des
Deutſchen Schauſpielhauſes
nach Hamburg über. Die
Düſſeldorfer Feſtſpiele ſind
durch ihn ins Leben ge
rufen worden. Grube hat
ſich im Alter nach der von
ihm ſo geliebten Jugend
ſtätte Meiningen zurückge
zogen, wo er jetzt noch Muße
findet, ſich als fruchtbarer
Schriftſteller zu betätigen.

h

a

Die Moſchee im Schwetzinger Schloßgarten,

u die im Jahre 1784 als getreues Nachbild der hein ligen Wallfahrtskirche in Metkka erbaut wurde,wird jetzt für den Gottesdienſt der mohamme
daniſchen Studenten der nahen Univerſität Heidel

c berg zur Verfügung geſtellt Presse Photo
andächtig hatte alles gelauſcht. Dann
aber brach ein Jubel los, wie ihn
der Pepi noch nicht erlebt. Sie
klatſchten und winkten mit Taſchen
tüchern, die hinten Sitzenden waren
auf die Tiſche geklettert, und erſt ver
einzelt, dann aus allen Kehlen drang
der Ruf zu ihm empor: „Walzer-
ſchubert, Walzerſchubert!“
Man begnügte ſich nicht mit einer
Wiederholung. Dreimal mußte der
Walzer geſpielt werden und ſchließ-
lich noch die Koda als Zugabe folgen.

Joſeph Strauß aber verbeugte ſich
immer wieder lächelnd, doch mit ſelt
ſam leeren Blicken. Walzerſchubert
hatten ſie gerufen. Etwas Ehren
deres, Lieberes gab es wohl nicht als
dieſe Huldigung. Doch ſie ahnten
nicht, daß ſie mit dieſem Vergleich
auch die ganze Tragik von Schuberts
Leben, den Verzicht auf treue Wei
besliebe, ihm, dem Joſeph Strauß, Schloß Jannowitz am Rieſengebirge,

ihr deſſen Beſitzer, der 56 jährige Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, in ſeinem Arbeitszimmer erſchoſſen wurde. Jannowitz liegtvor Augen geführt hatten. Sollte am Eingang des Hirſchberger Tales am Ufer des Bober Pr. Scene
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ſchlug, aber das frohe, ſieg
hafte Weſen des Alteren ſie
für ihn ſchließlich einge-
nommen?

Wieder ſpielte Joſeph
Strauß ſeinen Dorfſchwal
benwalzer. Diesmal an
einem prächtigen Sommer-
abend draußen im Para-
diesgärtel, und wieder ju
belten die Leute „Walzer
ſchubert“. Langſam ging
Joſeph Strauß, in langen
Zügen die würzige Abend-
luft genießend, durch den
ſtillen Park nach Hauſe. Da
hörte er leichte Schritte
hinter ſich, und plötzlich
fühlte er ſich von zwei
Armen umſchlungen, ein
heißer Mädchenmund preßte

lieber Straußenvogel, hab
nur dich lieb! Verzeih mir
meinen Jrrtum von da
mals!“

Als im nächſten Jahre die
Schwalben wieder einge
kehrt, bauten ſich auch Jo
ſeph Strauß und Karoline
Purkmayer ihr Neſt; wäh
rend der Bruder, von
ſeinen Erfolgen und den
Frauen verwöhnt, in der
Welt herumreiſte. Karoline
war ihrem Peperl eine
liebe, treuſorgende Lebens
gefährtin, die nach ſeinem
leider zu früh erfolgtem
Tode ihr Herz keinem
der vielen Bewerber um
ihre Hand mehr ſchenkte.

ſich auf ſeine Lippen und
flüſterte zwiſchen den
Küſſen: „Mein Oſterhaſel,
Walzerſchubert, dummer,

Fernſehen Berlin LondonZwiſchen Berlin und London ſind die erſten drahtloſen Fernſehverſuche aufgenommen worden. e
Es handelt ſich um die Erprobung des von dem engliſchen Erfinder Baird konſtruierten Fernſeh

Apparates. Baird vor ſeinem Apparat Phot. Kutsehu

Co e

„Jhr neuer Gärtner arbeitet aber fixl“
„Kunſtſtück, der war doch früher Croupier beim Roulette!“

„Wenn ich gewußt hätte, daß du ſo dumm biſt, wäre ich nie deine
Frau geworden.

„Es wundert mich, daß du es nicht gemerkt haſt, als ich um deine
Hand angehalten habe.“ („Pele-mele.
Hausfrau (zum Bettler): „Seit ich Jhnen vor einer Woche
Eſſen gab, haben Sie mir alle Jhre Freunde geſchickt.“

„Nein, meine Feinde.“

„Opa, warſt du auch in der Arche Noahs?“
„Nein, mein Kind.“
„Wieſo biſt du dann nicht ertrunken

Hausfrau (wird durch einen plötzlichen Lärm geweckt, noch im
Halbſchlaf)ß „Biſt du's, mein kleines Hunderl?“

Der eine Einbrecher (zum anderen im Flüſterton): „Leck
ihr ſchnell die Hand ab.“ („London Opinion.

KreenzworrrätſelNachdruck verboten

J 2
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Nummer 968
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Bedeutung der einzelnen Wörter a) von links nachrechts 1 VWeingeiſt, 5 mathematiſcher Körper, 9 Schwung, 11 körichter
Menſch, 12 Sendſchreiben, 15* Umſchlagetuch, 17 Bezeichnung, 18 Wild,
19 Schluß, 20 Kadaver, 21 Weltmeer, 23 japäniſche Münze, 25 Haufgewebe,
27 Küſtenſee, 28 Körperorgan, 29 Erdgürtel, 32 männlicher Vorname,
33 Nagetier, 35 Auszeichnung, 37 ſpaniſcher Staatsmann ünd Feldherr,
39 Haſenmauner, 40 banktechniſcher Ausdruck, 1 weiblicher Vorname, 43 Stadt
am Rhein, 15 Waſſerpflanze, 46 bekannter preüßiſcher Kriegsminiſter,
47 Nebenfluß der Donau, 18 Apoſtel der Grönländer;

b) von oben nach unten: 1 Stadt in JItalien, 2 alte franzöſiſche
Krönungsſtadt, 3 Fluß im Harz, 4 Handlung, 5 Vorgebirge, 6 Laubbaum,
7 bewaldete Hügelkette und Name eines Jagdöſchloſſes auf Rügen, 8 wetter
feſter Stoff, 10 Pelztier, 13 Nebenfluß der Donan, 14 Stadt in Oſtfriesland,
16 Vorſtel 21 dargebrachte Gabe, 22 Körperorgan, 24 Jakobs Sohn,

izer Kanton, 27 Badeort am Taunus, 29 franzöſiſcher Roman
30 langer Stock, 31 Satzteil, 32 Huftier, 34 Kreatur, 35 Schling-

pflanze, 36 Brett, 38 Nutz- und Zierpflanze, 40 alkoholiſches Getränuk,
42 Vorfahr, 41 Berliner Konzertſänger. 7980

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 12
a) 1 Karbid, 4 Stille 8 Gad, 10 Ort, 12 Karrara, 16 Aube, 18 Ost, 19 Nero, 21 Duell.

22 Bora, 24 Ena, 25 Saul, 27 Manasse, 30 Sol, 31 Air, 32 Laurin, 33 Kumpan b) 1 Kola
2 Bake, 3 Ida, 5 Tor, 6 Iran, 7 Ebro, 9 Arsenal, 11 Rumor, 13 Rouen, 14 Atlas, 15 Artus,
17 Bor, 20 Eva, 22 Ball, 23 Amor, 25 Seim, 26 Lahn, 28 Alli, 29 Sau.

„Wipro“, Berlin SWos. Verantwortlich f. d. Schriftl. Dr. R. Wichaelis, BerlinFriedenau
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